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Vorwort~· 

Die folgenden Sagen und Maerchen der Kamanuku ~ 
sind von mir, waehrend meines Aufenthalt~s in 3 NG. 
in den Jahren 1934 bis 1968 . gesammelt worden~Die . 
ersten 20 habe ich.schon vor einiger Zeit aufgeschrie­
ben:Von den weiteren ist ei~ Teil yon Eingeborn5n selber 
geschrieben worden, so die von Au, der mir bei eber­
setzungsarbeiten viel gehmlfen hat, u.r;d die v-on BiTJ_9t, 
einer ausgebildet en. Lehrerrin~Ander? sind mir von 
meist aelteren Leuten eLzaehlt worden ~ so von Kega 
(Vater von BiQgo) Gende und anderen: · 

Die Ano:rd n:1ng ist so wi e sie mir ze itlich na-cl}­
einander erz a-e;iJ. t V\":.~rder: und r.r i.E ich sie nacheinander 
aufg ,...., s r ·1- --.. :! -.. ·D ,.2lt.l 11 -:1 1 • ., ·· rl•,...l.' S (C11"c '~nr-.er...,,..,,.....,.... 7 al""' 1 en) ._ v .' .. l _ J..C ~ .. . J. . f- .. ~~ ,;.. -J .... t". ? ..t • U.;. 'j C'..,.....l'C'" i r. •• .- .t...!... ... ~ 

habe ich den Te xc i~ de~ einceborncn Spr ache wieder­
gegeben, rechts 5 ~ie g~raden ~e i tenz ahlen, ist die 
deutsche Ue0e ~--s o ~:zung .. 

~Einige~E~zaeh~ungen h~be ich doppel t wieder gege­
ben. So Nr~ 20 u:1.a 21 ( Wl noa Mineqorua und \!IJinoa kam-

~ ) J ( -bal]glne dan:1: N..:'o l :' und 4-8 de bumbu u.nd Bugla _guna 
guna ., ) und zuletzt: Nr:· 15 unJ 5-1(AWano (~a.v;c.no und 
Deglmba -dorogl""· y aglo.,) D&mi-t: wollte ich ze1.genJ, dass 
die Texte ~ariieren bei den einzeln~n E_zaehlern.Oft 
wird die Er::aeh lc::1g n1 

.. J.:::- in et'ra s ::::u:. '.:!, cTe~i Wo.J- ten darge­
boten, aber oft sind c..:~J ch ga~1Z verschiedene Gedanken 
in den Variation~~ en ~halten; Viell 2 ~cht ko~mt es 
auch daher? dass de~ eine Er~ a e ~ler von den Okondie und 
der andere von den Su·-rbJ.i: .. u w2_r ') 9der ;,~:a s sonst die 
Ursache sein mag~ Jedenfall3 wi rd.klar, dass die Sagen 
und Maerchen nicht steriotyp sind7 Man kann'also nicht 
sagen:Diese Fassung ist die allein richtige; 

Auf aen Inh al~ de~ Maerchen will ich hier nicht 
eingehen~·E s l i.2 sse sich sicLer da manches sagen •. Es 
mag spaeter gescheh~n~ 

Von den angrenzenden Staemme~ habe ich auch einige 
Sagen und Maerchen aufgeschrieben~ Ich habe sie hier 



II .. 

aber nicht wieder gegeben, da es zu weit fuehren 
wuerde in diesem Rahmen: 

Da die Sagen und M3 erchen einen gewissen Einblick 
geben in das D8 nken und die Vorstellung der Leute, 
sind sie hier nach der Beschreibung der materiellen 
Kultur( B3 nd II) und der geistigen Kultur(Band IV) 
eingefuegt worden: 

Da mit der Zeit vieles vergessen werden wird, 
und viele der jungen~Leute heute schon nicht mehr 
viel von der alt~n Z~it wissen, meine ich mit die­
ser Sammlung den Chimbuleuten( (KamaDuku) sowie 
auch den Weissen, die sich fuer die ~ltur der 
primitiven Voelker interessieren, einen kleinen 
Dienst getan zu haben; 

Rein geschrieben im Anfang des Jahres 1970. 

W~HeTgmann 
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1. S i a m b u k a o 

Yene yene we •... Gerig1 jag1 ambu suokake Womkama 
jeg1 ne pai pai eurika~ Endi gag1 i kiurika:Embie 
ye okai mokona kug1 mog1ko doQgo ne miurika~ Yegl 
ere wan miurikc Siamhuka ye karnun mitna potndi 
yaQge kama muho mitna sindire ende atne u ambu 
yene mundu moglko kandire duDgwa: ~ne win endag1o 
om? Ye duQgwa: Ye ende endile OQgwa; Yegl duQgo 
Siamhuka dunqwa: Ene'okai mokona aglokana yay~o? 
Duljgo · ye d~. G ·~w.J. ~ '.t'ama_ <C P:X)a -~5iar::b~.~-: '~a, ye "' .du lJg-.v~: . Ene 
okai mo ko na aglokana bugl kei c~Mgo nembire? Ye 
duQgwa : Kugl moglko doDgo nembug1ka.DuDgo s· b 1 ye endi kurumba ta simbokundi yercwam gunda 1 am U<a 
ta bakundi inane ere yei kitn nokuQgwa; Kitn no­
kuDgo a~bu ye kandire kundu gl piri t oke e~aglendi 
oruko Siamhuka ys duQgwa: Ene tekc pikiro~Endi ere 
galkura doQgo mokona okai kLmba &glmba bo kambe 
bugl gagl ere.-~Ol]90 c::nbu n01J90 dUiJ9Wa : Nenga dol:Jgun 
orume mo? Am~u C.u l]gwa : N~ n2 i 1J <J 3. do 1Jgun orukwa •· 
Yetn duQgo Siambtka ye duDgwa: Ene okonakana kugl 
motnga i siramb ire ere doQgo nembirendi? DuQgo 
ambu ye dUD9 ~~ :Atn~ yawaglo yendirc bire ere moglko 
doDgo ne ne ouglka . Yetn duDgo Siambuk~ ye duQgwa: 
Atne i kake ere kulyenambirendi paQ~wa. Yegl dindire 
dUlJgwa: Kauro ake and ambotn kanag1a: Ana:l ambu ye 
ake . andambog1ko mem mun~u paDgo kanuDgwa; Kandire 
mai~a pigl kere boglkwa; Bogl arekandi yondire oru­
kwa; Erisire ditoQg~a: Ene win wan unan yegl kerne 
ere wan mo1siro ~- Okai mokona endi do r)gwa mi tna ime ,;;· t·:< 
bugl kei etn neiro, atne kugl motnkera i kindekondo 
i gake kulyendirendi paDgwa : Yegl dindire endoQgwa; 
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. i 

1. 
J J .J 

Siambuka. Uebersetzung. 

Yene yene we( •• ~ so fangen die Maercheri an) Es waren 
einmal zwei Gerigl Leute .J,Mann und Frau, die wohnten 
inJWomkama(Mittelchimbu).) Siekannten noch kein Feu­
er. Die Frau setzte sich auf die Sueskartoffeln und 
aut das Gemuese und wenn es so "gekoch~n war, assen sie 
es. So leb~en sie. Da kam eines Tages iambuka wie 
ein Blitz vom Himmel und landete auf der Spitze ei~ 
nes Kamabaumes:Er stieg herab und traf die Frau an~ 
Sie war allein ·~- Er sah sie und fragte sie: Wo ist 
deinJMann? Sie antwortete:Er ist fortgegangen -in den 
W~ld •. Darauf sagte Siambuka: Wo ist das Peuer, auf 
dem ihr kocht? Siesagte: Wir haben keins. Darauf sag­
te Siambuka:Wie braetst und kochst du denn die Suess­
kartoffel und das Gemuese wenn ihr es essen wollt? 
Sie -sagte: Ich setze mich draut und wenn sie dann ge-

: kecht sind, dann essen wir sle~Darauf nahm Siamhuka ein 
·s+ueck Hol~ vom kurumba Baum.Er spaltet~ es und dann 
riahm er ein Stueck _Bambus,spaltete es, ~errieb leicht 
brennbares Brenhmaterial und rieb Feuer~ Als er so 
das Feyer anmachte, und die Frau sah es, fuerchtete sie 
sich und wollte fortlaufen.Da sagte Siambuka:Sei ohne 
Furcht:Er machte dann das Feuer an, dass es hell brannte, 
kochte dann das Gemuese und die Suesskartoffel, auch kumba 
aglmba(Gemuesearten)~und Zuckerrohr und Bananen und gab 
es der Frau zu essen; Sieass und er fragteJsie: Schmeckt 
es dir? Die F au sagte:Es schmeckt sehr gut. Darauf sag­
te Siambuka: Wie hast du dich denn frueher drauf gesetzt 
dass _es kochte und ihr es essen konntet? Oie Frau sagte: 
Hier unten( mit zeigender Gebaerde) habe ich es hinge­
legt, mich draut gesetzt und wenn es gekocht war haben 
wir es gegessen.Darquf sagte Siambuka:Da~ da unten ist 
zum Kinder zeugen und geboren werden da~So sagte er 
und fuegte hinzu: H~b einmal deine Schuerze auf: damit 
ich es ansehe~Die . Frau hob ihre Schuerze auf und er sah 
dass es ganz(heil, 1n einem Stueck) war.Er sah das und 
dann schaerfte er ein Bambusmesserehen und schnitt hin­
ein(spaltete es in Laengsrichtung)Jdass es eineLaengs­
oeffnung gab und brauchte sie dann:Er tat es und sagte 
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Jegl"dindire endoQgo Gerigl ye wan mogl pokunduijgo 
UQgwa. U pilaundi endi inge ere paQgo kandire kundugl 
piri teke enaglendi ere kiye kiyendi u nondo ere 
kanuQgo embie kindagl moglko kanuijgwa: Kandire duQ-
gwa: Ene siragl etn? ~hu ye dUQ9W?:Yagl Siamhuka 
ye undire endi kitn noko gatnarukwa~ 0 okai mokona 
i bugl kei ere narukwa; I u nepiro.Te ta yegl ombuno 
dinarukwa:Atne yei bire ere moglkera i mane dinaru­
kwa; Yegl ere atne i " kauro ake andamboglo" duQgo 
ake andamhoglkb yegl duQgwa:Atne i kake ere kulyena~­
birendi paQgwa~ Yegl dindire pigl bogl arekanduugwa~ 
Boglo arekandi yendire na orukwa; Yegl duQgo Gerigl 
ye d~ijgwa: I siraglpire yegl orum? I nanana u eriko i mG? . 
imha; Yegl din~ire kunda gagl moglkwa: Elyawagle ta 
unan sinaglka; 

Ana Siambuka ye wan mogl yegl di poglondi purukwa: 
Endi doDgwa ere galleiQgera i gougumo mo de pamda, 
pi kanagla di UDgwa. U pilauhduQgo Gerigl amhu ye 
duQgwa; Siamhuka UQgwa irowe. Yegl duijgO Ge~igl yagl 
dite duDgwa: Ene na emhina pigl yoko horatn! Siragl­
pire ene etno? Yegl dindire kimbiri ake indire yere 
gundo SUD90 Siamhuka ye OD90 hoglkwa; Bolsire Siamhuka 
ye duDgwa: Ene du motnga, na amhu omhuno diteiDga 
siraglpire na sino? Yegl dindire di ake i suDgo 



4 

dann zu ihr: Wenn aein Gemahl zurueckkommt sollt 
ihr es auch so tun.Suesskartoffel una Gemuese,das 
kocht auf dem Feuer und esst es dann.Mit dem unteren 
Teil drauf sitzen, das lass bleiben,das da unten ist 
zum Kinder zeugen und Kinde~ geboren werden da. So 
sagte er und ging dann fort: 

Als er ihr das gesagt_hatte und dann fortgegangen 
war, kam schliesslich, als es Abend wurde, der G~rigl 
zurueck.Als er naeher kam, sah er den Rauch vom Feuer 
und fuerchtete sich und wollte erst davon laufen, doch 
ganz vorsichtig lugte er hin und sah~ dass eeine F au 
dort ~ass. Er sah sie und rief ihr zu: Was machst au da? 
Die Frau antwortete:Der MannSiamhuka kam und hat mir 
Feuer.gemacht.E~ kam und kochte mir Sueskartoffel 
und gab sie mir.I<omm her und pr<?biere sie: Und dann 
hat er mir noch~ etwas anderes gezeigt.Dass ich sie 
unter mich leg e und drauf sitze, das soll ich nicht 
mehr tun hat er gesagt:Dann sagte er zu mir; Heb ein­
m.al. deine S huerze auf. Ich hob sie auf und er sagte 
zu mir :Das Sa unten ist zum Kinder zeug-en und geboren 

. werden da·. So s agte er und dann nahm er ein Messerehen 
und machte einen Laeri~sschnitt hinein~Das tat er und 
dann brauchte er mich~ · 

· Als $ie das sagte antwortete Gerigl: W~rum"hc?t er 
das getan.Ich haette es doch selber tun wollen: So 
sagte ·er und bru c: tete Rache. Kommt er wieder her, so 
werd~ ich ihn : ~~bringen,sagte erc 

Einige Zeit spaeter dachte 'Siambuka bei sich selbst: 
Ich h~b~ ihnen das Feuer ange~acht 1 brennt es wohl noch 
oder 1st es _wohl a ~sgegangen?.Ich will doch mal nach­
sehen.So dachte er und kam dann an. Als er ankam sag-

. te Gerigls Frau: Dort dr ueben kommt Siamhuka ~· so sag­
te sie un~ er(Gerigl) fragte ihn(den Siambuka} und 
sagte: Haettest du doch meiner Frau bl9ss hineinge­
schnitten, warum hast du sie auch gleich gebraucht? 
So rief er und griff nach seinen Bogen zog die 
Bogensehne an und schoss und traf den Siamhuka in den 
Ar~;Ai~ · ~r ihn traf sagte Siambuka:Du lebtest wie ein 
Dummkopf, da habe ich es deiner Frau gezeigt, warum 
schiesst du mich nun?So sagte ~r und dann ergriff er 
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aik~ aike endembirika. Endepi Gembogl pilaundim-
birika~ Elegl Gerigl ye siraglp~re na si unga dindire 
di kumba ake ikine ende SUQ90 iambuka duQgwa: Na 
taragl ombuno dite ere kankondiQga. Yegl dindire J 

iyake make te pandigl SUQgo aike ~ike endembirika. 
Endepi ~i TOromambuno endembirika. Ele~l si ikine 
unaglendi oruko mango aike endembirika. Endepi pi -·<: .. '-· 
Mondia pilaundimbirika~ Elegl sendUQ90 end~ akete 

OQQO yegl ditoQgwa: El~wagle kugle unatniwo! Atne 
ime~mogl pai eratniwo: Yegl ditendire makan di oru­
kwa ~- Ana Gerigl ye Mondia akete yegl di ikine ende.­
te dUl)gwa: Ene elawagle akete unatniwo! Yegl dindi­
re makan di oru~wa~ Yegl euriko Gerigl Bunditanda~ 
mogl emiwo: Te i~mbuka ye g~Dgiglema Mitn?nde, Numuyo­
mane, Giraglu,Tamaka,~ewanduku" Kamanuku,Siambuka, 
Pagau, Uko Naruku, Yo~gumugl, ~iune Miugle,JKendi 
Kerai, Bomai GunaQge yegl pai yomun , ikano: 

Siamhuka ye ambu i te taragl pigl bogl are~andi­
kuruma daglema yegl ambu gaRe ta kulyekire yoko wan 

mogl gogl embira daglema . nono ta pare sitndi-kungo 
imba: Siamhuka ye ambu taragl pigl bogl arekandumara 
iwo nono pare si~ndumga~ 

Aglagla, butno gatno, kumba aglm-ba, toltagl, 
gunakendi buglo bagle, kagl ake toQgoma maQgoma, 
gunaQgende, b~glo bagle pi miQgirim girim tarnhagle 
.Qirim airim .,. .. ni tnumbun gogl penaglema manal teglmbo ·: .. , ... ::: yagJ.e Kuraur~. 
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sein Steinbeil und schlug auf ihn ein und so gingen 
sie beide kaempfend weiter.Sie kaempften und kamen ~l.::: ; · · · 
so bisGe;;robogl (etwa 2 stunden Wegs weiter noerdlich) ~ 
Dort weilte Ge~igl ihn~zurueck draengen,aber es ge-
lang ihm nicht: So kaempften sie weiter und kamen bis 
nach toromambuno( wieder etwa 6 bis 8 km weiter noerd­
lich):Dort sagte Gerigl: Warum treib~ er mich hierher, 
drehte sich um und schlug mit seinem Beil nach dem 
Si~mbuka;Der aber ·sagte: Ich h~be es doch nur getan 
weil ich es kenne und ve~stehe;Er drehte sich dann 
u~ und schlug den Gerigl:So kaempften sie wei~er und 
schliesslich . kamen sie auf dem Mondia Berg~ an. (Vvasserscheide 
zwischen :;,1imbu und Ramu, zum Ramutal hin). Dort hinab 
jagte er ihn, dass er nach jenseits den Berg hinab ver-~ 
schwand und rief ihm nach: Komm du . einmal wieder herauf! 
(Da~n wird dir was passieren).Dort unten sollst du blei-
ben.So sagte Gr ~nd schlug mit dem s einheil auf aie 
Erde(drohendes ~eichen, so will ich ~ich verhauen!) 
Dann rief Gerigs v6n den andern Seite des Mondia zu­
rueck: Komm du einmal hier herueber! So sagte er und 
hieb auch mit seinem Steinbeil auf die Erde. So taten 
die b~iden und~Gerigl ging hinab nach Buntitandam 
und lebte dort .. Aber Siambukas Nachkommen sind die Mit­
nande, Numoyomane, <?ragle, }amaka,Kewendu,Kamanuku, 
Si ambuka, Pagau, Uglo ~ Naruko, Yo l]gumugl, Siune miugle, 
Kende Kerai, Bomai ,GunalJge. ~-

Haette der Si~mbuka der Frau nichi hineingeschnitten 
mit dem Messer so haetten wir nur so gelebt und waeren 
schliesslich gestorbenJohne~ Kinder zu haben und haet­
ten uns nicht vermAhrt.Nun aber der Siambuka der Frau 
hingingeschnitten hat vermehren wir uns~-

Aglagla(oderJ aglaglau, sagt der Erzaehl~r,wenn er 
ggendet hat); 
Butno gat no etcetc antworten die H0 erer: 
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2. Aikakuie. 

Yene yene we .•.• Aikakuie kambaQge~ye gal)giglema 
bogl Parc imbara ne pat pai erekwa~ Yegl ere siD-
gigl gururundi beglkwa." ·Bogl gururundi endeya wir)go 
piutno paglaJJge kanUIJgwa; Te bogl gururundi ende 
iro eDgo arambuglo piQgin kanulJgwa: Yegl ere Noinoi 
ye dem kumburuko bitnomi~ depelJge karnun kugl koglko 
kembera kua kande kua eRu u dem mitna atne pikendiQgo 
kua kika t? u pire yol)gUglJwa. Yegl oruko ipi ambu 
kindagl mQglumara pilaundindire yegl ditol)gwa: Ambu 
kind agl yo, taragl erikera ere iwe. Yegl dulJgo ambu 
kindagl kail]gake kumbu puglo pal)go suro gene yaundo 
bagl kembirika: Kei indire Tokuma yal)ge atne si pi 
Si1Jga nigl mitna pi Numatolsi muglumbo endul)go guno 
dUl)go gake ye yegl dil)gwa: Noinoi u sul)gwa~- Yegl di 
meglko pi pilaund~Qgwa. Pi pilaundindire yegl dulJ­
gwa: Gawanmawagle, ene ere m~glkwa wakai kandire na 
mokonano pi kei .wani l]ga neio. Ana ye nendire gake tau · · -..-·• ' ·' 
endu u Y~Dgum kombuglo waugl yemara ende atne pi-
kendil]gwa. Yegl ereko Aikakuie kambaJJ9iDe ye yegl du1Jgwa: 
Yagl awa, enene me sura teiQga i no: Ye me kikie ende 
oruko i kombuglo sil)gie win meglkwa~ Ee, siQgina pere 
kondut]gwa yegl di dokUlJ90 gakeJ moglkirikwa.· El\'rawagle 
meglko kanit]ger~, ende u aglo em? Yegl di wiglki 
kurukwa mange ende ikine UQgwa; 
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2. Aikakuie. 

Vene yene we •..• Aikakuie, er selbst und seine Leute 
die wohnten unterhalb Pare(Ort noerdlich von Ega im 
Chimgaflusstal). Sie wohnten.dort und spieltentdie 
Jungen, eine Art Kriegsspiel.) Als sie so spielend 
herankamen sah er( der Noinoi) wie er( der Schmuck) 
aui ihrer Brust blinkte(Muscheln), und als sie dann 
im Spiel wieder zurueckgingen, sah"er den Kleidungs­
schmuck( hinten ueber dem Gesaess). Als er das sah~ 
aergerte er sich sehr darueber.Er bueckte sich dann 
nieder auf dem Huegel Binomim, sodass sein Gesaess 
koch _war( Kopf auf der Erde) und kleine und grosse 
Voegel flogen in ihn hinein( in den After), und schliess­
lich, als alle drin _waren war es der Vogel kiga(Ha-· 
bichtart) der die Tuer zumachte( als Beckel diente). 
fils alle drin w~ren, brachte er sie zu · s~iner Alten ~ - ~ ~ J 
und sagte: Alte, was ich zu tun pflege, das habe ich 
auch jetzt wieder getan.Als er das sagte, fuehrte die 
Alte einen T nz auf(Freudentanz, mit den Fuessen nach 
hinten zu au~schlagend). Waehrend sie so tanzte, schuet-
tete er sie aus(die Voegel) und die beiden schnitten 
Ingwer.klein und kochten sie(die Voegel mit dem Ge-
wuerz). Sie kochten sie und er nahm sie und ging den 
Toguma(Huegel) hinab und kam unten am Chimgafluss an 
und bei Numatolsi stiess er seinen Stecken aufdie Er-
de, und als es ein Geraeusch gab, da sagten die Jungen 
(die gespielt hatten): Der Noinoi kommt.(Noinoi ist ein 
boeser G ist, der die -Jungen fressen moechte. )·Kaum 
hatten gie es gesagt, da kam er auch schon an.Er kam an 
und sagte: Meine lieben Enkel, was ihr da tut, (spielt) 
das gefaellt mir und· ich habe euch auch etwas zu essen 
mitge~racht.Esst nun. Sie assen und ~ann versteckten 
sich die Jungen unter ausgehoelten Steinen am Feuer­
platz, dort versteckten sich alle. Ars sie das taten 
sagte Aikakuie zu Noinoi: Grossvater, hier hast du 
eine abgeschaelte Taro, iss selber auch. Da wollte 
er sie ~erbeissen, aber dabei brach er sich an der 
einen Seite die Zaehne aus( Aikakuie hatte Steine 

0 
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PaiQgb karnun taQgUl]go aglke korondagl si~gigl 
bcglkwa; Ana ye kandire orumerekera orukwa ·~ Bi tno . 
mim depelJge karnun kugl ko gl pal)gwa kembcra kua kande 
kua end~ u atne pikendil)go kua dua ta u pire yol)­
guglkw~; Ipi gene yaundo . bogl ku a kokun gundi ere 
keogwa: Kei indire Tokoma ende atne pi Pare pilaun­
dul)gwa~ PilaunduQgo Aikakuie kambal]gine ye gaQgigiema 
bog! meglko taragl ere kei yolJgura i tol]go nel]gwa; 
Nekondo Aikakuie kambaogine galJgiglema denduQgo gin 
waugl yomara ikera ende atne pikendil]go yeyene kom 
sura ta kombuglo suna pandigl akendaQge si Noinoi 
tol]gwa: TolJgo kikUlJgura i si1]gie tau si perekon­
dul)gwa. Al]gal]gandi muglümbo ake indir@ ikine piri 
ikihe piri orukwa manul]go yul]gum kombuglo simbokundi 
kanu1)9wa dumo koka kogl yo 1Jgo duogwa: Atne ye pai 
me~lkwa pam imba endaglo eme? Yegl di wiglki kuro 
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hinein getan um ihn unschaedlich zu machen.) O,oo, 
meine Za~hne bre@hen alle aus, sag~e er( der Noinoi) 
und dann suchte er nach den Knaben)Die waren aber 
nicht da. Sie waren doch eben noch hier, ich habe 
sie doch gesehen, wo sind sie denn geblieben? So sag­
te er und scharrte lm Abfall, fandaber niemand.So 
ging er wieder fort. 

Sie schliefenJund am naechsten Tage spielten die 
Jungen aufs neue.Als er sie sah, beugte er sich wie­
der nieder, das Gesaess hoch, und die kleinen Voegel 
und die grossen Voegel flogen wieder alle in ihn hin-J 
ein und der dua(Adler) machte dieses Mal"den Pfropfen; 
(Deckel) Er(Noinoi) brachte sie nun fort. Sie zer-
hackten Ingwerblaetter, brachen kuakokun Blaetter 
(sehr grosse- Blaetter)(die auch zum Schweinefleisch­
kochen verwendet werden)ab und kochten(die Voegel).Als 
sie gekocht waren, nahm er sie und ging den Togom~ Hue­
gel hinab und kam nach Pare~ Als er dort ankam, sass 
Aikakuie mit seinen Leuten dort und er gab ihnen ,was 
sie gekocht hatten und sie assenter gab ihnen das Es­
sen um sie zutraulich zu machen). Als sie alles ge­
gessen hatten, schj c.k·:e Aikakuie seine Nachkommen fort 
und sie versteckten sich in einer hohlen Ginfrucht 
( eine rote F ucht die -an Ranken waechst, die Ranken 
ranken an Baellmen hoch, bis 20 Meter ).Als sie sich 
alle dort hinein verkrochen hatten, gab er selber 
(der Aikakuie) dem Noinoi eine geschaelte Jams, in 
die er Steine gesteckt und recht fest g~drueckt hatte; 
Als er ifim die gab UBd er sie zerkaute,~~rachen ihm 
auch an der andern Seite~die Zaehne aus~ Er( der Noinoi) 
griff dann nach seinen S ock, fasste ihn, horchte hier­
hin und dorthin, fand ab~r niemand, darum haute er den 
Stein am Feuerplatz entzwei und sah darunter, und 
merkte an den Stellen(Lager) die dort waren, dass die 
Jungem dort gewesen waren(am _Tage ~orher), nun waren 
die stellen aber leer. Er sagte: H~er unten waren sie 
geleg~n, sie waren doch hier, wohin sind sie denn 
verschwunden? So sagte er, dann ruehrte er den Abfall 
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tolsi si1Jgire moglko kauglp'i t c. gin ffiOiJ90 ~p~ 
nigl endemara bena ta YOlJ90 kigle u biKle mitna 
yo l)gwa ·~ Ana Noinoi ye kandire kauglpi ake.~ indire 
aglo ye mende kan mitna ende gin dokuQgwa~ Doko 
kanul)go gin bogl yei pamara Aikakuie ye'embilame 
purukwa i pururundi pai moglko kanUl)gwa. Kandire ende 
wagle möQgo pi gin bogi kiyendi deQge gagl mitna 
gire nUlJ90 koglo SUl]gwa: Yegl ere~kine ende malJge­
nagle undire ende yul)gumugl Ul)gwa. Yegl ere ambu 

kindalyo taragl ta erikera ere iwo, yegl dulJgo ambu 
kindagl kaiQgake piriko kikawa ·kauro bururu barere 
ougo bakaQgin y~ko yol)gwa~ Yegl oruko w~ndigl pandigl 
gake ta d~ndembiriko sugl kan moglko ye endepi kumo 
ka l]gie Nunui Arembenda Dewe dilJgaurikwa .-Ye · di Qgagl 
wan miuriko Aika!<uie gake moglumara kira polte dUlJgwa: 
Ene ne ne kua si nRQgwa YUD9U aglo yomo? Ye duQgwa: 
Yol)gwa im~re iwe; na ye pi gal)giglema bogl pi sin-
dal)gil]g~a. SindaQgikondo pukande pi YUlJ90 benagij~ r 

akil]gwa.· Yegl ere meglko Noinoi ye ditJ9a!]lko wil)gwa; 
Wi1J90 embie kindagl pi taragl imerekera 1 wena uo-.· 
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(fand aber nichts)~Dann fing er Floehe~vom Boden) 
und steckte sie hinein(in den Mund). a kam eine 

Ameise und brachte ein .Samenkorn von der gin Frucht, 
das etwas unt~rhalb ( flussabwaerts) gelegen war. t das 
hatte sie im Muna und legte es ihm ldem Noinoi; auf 
den Oberschenkel.(Der Same war herabgefallen, als die 
Frucht ausgehoehl t wurde um als Versteck zu dienen~- ) 
Als Noinoi das sah, nahm er die Ameise auf und: wo 
bringt sie denn das her~ denken<;i, hob er" seine Augen 
auf und suchte herum nach der gin Frucht~ Er suchte und 
sah dort, wo die gin Frucht war, dass ein Bekleidungs­
stueck~Bananenblatt) sich vor der gin F~ucht hin und 
her bewegte~( Es war die hintere B ekleidung~des Ai­
kakuie, der als let?:ter hineingekrochen war.-Dieses 
Stueck bewegte sich hin und her: Als er das -sah(Noinoi) 
glng er zu dem B2 um, stieg hinauf und brach ganz vor­
sichtig die gin Frucht ab und tat sie in seinen Netz­
sack und band ihn dann oben fest zu.Dann hing er den 
Netzsack ueber s~ine Schult~r und stie~ vorsichtig 
hinab und ging in sein Haus~ Als er dort ankam sagte 
er: _0 meine Alte: wie ich zu tun pflege, so habe ich 
auch jetzt getan.Die Frau begann darauf wieder zu tan~ 
zen, und zwar so stark, dass die hinteren Blaetter(die 
Gesaessbekleidung) sich so stark hi~ und her bewegten, 
dass der Hintern blass zu sehen war: Als sie so tanzte 
hing er(der Noinoi) ihn auf( den Netzsack) und zwar 
im Haus und dann rief er einen Jungen( von seiner Grup­
pe) -der Wache stehen musste~- Die andern gingen hin 
und luden die Geister Arembenda und Dewe ein. Als sie 
fort gingen um sie einzuladen fr3gte Aikakuie den Jun­
gen, (der Wache stand): Wo sind denn die Federn geblie­
ben, wenn dein Vater Voegel .. schlachtet und isst? Der 
antwortete: Da drueben dort. Darauf ging er- mit seinen 
Jungen( der Aikakuie) hin und sie legten sich die 
Federn an ihre Haut und als so alles mit Federn be­
deckt war, flogen sie auf und setzten $ich auf Stangen 
(die gewoehnlich ueber dem Feu~rplatz angebracht sind) 
nied~r.Als si~ das taten kamen die an, die Noin9i ein­
geladen hatte.Als sie ankamen, sagte er zu seiner Frau: 
Frau, gehe hin und hole die Sachen aus dem Haus~ Als 
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Ye inaglendi OQgo Aikakuie ye di indire nuDgo sim­
biglkindindire kan moglko wie kindagl yegl duQgwa: 
1-\mbuya ·, tambire yu womo. Ye yegl du lJgwa ": Yombuglo 
orukwa." Yegl dulJ90 Noinoi yut]gug;t. Ol)gwa.- YUlJgugl 
OQgo bi~e sim7bokombaka-di yendire Aikakuie ye 
gaDgiglema bogl pukandi endeQgwa~ Kua ye mambuno 
mambuno, pere, kukemane, kake, waugluo, gemba, yumu~l, 
toku, kua dua mogl eQgwa i Aikakuie ye gaQgiglema 
bogl Noinoi sipandilsire ve endeQgwa mogl eQgwa iwe. 

Ye9l ta ~rekirim~ .. ~~~lema gake si~~~~l i ta bogl­
kungo lmba. glaglau .•• e. Butno gatno ..•• 

~- _yonquqlo VOJ~ qugilioo 

Yene yene we.... . Yo 1Jguglo yoiJguglo suo , kaiJgino 
Bike.JParake ye suo Omkombuglo imara ne pai pai eu­
rika. KolJ~Un togl bo:ro si ere yaurtka, mokona karJgte 
yeDgwa yeQgwa taragl i pora pora suna i ~re yaglken­
dimbirika: Bo kambe , kumba aglmbas guruglJkimbiri, 
me komi okai mambuno mambuno ere yaurika, ; Bogl mogl­
ko bug a are ye togl sandambogl suna pi okai mokona 
nelJgwa. 
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sie hineinging um sie zu holen nahm Aikak~ie sein 
-Steinbeil und schlug ihr damit den Kopf ab. Und als 
er noch ~ibh herumscha6te, rief der Ehemann: 0 Frau, 
bringe ihn ~chnell he~.Da antwortete er( der Aikakuie): 
Es ist fest. Als er das sagte( Noinoi meinte seine 

·Frau habe geantwortet, da er mit verstellter Stimme 
antwortete) ging er( der Noinoi) ins Haus~ Als er 
hineinging hackte er ihm auch den Ko pf ab ( der Aika~i.i. :_ . 
kuie dem Noinoi). Dann l~gte er das Beil hin und 
sie flogen auf und davon. 

Die .verschiedenen Voegcl, wie pere kekemane, kake 
aukuo, gemba yumugl, toku, kuadua und wie sie alle 
heissen, die sind 2 als Aikakuie und seine Jungen sie 
in· Stuecke hieben(den Noinoi und seine Leute) aufJund 
davon geflogen und die(Voegel) gibt es heute noch: 

Haetten sie das nicht getan(si e nicht umgebracht) 
dann haettenJdie Jungen nie wieder spielen koennen: 

Schlussworte~-

3. Yo nouglo YQJJ.9..t.JfL);.Q. 
(Die Geschichte von den zwei Vettern)~ 

" J J J. 

Yene yene we •.. : Es lebten einst zwei Vettern."Sie 
hiessen Bike und 'Parake: Sie wohnten ~m Fusse des 
Omkombuglo~Berg nicht weit von Pare).Dort machten 
sie sich Felder, machten auch einen Zaun herum, und 
pflanzten ~lle moaglichen Arten von Gemuese wie: 
Zuckerrohr, Bananen, kumbu aglmba(Gemuesearten), 
gurugl kimbiri( Gemuesearten),Taro und Jams, ver­
schiedene Sueskartoffelarten, das alles pflanzten 
sie ins Feld.Als es reif wurde, kamen die Wildschwei­
ne( verwildeFte S hweine), brachen durch den Zaun J 

gingen ins F~ld uRd frassen Suesskartoffel und Gamuese. 
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Yegl ereko Bike ye pai taQgema kana u menda pi pi 
kanU iJ90 bugla kO i)gun mi tna ne rr eglko kandire pi ku­
gla;Jg e bagl ake l undire bugla ta su ogwa. SilJgie wanalJ­
ge ere mog lkwa i si ·tJ goglkwa . 5 i lJgolsire Parake moglu­
mara aglendU IJ90 UiJ90 dU iJ gwa: Okai mokona ere yaglkera 
end iweri bugla are suna u no Dg o ~umugl si Qgi yoQgo ta 
si iJ goglka. Yegl dU I)go Par a ke ka glkane indire du ·t)gwa: 
Yo ~ Jg ura, s i r ambire e re sino'? Du iJ9 0 3 ike yegl dito ·,Jgwa: 
Sik a s i o ~gona katna pagl depilai si wan moglko pi muh­
duo si ande pa i ~og lko o ngona suglkumdi dirambie ake 
gund ii~go go g lkwa. Parake ''ctu ;J gwa: Yo lJgura, na t~n)genma 
un a n ta goraglendiwo. Ipi ere mei ne pambirika. 

Karnun ta iJ9U iJ90 Parake ye t a1Jg enma kindekana· u ka­
nu ·~JQ O bugla kumu gl s i1J9 i Y0 1J90 t au ne mogl kwa. Te 
kand ir~ pi to gl duglo boglkwa bbgl pi ende suna umara 
ime siketn dikondo bugla su rJ gwa. Sinaglendi OiJ9 0 kagle 
p ag l ere SU1J90 bugla ye andi u giug l kaglkwa . Ana 
ye Bugla bogl bogl wan miuriko OlJ90 gal)gie kun ta 
y e i kur ukwa. Ye g iug l golsire gua yegl purukwa;: Na 
Bike ye gl d i na r ambuka: Ene ambu motnga pam? Yegl 
dinarendinambendi pi p i di ere wan mo gl bugla ere 
si i p i togl geke yomara ande pai moglko OQgo pia si 



16 

Als -sie das taten, stand Bike eines Morgens fruehe 
auf, ging Öraussen hin und sah wie die Schweine im 
Feld waren.- Er sah es, ging hin 9 spitzte eine Lahze, 
nahm sie uhd gingJund toetete eines der Schweine~ 
Es war ein grosses S hwein, was er erlegte,,eines 
mit langen Hauern. A1s er es erschlagen hatten, rief 
er nach dorthin, wo der Parake sich aufhielt. Als, 
der ankam sagte er zu ihm: Wir haben doch zusam­
men die Suesskartoffeln und das Gemuese gepflanzt. 
Nun kamen letzte Nacht Schweine ins Feld und frassen 
dort, da habe ich einen grossen wilden Eber erlegt. 
Als er das sagte, machte Parake ein Freudengeschrei und 
rief: 0 mein Vetter, wie hast du denn das fertig ge­
bracht? Darauf antwortete Bike ihm: Ich habe es ge­
jagt, mit meinen Haenden und Fuessen habe ich es 
gestossen und geschlagen und als es dann recht schnauf­
te und die Schnauze weit aufmach~ e ,da habe ich ihm mit 
der Hand schnell lns Maul gegriffen und ihm die Zun-
ge herausgerissen.Da ist es dann verendet.Darauf sagte 
Parake: Mein Vetter, wenn ich morgen frueh.herkomme, ~ 
wird ein anderes sein Leben lassen muessen!So sagte er. 
Daraufhin br~chten sie das Schwein fort~ Sie kochten 
es und assen es §Uf und legten sich dann schlafen; 

.Am naechsten Morgen stand Parake recht frueh auf 
und sahJwie ein gehr grosses wildes Schwein im Feld 
wuehlte. Er sah es und ging zuerst den Fuespuren 
nach und kam dorthin wo es durch den Zaun gekommen 
war.Er macht~ das Loch fest zu und dann ging er und 
schlug das Schwein.Um es zu toeten schlug er es mit 
seinen Haenden und Fuessen und als er das t a~,sperr­
te das Schwein die Schnauze auf und biss ihn.Als er 
so mit dem Schwein Kaempfte wurde seine Haut ganz in 
Fetzen gerissen;Es tat ihm recht weh aber er dachte: 
Bike wiPd mich auslachen und sagen: Bist du denn ein 
altes Weib? Weil er sich fuerdhtete so gescholten zu 
werden Pass~e ~r von neuem Mut und drang auf das 
S~hwein ei~. S0 hliesslich brachte er es in eine Ecke 
des Zaunes. Als er es dort hatte, und es die Schnauze 
aufsperrte, stiess er schnell mit der Hand hinein,und 
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dira~mitna atne enduDgo OQgo ~iugl kike ·bogl bagle · 
dUl)gwa. · Ana sundu pai ;J ere mogl di r aL1bire ake gosi yul)go 
goglkwa. Yegl oruko yomb amo Parake yeyene &~ a yegl kerne 
goraglendi ere pal)gwa. Yegl ere ßike moglumara aglendi­
to Dgo u kanul)gwa:Yol)guglo ye OlJ90 gal)gie mitna bugla 
kike P?~lka maglka si si endul)go boromai si daQge pai 
moglkwa. Ana bugla bagl ombugl yomba aike bagl yombugl 
erekwa: Ere ipi bugla kei nendire P~rake kambe yaundo 

muno bag l tou koltol)go pa i moglkwa; 

Pai moglko koor yo go yol)guglo Bike ye Sil)ga nigle 
pi kamJouglo mi tn a mogr kan atne ende kan'llJgo kuie wan, 
buglo bagle, menda akena~ i nkomugl ye nigle ende wime 
pi endu wio pi ere wan megl ko kand i re mel)gak ~ bareQgigl 
kuglal)ge te gakeroa kuglaDge balsi~e t eke pai mogl · 
buglo hag l e ye Wl1J90 kugla:2;;e s _._ gl4ndo i menda ende 
din ende moglkwa. Din ekemak e mo gl ko kug laQge i ipi 
teke ~endire yoDguglo Parake mo Qlu~ara a g l e~d i tol)go 
Ul)gwao U Sil)ga ni g]_ kcJmbu L1an:bu_ : . .J r:; o.;r.bur:') k a~dire 
kaglkane i mog l kwa : A~aaa~ yo l) gu~a Elke ~ ene s iram­
bire ere sine? Ana B ~ ke y2 dUIJ9Wc1 : I'Ja komb·Jglo bolamugl 
i teke pai kan mog l ko ku i e ~Jn, men~~ ake~a , buglo 
bagle, inkomugl ye niglo koi eno te~e.<e rr:oo l ~'" o endu 
wiopi endu wime p i ereko lc~L1 i irc pukondi yal)g e nigle 
si kul)guri kuglo ende din en:;e mo g ~:-~ ~3 i we . Ana yolJguglo 
Parake ye dul]gwa : Yo~gur<1.7 ta lJ 9E:·nr .. a r. J unag lkerawa! 
Yegl dul]go kamb u SU lJSO i bog~o crc e~deffib iri k a. Ipi 
ere kei ne pambiiika. 



18 

als er das tat zerbiss ihm das Schwein Hand und Arm. 
Doch -konnte er noch die Zunge fassen und sie herausrei~ 
ssen, dodass das Schwein starb. 

Als er das vollbracht hatte, war ihm auchJzum Ster­
ben uebel, so legte er sich hln auf die Erde: Dort 
liegend rief er seinen Vetter. Der kam auch gleich her 
und fand seinen Vetter, am ganzen Koerper diejHaut 
herabhaenge~und das Blut rann ueberall herab; Bann 
machten sie eine Tragbahre und sie trugen das ~ hwein 
heim und i n gleicher Weise auch den Verletzten.§ie 
trugen sie heim, bereiteten das Schwein zu, kochten 
und assen es und den Parake verbanden sie die Wun­
den mit frischen Bananenblaettern. So lag er (in 
seiner Huette. ) • 

Als er so dalag und langsam sich besserte, ging 
Bike ~n den C0imgafluss un9 setzte sich auf einen 
Stein. Wie er so ins Wasser hinabschaute, sah er die 
kie wan(Aale), bugl9 hagle, manda akena, imkomugl 
(alles kleine Fischarten) im Wasser hin und her 
schwi~men.Er sah es, ging hin und machte sich fisch­
speere, versteckte sich, und als die Fische wieder 
kamen, spiesste er sie, zog sie aus _dem Wasser,'legte 
sie hin und reihte sie dann auf eine Schnur auf; 
Als er recht viele Aufgereiht hatte, versteckte er 
ßeine -Speere und rief seinen Vetter Parake herbei~ 
Der erschien auch bald und sah die vielen Fische 
aus dem Chimgafluss und rief: 0 mein Vetter, wie 
hast du die nur alle fangen koennen? 0 , sagte Bike, 
ich _setzte mich dort auf den Stein, ganz verborgen, 
und als ich die Fische sah wie sie hin und her schwam­
men, bin ich hinunter 9esprungen ins Wasser und habe 
sie gegriffen, ans Ufer gebracht und sie dann auf 
eine Schnur aufgereiht.Darauf $agte Parake! Mein 
Vetter, morgen frueh werde ich aber kommen! So sagte 
~r, dann nahmen sie die Fische, trugen sie heim und 
brieten sie. Dann assen sie sie und legten sich 
schlafen~ 
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Karnun aQgia duQgo Parake ye andigl ende wenda Ul)gwa. 
Endu u SiQga nigle pilaundi benakera teke pai kan moglko 
kuie wan , menda akena, buglo bagle, ikomugl, ye nigle 
endu wjopi endu wime pi ereko iandire pukondi yaQge bu­
glo ta kuQguro yul)gwa. Yegl ere pi buglo ake piri giu 
gogl piri pandigl kan . moglko kuie wan ta ake 1ndi d1 ende 
ime UlJ90 aglumbutndi yal)ge kur]gurukwa. Yegl e:re~ kombuglo 
OlJ90 kagle yombuglo boglo buglo bagle di yul)gwa. Yegl 
ere aglke wopu sinambuka mere yegl erekurukwa.· Ana yul)­
guglo Bike aglehdire dul)gwa: Yol)gura, na goraglka pai 
duma mukundi uo. 

Yol)guglo Bike ye mukundi pi yoDguglo Parake boromai 
gal)gie sindal)ge pi moglko yegl duQgwa: Ene siraglpire 
muglku maglkumtli yal)ge nigle si kombuglo botno? Na ~ 
kiye kiyendi kambu u womara i kandire aketowa si il)ga~ 
Yegl dul)go yol)guglo Parake ye dul)gw~: Yol)gura , na 
gua gua ere wan bogl yal)ge d~ erika. Yegl dUlJ90 ausi 
boglo ere indi yul)gu~l Ul)gwa. Ana tau kan eretol)go 
pai mogl koor yol)gwa. 

Yegl oruko yolJguglo Bike ye endu u Dukondini ande 
mande mitna gin oogl kogl bogl i me~lko kua baundo ye 
u ne meglko kandire noko palJgwa. Ana baundo ye u ginbogl 
nenamunendi ereko al)gire sil)goglkwa~ Si ondupgo moglko 
merekinde yol)go kan kimbiri al)gire ipi teke yendire aglen­
di moglko yolJguglo Parake ye pi pilaundul)gwa. 

'· 

\ 
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Am naechsten Ivl0 rgen, als es kaum he) 1 wurde, stand 
Parake auf und giAg drausscn hin.Er _ging und kam 
an den Chimgafluss~ _ Als er sich dort versteckte und 
ausspaehte, sah er bald die kuie wan, menda akena, bu­
glo bagle: inkomugl, wie sie im Wasser hin und her 
schwammen. Als er das sah, sprang er schnell ninab 
und griff einen einzigen kleinen Fisch(buglo)~ Als 
er das tat, schlug er mit den Zaehnen und mit der 
Stirn auf die Steine 9 dass es nur so krachte. Dann 
ging er ans Ufer, befuehlte sich,dennJdie Glieder 
schmerzten ihm und er ruhte etwas aus"Ab er dann sah 
er wieder einen Fisch(kie wan) ,wie er die Flossen 
ausbreitete und herkam. Schnell .. sp::ang er wieder hin­
ab(hohes Ufer) und gritf ihn, aber dabei zerschlug 
er sich Arme und Beine; N~;n no c~ h mehr zu fangen ,dazu 
war ihm die Lust verqangen.Er ::-ief C.a rauhin seinen 
Vetter Bike herbei und sa9te zu ihm :O rein Vettei, 
komm doch schnell her, ich liege hi e~ u~d sterbe." 

Sein Vetter kam schnell angela ufen und als er sei­
nen Vetter Parake sah, wie das Blu~ uebe~all herab­
tropfte, sagte er: Wns ma~hst du denn~ dass du mit 
solcher Wucht ins Wasser hinabsprings~jund dich an 
den Steinenwehe tust·;; Ich hab~ dir doch gesagt, dass 
man ganz vorsichtig sich heran~chleichen muss und 
wenn man dann die Fische sieht, sie dann schnell grei­
fen und festhalten muss. Als er das sagte antwortete 
ihm Parake:O mein Vet t er, ic ~ bin go~z unvorsichtig 
aufgeschlagen, so stark, das~ mir de:: Kot abgfung. 
Als er das sagte nahm er(der Bik~) ihn auf seine 
Schulter und trug ihn ins Haus.Dort verband er' 

ihm seine Wunden und bald wurde er wieder besser. 

Als er wieder gee und war, ging Bike(eines Tages) 
fort und kam nach Dukondindi zu einem sehr hohen, 
alten KasuarinenbaumoDa r2nkte di € gin(Frucht) hinauf 
und die roten Paradiesvo e~el(b2undo, aehnlich wie der 
Kaiserin Augusta Viktoria; k~men und frassen die Sa­
men von den reifen Fruechten. Darauf nahm e~ Bogen 
und Vogelpfeile, stieg auf die Spitze ~G S Baumes 
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Pi pilaundi kua i kandire ayara dindire duDgwa: 
Yoogura, ene sirambire ere kua sine? YoDguglo ye 
duQgwa: Na yuQgU take yeimara imbo pai mogl kan 
moglko kua baundo ye u gin sundu b~re ende atne 
OQgo pukondi uJginbogl kua bogl aike ake i suara 
ende indo wiQga. Yegl dubgo yoQguglo Parake duDgwa: 
TaQgenma na unaglkerawaol Yegl duQgo kua indire~ende u 
kGlyauro yoDgo indire yombuglo ere kei nembirika. 

Yegl ere pambiriko karnun taQgU~Qgo yoDguslo Parake 
taDge oim~i oruko andigl endoQgwa. Pi kua bolyom~ra 
imbo moglko kua baundo ye pi ginbogl sundu neQgwa. Yegl 

ereko ye oglumbugl dendu u ginbogl ya kua baundo bogl 
ake indire u u u u denduQgo endu UQgwa kua yumugl toko 
di si mereyegl kuno ere u makan atne plkonduQgwa. Yegl 
oruko andigl wonambuka mere paikurJkwa. 

Pai mogl yobguglo Bike O~kombuglo moglumara aglen­
duQgo ye OQgwa. Pi yoDguglo Parake ende makan atne OD90 
kandire duQgwa: 



22 

und machte sich dort ein Baumhaus(Jagdhuette~ zu­
recht und dann wartete er dort, fertig zum Schiessen. 

Nald kamen auch die Paradiesvoegel und wollten 
die gin Fru~chte fres~en.Da erschoss er sie mit sei­
nen Pfeilen.JEf traf sie und sie fielen hinunter 
auf die Erde.A s es recht viele waren, die er so 
eie9t hatte, versteckte er seine Pfeile und rief 
seinen Vetter herbei.Der kam auch gleich hergelau­
fen. Als er ankam stiess er ein Freudengeschrei aus 
und sagte zu seinem Vetter: 0 mein Vetter, wie hast 
du nur die vielen Voegel erlegt? Der antwortete drauf: 
Ich habe oben auf dem Baum mir ein kleines Haus ge­
baut und dort Ausschau gehalten. Als dann die baundo 
kamen un~ die Gihfruechte anpickten und den Kopf 
in die Frucht hineinsteck~en, bin ich schnell hin­
gesprungen und habe die F ucht mit dem Vogel ergrif­
fen'und dann sind wir zus~mmen hier herab gesprun­
gen.Da~auf sagte Paiake: M0 rgen frueh werde ich aber 
kommen! So sagte er. Dann nahmen sie die erlegten 
Voegel, zogen sie ab , nahmen die Federn(fuer Voegm~­
baelge,Schmuck~tueck) und das Fleisch ko~hten und 
assen sie. Dann legten sie sich schlafen. 

Am naechsten Morgen, kaum fing es an zu ta~en, 
da stand Parake schnell auf und ging fort.Er g1ng 
und stieg hinauf . zum Baumhaus und wartete dort. Bald 
kamen auch die Paradiesvoegel und pickten die Gin­
fruechte(sie fressen die Kerne) und steckten die 
Koepfe hinein, um die Kerne zu fressen~ Als sie _das 
taten sprang er schnel& zu, ergriff eine Ginfrucht 
und den Vog~l dazu und dann gings hinab, hinab,hin­
ab, so wie der Voegl kumugl toko hinabstoesst, so 
ging es hinab und sie kamen so unten aQ Ef schlug 
dabei so stark auf, dass seine Haendeu§1n~u~~S8en 
Boden hineingingen, sodass es nicht moeglich war 
fuer ihn wieder aufzustehen. 

Als er so hilflos'dalag,rief er seinen Vetter, J 

der in Omkombuko war. Der ging auch gleich hin und 
fand seinen Vetter ganz in die Erde hineingesunken; 
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Ayaa, yongura, ene sirambire etne? Yegl · dul)go yorJ-
. guglo ye dul)gwa: Dinatnere yeglkera ere imba. Yombura 
buglo ba~le dul)go andigl unaglendi erika manga. Yegl 
dUlJ90 yo r)guglo ye ikan bagl ye makan wake dungo i kugle 
endul)gwa. Yegl ere dul)gwa: Ene siraglpire muglkum maglkum-

~die yegl ~tno? Na kiyendi u ak~ indire ooguna katna 
do Sl yal)ge ime makan el)girika. Yegl diteil)go pitn­
gera.~Yegl dindire yol)guglo Parake ausi indire endu 
UlJgwa. U yuJ)gugl tou kan ere toJJgo pai mogl koirJr yei­
kondul)gwa. 

Yegl oruko OTJ9Un ta boro gundi baulrika. Bagl -~ 
galyendire yoTJguglo Bike ye ende endile pi kambu binduo 
ta sindire yUlJ90 malJge maJJge kondo OlJ90 kagle gokumdi 
ende bire gare end~ yegl ere gal)gie kulyauro ye u 
OlJ9Un gundo ko glkwa. Yegl ere Ol)gun SUlJ90 yalJguglo 
Parake ye pirisire dul)gwa: Ayaa ~ yolJgura Blke, ene 
siragl taragl ere yu OlJgun kogl sino? YOl)guglo Bike 
ye yegl dul)gwa: Man kindagl goglko kombuglo koglo 
gaQgie kulyauronaruko y~ koglka; Goglko yombuglo koglo 
gal)gie bogl yoko paQgwa. Ye~l dul)go Parake ye purumere 
i . mukukeme u mam kindagl aglendire dul)gwa: Ene goglkon 
yombuglo koglo imere gal)gie kulyauro naro, na olJgun 
koragla. Ye~l dul)go mam kindagl ye dul)gwa: 
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Als er ihn so sah rief er: 0 mein Ve tter~ was machst 
du denn? Sein Vetter antwortete:Ich habe es doch 
genau so ge~an wie du mir gesagt hast.Meine Knochen 
sind kurz und ~lein geschlagen und ich kann nicht 
mehr aufstehen. Als er das sagte, nahm sein Vetter 
einen Grabstock, schaer©te ihn und brachte ihn her 
und damit'grub er ihn los und zog ihn heraus( aus 
der Erde).Als er das tat ~ sagte er zu ihm:Warum 
hast du es denn mit so~cher Wucht getan? Sie ganz 
vorsichtig ergreifen, dann die Haende und Fuesse 
steif am K0 erper halten( Beine gestreckt) und dann 
ganz langsam herabkommen und auf die Erde ankommen, 
so solltest du es tun, habe ich dir _gesagt;Dann nahffi 
er seinen Vetter auf die Schulter und trug ihn fort~ 
Er kam nach einer VI/eile im Hause an, verband ihm 
dort seine Glieder bnd bald wurde er auch wieder 
beseer. 

Als er dann wieder gesund war, machten sie sich 
Trommel. Sie arbeiteten daran, bis sie fertig waren 
(heehlten sie aus) und raeucherten sie auf dem Feuer 

(damit sie duRkel werden) und dann ging der Vetter 
Biie in den Wald und erlegte dort das Tier bindua, 
riess ihm die~Haare aus,schnitt die Vorder- und Hin­
terfuesse(Beine) ab, trennte auch den Kopf ab, zog 
dann die HaOt ~b und bespannte.damit die Trommel -
( nur das eine Ende wird bespannt). So tat er und 
probierte dann, wie sie toente. Als er das tat, hoer­
te es sein Vetter Parake. Er kam und sagte:Ajaa, 

(Ausdrueck der Verwunderung) mein Vetter Bike, wie 
hast du das bloss gemacht, die Trommel so schoen 
bezogen und jetzt schlaegst du sie? Sein Vetter 
Bike sagte: Deine alte Mutter hat von ihrem einen 
Knie die Haut abgezogen und mir gegeben, damit habe 
ich aie Trommel bespannt~ Das andere Knie ist noch 
ganz; Als Parake das hoerte lief er schnell zu sei­
ner alten Mutter und sagte zu ihr: L0 ese schnell die 
Haut von dem~ ·andern Knie ab und gib sie mir. Ich will 
auch meine T~ommel bespannen~ Darauf sagte die Mutter: 
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Siraglpire giugl goragla.Yegl di wenda enduQgo 
Parake ye dUlJgwa: Ene wan Bike goglkon yombuglo koglo 
gaQgie kulyauro tenga, i giugl gotnendikino? Mam· 
kindagl ye yegl di wenda endetoQgwa: Bike ene bakagl­
kwa dagloo Kambu si kulyauro ye koglkurawa; ~egl duQgo 
Parake duQgwa: TamGn, ene goglkon yaurotenga. Ye~l 
dindire pi eQgere gindi mogl yau~uko mam kindagl yegl 
ditoDgwa: YoQgutn Bike ye bugla kuglaDge bagl siQgogl­
kwa, ene kimbi di tOlJ90 pi Ol)glln pagl ere sinaglendi ere 
wan motngo bugla ene si ne enduQgo pangera, te nigl 
buglo hagle kuglaQge bagl sindire enene bakaltoQgo 
ene piri kaima yendire pukondi yaQge kuQguro i · en­
duQgo ene pi nigle kombuglo siQgin mambutn bogl-~ere 
mogl uögo boglo oungerawao Te kua baundo yakernhone 
muno mogl kimbiri aQgire ere sindire ipi teke y~ndire 
ka kimbi ·pukondu u aketowa si iwe duQgo ene piri kaima 
yendire yaglembane munomugl ere mogl gin ya kua baundo 
suara ta akenere paQgo yaQge deruwagle ere pan~era. 
Ereme ka· ki~bi ta ditoDgo undire na gaglkonakera gaDgie 
yauro iniwo. Na koor moglimbo u kanatnendiwo. YutJ9U 
dir?mugl kumbi parambondlwo. Yegl duQgo pir i. pi~i yau­
to yendo OQgunmo koglkwa. Kogl suQgo gumumugl s1 PaQ­
gwa. 

Yegl ere Kuman bugla kenambuglendi ekin gaurika~ 
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Warum soll ich die Schmerzen erleiden? So'sagte sie 
und ging dann draussen hin(aus dem Haus). Parake aber 
sagte zu ihr: Da hast doch dem Bike das andere Knie 
abgehaeutet und ihm die Haut gegeben, dabei hast 
du wohl keine Schmerzen empfunden? Seine alte Mutter 
antwortete ihm als sie draussen hinging: Der Bike 
hat di9h angelogen, weist du. Er hat ein Tier ge­
fangen, es abgehaeutet und dann seine Trommel be­
spannt.So sagte sie , aber Parake erwiderte:Nein, du 
hast ihm das Knie abgehaeutet und ihm die Haut ge­
geben.So sagte er, ging hin und hielt sie mit dem 
Fuss fest( setzte den Fuss auf sie, als sie dalag) 
und zog ihr die Haut vom Knie ab. Als sie so dalag 
und er ihr das Knie abzog sagte sie: Dein Vetter 
hat das Schwein mit einem Speer erlegt, er hat dich 
aber angelogen und du hast es mit den Haenden er­
schlagen wollen und'da hat dich das Schwein gebis­
sen und du lagst da. Da~n hat er im Fluss die Fi~che 
mit Fischspeeren eriliegt.Er verkohlte dich~ber und 
du glaubtest ihm und bist vom Stein herabgesprungen 
und hast dir die Zaehne aus und die Stirn zerschla­
gen und dann haben sie dich heimgetragen. Dann hat er 
die Voegel auf dem Kasuarinenbaum mit Vogelpfeilen 
ermegt und als er dir sagte, er sei hingesprungen 
und habe sie so gefangen, hast du es ihm geglaubt 
und bist oben auf :den Baum gestiegen und h~st eine 
einzige Ginfrucht ·und einen einzigen Vogel ergrif­
feh und bist herabgestuerzt und lagst dann unte~ 
da.Heute hat er dich wieder angelogen und du ·glaubst 
ihm und kommst und ziehst mi~ die Haut vom K0 ie; 
Wenn ich am Leben bleibe!( d.h: Ich werde Jetzt 
sterben.) Komm nur und sieh zu.Vorm Haus w1rd das 
kumgi Gras lang wachsen(Gras auf Graebern).Als sie 
das sagte, zog er ihr ~ie Haut ab und dann bezog 
er damit seine Trommel. Als er sie bespannt hatte 
und sie dann probierte, toente sie gar schlecht. 

Darauf wollten sie zu einem Schweinefest der K.uman 
gehen; Sie schmueckten sich beide dazu aufs beste. 
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Y o D9 u gl o ~ Bike o lJ g o g a D g i e w a k a i p a lJ gwa :· Y o lJ g u g 1 o 
Paraka ye Ol)go gangi~ buro paQgwa ~ Ekin ' gaglkondo 
endembirika. Pi el<ln ere OlJgun simbiriko klndin kindin 
weker~ wekeie dul)gwa. Yegl euriko yagl .ambu maQgire 
dire di~gwa; Yegl ere embiriko ambai ta endu u Bike 
koglkwa. Ana bugla si kei ere nei u~ pere pere elJ90 
·ye bugla ake kei indire ende wi iJgwa. Bike ye embiekana 
okuo wimbiriko Parake ye okonakana mukundi u mam kin-
dagl yoko moglmo mo ka dinarukwa i kaima mo di u yul)­
gugl kanul)go yUlJ9U rl.iramugl kumbi parukwa. YulJqugl­
kera konbo yol]gugl mere palJGha~ · ~~Gro yubg~gl· ~i mam 
kindagl kanul)go gogl pai moglkwa~ Kandire di ta ake 
indire ende mehda u Bike ye pi yagl YUlJ9U moglko pin­
dire di suQgwa~ Ana ye bogl endu kiulekera OlJ90 ake 
ake sendo Oi)gWa aike aike er:de U kor.bugl pi ende wenda 
Ol)gwa. OlJgo ake ak e sende pi Baglkagl pilaundimbirika; 
Elegl kan ikin~ ende sinaglendi oruko Parake~ye yo~bu -
glo ere SUl)gwa. s~lJ90 aike . aiko endembirika. Ana 
Dikerenumbun pilaundimbi~ika~ 

Elegl sinaglendi oruko ~ mango ai l:e a5.ke endepi 
Dingipene pilaundimbirika. Elegl kan ikine endi si­
naglenai oruko mango teke endoDgo aike~aike endem­
birika. Pi Gondomakane pilaundimbirika~ Elegl kan 
ikine enae sinaglendi oruko mango teke piragle gakande 
endol)gwa. Endepi BoQgu ~; l yU 1J9U iyande yal)ge Womkama 
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Bike war sehr schoen, ~ein Vetter Parake aber 
war voller Narben.Sie schmueckten sie~ voellig fer-
tig und gingen dann fort. Sie ginge0 fort, und so 
festlich geschmueckt, schlugen sie ihre Tro~meln. 
Sie toenten: kindin, kindin, wekere, wekere. Als sie 
das taten k~men Maenner und Frauen gelaufen und um­
ringten sie.Als sie das taten , kam auch ein' junges, 
huebsches Maedchen und gesellte sich zu Bike. Darauf 
wurden dann die Schweine zubereitet und man ass _und ' 
dann ging man wieder auseinander( nach einigen Tagen). 
Einen Teil des Schweinefleisches nahmen sie mit, als 
sie heimkehrten. Der Bike und seine FfaU (er hat das 
Maedchen gleich zur Frau geAommen) gingen erst spae-
t er , der :. a r a k e 1 i e f voraus . E:r 1 i e f s c hn e 11 und da c h­
te:Wie es wohl meiner alten Mutter gehen mag? Oder 
sollte es wohl wahr sein, was sie mir gesagt hat? So 
dachte er und kam dann zu der Huette. Da sah er das 
kumgi'Gras lang gewachsen auf dem Dorfplatz(vor dem 
Haus).Die Tuer des Hauses war zu.Er oeffnete sie und 
ging hin~in.Da sah er seine alte Mutter dort tot 
daliegen. 

Als er das sah, ergriff er sein Steinbeil un~ 
lief draussen hin und lief zu seinem Vetter, der 
in seinem Haus war.Er ging hinein und schlug ihn. 
Sie klopften sich und kamen in den naechsten Raum. 
Sie schlugen aufeinander ein Gnd kamen an den Feu­
erplatz und dann draussen hin.So kaem~ften sie wei­
ter und kamen bis nach Kaglkagl(Dorf).Dbrt sah er 
(Bike) sich um und wollte ihn(den Parake) schlagen, 
aber der Parake war der Staerkere und schlug ihn 
in die Flubht. Weiter gings und sie kamen nach Di­
kerinumbun.Dort'wollte er sich wieder wehren, aber 
er konnte nicht.So gingen sie beide weiter und sie 
kamen nach DingipenenDort drehte er sich wieder um 
und wollte ihn schagen, aber vergeblich.So liefen 
sie beide weiter und kamen nach Gondo~akane.Dort 
drehte er si~h wieder um und wollte sich wehren, 
aber umsonst.Darauf lief er schraeg den Hang hinab 
und an Bo l)gugl yul)gu vorbei, und kam hinab nach Womkama .-
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pilaundi mogl sinaglendi oruko~mango aike aike 
endepi Gembogl pilaundimbirika; Elegl sinaglendi 
oruko Parak~ ye di kungi pengi SUQ90 gakandi enduQ-
go endo~gwa. Aike aike endepi Toromambuno pilaundimbirika. 
Elegl a1ke aike dalJge mel)gimbirika; Pi pi lvlondia pilaun­
dimbirika. _Elegl Bike ye ende akete o8go Parake ye muglo 
i molsire yegl ditoQgwa: Ene elime na moraglimara 
ukiratniwo, teJna ene motnara ukiraluo. Yegl dindire 
dirnbin ~aglkwa; Parake ye yegl ta erekuruma daglema 
Bike ye ka kimbi merekinde di-noruma nono kaimawe äi 
taragl kombo guglo pai orumara i pi 1 wfui sumga imba. 
Parake ye Bike si endumara pire nono Parake gaQ-
giglema mounga kan kan ere wan moun; . 

. Parake ye warn ambeglema kulyoDgwa ye aDgire ipi 
Mondta mug o mogl ambu kulyoQgwa ye aQgire bagl si 
Kende ende, si KiraiJende~ si Nomba ende, si Bakagl 
ende, yegl orum kano. Yagl gake kulyoQgwa ye YUD9U 
dumo ombuno dite auglo maiya dipolsite pongi mainge 
ombuno dite ditendire kimbire aQgire tendire awagl J 

kuglumbo te kuglaQge giglendi tendire yegl orum iwe." 
Bike ye kulyoQgwa:Gerigl mogl pindire bike parake 
noindi moglko du kambu kitn pire nondo nondo ere wan 
meglim kano •· 

Aglaglau ••.••. Butno gatno •.••. 
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Dort w6llte er sich wieder zur Wehr stellen,aber J 

umsonst.So liefen sie weiter und kamen bis Gembogl.Dort 
wollte er sich wieder wehren, aber Parake schlug ihn 
rechts und links, dass er ausrutschte und davonlief~ 
So kaempften sie weiter bis Toromambuno und von dort 
liefen sie beide den Berg hinan und kamen auf dem 
Mondia(Berg,Wasserscheide zum Ramu hin) an.Dort ver­
schwand der Bike jenseits der Wasserscheide und Pa­
rake setzte sich oben auf den Berg und rief ihm zu: 
'Nohne du da unten und wage nicht herzukommen, wo ich 
bin,und ich will auch nicht dorthin gehen, wo du wohnst. 
Das sagte er und nah~·straeucher de~ dirnbin und aDgin 
und pflanzte sie dort.(Grenzzeichen.) 

Haette der Parake das nicht getan, so haette Bike 
uns immer wieder angefuehrt und wir waeren auf dem 
Wege oder im Abgrund umgekommen oder haetten uns sonst 
ein Leid zugefuegt.Da aber Parake den Bike fortge­
jagt ha~Jso sind wir: die Nachkommen des Parake hier 
wohnhaft.So sind wir.(Das ist wahr.) 

Parake bekam Kinder und fuehrte sie bis an den 
Mondia.Dort lebten sie und die Maedchen, die ihm ge­
boren wurden • Er schaefte Pfeile und schoss: 
Nach Kende gings, er schoss und es flog nach Nombo, 
er schoss und nach Bakagl gings(Staemme),(so verbrei­
teten sie sich). Auch Knaben wurden ihm geboren und 
er zeigte ihnen wie man Haeuser baut, zeigte ihnen die 
Grenzzeichen und erklaerte ihnen die Fruchtgaerten1 
zeigte ihnen alles und gab ihnen Bogen und Pfeile, · 
auch Schilde und Speere. So sind wir( so leben wir.). 

Bike hatte auch Kinder, die leben in Gerigl(an de~ 
Haengen noerdlich des Bismackgebirges,zum Ramu hin): 
Bike(ein laenglicher spitzer Knochen vom Fluegel des 
fliegenden Hundes, mitten in der Nasenspitze getragen 
als Fuehler) und pirake ( in die Nasenfluegel gesteckte 
Hoelzer) stecken sie hinein(in die Nase) und fuer Rat­
ten machen sie Schlinge~·und schauen herum(ob etwas drin 
ist)(es ist dort alles W 1d und die Leute lebten semi 
nomadisch)~'so· lebten si§. ·--· · ·· ·· 

Aglaglau....... Butno gatno ........ . 
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4. Morido Gande ye kano~ 
' .J J .J 

Yene yene we .•.• ADgigle komuno okuo suo ye karnun 
mitna pogl di ende atne u~kama muno mitna sindire 
ende mal)genagle wimbirika. Al)gigle komuno kal)9ie 
Mondo al)gigle okuo kaDgie Gande ye karnun ta kaDgie 
Womkama elegl inoiJgugl ende ne pai pai eurika. Komu­
no Mondo ye bire arigl sul)go wan miurika.· Ana af)gigle 
komuno ye teke1e akin wan mogl mim pal)go pi yul)gugl 
pai pai orukwa~ Ipire al)gigle akuo yegl ai purukwa: 
Siragl koDgun ere wan mim pal)go u orukwa~ Yegl di 
tal)~enma ende OD90 al)gigle okuo ye kiye kiyendi Ol)­
gwa. Pi pi tekele Mondo ye bire arlgl ekin taragl, 
taragl i puka si guro windilyofjgwa. Yegl ere ende 
atne pi yumun ne~wan moglkwa. Yegl oruko Gande ye kandire 
ende ikine Ul)gwa. Mondo ye yumun ne wan mogl mim pa­
naglendi oruko endu unaglendi bire arigl i geundina­
glendi oruko mango~yegl dul)gwa: Gande ta ~ na kanan yegl 
etn kande u geundo. Yegl dutJ90 geundUlJgwa. Ana ye ekin 
gagl indire endol)gwa. Pi yul)gugl pilaundi Gande moglu­
mara pi yegl ditol)gwa: Ene eeemine na atne~wan moglimara 
i pi kano mo? Gande dul)gwa: Pi ene kanif)ga~ Yegl ditol)­
go MGndo ye duDgwa: Na bitna arigl windil yeil)go kanara 
elegl . na auro ipi na si maugl suo~ Yegl ere togl wande 
wand~ eratniwo. Yegl ere kan motn kumbi bekundinan pi 
kano. Yegl ditbl)goGande ye aQgigle komuno Mondo ipiJ 
si maugl SUQgwa. Yegl ere togl ere ende yul)gugl ol)gwa. 
Pindire kan wan moglko kumgi bokundUlJgo bugla .mambuno 

·~", \.. . 
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4. Die Geschichte von Mondo und Gande. 

Yene yene we •.• : Es waren einmal zwei Brueder~ die 
l~bten im Himmel. Sie blitzten oben und kam~n herab 
und laridete~auf derJSpitze d~s Kamastrauches u~d stiegen 
herab(auf dle Erde). Der aeltere der Brueder hless . · 
Mondo und der juengere Gande. Sie kamen zum Dorf Wom• 
kama und lebten dort. Der aeltere Bruder machte sich 
einen arigl Schmuck(Art Peruecke aus Menschenhaaren) 
und ging dann in den Wald und blieb dort, bis es Nach~ 
wurdeG Dann ging er ins Hau s zu:-ueck ~..: :::d schlief dort. 

Da dachte der juengere Bruder: Was tut er denn : . . · 
eigentlich immer im Wald und kommt erst zurueck, wenn 
es Nacht wird.Als er dann am nae chstcn M0 1gen wieder 
fortging, fblgte er ihm geheim nac~ o SJ gingen sie 
in den Wald. Dor-t ang ~~<om:r, 2i1 n ar~m Mor.do dcr1 arigl Schmuck 
ab und auch den 2nder · ~ s c:-::~~ ·,}c : ~ , st,::: k t .(! ei r: e ~ Stecken mit 
einer Gabel oben , 1~ dl e E.:'d. e und hi ng ~; eine:! Schmuck 
da auf"- Dann beugt e er sich nieder und f i nc;; an zu wueh-
len(wl·e dl·e 0 c,~· ~r::- i n e e ,.... t ·,Y"\ '1 /).. l c c- - -- .-- '\J., l,...., ,1 ; .Le fuer . V ll , , ... - l .-;, , , ' • J .. ~ ~ •• • ·..) '-- • • ~ V J . <::- ! ...).. l, 

eine lange Zeit ·~ n j · 2l s e -::; dc.: \-: :-1 t ~u ~~1t w~. rd ·::;:1 1dOllte 
und es Zeit fuer ihn -vva:: h-:;im zu g t:~ hc:-~ , w.J llte er 
seinen Schmllck · ~~· ··: r::- d o :'"' r1 e l"'~"' r. ··. '' 0d "' 1fs (::. :.. ,~.· r--n D.:::sr fl. el J V V ·- ..,. '- - .. - .. .. . 1 ·~ ~ .: A .. ..,. ... - - \.,.. 'G L" ..J ., ~ l ft -

aber immer wi eder hE ra~) (vl,io.::.. l te rti ch-t s i t zen bleiben). 
Da sagte er: Ist denn W8hl de r Gand c vi.2 lleicht ge:.. 
kommen,dass du so tust(du Sc h;-::'JC' k ) t 3i t z doch fest. 
Dann ging er mi t s einem Schmu ck he i m. Er ka~ nach einer 
Weile dort an wo dor Gando W3r ~ ~d s a ~~ e zu ihm: Bist 
du heute, als ich dor t W3 ~ , g2 kcmmen u~d ~ ~ ~ t d ich 
gesehen(als ich wuch~ t c) ?'Ga~de s agt a :Ich bin gegan­
gen und habe dich ges ehen. Da=auf s agte Mondo: Dort 
wo ich de~ arigl Schmuck aufg0haengt h~t e~ wie du es 
geseQen hast, dort erschlage mich und bc?rabe mich 
dort auchQ Dann mach einen z~un rund her umturn das 
Grab)Wenn du da s tust, wi~d bald das kumgi\Gras auf­
schiessen uhd wenn es das tut , dann oehe hin und 
schaue nach. Als er ihm da s gesa gt haite fu~hrte Gande 
sein~n Bruder do0thin und erschlug i hn dor to Dann be­
grub er ihn dorte Dann machte er eine:1 Z't:" 1 und ging 
heim. Als er dann beobacht end wartete, wt1chs das kumgi 

! 
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mambuno kuruo kama gaglkene dorupare depirake 
arake suQgwa i pilaundi meglko nem aQgiglema bogl kan­
dire kane si i kiglkwa. Yegl ereko bugla kut nendire 
bitno arigl kop kan ere ekin gagl ere ere wan mouniwo, 
kano. 

i 

Monde ye yegl ta erekuruma daglema yomba nono mundu 
sirambire ere bugla kan inoQgugl ende kut ne wima,Nono 
kut nomgo imba. Gande ye kan inoDgugl ende aQgigle 
komuho si maugl sumara pire bugla pare UQgwa iwe, 
kano. 

Aglaglau •.••. but no gat no .•••• 

5. Koimanda nangigle. 
j ,J J J J 

Yene yene we ..... Sumbaiku Koimanda naQgigle ye embie 
bogl imbara ne pai pai eurika. Embie kinde SUQ90 go­
raglendi ere paQgo gene kare bogl wopi buglamo suara 
i menduglkwa si kendire gigl giai erekwa~ U koor enam­
bendi orukwa mange yegl duQgwa: . Bugla suara kugl mere­
kera Si kei gigl giai erikera manUQgwa, ipire endile pi 
kambu ta si u gigl giai eraglk a~ Yegl dindire kimbiri 
aQgire ere indire endoQgwa~ Endepi Dirimauglo pilaun­
di kanuQgo ambu ta Kikukaku daQge i mitna UQgwa~ Mitn~ 
UQ90 kandire OQ90 guisi bire mitna yendire endu UQgwa. 
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Gras bald auf und im Zaun waren verschieden gefaerbte 
Schweinchen, braeunlich gelbe, weisse, schwarze und 
schwarz gefleckte und gestreifte( wie die Wildschwein­
frischlin9e), die waren dort. Er ging dann mit seinen 
Eltern una Bruedern dorthin, banden si e an und zuech­
teten sie.· ·So taten sie und wir zuechten seitdem Schwei­
ne und essen sie, machen auch arigl Schmuck und schmuek­
ken uns sonst, so leben wir. 

Haette der Mondo das nicht getan, wir Menschen fuer 
uns , wie hae,tten wir die Schweine bekommen koennen, 
und wie haetten wir sie zuechten koennen? Gande war es 
der sie zuerst entdeckt hat, dort wo er seinen Bruder 
erschlug-un~·begrub und deswe~e~~besitzen wir jetzt Schweine. 
Aglaglau ......• But no gat no .•.•. 

5. Koimanda naogigle. 

Yene yene we •.•. In Sumbaiku, unterhalb Kou lebte 
einst Koimanda naQgigle mit seiner Frau. Seine Frau 
wurde krank und als sie sterbenskrank war, wollten sie 
den Krankheitszauber machen.Das Befragen deutete daraufhin, 
dass ein Schwein geschlachtet werden muesste und dann 
der Zauber gemacht werden sollte(damit sie gesund wer-
den koennte). Sie t aten es, aber es wurde nicht beseEr 
mit ihr.Darum sagte er( der Mann): Das eine Schwein 
was wir aufgezogen haben ist geschlachtet und der Z2 u-
ber ist gemacht worden, aber es hat nichts geholfen, 
darum will ich in den Wpldjgehen UQd ein Tier e:legen 
und nochmals Zauber machen.So sagte er, nahm selnen 
Bogen und die Pfeile und ging fort. Er gi0g fort, und 
a ls er nach Dirimauglo kam sah er eine Frau (hinter 
sich) wie sie den Kikukaku Hang heraufkam. Wie sie her­
auf kam sah er die gelbe Halskette um ihren Hals und 
e inen grossen Netzsack trug sie und die Haende hielt 
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Ye yegl di kanuQgwa: Ambujta paQgwa Dirimauglo wana 
umiwo. Yegl dindire endoQgwa. Pi pi MekinbeQguram pi­
launduQgwa. Pilaundindire kan akete kanuQgo ambu ye 
Dirimauglo i~ara ende endoQgwa~ EndoDgo kanBire ye 
ama endoQgwa~ Endepi Dingipene pilaunduQgwa: Yegl 
ere kan aket~ kanUQ90 ambu ye endepi Mekinbeguram 
pilaunduQgwa. Ana ye ye~l dipirukwa: ~ena ambu ta 
paQgwa ende akete ena plre endu UQgWao Yegl dindire 
yagl ye endepi K~Qginumbun pilaunduQgwa~ Elegl pi 
ende kan akete kanuQgo ~mbu ye pi DiQgipene pilaun­
dUlJgwa. Ana yagl ye yet;l dipurukwa: Ambu i Gena ko­
mainde ye embino ta manda. Yegl dindire ende indo dagl 
pindire dua kambu ba pai si si eremqra YUQ9U i kandire 
okai mokona yeQgwa dumo te kimbiri aQgir~ yeQgwa dumo 
i kandire ye kimbiri aQgir~ elegl yoQgwa. Yendire endi 
kitn noko endi ere gaglkwa. DoQgo mokomugl ya te baran­
endU1J90 J kan akete . kanulJgUra i embie kera andigl wan 
moglkwa. Ana ye yegl dUl)gwa: Ambu ya ene kinde suQgo 
goraglendi ere pango na kambu ta si yeimbo gigl giai 
eramunendi wiQga. Yegl du1Jgo ambu ye duQgwa:JNanana 
si koor yolJgo unara mokonomugl kan kan wiQga; Yegl 
dindire yegl ditoQgwo: Na okai bugl moragla eneJkambu 
ta wan doko si wiminJokai .tama ma1Jge panambugla~ Yegl 
dU1J90 yagl ye endo1Jgwa. Endepi doko wan wan kambu ta 

· si ind1re endu UQgwa. 
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sie ueber ihrem Kopf oben ueber den Netzsack(wie aie 
Frauen zu tun pflegen, wenn sieENetzsaecke tragen.) 
Als sie so daher kam dachte er: s ist eine Frau die 
da unten war und jetzt nach Dirimauglo geht( um dort 
Felofruechte zu holen.). So dachte er und ging wei­
ter.Er ging und kam bis nach Ninginbiguram.Als er dort 
ankam drehte er sich um und sah die Frau an Dirimaugl6 
vorbeigehen. Als sie weiter ging, ging er auch weiter. 
Er ging weiter ynd kam nach Dingipeneo Als er dort 
ankam drehte er sich um und sah wie die Frau nach Me­
kinbekuram ging. Da dachte er, es"sei eine Frau von 
Gena,sie wolle wohl dorthin gehen~So dachte"der Mann 
und ging weiter bis er nach l(aDginumbun kam. Dort an­
gekommen schaute er sich wieder um und sah, wie die 
Frau in Dingipene ankam. Da dachte dei Mann: Es ist 
vielleicht eine Frau von Genekomaindi. So dachte er 
und ging noch ein wenig weiter und kam zu einer Jagd­
huette, die dort war"fuer den z~eck wenn sie im Mond­
schein jagen wollten. Er sah den leeren Platz, wo sie 
die Suesskartoffeln und das Gemuese hinzulegen pflegten 
und er legte dort auch seinen Bogen u~d die Pfeile ab. 
Das tat er und fand dann ein SLueck Holz womit sie 
Feuer anzumachen pflegten(gesp~ltenes . Stueck).Das 
nahm er und rieb damit Feuer an.Als das ·-Feuer brannte 
bemerkte er ein Geraeusch hinter sich, Er drehte sichJ 
schnell um und sah, dass seine Frau hinter ihm stand. 
Da sagte er zu ihr:O Frau, du lagst doch so krank dar­
nieder und wolltest sterben und ich bin gekommen um 
ein Tier zu eriegen womit wir den Krankheitszauber 
machen koennen. Dara~f antwortete die Frau: Ich bin 
gesund gwworden und wo du hingingst, bin ich dir im­
mer gefolgt.So sagte sie und fuegte hinzu: Ich will 
Suesskartoffel roesten, geh du und schaue aus nach 
dem Wildbret und wenn du es herbringst, will ich eine 
Suesskartoffel abklopfen ( Ausdruek fuer maoers Abend ·_:,­
essen, nur gero~stete Suesskartotfel) und dann wollen 
wir essen und uns schlafen legen. Als sie das gesagt 
hatte, ging der Mann fort um ein Tier zu erlegen. Er 
konnte auch bald eins erlegen und kam dann mit ihm 
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U embie ka~uQgo okai ttg~kire OlJgomuglo sua si pal)go 
goglko bondugl kan moglkwa. Yegl oruko yagl ye dul]gwa: 
Ene okai buraglendi dinga; Yegl di akepil)ga duQgo Qndigl 

kike dina manandi~UD90 ake indo ~ndul)go mango aike ai­
ke ende wimbirika. Mim orukwa pire yagl ye endi maQgika 
ta ambuglo guma dira taut noDgwa, te ambu ye goglkwa 
pire sikasi utike paglka maglka si ·yuQgo endu wimbiri­
ka. Kaglkane yuBgoJi yomba aglo pambi pirag lim? Endu 
u kaglkane i u ingipine bakandindire endu u Mekimbe- · 
kuram pilaunduQgwa. Elegl wi si kaglkane inaglendi oru-
ko mango mukundi u Dirimauglo pilaundul)gwa; Elegl u 
yalyul)gu yuQgugl enaglendi orumb~ konbo yol)gugl gindil]gwa~ 
Ye Sinbakande endulJgo endu UQgwa; UlJgo ambu ye u dakagl 
paQgo aik~ aike ende wimbirika. Endu u Kou suna pilaun­
dimbirika. 

Elegl yalyuQgu wi yul]gugl 01J90 yagl YU1J9U ye yomba 
ugl pai meglkwa ye kaglkane ikine ikine enduQgo gu­
glundi u tembe pi u atne pi ereko ere dil)gwa: Sirambire 
ere ujyegl etno? Ye dul)gw?: E~bina pi na si noDgo 
wiQga: Yegl dUlJ90 yagl yUlJ9U pailJ9wa ye yegl dil]gwa: 
Ene endenge ernbin goglkwa~ Yegl dllJ90 akembire ere 
pail)gwa: Karnun tanguQgo di dumugl noko indire ende 
wenda u embie gog!ko kaiJere meglko ye pi pilaundi 
togl ukandi e'gl koglkwa •· 
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zurueck.Als er ankam sah er dass die Frau keine Suess­
kartoffel geroestet hatte, sie sass ·da mit offenen Augen .. 
in Hockerstel~ng und starrte ihn an.Als sie das tat, 
sagte ihr Mann zu ihr:'Du sagtest doch, du wolltest 
Suesskartoffel roesten.So - sagte er zu ihr und dann 
ruettelte er sie an der Schultero Sie aber machte den 
MuAd weit auf und biss ihn und r i s s ihm so H~utfetzen 
ab. Er wollte sich wehren, konnte abe r nicht. So ka-
men sie beide zurueck.Es war aber dunkel darum ver-
letzte sich der Mann an der St irn··und im Gesicht an 
den Baumaesten(im Wald) und die F au, die gestorben 
war, die jagte ihn und zerbiss ich ganz fuerchterlich 
und so kamen sie beide den Weg zurueck( den sie herge­
kommen waren). Er . schrie lautturn Hilfe) aber wo w3ren da 
LeutB gewesen die es gehoert haetten?(sie waren ja noch 
im Wald)~ Er lie~ und kam nach Dingipene, rutscrt€ dort 
ab ( Abhang )"-und kam in Mekinbekuram an. Dort wollte 
er ruf en und schreien konnte aber nicht( sein Hals 
war schon ganz h~iser~, darum lief er schnell und kam 
in Dirimauglo an. Dort ankommend wollte er schnell ins 
Maennerhaus kriechen, aber die Tu~r war fest zu. So 
lief er vorbei und kam weiter her.Als er so her rgnnte 
war seine Frau ihm immer noch auf den Fersen.So kamen 
sie her und schliesslich kamen sie in Kou selbst an~ 
dort rannte er ins Maennerhaus, wo die Maenner schliefen 
und als er sich hin und her wendend schrie, erschra-
ken sie und sprangen schnell auf, sodass alle durch­
einander purzelten.Als sie so taten riefen sie:Was ist 
denn los, warum schrei~st du denn so? E~ sagte~ Meine 
Frau frisst mich auf, darum bin ich hergerannt.Darauf 

sagten die Maenner:Ais du gestern fortgingst, ist 
deine Frau gestorben.Als sie das sagten dachte er 
bei sich, was er nun wohl tun sollte( er bruetete 
Rache)~Sie schliefen und als es Tag wurde; nahm er 
sein Steinbeil und schaerfte es auf dem Schleifstein. 
Dann ging er draussen hin und kam zu den Leuten die 
bei seiner Frau die Totenklage hielten.Er ging hin 
und riss Zaunpfloecke aus( der Zaun war in der Naehe) 
und schlichtete damit einen Holzhaufen auf(kreuz und 
quer wie man es zum Feuer machen tut).Die Leute 
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Yomba ye siragl eraru mendi kan meglko kurumba yuko 
boro ipi atne yendire ambu i bog~omugl yendire di 

silJ$okum gakumdi kondo vJfnburo endi bolamugl yendire 
end1 doDgo yei gaglko dekbnduQgwa. 0Dgo kagle giure 
boro dirnbin at)gin yaglkwa~· 

Koimanda ga 1Jgigle ye yegl ta erekuruma daglema 
nono embino goramunendi erema nono makan eglke koi 
wan muna pi no si ne ne ereko imba; Kaimanda naQ­
gigle ye embie i siQgokum gakum di galteDge erumara 
pire iwe nono wan u embino geglko kan i maugl si si 
oun ikano. 

Aglaglau . . . . . . But no gat no ••••• 

6. Teka Goim G~mbagl. 

Yene yene we.: .. Teka goim Gambagl Akan imbara ne 
pai pai erekwa~ 'Yegl ere kOt]gUn ere ere giu si koglo 
Gambagl toQgwa koglo Goim toQgwa~ Yegl oruko ere yau­
rika. Mokona boglko Teka ye Gambagl yaglmara si ne 
orukwa •· Go im yaglmara ta si nel<urukwa.- El)ge suara 
ta aglmba goie kama ta yoko koor noQgwa.· Yegl oruko 
Goim ye kandire kai kaglkane i orukwa. Kondonambendi 
oruko manga. 
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dachten: Was wird er jetzt wohl tun und schauten zu; 
Er hieb sich dann einen Hackklotz aus dem Kurumbabaum und 
legte ihn auf die Erde. Dann legte er seine Frau darauf 
und hieb sie in Stuecke( zerhackte sie).mit seinem 
Steinbeil.Dann raffte er die Stuecke zusammen und leg-
te sie auf den Holzstoss, legte Feuer an und verbrann-
te sie zu AscheoDie Finger- und die Zehennaegel hieb 
er ihr ab und tat sie zusammen mit dirnbin naDgin 
(Zierstraeucher) und vergrub sie( wie man beim Feld-
zauber tut mit Tierkrallen.) ~ 

Haette Koimanda naDgigle das nicht getan, so haet­
ten uns unsere Frauen, wenn sie gestorben sind, auch 
gejagt und uns'aufgefressen, wenn wir wo anders hin­
gegangen waren. Da aber Koimanda naDgigle seine Frau 
zerhackte und verbrannte, so begraben wirJunsere 
Frauen wenn sieJ~estorben sind. S0·ttln·wir. 

Aglaglau ..... but no gat no ...... . 

6 .Teka Goim Gambagl. 

Yene yene we ....• Teka und Goimund Gambagl die wohn­
ten j~nsäts des Akan( Berg noerdlich von Ega),(Goim 
und G-mbagl sind Tekas Schwestern.) Er machte dort 
ein F:ld und teilte es ein.Einen Teil gab er der 
Gambagl und de~ andern der Goim. So tat er und sie 
bepflanztgn es.Als es reif war zum Essen, ass teka 
von d~m Teil, das die Gambagl gepflanzt hatte,.Vom J 

dem Sfuec~, was die Goi~ bepflanzt hatte ass er nichts. 
Nur einmal nahm er einen Gemuesestengel von der aglmba 
goiyekama undassihn roh auf.(wird oft roh gegessen). 
Als er das tat sah es die Goim und machte ein grosses 
Geschrei.Sie hoert~ ueberhaupt nicht auf zu schreien. 
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kumugl Teka aglmba i naro naro di ·kai ~re moglkwa, 
Kindekondonambendi Teka yegl duQgo du a mogle ondum­
buglka i doglko sitenag~a. Yegl duQgo ye kai kinde­
kondokurukwa~ NiQgande ere moglko Teka ye duQgwa: ~u­
gla ?Uara ta kungera i si kei teimbo ninatna, kai kon­
do." Goim ye kaiJ1niQgande ere duQgwa: Aglmba i naro, 
naro~ Di ere mogxo Teka ye bugla i kuiyaQge daglko 
UQ90 siDgoglk~a; SitoDgo duDgwa: Gambaglkana bugla dem 
ipi nigl siro: Yegl dUD90 Goim ye piri yei Teka aglm­
b9 i naro naro di kai ere moglko Gambagl ye bugla dem 
nigl si UQgo kembi~ika. Kei biri ere pandigl bugla da­
ne warn ake indi yuryugl pi dondun ~ukondi indire gaQ• 
gino kekai wapo ere miurika. GaQgino kondaugl muho 
bogl yoQgo . wakopo mamburo pandigl, kawagle pau0ano 
atne paQgwa bombande koglko, tembe paQgwa yokondo 
ambai de paQgwa; DiQgi OQgono kirerendi ~aQgwa. Te 
bugla piQgo OQgona me buglo bbtne paQgwae Kalagl 
gumano giDgi mabgi akemoglkwa: Kiragl waiyaQgi su­
kundi yembirika~ Ye~l ere aDgigle kondaiJmapm bugla 
yagle nombun gaglkin kuipendi di moglkwaeAmbauglo 
kan~mbo bolum dewie paQgwa~ Yegl erekondo miQge kuno 
kuno toDgokondo aQgigle ye kua kuglame ta mundu yoQ­
gwa. Kiyendi bolsir~ yambagle suo si koglo koglo endi 
baundo suna boglkwao 
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Mann, Te~a, rief sie, gib mit die aglmba zurueck, 
gib sie mir zurueck, schrie sie in ei_pem fort~ Damit 
sie endlich aufhoere zu schreien, sage Teka zu ihr: 
Ich will dort, wo wir den Abfall hinwerfen, den Ab­
fallhaufen durchwuehlen und sehen, ob ·ich dir nicht " 
eine Ratte erlegen kann, die will ich dir dann geben. 

(als Versoehnungsgabe).Als er ihr da s versprach ,liess 
sie immer noch das Sc~1reien nich·c"Als sie immer weiter 
heftig schrie s agte T ka zu ihr: Wir haben ein einzi-

, ges Schwein, das willeich erschlagen uno zubereiten 
und es dir geben, lass das Heulen sein.Goim aber welnte 
heftig weiter und schrie: Gib mir die aglmba zurueck, 
gib sie mir zurueck. Als sie so schrie lockte er das 
Schwein durch Pfeifen heran und als es kam schlug er 
es tot~E zerlegte es und sagte: Du kannst mit der 
Gambagl die Eingeweide"zum Wasser tragen und sie dort 
saeubern(Frauenarbeit). Als er ihr das sagte, hoerte · · 
sie nicht darauf, sondernsassweiter da und scnrie 
immerzu;Gib mir die aglmba, gib sie mir zurueck. Als 
sie das tat ging die Gambagl allein hin und saeuberte 
dte Eingeweide.Sie kam zurueck und sie kochten es(das 
S hwein) in einem Erdofen(zwischen gluehenden Steinen 
d~empfen). Als sie es in den Steinen aufgeschlichtet 
hatten und den Ofen zugefuellt hatten, hahmen die bei­
den(Teka und Gambagl) das Fett und gingen ins Haus, 
brachen Blaetter vom dondun Strauch an und rieben sich 
damit die Haut ab( dass sie giaenzte). Als die Haut 
glaenzte wie der kondo kondo~l(Kae~er mit rotem Rues­
sel) leg~en sie ein wakapo(Stirnban~ aus kauri.Musc~eln) 
an und eYnen kawagle(Federscnmuck e1nes Papaga1s, w1rd 
an der S hlaef e getragen), unten glaenz·te es wie bom­
bande( b~Suliche Pilzart) und 9ben braun 0ie yokongo 
(braun wie die Blaetter, wenn sie abfallen.Armringe 
steckten sie sich auf die Arme , dass sie recht ein­
drueckten(schoen) und Ringe von Schweineruessel( die 
Haut vom Ruessel vorne) steckten sie sich auf die 
Unterarme(oberhalb des Handgelenkes)( woertlich: ueber 
die Essenabbrecher), kalagl{lange Schwungfedern einer 
Papagaiart) schwenkten in ihren Nasen hin Gnd her. Ki­
ragl wayaQgi( geflochtene Guertel aus span. Rohr) ban-
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Yegl erekondo u bugla yauro dane mundi si dane ake 
nembirika.· Ne ipi ikine yendire gugla ~akandi koglo 
Goim tembirika, koglo moko yeyene imbirika; Yegl 
ere ga9l gire Gambagl meke yu1J90 ende u Guglokewe J 

nigl pllaundi nigle endepi Nera nigl pilaundlmbirika. 
Elegl endepi aundo bena bena pilaundi mbirlka; Elegl 
ken gogl bogl ere moglumara suna embirika. Ana elegl 
korop ag le gogl mambunomu~lende inge moQgo kake SUQ90 
diyoDgo k~ndire ende suna embirika; Embiriko ambu kin­
dagl Gokum kindagl yuDgugl mogl kandire kirapolte duQ­
gwa: Ayaa, Gawana suo siragl taragl ina pire wimbiro? 
Binde baundo sina wimbiro mo mokopo namia sina wimbiro 
mo teine waine sina wimbiro? Yegl dUlJ90 ende suna pi 
bugla si kei yembirika i tembiriko noQgo me_glkwa~ 
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den sie um, mehrere ueber einanderoSo taten sie und 
dann legte der Bruder eine Schuerze an 7 an der sehr 
viele Schweineschwaenze hingen(zeichen des Reichtums) 
und die mit gelben Fasern verziert war( eine Art Or­
chidee, deren Faser zur Verzie~rung von Schuerzen und 
Armringen vie~ verwendet wird).Die Schwester aber hatte 
eine Schuerze um, die war unten so glatt gearbeitet 
wie das DachJdes bolum Haus es(Gra sdach unten glatt ab• 
geschnitten);Darijuf legten sie die goldlips um(um 
den Hals gebunden und auf der Brust herabhaengend) 
und der Bruder bereitete den Vogelschmuck kuglame zu 
und steckte ihn auf seinen Kopf. Er steckte ihn vor­
sichtig an und steckte noch zwei Vogelbaelge vom 
jambagle(Paradiesvogelart) an, an jeder Seite einen 
und in der Mitte steckte er den Schmuck des baundo 
(rotbrauner Paradiesvogel). 

Als sie das getan hattBn, kamen sie und machten 
den Ofenjlos, sprengten Salz ueber das Eingeweide und 
assen es:Sie assen und es~war noch uebrig.Dann zerteilten 
sie das S hw~in und gaben einen Teil davon( das Bauch­
stueck) d@r Goim, das ~hdere, naeffilich das Rueckenstueck 
behielten sie fuer sich.Darauf legten sie das Fleisdh 
in elnen Netzsack, den .dann die Gambagl auf ihrem Kopf 
trug. Dann gingen sie fort und kamen an den Gukokewe 
Fluss(kleines Baechlein,Quellfluss der Ega.), · giggen 
an ihm entlang und kamen an den Egafluss; Sie folgten 
dem Fluesschen an der Seite entlang und erreichten den 
Chimbufluss. Sie folgten dem Flusslaut an der S~ite 
entlang und kamen zum Nera(Wagifluss).Dort gingen sie 
weiter und kamen bald in Flachland( wohl nur gedacht, 
denn in Wirklichkeit gibt es fuer mehr als hundert 
Meilen kein FlaQhland). Dort gab es viel ken{Grasbam­
bus), roetliches und weissliches und rosanes,auch Bam­
bus gab es dort, weissliches und roetliches und rosanes, 
dort hindurch gingen sie.Dort am fusse von gestreiftem 
Bambus sahen sie wie Rauch gerade in die Luft aufstieg. 
Sie~sahen das und gingen darauf zu: · · 

Als sie naeher kamen, trafen sie eine alte F au 1 die alte Gokum, die sass in ihrem Haus und fragt~ s1e: 
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Karnun pokundinaglendi oruko aQgigle Teka bo kawagle 
YUD9U airamugl yaglkwa pamara suna yendire koglo 
SUQgwa. Ambauglo ye i miDge gamba mltna _suglki'si atne 
endUlJgwa: Yegl ere moglko Dewe kalJgie Arembenda kumo 
Gitnuinui ye OQgomutno koglo paikurukwa, kina koglo 
paikurukwa, oGgono koglo paikurukwa; Katno koglo 
paikurukwa, bltno puglaQge akandi sundu yono pire 
eQgwa aundo bena yomba nigl si kake yeDgwa yombuglo 
te mie toDgo pirakerake si indire pi pilaundiQgwa; 
Yagl yuQgU kaniQgo endi doDgwa goDguglo endi ikine 
pire ikine pire ere diQgwa: Pi GoRum kindagl kana~pi 
doQgwa yombugl i ya u unamuna din~ire mukundiQgwa. 
Pi pilaundi piriko demine waindi yoQgo pirisire si~ · 
tarn dindire diQgwa: Gokum kindagl, ene taragl ta nen­
ga. DiQgo ye d~~gwa: Na yomba yupgugl ta wankirika, 
yuQgugl mogl~mafara mogl mogl erikakera moglka. Yegl 
duQgo ye niQga niQgandi doko wike ikine eQgwa mango 
u ambu kindagl boglo ere indi pi si nenamunendi ere-
ko duQgwa: BoAkawagle yaglkura paQgwa suglo kindan 
eran bat neio.DuQgo ye pi bo ake buko bakandiQgo ku­
mugl wakai Teka andigl moglko i kuQguro kombu kulyeQgwa. 
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0 je, meine Enkel, was habt ihr vor zu fangen? Wollt 
ihr binde boundo{Paradiesvoegel) fangen, oder wollt 
ihr teine waine( gesprenkelte Tiere) fangen, dass ihr 
hierher kommt? Als sie so fragte gingen sie zu ihr 
ins Haus und gaben ihr von den mitgebrachten Schweine­
fleisch, das sie gekocht und dabei hatten und sie ass 
davon.Als es dann Nacht werden wollte, fuehrte sie( die 
Alte) den Bruder Teka dorthin vors Haus, wo e~n Zuk­
kerrohr Busch stand, liess ihn sich dort hineinstellen 
und dann band si~ das Zuckerrohr um ihn herum zu einem 
?ue~del.zusammen.Seine Schwester G2~bag~ aber s~eckte. 

s1e 1n e1n Bambusrohr, scnuettelte Sle h1nab, sodass s1e 
hineinrGtschte und steckte das Rohr unter das Dach des 
Hauses.-( Sie wollte beide dadurch vor den boesen Gei­
stern, die hier hausten, schuetzen. ). 

Als sie das getan hatte, kamen die Geister(dewe) mit 
Namen Arembanda; Kumo und Gitnuinui, die nur an einer 
Seite ein .L\uge haben, nur an einer S i te einen Arm 
und nur an einer Seite ein Bein, der~n K0 epfe oben 
geteilt sind( oben auseinandergehen) um die Leichen, 
die der Fluss hergeschwemmt hat zu z~rteilen, das Fleisch 
von den Knochen zu essen.Sie kamen zum Maennerhaus und 
fanden, dass das Feuer'erloescht war.E ,ee, sagten sie, 
und gingen hin und her.Dann gingen sie und kamen zu der 
alten'Gokum und wollten von ihr brennendes Holz(Feuer) 
haben.Als sie dort ankamen war die Luft voll von gutem 
Geruch~Sie merkten das und schnueffelten hierhin und 
dorthin und sagten: Alte Gokum, was hast du gegessen? 
Sie antworteten ihnen: Ich gehe ueberhaupt nicht zum 
Maennerhaus, ich bin immer in meinem Hause gewesen, 
wie ich es immer zu tun pflege. Als sie das sagte, 
suchten sie ueberall heTum, fanden aber nichts.Darauf 
wollten sie die alte F au erschlagen und auffressen, r , 
darum sagte sie: Ich haße dort Zuckerrohr gepflanzt, 
habt ihr Hunger dann geht und nehmt euch und esst. 
Als sie das gesagt hatte, gingen sie hin und als sie 
das Zuckerrohr abbrachen, fanden sie den schoenen jun­
gen Mann Teka darin stehen.Sie umarmten ihn gleich 
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Yegl ereko ambu kindagl Gokum yegl ditoQgwa: Ene 
taragl tau i enaglkwa okuo ere nenaglimiwo: Kumugl i 
ke~~moQgo siQ~igl ere nendire yombuglo pindi gagl 
i g ~ri unario. Yegl duQgo indi pi yagl YUQ9U g~ndi 
k~mba boro dimbi gagl pandiglkwa mitna mendiramu­
·nendi ereko Teka ye ye;gl dul)gwa: 

Ambai Gambagl yo, .G3 mbagl yo, 
glu glu kai erawe, . 
mirii kai nil)~andul)gwa ere ipo 
Goimo Goimo wlyau dindi nogl kai wo dipo 
glu kai erowe.{ wird gesungen~. 

Yegl dul)go kumb-a bire mitna sil)gwa. SiQgo go~lkwa. 
Gokum kindagl ditomere mere keremoQgo tol)go kei ne 
erisire yombuglo pindi gagl ende ake ipi teQgwa. Ana 
Gokum kindagl ye gagl bel)gane al)gane si teine waine 
bindi qaundo mokop namia kum_Jgl yombuglo bogl gagl 
gire klondo ambauglo Gambag~ mil)ge ere panduglumara ake 
suglku si yauro yegl ditol)gwa: Unara konbo endikine po. 
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und trugen .ihn her.Als sie das taten s~gte die alte 
Gokum zu ihaen: Ihr sollt mir erst etwas versprechen 
dann moegt ihr ihn toeten und verspeisen, naemlich: 
Wenn ihr den Mann totschlagen und auffressen wollt 
so sollt ihr das Fleisch von den Knochen trennen und 
(die Knochen) in einen Netzsack tun und mir den ge-
ben~~ls sie das gesagt hatte, gingen sie(die Geister 
mit Teka) zum M!ennerhaus.Dort war eine Keule aus gandin 
Holz, angeschwaerzt von Rauch, die zogen sie hervor 
und hielten si.e ueber Tekas KOpt um ihn zu erschlagen 
(um dann zum Schlag auszuholen.). Als sie das taten 
sang Teka folgendes Lied: _ 

0 meine liebe Gambagl, o Gambagl 
uu uu ich weine um dich J 

Mit tr~urigem Herzen scheide ich. 
0 Goi~, o Goim, du wirst ein Siegeslied anstimmen 
uu uu, ich singe dieses Abschiedslied, 
uu uu, lasst mich weinen~ 

Als er das ~ertig gesungen hatte, schlugen sie ihn 
mit der K~ule auf den Kopf, dass er zusammenbrach 
und starb. 

Genau wie es ihnen die alte Gokum gesagt hatte, 
so verfuhren sie jetzt. Zuerst zer t eilten sie den 
K0 erper um ihn zu koche~ und zu essen, die Knochen 
aber suchten sie heraus: Die taten sie ih einen Netz­
sack und gaben ihr den( der alten Gokum).Darauf nahm _die 
alte Gokum den Netzsack, legte eine Unt erlage hinein, 
(Gras und Blaetter), tat Tierfelle hinein( von teine, 
waine, binde baundo, mokopi und namina) und Paradies-
vogelfedern~und die KnocheQ des jungen Mannes -legte sie :.·­
auch hinein.Dann ging sie zu seiner Schwester 1 die im­
mer noch im Bambusrohr war, und schuettelte s1e heraus 
und dann fuehrte sie sie draussen hin und gab ihr den 
Netzsack mit den Knochen ihres Bruders Teka. Sie _nahm 
ihn und haengte ihn ueber den Kopf und dann sagte sie 
( die alte Gokum) zu ihr: Wo du hergekommen bist, 
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Yegl ditoQgo Garnbagl ye ende ikine UQgwa. Endu u aundo 
irnara ende u Nera ake indire irnere ende u ~irnbu ake yuQ­
gwa.Endu u irnere ende u Ega ake i yuQgwa; legl korn­
buglo dita kernbera ~a yornara pi aQgigle i rnunduo rnugl 
ende yei ugl paQgwa. Kuire pai rnoglko karnun taQ9UQ90 
aQgi9le Teka ye bitno barurn rnuglurnbo ta bagl ipi 
yend1re arnbauglo uglo yokuQgwa. Ambai Garnbagl karnun 
taQ9UD90 andeglo endenarnbuka yegl duQgo arnbauglo 
Garnbagl ye sipmkondi andigl kanuQgo Taka rnoglkuruko 
gagl auro yombuglo i kandire rnunduo kinde oruko kai 
niQganduQgwa. Ere rneke inde bitno barrn rnuglurnbo i 
ake indire Ega nigle ende wiopi pi Gukon~ewe nigl ake 
inde endepi Akan pilaunduQgwa. AQgigle ipi UruQgo rnitna 
windilyei ende yuQgugl pi Goirn kanuQgo paQgo andigl 
kuQguane si ne rnolsire yegl d~Qgwa: Kurnugl Teka we? 
Garnbagl ye duQgwa: Okuo UQgwa. Dlndire yegl ditoQgwa: 
Ene win~Arernba kana bogl rniurika.Bitn wiglki irnboro 
ta yorna. I endetenagla, goiQge ero. GoiDge oruko 
bitno barurn rnuglurnno ikera ake i bire yornbuglo si 
bokunduQgo goglkwa. · 
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denAgleichen Weg sollst du avch wieder zurueck ge­
hen;Als sie das g~sagt hatte, m~chte sich d~e Gambagl 
auf den Weg und glng zurueck. Sle durchschrltt das 
ebenen Gelaende und kam z:um Nerafluss~ gin9 an ihm 
entlang und erreichte den Chimbufluss. An dessen Ufer 
ging · sie entlang und kam zum Egafluesschen.Dort kam 
sie an eine"kleine Hoehle, die sich dort befindet und 
ging hinein.Ihren Bruder nahm sie nahe an sich( Netz­
sack mit den Knochen) und legte ihren Kopf hin und 
schlief.Als sie so schlafend dalag(woertlich;Ohne et­
was zu wissen dalag) und als es bald Tag werden wollte, 
kam ihr Bruder zu ihr mit einem langen StoGk, den er 
angeschaerft hatte, brachte ihn der Schwester und 
weckte sie auf und_sagte: Maedcheh Gambagl, es wird 
jetzt hell, lass uns weiter gehen.Sie erwachte und 
stand auf und fano, dass ihr Bruder nicht da war(in 
lebender Gestalt). So machte sie den Netzsack auf 
und sah die Knochen -darin und wurde traurig und fing 
heftig an zu weinen, legte dann den Netsack wieder 
ueber ihren Kopf, .nahm den Stock und ging an dem Ega­
fluesschen entlang.Sie ging weiter und weiter und 
kam an das Gukongewe Fluesschen und schliesslich 
am Berg Akan an.Ihren Bruder(' den Netzsack mit den 
Knochen) haengte sie an einen guruQgo Baum·auf und 
ging ins Haus ·und sah die Goim dort liegen.Die rich­
tete sich dann auf und -hatte Asche auf ihrer I-laut ( weil 
sie am Feuer gelegen war) und sagte: Wo ist denn Teka? 
Die Gambagl sagte: Der kommt spaeter nach.Das sagte 
sie und fuhr dann fort:Du hast wohl mit deinem Manne 
zusammen _geschlafen( ~edeweise, wenn einer weint und 
nicht ?Ufhoeren will).Auf deinem Kopf ist Schmutz, 
komm her, ich will ihn wegtun. Komm und~neige dich 
nieder; Als sie das tat, nahm sie den S ock , den sie 
mitgebracht hatte, und stiess ihr damit+den Scnaedel 
ein.( oder: schlug ihr damit den Schaedel ein), sodass 
sie starb. Als sie das getan hatte, ging die Bambagl 
selber hin und an einen uruDgo Ast, dort wo sie den 
B~uder im Netzsack aufgehaengt hatte, dort erhaengte 
sJ.e sich. 
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Yegl ere G3 mbagl yeyene UruDgo yoDguagle endi iro 
omara aDgigle Teka wirtdigl pandumara elegl pi kan 
si paDgwa. 

Yegl ta erekuruma daglema nono korJgun ere ambu 
giu we tomgo ere yaglkwa ye mitna pi si noma daglema 
kai kaglkane eris1re mokona i naro naro duma nono ere 
wan pi no si neDgwa moraglimar~ pilau~duma, no si ne 
ne eriko imba. Teka Goim Gambagl yegl ta eremara iwe 
mokona 9~? . 9~?_si ae ere wamuQ,.~~?no. 

Aglaglau ....... butn o :gatno •.•••• 

4 . 

7. Mondo Gande,Goim Gambagl. 

Yene yene we ..••• Mondo Gande Goim Gambagl ye Uru . 
nigl ne pai pai erekwa. ET)ge ta w an u SiDganigl bai 
ende koglo u komouglo Uka elegl ginbogl ta moDgo paTJ­
go pigle baglkwa. Wan P~ . mogl pai ere mogl wan u Aa­
nil)go Qin bogl kogl bo91 i mogl OTJ90 bogl yenambuglo 
bogl 9D90 al)gum morambuke al)gum mogl ongwa.Ake kigl sinam­
buka al<e kigl si OT)gwa. reme korambuka ereme kogl . 
OT)gwa~ Kuiye akenambuka kiye ake OT)gwa.~Yegl ereko Mondo 
Gande Goim Gambagl ye gagl u urimbirika. Uru pi urukon-
do yal)ge mal)gena~le simbirika. Mal)genagle mogl ·kan imbo 
ende kambiriko muno mugl kuri kariyene gin bogl kembera 
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Haette sie das nicht getan, so waexe es auch uns so 
1 ergangen, wenn wir Feld gemacht und es dan Frauen ainge~ 
teilt haetten und sie haetten es bepflanzt und wenn wir . 
dann hingegangen waeren und haetten davon etwas gegessen, -
so haetten sie auch geschrien:Gib mir das Gemuese zurueck, 
gib es mir zurueck. Und wenn wir dann hingegangen waeren, . 
dort, wo "die- uns- fressen" sich aufhalten, so w~ren 
wir auch von ihnen auf gefressen worden. Da aber der 
Teka und die Goim und Gambagl es so machten, so koennen 
wir heute Gem~ese essen wann wir.wGllen. 

Agl ag lau. . . . • . But no ga tno ••.•.•••• 

7. Monde Gande .Goim G~mbagl. 

Jene jene we ••• : Nlondo und G
3

nde ( z·wei Brueder und 
Goim Gambagl( zwei Schwester n) die lebten nicht weit 
von Uru.(Noerdlich von Ega im Chimgatal).Eines Tages 
kTeuzten sie den Chimgafluss und gingen die andere 
Seite den Berg hinauf dort wo der Stein Uka ist. Dort 
wuchs eine rote Gin( Rankengewaechs mit ~ic keen roten -
Fruechten.) und machten Stangen daran.Nach laengerer · 
Zeit, als sie wieder hinkamen, sahen sie, dass die 
gin reif waren, eine Frucht ueber der andern, ganz 
reife waren da und fast reife(aussen noch gruen), an­
dere waren fast reif und fingen schon an rot zu wer­
den, andere waren noch klein und wieder andere waren 
erst gerade-·in der Bluete •· Dia gin bogl waren so da~· 
Mondo und G~ nde und GoimGambagl hatten Netzsaecke 
mitgebracht. Dahinein pflueckten sie(Mondo und Gande), 
pflueckten immerzu und stiegen dann herab( vom Baum, 
an dem die Ranken emporgerankt waren): Unten angekommen 
schauten sie nochmals hinauf und sahen ganz an der Spit• 
Z9 noch eine reife Frucht haengen, eine ganz winzig 
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kinde kuie kaye yei paQgo kandire Mondo motibnaglendi 
dulJgo Gande moQgonagle duQgo teQgeramondi koglo ko­
glo molJgO endembirika. Pi munomugl gin akenambuglendi 
euriko eQgi~i~mbirika pakandUlJ90 akembirika pakandGQgo 
yaQge Sil)ga tnini e mugl ende crc Simbu minie miurika. 
Miuriko Goim Gambagl ye suo ye§ l di kai eurika: 

Mondo ambauglo ambauglo 
Gande ambauglo ambauglo 
Nigl sumbuglo sumbuglo 
Kan sumbuglo sumbuglo. 

Yegl di kan nUJ)guno kogl endi yoQguagl enduwi ime 
omara Goim endi mambuno kana kan nulJ~O koglkwa~ Gam­
bagl muno kana dagl kan nuQgo koglkwa~ .Yegl ere kan 

. b. ·~r . 
Sl pam l"!'l .. a. ,. 

Aglag·lau ••• But no gat no ••••. 

8 Kunokua Bomaitaupe. 

Yene yene we~ ••• A I~bai Bomaitaupe Iripui' imara pai 
mo gl mogl orukwa; Kumugl di bogl meglkwa. Yegl ereko 
Kamanuku kumugl ta Kunokua ye Pare moglumara endu u 
NUlJ9UlJguno pilaundi Pemigl konbo ende atne u yal)ge 
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kleine nur. Monde wollte hinauf, aber ~uch Gande 
wollte nochmal hinauf(um sie zu holen). So stritten 
sie sich und aann stieg jeder auf einer Seite des 
Baum~s hinauf~Als sie _oben ankamen und die Frucht 

.pfluecken wollten ,Brach der Ast, auf dem sie stan­
den und dann auch der, den sie mit der Hand angefasst 
hatten und sie fielen beide herab und gerade mitten 
in den Chimgafluss. Der nfj hm s ie m:tt (, .'die. Stroehmung) 
und bald waren sie mitten im Chimbufluss.Als sie dort 

waren(als die Flut sie mitgerissen hatte) stimmten 
die beiden Schwestern folgenden Trauergesang an: 

Monde seine Schwester,Schwester, 
Gande seine Schwester~ Schwester, 
Sollen wir in den Fluss springen~springen, 
oder uns aufgaengen, 9ufhaengen?! 

So sangen sie und dann hingen sie sich beide auf 
an den Ast , der da unten war und zwar die Goim hin9 
sich nahe am Baum auf und die Gambagl weiter an dem 
Ende des Astes.So taten sie als sie sich aufhingen~ 

Ag 1 a g 1 a u . ~ . . . . but nd, gat no ••••• 

s.· Kunokua und Bomataupe. 

Jene jene we •••• Das Maedchen Bomataupe wohnte jenseits 
Iripui( unterhalb des frueheren Flugplatzes am Chimbu.) 
Wenn die Burschen zu ihr kamen und mit ihr tanzen woll­
ten, klopfte sie sich mit ihnen.Da·kam ein Bursche 
von den Kamanuk~ mit Namen Kunokua.Er wohnte in Pare, kam 
von dort ueber MuDgUDguno und ueber Pemigl und von 
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Tema si endepi Iripui pilaundi kanuQgo B;maitaupe 
mam bogl okai mokona sugl ere wan miurika.Ana ambai 
ye kumu~~ i kandire mam ditoQgwa: ·Na kumugl i di yei 
dinagla.DuQgo mam duQgwa: Pi okai mogle wagle imer~ 
di mogle. Yegl duQgo kumugl Kunokua kana di miurika. 
Di mogl ambai 'mam yegl ditoQgwa: Na kumugl i diQga 
endenaglka pai dume. Yegl duQgo mam duQgwa: Ambai 
ene ela pai motngo kumugl di bogl meglkurawa si­
rambire ere kumugl ereme ta umara i enaenaglendi 
dino? Ambai ye duQgwa: Nana endenaglka. Yegl duQgo 
mam bugla kumugl ta kiurika kuiyaQge daglko UQ90 
siQgogl kei pandigl dano warn dondu kilen bukondi ake 
indu yuQgugt pi gaQgie ake moglkwa,. kondo kondaugl 
muno bogl OQgo guglembo mambuglo pandilte, kawagl 
pauna bolte, kal~gl_guma,9iD9~ maQge ake moglko okan 
toDgote, oD gu~ dlQ91 mondulfe, okan mondulte, kumagl 
kan~ete, wagie mondulte ...... eretekondo bugla yauro 
bugla dane mundi si akemoglko Kunokua Bomaitaupe nem­
birika. Ne ipi ikine gagl gire kondo toQgo Kunokua 
kana endembirika. 

Sikewake konbo endembirika~ Ende pi pi pi kogl 
kombuglo pilaundi Kunokua ye yegl di Bomaitaupe 
di tolJgwa: 



56 

dort weiter bis herab nach Temaljetzt Ega), und von 
dort ging er weiter nach Iripui. Dort sah er, wie das 
Maedchen mit ihrer Mutter Unkraut jaetete. Als das 
Maedchen den Burschen sah,sagte es ~u ihrer Mutter: 
Ich moechte mit dem Jungen flierten.Die Mutt~r sagte: 
Geh dorthin, wo wir den Abfall fortschuetten. Als sie 
das gesagt hatte, ging sie(aa~ Maedchen) hin und flier­
tete mit dem Surschen Kunokua. Nachher sagte sie zu 
ihrer Mutter:Ich habe ~it dem B~r schen gcf l icrtet, nun 
moechte ich mit ihm gehen( seine F au se i n .) Darauf 
erwiderte die Mutter: Mein Kind, solange du h~er bist, 
hast d.u dich irr.mer mit . den Bur schen gekO.opft wenn sie 
kamen und mit dir tanzen wollten, wie kommt es denn, 
dass du heute mit einem Male, wenn ein anderer kommt 
mit ihm gehen willst?Das Ma edchen ~ntworte tc: Ich habe 
mich entschlossen mit · ihm zu gehen. 

Als sie das sagte, loc kte die Mutt er ihr einzi­
ges grosse ~aennltche Sch~ ein herbei, das sie aufge­
zogen hatte:Als es . ankam erschl ug sie es und als es 
im Erdofen kochte, nabm si e das Fett und brach dondun 
kilen(Blaetter) ab, ging ins Haus und rieb und fet­
tete(salnte) das Maedchen ein(wie eine Braut vor der 
H

0
chzeit.), sodass es aussah'wie der kondo kondaugl 

(Kae~er, so glatt.und schoen):$i e legte ~hr e~n Stirn­
band an aus · Kaurlmuscheln, s1e steckte 1hm e1nen kawagl 
Federschmuck an die Schlaefen, alagl( lange Schwungfedern) 
in die Nasenfluegel, dass sie sich hin und her bewegten, 
sie hing . ihr Goldlipmusche :. um den Hals steckte Arm­
rin98 auf ihren Oberarn und okan(Ringe~ auf ihren 
Unterarm, band ihr Guertel um, Beinringe machte 9ie ihr 
an •..• das alles tat sie.Dann nahm sie das Schwein 
aus der Gfube, nahm das Eingeweide des Schwe1nes, tat 
Sal~ dran·und als sie das getan hatte, assen Kunokua 
uhd Bomaitaupe davon.(Damit war die Heirat geschlos-
sen.) Sie assen und das Uebrige taten sie in einen 
Netzsack, den sie dann trug( die Bomaitaupe),und dann 
ging sie mit dem Kunokua davon. 

Sie gingen den Sikewake Weg(am Chimbu entlang nach 
N0 rden zu.). Sie gingen und kamen an die steinhoehle 

kogl kombuglo( etwa 3 km noerdlich von Ega). Als sie 
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Ene kugl6 elegl ~oglo, na kambu kitn ta koglka iwa, 
pi kanagla. Yegl di ende Sikewake nigle OQgwa. Yegl oruko 
Bomaitaupe ye mo~lko Kuma-kama kambaQgine ye Tokoma okai 
wake wan moglumara miugl gaglt meke inde pi pilaunduQgo 
ambai Bomaitaupe moglko kira Pite duQgwa: Ene irakana 
wimbirika motno? _DUQ90 Bomaitaupe duQgwa: Na Kunokua 
kana umbug ~ka. Yegl dUlJ90 Kumokama duQgwa: Ene OQgon 
gaQgmn u na paio, bitn kiake u na paio, diQgi bo9go 

u na paio, miQge u na koglo kalagl 9uma u na pa1o. 
Yegl duQ go Bomaitaupe gaQgie mitna ekin paQgwa ikera 
endepi Kumokama mitna koglkonduQgwa. Yegl oruko okai 
miugl gagl~ikera Bomaitaupe i meke tendire dokai kake 
pu boglkwa. 

Yegl eruko yaQge Simbu minie moglkwa~ Yegl ere 
Bomaitaupe moglumara ikera Kumokama andigl moglko 
Kunokua ye kambu kitn kandire ende kuglo u Bomaitaupe 
moglumara iwe di auro yuogu kurita ende _indo embiriko 
Kogl kombuglo dira yomara elegl oko simbukondi euriko 
gake ta oko si yaQgUQgwa. Aiya, Kunokua, gake ta yaQ­
guQ~wa yegl di kuQguro ende indo embirika ta oko SUQ­
gwa~ Aiya, di ende indo embirikaJta oko SUQgwa ende 
indo embirika gake ta oko suQgwa. Ana gake kondo pirake 
i gake gagl giurimbirika sitn di kau siQgo kuQguro 
ake ere ipi Simga .nigl egl bogl eQgere ende kogl 
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dort angekommen waren sagte Kunokua zu Bomaitaupe: 
Bleib du hier oben, ich will dort hinabgehen. Ich 
habe dort Schlingen gelegt und moechte gerade nach­
sehen(ob etwas drin~ ist.). Dann ging er hinab zum 
Sikewake Fluesschen.Als er hinabging und die Bomai~ 
taupe dort oben war, kam gerade .die Kumokama daher. 
Sie hatte bei Tokoma~Berg noerdlich des Akan) Suess­
kartoffel ausgemachtoEinen alten Netzsack trug sie A 

auf dem Kopf und kam dort an? wo die Bomaitaupe sass. 
Sie fragte sie( di~ Bomaitaupe): mit wem bist du denn 
hergekommen und warum wartest du nier? Bomaitaupe sag-

te:Ich bin mit Kunokua hergekommen$Darauf sagte die 
Kumokama:!as du auf der Hand und Haut(K0 erper) hast, 
das sol~ mein sein, dein schoenes Haupthaar sei mein, 
deine A mringe, deine Muscheln, die du umhaengen hast, 
die kal~gl aus der Nase.Als sie das sagte gab ihr die 
Bomaitaupe alles was sie verlangte und schmueckteJdie 
Kumokama damit(Kumo kama heisst: Schwarzer Geist). 
Als sie das getan hatte gab sie der Bomaitaupe ihren 
alten Netzsack und hing ihn den ueber ihren Kopf und 
dann gab sie ihr einen derben Fusstritt, sodass sie 
den Hang hinabflog zum Chimbufluss hinunter~Als sie 
das tat flog die Bomaitaupe mitten in den Chimbufluss 
hinab. 

Dann setzte sich die Kumokama dorthin, wo vorher 
die Bomaitaupe gesessen war und bald darauf kam der · 
Kunokua von seinen Schlingen zurueck den Hang herauf. 
Er dachte·es sei die Bomaitaupe und fuehrte sie mit 
sich fort.Als sie ein wenig gegangen waren kamen sie 
an der Koglkombuglo Hoehle vorbei.Da huepfte ein Kind 
aus ihr(Kumokama) heraus~Ajaa, Kunokua, sagte sie, ein 
Kind ist herau$gespr~ngenoSie nahm es in ihre Arme und· 
sie gingen weiter. Bald sprang der zweite Junge heraus. 
0 ooo rief sie, und als sie einJwenig weiter gegangen 
waren sprang wieder eins heraus.Auf dem Wege, der 
schraeg weiter fuehrt(am Han9entlang) kamen immer mehr 
Knaben heraus.Sie steckte sie in ihren Netzsack, der 
bald voll war, sie nahm sie auf ihre Arme und ihre 
Haende und so kamen sie an den Chimgafluss und gingen 
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embirika gake okq si yaQge kerne rraglko kuQguro ake 
ere kiku kake ere ~pi Uru nigl mitnakera YUQ9U pondo J 

olto ta kei ga yuQ~ugl i endembirika pai sitndi iQgwa. 
Yegl ere mogl K~mbQkama mitna iwa tambire yake endu 

u Simga nigl buglo .bagle dare sinamunendi ere meglko 
nigle ime ta gake ta yegl di OQgun si duijgwa: 

Nina Kunokua kua 
Mana Bomaitaupe taupe 
Kuruko geu geu " 
Karagle geu geu. 

Yegl dindire OQgun kumba ikera gake bitno mitna 
SUQ90 bogl kere kare di teke wiQgwa~ U neno yegl di­
teQgwa: Nina, gake ta OQ9Un tawake ake indire u OQgun 
sindire gende yagl ·dOugwa: 

Nina Kunokua kua 
Mana Bomaitaupe taupe 
Kuruko geu geu 
Karigle geu geu 

Yegl di neno ye pi teke pai mo glko gaQgiglema ye 
bu~lo gagle darukwa~ Yegl ereko Bomaitaupe warn ta 
OQ9Un ake indire kombuglo mitna OQgun si pukondi 
ende imboro pi end~ ya u ere yegl duQgwa: 



60 

auf einer Bruecke hinueber.Ab~r auch hier bekam sie 
immer noch mehr Kinder und als sie den Hang jenseits 
hinaufgin~en, immer noch mehr. Sie umfassten sie mit 
ihren Armen und Haenden und hatten wirklich schwer 
zu tragen.Sie gingen so weiter und oberhalb des Uru­
flusses baute er( der Kunokua) ein grosses , sehr lan­
ges Haus und tat d1e Knaben hinein und das ganze Haus 
war voll von ihnen. 

Sie wuchsen schnell heran, wie es im Maerchen gent, 
und gingen zum Shimgafluss hinab um dort zu fischen. 
Als sie so am Fischen waren , kam unt1r vom Fluss ein 
Knabe, der schlug seine Trommel und sag dazu( wird 
gesungen) folgendew Lied: 

Mein Vater ist Kunokaa kua 
Meine Mutter ist Bo~aitaupe, taupe, 
Er hat sich getaeuscht~ 
Das ist bitter, bitter. 

So sang er, nahm seine Trommel und schlug damit 
auf.die Koepfe derJKinder, sodass sie nach allen 
Seiten davonstoben~ Sie kamen heim und erzaehlten 
ihrem Vater:Vater, ein Junge ist gekommen ~it einer 
Trommel und hat uns damit geschlagen und dabei hat 

· er gesungen: 

Mein Vater ist Kunokua kua 
Meine Mutter ist Bomai~aupe taupe 
Er hat sich getaeuscht: 
.das ist bitter, bitter. 

Darauf ging der Vat'er hin und versteckte sich und 
a1s er im Versteck lag,gingen die Kinder wieder hin um 
z~ fischen.Als sie das taten kam der Sohn der Bemal­
taupe wieder mit seiner TawakEftroffimel.· Er trO'mmel te 
und htiepfte dabei von einem Stein zum andern und .sang 
dabei : 
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Nina Kunokua kua 
Mana Bomaitaupe~ taupe 
Kuruko geu geu 
Karigle geu geu. 

Yegl di ougun .kumba gake bitno yombuglo mitna ta si 
ta si oruko teke eugo neno ye yauge gake i kuQguro · 
ginduDgwa.· Yegl oruko gake ye endu nigl koglo opgwa, 
i tamanuQgo endulu tokoi koglo ODgwa, i tamanuT)go ende 
guru koglo OT)gwa.· I tamanuugo endu koglko OTJgwa. Yegl 
oruko nem ye niQgayenendi kuQguro gindi moglko gake 
ye mogl yegl duDgwa: Ene na kindekondo gaDgina giugl 
goglka, ene ernbin Kumokama inaglendi na mana kana no 
si· nigle endembirika~ Yegl duugo nem Kunokua ye kiraplte 
duQgwa: Aglokana yegl auglendi? DulJgo gake i yegl di­
toT)gwa: Ene kambu kitn pire Sikewake nigle u atne un-
go no mana kana mouglko Komokama ye u mana ekin gagl­
kura i una koglo endUD90 ekin i pi Kunokama koglko mano 
si nigle enduQgwa. Ye~l ere mana moglumara dumo i Kumo­
kama mo glko ene undire Bomaitaupe moglume di auro ingo 
ende ye u Kog~ kombuglo dira oko sinambuglendi euriko 
gake elegl mambuno bogl 9ake i kulyei wimbirika. Yegl 
duugo nem ye pirisire yegl ditoQgwa: Na diune kolsire 
si si gokum dikondenaluo. Ene mam kana endu unambi­
riwo. ~ ·egl ditendire diune gake meglemere pire kere . 
piri kogl ye gake kurumba iglo gokum di ende iglo ende 
yei diune suna yei gake suna yei yegl ere pi pi pi 
kombugl mano yei pandigl yegl duDgwa: 
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Mein Vater ist Kunokua kua 
Meine Mutter ist Bomaitaupe taupe 
Er hat sich getaeuscht 
Das ist bitter bitter. 

Als'""er so .sang und mit seiner Errommel wieder auf 
die K epfe der Knaben einschlug sprang er( der Vater) 
aus sginem Verst@ck und eigriff de~ Burschen und hielt 
ihn fest mit seinen Armen.~ls er ihn so hielt verwandelte 
sich der Knabe in Wasser, aber er hielt ihn fest, dann 
in eine Schlgnge, kam aber auch da nicht los, dann in 
eine Eidechse, dann in einen Frosch.Als et das tat hielt 
ihn der Vater aber immer fest umschluQgen.Dann sagte 
der Knabe: Lass mich los, es sch.me.rz·t ~wenn du micn so 
fest haelst). Damit deine Frau kumokama dich nehmeriJkeenne, 
hat sie mich mit meiner Mutter ins Wasser gestossen~Als 
er das sagte, fragte ihn sein Vater Kunokua aus und sagte: 
Wann hat sie das etwa getan?Er antwortete:Als du zum 
Sikewake hinabgingst und nachJdeinen Schlingen schautest, 
wartete meine Mutter auf dich.Da kam die Kumokama und 
nahm meiner Mutter allen Schmuck ab, mit dem sie sich 
geschmueckt hatte und dann stiess sie uns ins Wasser. 
Als sie das getan hatte, setzte sie sich an den Platz 
an dem meine Mutter gesessen war und du, als du herkamst, 
meintest du es sei die Bomaitaupe und du fuehrtest sie und 
als ihr dann an d€r koglkombuglo (Hoehle) vorbei wolltet, 
da nats angefangen und ihr habt die vielen Kinder bekom­
men. Sein Vater vernahm das alles .und sagte: Ich will 
diune(Gemueseart,Grasrispen) abbrechen und zerhacken. 
( Ich will sie alle umbringen).Du sollst mit deiner Mut­
ter herkommen. Das sagte er und dann ging er hin und 
suchte diune aus nach der Zahl der Knaben und brach sie 
ab.Dann machte er Kopfstuetzen(Nackenstuetzen) aus 
kurumba Holz, legte je eine Schlafstuetze hin und dann 
eine diune( immer einen Jungen auf eine Schlafstuetze 
mit dem Kopf).So der Reihe nach bis zum letzten und an 
der Tuer lag die Mutter, der legte er auch eine hin und 



63 

Ene OQgo~utno kugl gindi pai molo~ Na diune gokurn 
dinariwo; Yegl di gal)gi~lerna~nul)gUno mitna gokum di ende­
pi mano go~um di rnuno yeQgwa~ Yegl ere wornburo ye Sirnga 
nigl nigle endekonduQga~ Ye9l ere ambai kauQgo yoQgwa, 
Bomaitaupe, ye warn kana aQglri YUQ90 endepi Para mauglo 
imbara ne pai pai erekwa~ Wan kugle arnburo kuglo yegl 
ere al)gire bagl ipi Mondia rnuglo mogl sunduma ende si 
Nombo ende si Baglage ende, ende si Sirnbomai ende si, 
Kuno ende si Kurnan ende si Kombugl ende yegl orum ikano. 

Bomaitaupe warn ye yegl ta erekuruma daglema Kuno­
kua Kumokama bogl gaQgiro i Pare sitndi m~glima da­
glema ambai ·wakai wakai kanUlJ90 ye umuna daglema 
Kumokama ye yegl kerne ere dindi oruko imba. Dindi 
oruma ekin gaglko 1 ende pi ye ~okuma ambai si nigle 
e-ndende oruko imba. Kunokua ye diune kogl nul)guno siQ­
gokum di endekondul)gwa ipire wano amburo suara sua­
randi mogl omun kano. 

Aglaglau .•.. but no gat no ••••• 
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dann rief er:Macht eure Augen alle fest zu, ich will 
die diun~J~erhacken.( die Koepfe ruhten auf den Schlaf­
stuetz·en) .Als er das gesagt hatte, hackte er ihnen--al­
len di~ Koepfe ab und zuletzt auch ihrer Mutter.Dann 
raffte er sie mit den Haende zusammen und warf sie in 
~en Chimgafluss. 

Das tat er tind dann fuehrte er das Maedchen, das 
er geheiratet hatte( nach Sitee und Brauch)~Bomai­
taupe mit ihrem Sohn qnd sie kamen nach Pare maugle 
und 1iessen sich jense~s davon nieder und wohnten 
dort. Soehne wurden ihnen geboren und Toechter und 
er ging und schnitzte ADgire(Pfeilart) ging und schoss 
sie nach Mondia, dann nac h Duma(Jenseits Elimbalim) 
dann - n~ch Nombo{nicht weit von Chuave) er schnitzte 
Pfeile und verschoss sie nach Kuno(noerdlich von 
Kerowagi) ging und verschoss sie nach Kuman, ging 
und verschoss sie nach Asaroka.So hat er getan.(Die 
Voelkerstaemme ,, die genannt sind sollen also alle J 

von ihnen abstammen),( nur einige wenige sind genannt). 

Haette der Söhn der Bomaitaupe das nicht get?n und 
waeren die Nachkommen der Kumokama in Pare geblieben 
und haetten die Gegend weiter bevoel~ert, voll, ueber­
fuellt, so haette, wenn wir ein schoenes Maedch~n heim­
gefuenrt haetten, die Kumokama getan, wie hier erzaehlt 
'JIJUrde.Sie haette den Schmuck, mit dem die Maedchen sich 
schmuecken genommen und sich damit geschmueckt und haet-J 
te die Maedchen mit einem Fusstri tt ins Wass'er gestossen. 

Weil aber der Kunokua die diune abbrach und ihnen 
die K

0
epfe abhackte, alle nacheinander, darum werden 

unsere Kinder jetzt auch nur noch einzeln geboren( und 
nicht wie bei der Kumokama). 

Aglaglau . . . . . But no ., . gat no • ."; • 
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9 •· Mondo Wowo. 

Yene jene we •. J ••• Mondo · · · Wowo Wuimuglo imbara ne 
pai pai erekwa~ Yegl ereko ande akan doQgO Wowo ye 
ye Mondo yegl ditoQgwa:AQgera, ande wakai doQgwa, nono 
muglara mouglka kinde orukwa ende endile koiy~ pi wan 
ene kua kambu ere sin na Maya nigl kan perimbo wanam­
bugla; Yegl duQgo Mondo ye ende yuQgugl pi gaima OQ­
gwa'ta koglkwa ake i mende pi meQgake . bareQgigl suQ­
gwa. Yegl erekonduQgo ambauglo ye okai gaima daka ambu, 
karagl ambu, pandenambo morambowagle kun indo kun indo 
inde gagl gire meke yuQgo endembirika. 

Pi Kou pilauodi Katakamande ende koiye pi Dirimauglo 
pilaundimbirika~ Elegl _ endepi Mekimbikuram pilaundi 
endepi Dingipene pilaundi elegl ende pi pi KaQgi i moQ­
guQgwa pilaundimbirika~ Elegl endu atne pi Sikimbi 
kombuglo pilaundi kan indo ende kambiriko ende kuglo 
mitna yomba dua kambu ba pire pi pai pai erekwa sumuno 

gokondi Y~D90 elegl endq yuQgugl pi endi kitn noko ere 
galtendire Mondo ye yegl di ambauglo toQgwa: Ene okai 
bugl moglo, na atne pi dua kambu ta si wimbo okai tama 
maQge panambuluo. 

Yegl dindire ende durnun mitna endoQgwa.Pi ere wan 
mogl kambu binduo andambo suo si indire UQ90 ambauglo 
ye ayara di yegl duQgwa: Koyegl endile wan sinare nare 
eratnendi aQ~ire wiQga.Yegl.dindire yu9go'_maQge kom­
buglo ga~l kel ta botne ta ml tna yemblrlka .· 
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9 Mondo Wowo. 

Yene jene we.; •. Mondo und Wowo die lebt~n(mit ihren 
Leuten) nicht weit von Wuimuka (Uru Pare) .- f.l.ls es dann 
Trochenzeit war und die Sonne recht schoen schien, 
sagte Wowo zu Mondo(ihrem Bruder): Bruder,Die _Sonne 
scheint so schoen, ich mag nicht mehr immer so daheim 
sitzen, lass uns da drueben in den Wald gehen, du 
kannst dann jagen und ich will maya nigl kan( eine 
Rankenart, aus deßen Faser tuer Schuerzen und fuer 
Netzsaec~e gewonnen werden).Als sie das gesagt hatte, 
ging Mondo ins Haus und nahm ein kleines B il, das 
dort lag, und ging damit draussen hin und ~ort glaettete 
er es mit einem Bambusmesserchen.Als er damit fertig 
war, nahm seine Schwester verschiedene Suesskartoffel 
(arten) die dort l agen, tat sie in einen Netzsack, 
hing sichjden ueber ihren Kopf und die beiden gingen 
dann fort. 

Sie kamen erst bis Kou und von dort bis nach Kata­
kamaDgt, gingen von dort ausJweiter und kamen nach 
Dirimauko und nach Dingipene: Dort ~ingen sie nach 
KaDgi , das ganz oben am Berg liegt. Von dort gingen 
sie hinab und kamen zur Sikimbi Hoehle und schauten 
hinap und sahen eine Huet~, in"der die Maenner uebernachten 
weQn sie beim Mondschein jagen. Sie war sehr gut erhalten. 
So gingen sie hinein und Mondo machte schnell ein Feu-
er, gab es der Schwester und sagte zu ihr: Roeste du 
Suesskartoffel, ich will hinabgehen und wenn ich ein . 
Tier erlege so koennen wir nachher essen und schlafen. .. ~ 

Dann ging er in den Wald.Dort war er einioe Z~it 
und erlegte zwei Tiere, ein binduo URd ein ahdambo, 
und kam z:urueck und brachte es der SChwester .-Die 
stiess einen Freudenschrei aus und sagte: dass du 
mir immer solche Tiere bringen sollst, darum habe 
ich dich hergebracht in den Wald. Dann machte sie die 
Haare ab und roestete die Tiere in Steinen, eins ·zer­
legte sie und sie assen es und das andere legte sie 
hin( fuer den naechsten Tag~) 
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Yegl ere pai tangenmakana Mondo ye dua kambu neine 
bagl enaglendi doko endoQgo Wowo ye maya nigl kan 
doko wan moglkwa •· .·Mondo ye ·endi yomba pondo ta kiake 
wanambo yagl moglumara moQgo pi kambu suota sende moQgo 
endepi munomugl imbo mogl kan kuime ende kanUQ90 Sitn 
niglemu91 wiau ta yegl OT)gwa: Sumbaiku Kamanuku Umbanuglo 
bogl kunda beglkwa. Guno dendepi Vviumoglo ke±a suna ena 
eremiwo;Yegl diQgo Mondo ye pi kina mitna bogl geu di 
yu1J90 pirisire yaQge maQgenagle si gaima OT)gwa pirika 
ere panduglmara ake indire b~tno barum te enkama ku­
glaQge di ere bagl indire amEuglo kindekondo mukundi 
endu u Dingipene pilaundi endu u Mekimbikuram mogl 
kan ime endi kanuQgo yagl YUTJ9U kei pama-rakera kunda 
bogl gunondi suna endenamunendi ereko kan pandigl kim­
biri konbo muglkumdi ende atne u yaT)ge W<hmande bondugl 
KawandalJge i muglkumdi yal}ge Wuimuglo bonduglkwa.· Yegl 
ere wi yuDgugl pi awaglmo kinAe indire pi suna kogl­
konduQgo gunondi endelJ~Wa ~- Pi Si tn nigle oko si imboro 
endil]go Sumbaiku ye be1 pai mogltmara gunbndi ikine u 
u Mondo sinderuwagle baruwagle ere yeT)gwa. 

·vegl ereko~Okondie ye yu u Wuimugl ikinekera i paka 
si gaut neT)gwa. Yegl ere meglko Mondo ye kuiamo mukundi 
endepi ambauglo. aQgire ipi Sik~mbe kombuglo endUTJ90 gagl 
moglkwa ipire mukundi endoQgwa.· Pi pi pilaundi kambu 
si yoTJgura i ake indire kimbiri aT)gire ake indire u pi­
launduQgo ambauglo kaglkane i wanUlJ90 ende yuQgugl pi 
okai nenaglendi ere ambauglo yegl ditoQgwa;: 
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· Am naechsten M0 rgen ging M0 ndo wied~r fort um 
Ratten und andere Tiere zu jagen( die Stellen zu finden, 
wo sie herlaufen im Gras oder auf dem Baeumen) die 
Wowo · aber suchte Fasern~Mondo kam an einen sehr grossen 
Baum(yomba) und als er sahe,dass dort Nester waren 
stieg er hinauf und erschlug 3 Tiere.Dann stieg er 
ganz bis in die Spitze und als er von oben nach unten 
schaute(Gegend) hoe~te er Kriegsgeschrei von dort her 
(von flussabwaerts). Die Sumbaiku und die Kamanuku und 
die Umbanuku klopften sich : sie d~§engten mit Geschrei vor 
und waren schon bei Wuimuka. Als sie so schrieen drang 
das an sein Ohr und er verstand es, stieg schnell vom 
Baum herab, nahm sein Steinbeil und steckte es unter 
seinen Guertel, nahm seine Speere(Pfeile) und verliess 
seine Schwester(ohne dass sie es merkte) und lief schnell 
nach Dingipene ,weiter nach Mekimbikuram und von dort 
schaute er hinab und sah,dass sie nahe beim Maenner-
haus waren und hineindraengten. Als er das sah,verliess 
eT schnell den Hauptweg und folgte einem Kriegspfad. 
E rannte ueber Womande und Kawa den Hang hinab und 
efreichte Wuimuko~ Schnell lief er ins Haus, legte den 
Schild auf die Schulter und hinein gings in den Kampf • 

. Mit Geschrei gings vor und. sie kamen zum Sitnigl(Fluss), 
dort gings hindurch und jenseits weiter, aber dort lagen 
die Sumbaiku im H 1 ~terhalt.~ie draengten vor und er­
schlugen den Mond6 . 

Als das geschehen war, trugen die Okondie ihn nach 
Wuimuko und machten dort ein Gestell(Geruest) ueber der · 
Erde und bahrten den Toten auf und hielten das Totenmahl~ 
Als sie dabei waren ging die Seele( oder der Geist) des 
M0 ndo schnell fort, naemlich dorthin zur Sikimbihoehle, 
wo seine Schwester sass und kochte;Er ging schnell(die 
Seele) und kam dorthin wo er die Tiere erschlagen . 
und hingelegt hatte, nahm sie und seine Pfeile und Bogen 
und ging zu seiner Schwester.Als er bei ihr ankam schrie 
seine Schwester vor Freuden. Er ging ins Haus und woll­
te Suesskartoffel essen und sagte zu seiner Schester: 
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Ene kuQgugl bindi paio.Na okai nenariwo. Yegl ditoDgo 
ambauglo ye aQgigle 01J90 gaQgie mitna giaQgin witne 
atne biglkinde boglmara i pireJyoDguglkwa. YoQgugl­
kondo u amendi moglko kanuQgwa: Kandire ugl pai moglko 
aQgigle okai mokona ninaglendi oruko mango boromai 
yaQg~ ambauglo kUQ9U91 p~kandi pamara elegl yaQge si 
bembe dU1J90 pirisire yegl di purukwa: Guglo ta yal')ge si 
boglkwa pai dum kana. Yegl di pirt pai moglko aQgigle 
yegl dito~gwa: Nano tal')genma kindekana andigl endenam­
buluo ~- Uru Pare ka kande ta pame dimiwo. Yegl di tol')go 
pambirika. Karnun t~D9U1J90 bitno barum kuglal')ge suo­
kake bagl ambau~lo ta te yene ta i oruko kuglaQge~auna 
ere endembirika. Endu u Dingipene pil~undimbirika~~El­
egl kumbu suara yal')ge Mekimbukuram pilaundimbirika~ El­
egl mukundt endu u Dirimauglo _pilaundi elegl endu u Kau 
bendiurika. Elegl yaQge atne si Ombondo pirake u Bo­
maikimbi pilaundi kan yande kambiriko yomba Wuimoko i 
pondo ere meglko kandire ende atne wimbiri~a. KuglaQ­
ge auna ere wimbirikera i al')gigle kuglaQge suQgUr9 
sitolkondi ende Sitn nigl atne OT)gwa. Affib~uglo ye _ ku­
glal')ge SUT)gura~ · i konbauna bogl palJgo ake gondo indi 
konbauna OT)gwa; Mondo ye yegl ditol')gwa: Na kuglal')ge J 

sil')ga .ende .atne OT)gwa pi indi unagla ene okona yeio~ 
Yegl ditoQgo Wowo ye Sitn nigl ende koglo u kan indo 
en~e kanul')go yagl yul')gu diramugl yomba puka sendif)go 
pai moglko kanuQgwa. Yegl ereko yomba nemam al')giglema · 
ambaglema tau ye yegl diteQgwa: Ene siraglpire kun 

, gagl mekindi bitno barum muglumbo ake indire kilen 
gamba bugl uno? 
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Leg~du dich nur hin auf deine Matte, ich will erst 
essen~Als er d~s gesagt hatte, b~merkte die Schwester, 
dass ihr Bruder an seinen Armen und an seinem Koerper 
(ueberall dort, wo sie ihn getroffen hatten) die Loe­
cher(l~unden) mit giaJ]gin und wi tne ( Moosarten) verstopft 
hatte. Ms er sich dann hingesetzt hatte, sah sie das~ 
Sie sah es und legte sich schlafen und der Bruder woll­
te essen,konnte aber nicht.Da vernahm sie, dass das 
Blut auf die Matte tropfte(mit der sie sich zugedeckt 
hatte) und sie dachte bei sich: Ist er denn wohl herab­
gefallen (vom Baum?) und hat sich ·verletzt? Als sie so 
dachte, sagte ifir Bruder zu ihr:Morgen frueh wollen wir 
sehr fruehe fort~ehen: Da in Pare ist etwas passiert 
habe ich gehoert.~ 

Am naechsten M rgen gab er einen von den beiden Speeren 
seiner Schwester 8nd einen nahm er selber in die Hand~ 
Dann gingen sie miteinander fort und warfen mit den Spee­
ren( nach Holzstuecken etc. auf dem Weg, ein beliebtes 
Spiel, auch waehrend des Gehens)~So gingen sie und kamen 
bis Dingipene und von dort ~ingen sie schnell weiter 
und kamen nach Mekinbikuram.Von dort gings nach Diri­
mauko und von dort nach Kou.Vom dort kamen sie herab nach 
Ombondo, dann schraeg weiter nach Bomaikimbi. Dort 
schauten sie herab (den Berg) und sahen, dass in Wuimuko :,.:'. 
sehr viele Maenner sich versammelt hatten.Die beiden 
trieben ihr Wurfspiel weiter und kamen herab und als 
der Bruder dann seinen Speer warf, prallte er ab und 
flog zum Sitn nigl~Seine Schwester traf aber auf den 
Weg und sie konnte den Speer herau~ziehen. Da sagte 
M0 ndo zu · ihr: Mein Speer, deQ ich geworfen habe, ist 
abgeprallt und unten hin geflo9en, ich gehe hinab ihn 
zu holen, geh du nur voraus.- SJ.e tat es , die Wowo, 
sie ka~ zum Sitnigl und jenseits und dann bemerkte sie, 
dass sie vor dem Maennerhaus eine Leiche aufgebahrt 
hatten.-Einige von ihren Angehoerigen, die auch dabei 
waren, sagtEfl :j.hr dann: Warum traegst du einen· .kun 
gagl( schoener Netz~ack, der nur bei Festlichkeiten 
getragen wird, nicht aber bei Trauerfeierlichkeiten) 
und einen Speer und hast dich gelb angemalt?(Zeichen 
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No Sumbaiku bogl kunda boungaJMondo siT)geglko gaut _ 
ne puka si pandumga pam irowa.- Yeg.l- diT)go Wowo ye 
yegl ditoT)gwa: No Mondokana aike endile koiya karnun 
talsi endi endombuglkera pambuglka, ereme aike ku­
glaQge aMna ere umbuglkera. Ku~la9ge suT)gwa si toglko 
dende~u ltn nigle atne OTJ90 1nd1 unagle di u atne 
OT)gWaiika; Yegl dindire pi iro yono biri~ ake yakete 
kanUTJ90 M0 ndo kaimayene gogl pai moglkwa. Yegl ereko 
kurita kan sugl moglko manUT)~O Mondo pikuruko yegl di 
po glondi purukwa.- AT)gera end1weri ka ta . pamiwo ende­
nambuluo dUtJgura i kaima iwe.- Yegl di ende wi yul)gugl 
pi bugla kane pbko nuT)go kan kogl yul)gU benal)ge mitna 
kan si pam kano~ 

'. -· 

·· Mondo ya Wowo ye yegl ta erekiura daglema ambaro ·ye 
~nde akan denambuka il)gine k~a kambu pire dima endile 
koye wan muna kunda yegl eremo umuno si siT)geglma al)­
gero ambaro okuo auro ipi endile endumga pai duma kui­
ano yegl ere pi al)giri u ereko imba: Yegl ta euraraJiwa 
amboroma kinano sikiriko kiendi mogl mogl oun kano. 

Aglaglau ...•.. But no gat no ••••• 
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der Freude und nicht der Trauer)~Wir haben mit den 
Sumbaiku~gekaempft und dabei haben sie den Mondo er­
schlagen.Wir haben ihn hier aufgebahrt und essen nun 
das Totenmahl.Darauf erwiderte die Wowo:Ich bin vor 
zwei Tagen mi t Mondo dort drueben in den Wald gegan­
gen,dort sind wir gewesen ond heute sind wir beide 
speerw~rfend hergekommen.S~in Speer ist eben gerade 
abgeprallt und er ist hin 1hn zuJholen, vom sitnigl 
herauf, _wo er hinab geflogen ist. So sagte sie und 
ging dann drueben hin und schaute die Leiche genau~an 
und sah, dass es wirklich die Leiche des Mondo war~ 
Er war tot und lag da;Sie wartete noch ein klein wenig 
(ob Mondo nicht nachkommen wuerde) und als Mondo nicht 
kam d~chte sie:Mein Bruder hat mir gestern Abend ge• 
sagt, dass etwas passiert ~ei, wir sollten schnell 
gehen, das war es sicher( was er meinte).So dachte 
sie und ging dann ins Haus, machte einen Schweine­
strick los ( die zum Schweine anbinden gebraucht wer-· 
den) legte sich den um den Hals und erhaengte sich 
am Rauchgeruest im Haus~-

Haett·en Monde und Wowo das nicht getan, so haetten 
uns unsere Schwestern bei schoenem Wetter 1mmer wieder 
zugesetzt und wir waeren( gleich ihnen) auch in den 
Wald gegangen und es waere dann ein Kampf entstanden 
und wir waeren gekommen und sie haetten uns erschlagen, so 
waeren unsere Seelen(auch hinge~angen dorthin wohin sie 
uns gefuehrt haetten oder begle1tet haettenj und von 
dort aus hae,tten sie uns wieder hergeleitet.· Weil sie das 
aber getan haben, so setzen uns unsere Schwestern nicht 
mehr zu und wir haben vor ihnen Ruhe. 

A~laglau .••.•• Butno, gat no.~;;; 
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10 Pondomugl. 

Yene yene we.; ••• Di~gipene imbara Pondomugl elegl 
pai mogl mogl orukwa; Yegl oruko Kamanuku Enduka bugla 
yuQgU ereko gende maQgeraglkwa i korikitoDgo Pondomugl 
yagl gogl ye dondun bukondi indire endu yuQgugl pi 
galJgie ake moglkwa. Muno bogl OTJ90 nin wakupo pandigl 
bire kan SUQgwa i iQgeundi kalagl guma ende o9go diQgi 
i mondugl okan mondugl kagle waT)gia mondugl ffilQge toQgo 
kawagl pauna bogl OQgan pauna si OQgan guma ende ere" 
kondo kumagl kondai ere pirikondo kuglaT)ge giglendi 
ta indire di pokumboJkuruo ta OTJ90 koglo ake giglendi 
i OQ90 koglo akuT)gwa. Yegl ere endu u Mikindiguram 
indo ende endu u Kimbirikuglwagle mo~l aglendi Wagl 
endeJduT)gwa ; : Meka gaT)gigle ene gaT)gltnma akekunere 
molo .- Pondomugl gende suna unarumiwo. Yegl dul)go amnu 
ga Pondomugl u dume di maT)gire di meglko suna UQgwa. 
U kenepagl togl mitna di kuruo noko kan akemaketol)go 
mai)gire meglko yegl dUl)gwa: 

Sigl geeb geeb da 
Agl parora marora ra 
Moro suglkum suglku~ dp 
Gambugl waya maya da 
_Demine baka· maka da. , 
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10. Pondomugl. 

Yene yene we:... Jenseits Dingipene da lebte einst 
der Pondomugl.Als er dort war wollten die Kamanuku 
und die Enduka(Staemme nahe Ega) ein Schweinefest ma­
chen und als die Zeit zum Tanzen heran kam brach Pondo-
mugl rote dandu Blaetter an, ging ins Haus und rieb 
sich damit die Haut sauber~ Als die Haut glaenzte legte 
er einen Stirnschmuck an( aus Kaurimuscheln, band sich 
einen arigl Schmno~ um( gefertigt aus Menschenhaaren) 
steckte sich die langen Schwungfedern(von einer Papa­
gaiart) in die _Nase, Armringe auf die Arme und Ringe 
auf die Unterarme, Ringe an die Beine, band sich Gold­
li~muscheln um, kaw~gl steckte er an die Schlaefen, ei­
nen GoJ.rl.lip Kinnschmuck tat er an, J steckte einen Gold­
lip Nasenpfeil durch die Nase · etc. Als das alles 
fertig war, band er Guertel um und band eine gute Schuerze 
um 1 nahm einen Speer und oin w~lsse$ S einbeil, nahm 
den Speer in die eineHend und das Steihbeil in die ande­
re. Als er das alles getan hatte, kam er nach Mekin­
bikuram(Ortschaft) und von dort nach Kimbirikiglwagle 
(Berg).· Dort setzte er sich hin und rief nach Wagl 
hinab:MekanaQge(Name des Haeuptlings), sorg dafuer,dass 
deine Gefolgschaft sich bereit macht, der Pondomugl 
will kommen und will tanzen. Als er das sagte, machten 
die Frauen und die Burschen ein grosses Freuaengeschrei, 
Pondomugl will kommen und tanzen, riefen sie. So sagten 
sie und dann kam er zu ihnen herabG Er kam in~den Zaun 
(der fuer das Fest gemacht war),schwang das Steinbeil 
(wiegte es in der Luft), schauter sich nach ailen 
Seiten um und als sie alle vor Freuden schrieen,sang 
er und tanzte dazu:Lied wird gesungen): 

( Ist wahwer zu uebersetzen,die Sinn ist etwa): 

Wie die Siglblaetter rauschen 
Wie die Hundeschw~enze wedeln 
Wie die Morokaefer schoen sind(gruen) 
Wie die gambugl Kaefer summen(oder braun glaenzen) 
Wie Wohlgeruch sich in der Luft verbreitet. 



75 

Yegl dindire elegl maQgire akange si meglko suglo mo­
raglimendi pirake gaka endUlJgwa. Endu wopi Durumugl mogl 
aglendi koglo Kou dende duDgwa. Ga Kou imbowe, Wile­
bomai yaglyo, ene embinr.::-. 9c=u:.<Ji tnmafake wakai ere molondo. 
Pondomugl yagl gogl suna unar~miwo. egl duQgo maQgire 
direndi meglko Pondomugl ye suna kan ,akemakete bugla 
gende yegl duQgwa: 

Sigl geeb geeb da 
Agl parora marora ra 
Moro suglkud suglkum da 
Gambugl way~ maya da 
Demine baka maka da. 

yegl duQgö elegl ambu akaQge teuglkei meglko kinde­
kondo kuande yaQge O;nbondo si agle ende atne Urunigl 
end1 durJgwa: Deglmba kumugl yo, gar)gi tnma di aeekun 
ere moglo,Pondomugl yagl gogl bugla genda suna unarum­
iwo. Yegl duDgo ambu ga maQgire direndi meglko Pondo­
mugl ye suna ende bugla gende u kan akemakete yegl 
dUlJgwa: 

Sigl geeb geeb da 
A el parora marora ra · 
M8ro su glkum suglku~ da 
Gambugl waye maya da 
Demine baka maka da. 

Yegl duQgo suglo maQgire meglko ~ kaglkane ere meglko 
kindekondo daQge mitna u Uma pilaundi kuande ende u Sitn 



76 

( So ist
4

es auf dem Schweinefest: Lied,Gesang,Gemur­
mel,T3nz.) 

Als er so sang und tanzte und sie alle vor Freuden 
jauchzten, liess er sieund ging den Weg scnraeg wei­
ter.Er ging und ging und kam nach Durumugl.Dort an­
gekommen rief er nach Kau hinab :Ihr Burschen von Kou 
da unten, Wilebomayagl(Name ihres Haeuptlings),du, 
deine Frauen und deine Gefolgschaft, macht euch bereit, 
Pondomugl der rote kommt zu euchoer rief es hinab 
und sie stimmten ein Freudengeschrei an~und Pondomugl 
kam zu ihnen, schaute sich nach allen Seiten,nach 
ueberall hin,um und sang und tanzte(wira gesungen): 

Wie die Siglblaetter rausch~n(saeuseln) 
Wie die Hundeschwaenze wedeln 
Wie die Morokaefer schoen sind(oder summt) 
Wie die Gpmbugl(Kaefer) brummen 
Wohlgeruchs ist voll die Luft. 

So tanzte er und als er so tat und alle Frauen 
und Jungen vor Freuden schrieen liess er sie dort 
und ging hinab ueber Ombondo und rief hinab nach Urunigl: 
Deglmba kumugl(Haeuptling),o so hoere doch, versammle 
deine Leute und macht euch bereit, Ponodomugl der rote 
kommt jet~t zu euch und will euch ein Schweinetanzlied 
vortanzen.Als er das rief, fingen alle an ein Freuden­
gewchrei zu machen und er kam nach Uru und tanzte 
das Lied und schaute sich im Kreise um und sang: 

Wie die Siglblaetter rauschen 
Wie die Hundeschwaenze wedeln 
Wie die Morokaefer summen 
Wie die gambugl Kaefer brummen 
Wohlgeruchs ist voll die Luft. 

Als er das Lied gesungen hatte und sie ihm vor 
Freuden zujauchzten , liess er sie und ging den Hang 
hinauf ueber Uma und kam bald an den Sitn Fluss und 
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oko si aglendi iro Pare end~ duDgwa: Timbirambu 
gake aQgitnma di wakai ereto. Pondomugl ye bugla 
gende Pare suna unarumiwo. Yegl duQgo maDgire di­
rendi meglko Pondomugl ye suna pi kan akemakete 
bugla gende yegl duQgwa: 

Sigl geeb geeb da 
Agl parora marora ra 
Moro suglkum suglkum da, 
Gambugl waya maya da 
Demine baka maka da. 

Suglo kaglkane i akal)ge si meglko kindekondo pangigl 
yal)ge Kakandigl si indire a·glendi iro Kurumugl ende 
dUQgwa: Noglko siune ene gal)gitnma di makai si mo­
gle, Pondomugl yagl gogl Kurumugl suna unarumiwo .­
Yegl _dUTJ90 indo ambu gake maQgire direndi meglko 
ye suna endUTJ90 kan akemake tendire bugla 
gende yegl dul)gwa: 

Sigl geeb geeb da 
Ag~l parora marora ra 
Moro suglkum suglkum da 

Gambugl waya maya da 
Demine baka maka da. 

Suglo mal)gire meglko kindekondo pandigl endu u Sil)ga 
egl el)gere ende _koglo u Waitambagle dalJge i mitn~ 
UTJ90 u Gere pilaundi aglendi Kokomal)guma ende dul)gwa: 
Kiugl kumugl yo, ene gal)gitnma di makai

4 

si mogle, 
Pondomugl yagl gogl Koko suna unarumiwo. Yegl duQgo 

ambu gake direndi meglko Pondomugl ye di kuruo OQgo­
wagle ake indi gigel)ge komba mitna pandigl inde Koko 
suna Ol)gwa. Pi indo kan akemakete bugla gende yegl 
duQgwa: 

Sigl geeb geeb da 
Agl parora marora ra 
Moro suglkum suglkum da 
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rief drueben nach Pare hin:Timbirambu(Haeuptling),du 
und deine Leute, macht euch bereit, Porlbmugl kommt ~ 
zu euch nach Pare und singt euch ein Schweinepestlied~ 
Als.er das sagte und sie ihm zujubelten ging ondomu gl 
zu lhnen , schaute sieh nach allen S iten hin um und 
tanzte und sang das ~~weinefestlied~ 

Wie die Siglblaetter saeuseln 
Wie die Hundeschwaenze wedeln 
Wie die M0 rokaefer summen 
Wie die ~ambugl Kaefer brummeh 
Wohlgeruchs ist voll die Luft. 

Als sie vor Freuden laut schrieen , liess er sie und 
ging .hinab und kam nach Kakandigl(Fluss), ging an ihm 
entlang und rief nach Kurumugl hin: Noglkusiune(Haeuptling) 
d&ine Leute sollen sich versammeln, der Pondomugl der rote 
will ~u euch kommen, .Als er das rief und die Frauen und 
Burschen ijubelten, ging er zu ihnen und sing und tanzte 
das Schweinefestlied: 

Wie die Siglblaetter saeuseln 
Wie die Hundeschw~enze wedeln · 
Wie die M0 rokaefer summen 
Wie die gambugl Kaefer brummen 
Wohlger~chs ist voll die Luft. 

Als sie vor Freuden schrieen, liess er·sie ung ging 
fort und kam nach Siuga. Dort ging er ueber die Bruecke 
und auf der andern Seite de~n Berg hinan und kam nach 
Gere. Dort rief er näch KokomoDguma hinab: 0 ~iugl ku­
mugl, deine Leute sollen zusammen kommen- Pondomugl kommt 
nach Koko.Als er das rief schrieen die Frauen URd die 
Burschen und Pondomugl in der Hand das weisse Steinbeil 
wiegend und ueber der Schulter den Schmuckspeer ·tragend 
kam er nach Koko.Dort angekommen schaute er sich nach 
allen Seiten um und sang: 

Wie die Siglblaetter saeuseln 
Wie die Hundeschwaenze wedeln 
Wie der Morokaefer summt 
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.. 
Gambugl waya maya da 
Demine baka maka da 

Dikondo suglo ere moraglendi u Gekegl mogl 
aglendi Sil)gen ende dul)gwa: Dinol)go kumugl yo, 
gal)gi~nma di ake kun ere moglo, Pondomugl ye Sil)gen 
suna unarumiwo. I ditol)go el§gl ambu gake unan ka­
namunendi mal)gire direndi meglko dal)ge imboro kera 
ende atne UlJ90 nunumbugl aragl yuwal)gakoinde ara-gl 
mOTJ90 u sinaglendi SUTJ90 kinayaundo bogl buroro 
barere Ol)gwa. Yegl oruko ye aglo endenaglendi oruko 
mango Kikawa gigle mitna endu atne enaglendi ere di 
kuruo koglo· kindekonduQgwa kuglaQge giglel)gi koglo 
bondugl pandigl yene suglkumbi endu atne Ol)gwa; 
Bire kan sul)gwa i ake i atne endul)go kaiye gogl 
pamiwo~ K0iye yoko tembe pamiwo. 

Yegl ta erekuruma daglema Enduka .Kamanu,ku bugla 
YUlJ 9U ere yomuna Pondomugl yagl gogl ye Dindipene 

koiye mogl gende mal)gire u uma ambu ambai direndi 
ma T)gire mal)gire ereko imba •· Aragl mOlJ90 si indi 
yande orumara iwe nono bugla yul)gu ere yei nonono 
mal)gire ffi@Qgire oun kano. 

Aglaglau ••••••• but no gat no ••••• 

·.I 
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wie der gambugl kaefer brummt" 
Wohlgeruchs ist voll die Luft. 

Als sie mit dem Lied fertig waren liesd er sie dort 
und er kam nach Gekugl und von dort rief er nach SiD9en hinM 
ab(Siedlung): 0 SimoQgo kumugl(Haeuptling) , mach de~ne 
Gefolgschaft fertig ,Pondomugl kom~nach SiQgen.Als er das 
sagte und die Frauen und die Burschen vor Freuden sbhrie­
en und dachten:Wenn er kommt werden wir ihn sehe~n.Als 
er dann drueben den Hang herabkam da fing es ganz scheuss~ : . ~ 
lieh an zu regnen und zu stuermen und zu hageln und der 
Hagel schlug ihm(den Porlbmugl) um die Ohren, dass es 
nur so droehnte.Er wollte sich verstecken, aber er fand 
nichts, darum kroch er in einen trockenen Kikawa Baum. 
Als er dort hineinkriechen wollte. warf er sein Beil 
fort( weil es ihm hinderlich war){ die Hoehle ·im ~?um 

- war zu klein) und dann stiess er seinen Speer in d1~ 
·Erde und er selber verkroch sich in den hohlen Baum~ 
· . ( Erst jetzt wird es klar, dass~s sich um einen perso­
n±fizierten Kaefer handelt, dem ponomugl Kaefer, der diese 
B~eume gerne anbohrt.) . 

Sein ~opfs~hmuck drehte sich um,( inneres naGh auesen, 
so aehnl~ch s1eht der poKomugl Kae!er aus, an den eue-
ren Fluegeln braeunlich) und seine unteren Fluegel sind 
roetlich, die Fluegel ohne Schmuck die sind oben. 

W~re ··das nicht gewesen;~o waere , wenn die Enduk~ und 
die Kamanuku ein Schweinefest veranstaltet haetten, der 
pondomugl , der rote, der drueben bei Dingipene war, ge­
kommen und die Frauen und die B6rschen haetten i~n mit 
einem Freudengeschrei ~egruesst~ Da aber der Hagel ihn 
recht verschlug, so koennen wir nun, wenn wir ein 
Schweinefest machen, diese Freudengeschreie selber aus­
fuehren( un0 -nicht die Frauen una·~ie Kinder). 

Aglaglau . ..... but no gat no ••••• 
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11. Komu1taru. 

Yene yene we ••••• Kuruapig1e imbara Komu1taru 
kamnaQgine mekinbi gtg1 mitna pai pai mog1 mogl oru­
kwa~ Yegl oruko Kamanuku Enduka ye bugla yuQgu ere­
ko ekin maQgeraglkwa, eQge maDgig1 . oruko Komultaru 
ye doku6 buiondindire eQdu yuQgugl p~ gaQgie ake-
moglkwa~ Kondokondugl muno boloQgo, miQge mambuno 
pandigl, OQgan mondugl , miQge toQgo, yegl ere kua 
kambu ere yoQgwa bogl kondo kondai wapo bugla yagle 
nombun kaglkin kuipendi di mog1ko waQgie kirere kom­
bu di paQgo pokumbo kuruo ake indire kiyendi UQgwa: 

Andu u Kou bugla yuQgu ere moglimara te suna ende 
kan akemake toQgo kan meblko bugla gend• yegl duQgwa: 

Mamdindi 
ambuglo dindi 
ere kiMara riwo 
kui nero karo dende; 

Yegl duQgo elegl ka maQgire meg1ko kindekondo Y?Q­
.ge Uru si elegl te suna endoQgo yomba ye · maDgire 



-., 

82 

11. Kumultaru. 

Yene yene we..... Jens·eits des Kuruapigle(Wasser­
fall lebte jener Komultaru auf einem Bambus~(Komul­
taru ist eine Pflanze, die auf dem Mekimbi(Bambus­
art)'waechst, hier als Mensch oder Geist verkoer­
pett.).Da wollten die Kamanuku und die Enduka ein 
Schweinefest machen und als es soweit war, dass sie 
zum Tanzen fertig waren, da brach der Komultaru do­
kun Blaetter ab und rieb sich damit die Haut glatt, 
dass sie glaenzte wie der koDdaugl(Kaefer) , tat sich 
die Goldlipmuschel um das Kinn, Schmuck vor die St±rn 
die Kalaglfedern in die Nase,Armringe auf den Ober­
arm und Unterarm, l)ing sich die Muscheln um den Has 
und dann die Vogelfedern, die er zu Schmuck verarbeitet 
hatte auf den Kopf, eine Schuerze, ~it Schweine­
schwaenzen besetzt band er sich vor, dass es aus-
sah wie nombvn kaglkin und kui( Schlingpflanzen die 
zu Schuerzen und Netzsaecken verarbeitet werden~ tat 
Beinringe an, die ganz fest sassen(nicht schlotter­
ten), nahm ein wei sses Steinbeil und kam dann vor­
sichtig her.-

Er kam nach Kou, wo sie die Schweinehuetten fuer 
den Tanz herrichteten und wo sie versammelt waren, 
ging hin zu ihnen, schaute sich nach allen Seiten 
um und sang und tanzte das Schweinefestlied: 

(etwa) Mit der Mutter tanzen 
Mit der Tochter tanLen, 
Ja, das pflege ich zu tun 
Singen wie der Kui~ere karo~ 

(Vogel, dessen S imme hier nach-
geahmt wird.) 

Als er so sang und sie dort alle ihm zuschauten und 
vor Freude laut schrien, liess er sie und ging hinab 
nach Uru und mitten unter die Leute dort.Als sie 
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MaQgire yegl diQgwa: Komultaru ye umiwo, kan kan molo. 
Yegl diQgo ye pi kan akete bugla gende yegl duQgwa: 

Mam dindi 
ambuglo dindi 
ere kirara riwo 
kui nero karo dende. 

I maQgire meglko kindekondo pandigl daQge ende 
indo u Sitnoko si pirake endu u Pare tesuna endoQgo 
maQgire direndi Komultaru umiwo di meglko tesuna 
ende bugla gende yegl duQgwa: 

Mam dindi 
ambuglo dindi 
ere kirar~ riwo 
kui nero karo dende. 

n 
I maQgire meglko kindekondo pirake endu u Ka~adagl 

oko si Kurumugl suna UQ90 ambu ga akaQge teugl kei 
mogl yegl diQgwa: Komultaru kambaQgine umiwo~ Yegl diugo 
ye tesuna ende kan ake makete bugla gende yegl duugw~: 

M~m dindi 
ambuglo dindi 
ere kirara riwo 
kui nero karo dende. 

Yegl dUQ90 UkumoDgo _kumugl ambuglo Bomambu ye Komul­
taru dinaglendi duQgo Komultaru ye yegl duQgwa: Na ~ne 
suara diki~aglkerawa, mam bogl aike dinaglkerawa. Yegl 
dUTJ90 ambai ye mam di toTJqO mam yegl dUTJ9W~: Ambai ya ,- i 
koor UQgwa, ta dina dino? Dungo ambai ye duQgwa: Ku­
mugl imara amb.ai ene suara dikiraglkerawa. Yegl duQgwa: 
Ana ambai mam aglke morondagl ditoQgwa: Ene ekin ~aglo 

nono ~ike koglo ko~lo mogl ye u suna morambiwo. egl 
dUTJ90 mam ekin kur1ta gaglko pi miurika. Momultaru 
ye pi suna moglkwa. Mogl bire pia si koglo koglo ende 
yegl dUlJ9Wa: 
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ihn sahen schrien sie au~h dort vor Freude u~d rie­
fen: Der Komultaru kommt.Schaut nur recht z.u.Als 
sie das sagten, kam er an, schaute sich um und hin 
und her und sang das Tanzlied: 

. 
Mit der Mutter tanzen 
Mit der Tochter tanzen 
Ja das pflege ich zu tun 
Singen wie der kuinere karo,. 

Als sie ihm _zuschauten und ein Freudengeschrei mach­
ten, verliess er siealsbald und ging drueben hin 
nachJSitnoko, von dort schraeg weiter und kam nach 
Pare.Als sie dort riefen; Der Komultaru kommt, ging 
er zu ihnen und tanzte das Lied: · 

Mit der Mutter tanzen 
Mit der Tochter tanzen 
Ja, das pflege ich zu tun 
Singen \Nie der Kuinere karo! 

Als sie ihm zujauchzten liess er sie~ ging schra~g 
wei~er und an Kakandagl vorbei und · kam nach Kurumugl. 
/ls er dort ankam schrieen die Frauen und Burschen: 
Der ~oiliultaru . kommt. Als sie das sagten ging er mit­
ten unter sie, schaute sich nach allen Seiten hin um 
und sang und tanzte: 

Mit der Mutter tan~en 
Mit der Tochter tanzen 
Ja, das pflege ich zu tun 
Singen wie der Kuninere karo. 

Als sie ihm dann zujauchzten liess . er sie 9lsbald, 
ging hinab ans Singawasser(Fluss) , ging den Taitam­
bake Hang drueben hinaufJund kam nach Gere, ging 
weiter und kam nach Koko. Als er dort ankam schrieen ,·, 
die Enduka Frauen und Burschen vor Freuden und mach­
ten ein grosses Geschrei.Als sie das taten ging er 
mitten unter s ie und sang: 



Mam dindi 
ambuglo dindi 
ere kirara riwo 
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kui neo karo dende.-

I maQgire meglko kindekondo pandigl yaQge SiDga 
ni gle si Waitambake ~aQge ind~ u Gere pilaundi 
yaQge atne si Koko suna UQgwa. Yegl oruko Enduka 
ambu ga akaQge kaglkane ere meglko tesuna ende 
bugla gende yegl duQgwa: 

Mam dindi 
ambuglo dindi 
ere kirara riwo 

· kui nero karo dende 

Yegl duQgo UkumoQgo kumugl ambuglo Bomambu ye Komul­
t aru dinaglendi duQgo Komultaru ye yegl duQgwa: Na 
ene suara dikiraglker?wa, mam bogl aike dinaglkera­
wa.Yegl duDgo ambai ye mam ditoD9o mam yegl duD9wa: 
Ambaiya, i koor UDgwa, ta dina d1no? DuQgo amba1 
duQgwa: Kumugl imara,amaai mam aglke korondagl di­
toQgwa: Ene ekin g~glo, nono aike koglo ko glo mogl 
ye u suna morambiwo. Yegl duQgo aike mam ekin 
kuri ta gaglko pi miurika •· Komul taru ye pi suna moglkwa: 
Mogl bire pia si ko glo koglo ende yegl duQgwa: 
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Mit der Mutter tanzen 
Mit der Tochter tanzen 
Ja, das pflege ich zu tun 
Singen wie der kuinere karo. 

Als sie noch schrieen, gingler drueben den Hang 
hinab und kam nach Kokawagl. Als er dort ankam 
und die Frauen und Burschen auch dort schreigend 
sassen sang er das Schweinefestlied: 

Mit der Mutter tanzen 
Mit der Tochter tanzen 
Ja, das pflege ich zu tun 
Singen wie der kuinere karo • . 

Als er so tanzte , wollte Clie Bomambu, die Tochter 
des Ukumo~go mit ihm tanzen~ Komultaru aber sa9te 
zu ihr: M1t dir allen werde ich nicht tanzen, mit 
deiner Mutter und dir zusammen will ich tanzen. Als 
er das sa~te, sagte das Maedchen es ihrer Mutter. 
Die antwortete ihr: 0 meine Tochter, das ist etwas 
ganz Heues( Unerlaubtes), wer will denn so tanzen 
sagst du2 .Das Maedchen sagte: Der Bursche da drueben 
sagte: Mit dir ?llein will ich nicht tanzen, aber 
mit deiner Mutter und dir zusammen will ich tanzen, 
mit euch 9eiden, so hat er gesagt. Dann sagte das · , c 
Maedchen weiter zu ihrer Mutter: Mach dich schoen, 
wir beide, jede~ an einer Seite si~taend und er 
in der Mitte, so wöllen wir mit ihm flierten(sie-
he Maedchentanz, Band I unt@r Flierten);Als sie 
das sagte, schmueckte sich die Mutter ein wenig und 
dann setzten sich die beiden dorthin und Komultaru 
ging hin und setzte sich zwischen die beiden~ So 
sass er und fing an mit seinem Kopf oach der einen 
Seite hin und dann nach der andern Seite hin zu 
wiegen(wie es bei diesen Taenzen gemacht wird) und 
sang dabei: 



Mam dindi 
ambuglo dindi 
ere kirara riwo 
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kui nero karo dende. 

Yegl di moglko UkumoT)go kandire duT)gwa: Ambuya, ene 
sirambire etn? Ambu duT)gwa: Komultaru ya u Bomambu 
suara dinambendi dil)gera niQgandi dUlJ90 na alke 
molsire dul)go na aike mouglko na dul)gwa iwe. Yegl 
dUTJ90 UkumoT)go ye ende yul)gugl pi · di sul)go Kumultaru 
ye bokondi pi mam koglko ambuglo di bire boglkwa·; 
DTJ, na amb~ra _ 5il)gorarika yegl dindire ake yande di 
Sul)gura i u ambuglo koglko mam di bire bogilikwa~ 
Yegl oruko . ~n, na embina kindagl si~ga bo9lkwa 
mere yegl dlndire di aglke noko i SUT)gura l ambuglo 
boglkwa~ Yegl oruko ye kuia endakin OlJ90 tomane si 
moglko wela ye ukumolJgO ninaglendi pi kanul)gwa: 
UkumoQgo kumugl ene siragl etne? Ye dul)gwa: Komul-
taru ye bugla gende di W?n U ela pilaundi na ambura 
dinaglendi dUlJ90 mam kana aike diriaglkerawa.Yegl 
duQgo ye aike di miurika~ Na kan di sil)gera pi 
imboro koglko di ikera ambura koglkwa. · 
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Mit der Mutter tanzen 
Mit der Tochter tanzen 
Ja, das pflege ich zu tun 
Singen wie der kuinere karo. 

Als sie so fliertend da sassen sah sie UkomoQgo 
und sagte:O meine Plte, was machst du da? Seine .Frau 
antwortete: Der Komultaru ist hergekommen, ich habe 
gesagt, er solle mit der Bomambu alleine tanzen, aber 
er hat mir zugesetzt und hat gesagt:Ich solle auch ~ 
mittun, so sind wir beide hier und flierten mit ihm. 
Als sie daJ gesagt hatte, ging UkumoD~o ins Haus~ 
nahm ein STeinbeil und dann kam er una schlug zu. 
( Er wollte deD Komultaru erschlagen). Komultaru 
aber n~igte sich schnell zur Mutter hin und anstatt 
imD zu treffen, schlug~er seiner Tochter mit dem 
Steinbeil auf den Kopf.O weh, was mache ich~da,rief 
et, ich schlage ja meine eigene Tochter tot! Dann 
schlug er wieder zu, aber Komultaru neigte sich schnell 
zur Tochter hin und anstatt ihn zu treffen, schlug er 
die Mutter auf den Kopf~O~weh, rief er, nun habe ich 
·gar die Mutter erschlagen~Er schlug wieder zu und 
tr~f wieder die Tochter.Als · er das tat, stand er 
ganz verdattert da und wusste nicht, was er tun soll­
te. Da kam· ·der fliegende Hund(wela) und wollte die 
uku~oQgo(F~uechte) fressen.(UkumoQgO ist sowohl _die 
Baumfrucht, als auch der Name . ~es Vaters)~Als er 
sah, das-s der UkumoDgo so ·ganz verwir±t dastand, sagte 
der fliegende Hund zu ihm: UkumoDgo, was machst du 
denn? Der antwortete: Komultaru sang~ueberall seine 
Lieder und ist auch hierher gekommen~- Er wollte mit 
meiner Tochter tanzen und zugleich auch mit der ' 
Mutter flierten und jetzt sitzen sie beide bei ihm. 
Als ich das sab und ibn erschlagen wollte, beugte ~ 
er sich schnell zur Seite und ich schlug mit dem Beil 
meine Tochter , o weh, ich schlug wieder zu, da neigte 
er sich Zur Tochttr hin und ich habe die Mutter er­
schlagen:· 
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Yegl duQgo ye yegl duQgwa~Ene endi ogluo gigl 
.. gogl pamara iro komul taru ta kogl paQgwa i uru 

i u ende suglo galtenge ero; Yegl duDgo UkumoQgo 
kumugl ye pi uru i yu gaglkwa; De giQgiri0ei di pai 
mogl de yuQgum yoDgo Kornultaru ye goglkwa; 

UkumoDgo ya wela ye yegl ta erekiur~ daglema, 
Komultaru ye bugla yuQgu ere yomuna ye bugla gende 
maDgiraglendi ekin gagl u oruma ambai dinamune di­
ma ye mam amhuglo aike kerne duma ere sumuna pi 
imboro koglo v Y3 ko~lo oruma embino amburo siQ­
gogl gogl oungo imba: 

YÖmba i ta k.omul taru yegl J ere uru gal teQge ura-ra 
iwa, yegl ta erekurum ikano. 

Ag lag lau~~- ~- •• ;.. but no gat no ••••• 
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Als er das so e rzaehilit~, sagte der fliegende Hund 
zu ihm: Geh in den Wald, dort steht der . okuo(Baum), 
der i st trocken, dort gibt es komultaru, die bri~h 
ab und bring sie her und verbrenne sie dann hier. 
Darauf ging UkumoQgo in den Wald und brach davon 
ab und brachte sie her und leate sie aufs Feuer. 
Es brannte und rollte sich ~o~ der .Hitze auf und 
dann verbrannte es zu Asche. Alsies soweit ver­
brannt war, starb· der Komultaru.(Analogiezauber). 

UkumoQgo und der ~liegeride Hund(wela), haetten 
die beid?n das nicht getan, so haette Komultaru, wenn 
wir Schweinefeste gefeiert haetten, Schweinefestlieder 
gesungeh, damit sie ihm zujauchzten und waehrend wir ·· · 
hier nur mit Ma-edchen diese Art Tanz machen, naette 
er mit der Mutter und mit der Tochter §etänzt. Und 
wenn wir ihn dann haetten er-schlagen wollen, so 
haette er sich nach dieser Seite hin und nach der 
andern Seite .hin geneigt und · wir haetten dann un-
sere Frauen und Toechter erschlagen. 

Da aber der Mann Komultaru abbrach und verbrann­
te( und der Komultaru so starb) darum tun wir dasj 
nicht( aus Versehen Mutter und Tochter erschl agen.) 

Aglaglau •••••• but no gat no .•• ~: 
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12. Yongug1o yooguglo~ 

Yene yene we ••• ~. YoDgug1o Bo~ai kumug1 ye pai tan­
genma kana u wenda pl Ran ko1ye ende Gena yuogugi 
ende kanuogo yooguglo kei~pamara ye endi inge ta 
moo9o kake sukondi yoDgwa. Kandire yeg1 duQgwa: Yoo­
gura ye dua kambu are'mo bugla are ta si kengwa pam­
iwo. Na pi kanagla. Yegl dindire dondun kilen bu­
kondi ake i we yuogug1 pi gaogie akemog1kwa. Guma 
dira muno boloogo guglumbo mambuglo i pandig&, ka­
wag1 pauna bog1 pandigl, OQgan pauna si mioge guma 
ende guglumbo guma ende kalagl guma giQgi maoge 
akemoglko mioge toogo diQgi mondugl okan mondug1 
waQgie mondugl kiragl wayaogi sukundi yei kondai 
mapo pire bugla yagle nombun kaglkin kuipendi di 
yoogo kiyendi u poglumbo kuruo ake indire bogl buglo 
u ake indire ende menda u kambe kila kei yomara u 
kine inde endu UQgwa. 

YaQge Nera nigle si kan egl eogere ende koglo 
u Mirani pilaundi egl i endu wio pi Gere pilau~di 
kan koimbo ende kanuogo yoDguglo ·endi gaglkwa 1 

inge orukwa i de pai moglko kan kan ende atne oogwa. 
Yaoge Om kombuglo si SiQga nigle winda pi egl eo­
gere ende koglo pi Kokai pilaundi daoge moogo Okoo­
gai pilaunduQgwa. Elegl mogl kan imbo ende kanuogo 
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Ye~e yene we.- ~- ~- .. Der Vetter Bomai (der in Bomai, 
d -~h:- suedlich des Wagi wohnte) stand eines Mo-rg~ns 
fruehe auf und als er draussen hinging und nach _ 
oben zu herumschaute( nach nordwa-e rts zu) sah er, 
dass dort, _wo se i n Vetter sein Haus gebaut hatte, 
.Rauch aufstieg und sich in der Luft verteilte.Als 
er das sah, dachte er bei sich: Mein Vetter hat 
sicher ein Wild oder ein ve rwi l dertes Schwein ge-~ 
braten, tch will doch einmal hingehen und schauen; _ 
Darauf brach der dondun ab und rieb sich die Haut 
damit ab,_dass die Haut und das Gesicht schoen war, _ 
legte dann seinen Stirnschmu~k an, kawagl an die 
Schlaefen , ~inen Gold l i p NaseGpfeil durch die Nase, 
Gold~ip Kin.nschmuc l<: um da s Ge s ie ~ .. 'J ~ !: 61~ne weisse Muscheln 
.auf die Nase,(die auf kl eine Pfloecken befestigt 
sind, die ·in die dazu _angebrachten Lo echer in die 
Nas~nfluegel gesteckt wc~d?n) , ka lagl in die Nase 
(lange Schwungfedern), dass· sie hin ynd her schwenk­
ten, MU?Ch~lnum den Hals, Arf!!ringe auf d~e Ober -
und Unte~arme,Beinringe an dte B 8 ine ~ geflochtene 
Guertel, mehre r e aufe inander , b?nd o~ um, dann eine 
Schuerze, die mit vielen Schweineschwaenzen besetzt 
war und kam dann vorsichtig he r ,nahm ein _weisses 
Steinbeil und einen dre izac kigen Schm0ckspeer,ging 
draussen hin und nahm do r t Bananenkuchen, den er 
gebacken hatte, legt e i hn( mit dem Ne t zsack in den 
er 1hn gelegt hatte) auf seine S6hulter ~nd kam 
her.-

Er kam her~b an den Ne ra( Wagi)Fluss, ging ue­
ber die Haengebruecke und kam herauf nach Mirani(g~­
rade unterhalb Ega) und von _do r t g i ng er nach Gere~ 
Dort hielt er Ausschau und s ah, dass das Feuer,das 
sein Vetter angemacht hatte, immer no6h brannte und 
rauchte.Als er das s ah ging er weiter. Er ging hinab 
und kam am Om Felsen vorbei und kam an den Singafluss, 
ging ueber die Bruedke und~jens e its den Hang hinauf 
und kam nach OkaDgai(Dorf). Dort hielt er wieder 
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maQgigl yoQgo kandire kambe kila ere kei yoDgura 
noQgwa. 

Nekondo yaQge atne si SiQga nigle egl eQgere 
ende koglo pi daQge mitna pi Nokare pilaundi imara 
ende endepi Taglal)ge imara ende pi indo pi yoTJgug-1-o 
kei pamara YUQ9U dOTJ9W? paQgwa~ KanuQgo yoQguglo 
YUTJ9U bogl doQgwa de b J- 0lko de kur~ndi pai moglko, 
ayaa, yoDgura bugla are si kei nondu noTJgwa de 
biglko enduT)gwa pai moglma nenagla, yegl di ake i 
nomba dunduahe bu~ duT)go imere yei mukundi pi iro 
meT)gagl pigl keraglndi orumba. Ake bokundUQ90 si 
taglkan di OTJ90 yere suna simbiglkindi onduQgwa. ~ 
Yegl oruko di pokumbo noglmere gogl andigl moglkwa~ 

Yegl ere moglko Yatnini Ambukuragl ye suo Yatnini 
dUTJ90 Amb~kuragl duTJgo atne ere wan _pi YUTJ9U domara 
ikera pilaundi dem bmglko kurundi pai moglio Ambu­
kuragl yo, taragl ta pai moglum iwo, yegl di yaQge 
amendi~ koglo koglo mogl dem biglko ike .. ra i kikem­
birika. Dunduane bugl di paQgo 
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Ausschau und als er sah,dass es nicht mehr weit 
war, ass er erst den Bananenkuchen, den er einge­
steckt und dabei hatte . 

Als er fertig gegessen hatte, ging er hinab~zum 
SiQgafluss(der glei~he Fluss, aber etwa ~i0e Stunde 
weiter· talaufwaerts.Der Fluss macht einen grossen 
B6gen um einen Berg, den man uebersteigt.), er ging 
ueb~r die Bruecke _und jenseits wieder deh Hang hin­
auf: Er kam nach Kokare und dann we iter nach TaglaDge 
undJging jenseits, dorthi~ wo das Haus des Vetters 
war.Das Haus brannte noch.-( Vorher hatte er nicht 
unterscheiden koennen ob das Haus brannte oder ob 
der Vetter nur etwas gebraten hatte, da s Haus war ab~r 
abgebr~Qn~ und der Vetter war mi t dem Haus verbrannt.) 
Er sah, dass mit dem Haus e t·Na s verbrannt war ( gebra­
te n war:· ) .- Er sah die dicken _ Da e :.--m e da 1 i e g e n wie 
sie noch i m Eett brodelten. Aj "1a , me in Ve·tter hat 
ein wildes. Schwein gebra te n~ hat imme J:- \Nieder davon 
gegAssen undrdie Etngeweid ~ hat er liegen lassen, so 
dachte er , ich will hingehen un~ auch davon essen. 
(er erkannte nicht', da?s es die Heste des · verbrann-
ten Vetters waren) ~Als er anfing zu essen, fand er dass 
es aeusserst zaehe war;Darum ~ing er hin um sich ein 
Bambusmesserehen .zu schr)e iden . Als er hinging und 
ein Bambusrohr herabbog z&rsplitterte es und schnitt 
ihm den Mittelfinger ab , das s er~davonf log.Als . ~ · 
das· geschah, hatte er noch das Beil zum Schvvung 
erhoben. So stand er da end sta ::b~ 

. Als er so dastand kamen J~tnini und Ambukuragl 
( die irgendwo im Wald waren ) .. Von den beiden sagte 
J atnini und auch die l\mo ukurc-\·§1 : Lasst uns hinab 
gehen.Als sie beide hinabging en und an die Stelle 
kamen, wo das Haus war, dort wo das Eingeweide noch 
broTzelte, sagte die Frau(Ambukuragl): Da liegt et­
was. Das sagte sie und sie liessen sich beide, jeder 
an einer Seite von dem Eingeweide nieder und fingen 
an davon abzubeissen.Sie fanden es aber seh r zaehe 
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Yatnini siQ.giDo pera pai dum, nono meQgagle pigl 
keratna po.Yegl duQgo Yatnini ye mane di Ambukuragl 
ene pi keriwo, yegl duQgo ka teQgeramondi mo9l dem 
biglko ikera ik1ne ikine ake bire ere paQgo 1ndi 
pai meQgagle pigl pamara kerambuglendi ere kan inda 
ende kambiriko: Bomai kumugl ikera di u simbo simbo 
de oruko Yatniniyo duQgo Ambukuraglyo duQgo u tembe 
pi u atne pi unambugle di wimbirika. YaQge pai pai 
ondo u yuQgU po ta yomara'wi yuQgugl pi kitn noko endi 
ere gagl pire pai miurika. Pai mogl Yatnini u _endi 
ere gagl kanUQ90 Ambukuragl goglko yombuglo pakaQge 
ere paQgo di.wayandi ake i SUQ90 goglko yombuglo bogl 
bendi yuQgwa. Yegl oruko Ambukuraglyo taragl ta kambugl­
kera UQ90 si yu iwo. Yegl di kaglkane yuQgo ende 
kiugleker~ embirika. Yegl di koor mogl mogl kurita yaQge 
pambirika.- Ambukuragl u endi ere gagl kanUQ90 Yatni-
ni mambuglo pakaQge ere paQgo aware ~umba Ambukuragl 
ake indire te pandigl oDgo mambuglo bogl bukonduQgwa~ 
Si kaglkane i ye~l duQgwa: Yatniniyo, taragl kambugl­
kera tH]go si iwo ~ - Yegl di yene yene bogl bogl mogl 
g'eurika. 

Yegl ere pai miuriko Kamanuku gake Oena gake 
Kewanduglo gake aundi ende endile pi bitno barum 
kaglaQg e enkama kuglaQge bagl kikawa nuQgo gundi konbau­
na ende kuglaQge auna ere wiQgwa. 
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darum sagte sie zu Jatnini: Geh, hole fuer uns 
ein Messer. Jatnini aber wollte nicht.Ambukuragl, 
geh doch du hin und hole ein Messer, sagte er, und 
so stritten die beiden miteinander, jeder an ei-
ner Seite von dem Eingeweide, nahmen es zwischen sich 
und gingen beide dorthin, wo der Bambus wa~ um sich 
ein Messer zu schneiden. 

Als sie dort ankamen und hinschauten, sahen sie dassJ 
Bomai dort stand und das Beil zum Schlag erhoben hatte. 
Da· schrie der Jatnini und auch die Ambukuragl und sie 
liefen beiae zurueck, bald lag der eine oben bald 
der andere. So kamen sie herab an ein leer stehendes 
Haus(verlassenes Haus), dort gingen sie hinein, mach­
ten ein Feuer an und waermten sich am Feuer.Als sie 
so da sassen wollte Jatnini noch Homz nachlegen und 
er sah,dass die Ambukuragl am Knie weiss wartes war 
von der Asche, er aber meinte es sei das weisse Stein­
beil des Bomai). Darum nahm er -sein Steinbeil und 
haute auf das Knie, dass es nur so krachte. Dabei 
rief er:Ambukuragl, was wir da gesehen haben, es ist 
gekommen, ich erschlage es.So rief er mit grosse~ 
Geschrei und dann gingen sie wieder in den Raum. 
Sie konnten aber nicht schlafen und als sie eine 
Weile so gelegen natten, stand die Frau auf und woll­
t~ Holz nachlegen.Da sah sie dass · Jatnini vor der · :.: . ~ · 
Stirn w~iss war. Schnell nahm s~e 1 d~e Ambukuragl, ·· 
e1nen d1cken Pruegel und haute 1hn rn·1·t voller Wucht 
auf den Schaedel, dass er platzte. Dgbei schie sie: 
0 Jatnini, was wir dort gesehen haben, es ist gekom­
men und ich erschlage es.~o sagte sie uöd so schlu­
gen sie sich einander tot. 

Als sie das getan hatten und dort lagen, kamen 
Burschen von den Kamanuku, von Gena und von Kewandu, 
eine grosse Anzahl und wollten in den Wald gehen; Sie 
hatten verschiedene Speerart~n dabei und brachen junge 
S hoesslinge ab vom Kikawa Strauch und warfen sie auf 
d~n We~ und warfen mit ihrenLSpeeren danach.(beliebtes 
Spiel). 



97 

Ere u yuQgugl po yomara i kikawa nUQguno pia si 
endeQgwa indauglo oDgo kuglaQge siQgura boglkurukwa~ 
KuglaQge indike endi ende yuQgugl pi kaniQgo Yatnini 
Ambukuragl ye pambirika ikera kuglaQge bog! paQgwa. 
Gake ye kuglaQge gondinamunendi ende yuQgugl pi ka­
niQgo Ya}nini Ambukuragl sJQgino siQgtrindi P?i 
miurik? gake kuglaQge kin~o0do bugl _bagle enamune _ 
endeQgwa; Teke endepi ki9le , baglime, binduo, andambo, 
moltoa, boDguro, ~eru,aremba, paimbo, pireDgi,kuldua, 
taQgamba, yegl er1m kano. Ga kande tske ende eglk~ 
eQgwa kambu kande moglim ikano; Ga kembera kembera 
teRe ena~namunendi ereko mangoimaQgigl YUQ9U g~glo 
mitna kirik~re te pai waniQgwa; Ye iwe dua taQgamba 
me glim kano. 

Yegl ta erekiri~a daglema dua kambu i ta moglkiriko 
imba. Yatnini Ambukuragl ye eurika pai gagl endu dua 
kambu pikend im kano •· · 

Aglaglau ••. ~ but no, gat no .•••• 
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So kamen sie naeher:sie spielten so und kamen 
an das verlassene Haus. _Sie warfen die Kikawa Schoess­
linge ~nd als sie auf das Doch flogen, warfen sie 
danach~Die Spiesse fielen von oben in das Haus wo der 
Jatnini und die Ambukuragl la.g;en und staken dort 
im Boden.Als die Burschen dann ins Haus gingen und die 
Spiesse herausziehen wollten(aus der Erde) sahen sie 
wie der Jatnini und die Ambukuragl mit den Zaehnen 
fletschten, darum liessen sie ihre Speere stecken 
und rannten in Hast nach allen S iten davon. Als 
sie so fortliefen wurden zu in Tiere verwandelt: 
kike, baglme, binduo,andambo, moltoa, b6Dguro, peru, 
aremba, maimbo, pireDgi, kuldua, taQgamba). So sind 
sie zu Tieren geworden.Die grossen Burschen liefen 
weiter fort, darum sind sie auch zu groesseren Tiern ge­
worden, die kleinen Knaben aber, als sie auch schnell 
fortlaufen wollten, konnten sie es nicht, darum ver­
krochen sie sich in die nahen Hauswaende, und so sind 
sie zu kleinen Tieren geworden, wie z.B. die kleinen 
Hausratten, und so leben wir. 

W~ere das nicht ~eshehen, so gaebe es keine 
Tiere. Da aber Jatnini und di Ambukuragl es so ta­
ten, so wurden die Burschen in Tiere verwandelt,und 
so leben wir bis heute. 

Aglaglau .•..• bui no gat no ••••. 
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13. Dembumbu. 

Yene yene we ••.• · Ambu kindagl Deinbumbu kambal)gine ye 
Kokongogl inda kei pai pai orukwa: Bugla ta kuglkwa 
kal)gie Gunal)guna~ Ye okai toma nekire but nena yo­
mara nol)go pa dendul)go bagle pauna bukondul)go goglkwa~ 
Goglko Dembumbu ye aglendi yagl YUD9U ende dul)gw~: 
Ga ·Kokongogl ime we, na bugla Guna~Qguna kuglkera­
okai . teimara nekire bugl nina imara ne wanUlJ90 pa 
dendil)ga bagle pauna bukondul)go goglum· iwo~ Ene u 
kokun tambuno ere yu u tol)go kenatniwo. Yegl dul)go 
Teka ye yegl di ikine enditoDgwa: Ene keiteimbo nen­
dire na kokuno tambuno taka· inambGka te OlJ90 kagle ~ 
giure yombuglo narekura nara dimo. Enene ere kei neo: 
Yegl dul)~O ambu kindagl Dembumbu ye yegl di kai orukwa: 

f?ugla GunaT)guna 
gekere ere 
bakire ere J 

Yegl di kai orukwa~ 
Dembumbu kindagl ye yegl ta erekuruma dag~ema 

nono bugla okai tenamunara nekite u but nina yena­
munara ne wanima pa~dendumuna bake pauna bukonduma 
kei nene oungo . imba. Ambu kindagl yegl ta orumara 
iwa nono bugla okai tomunara nene e.rim kano. 

Algaglau .... But no gat no ..•. : 
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13~ Dembumbu. 

Yene jene we •• , •• Die alte Frau Dembumbu, die wohnte 
drueben bei KokoQkogl~ Sie fuetterte ein $chwein,das 
hiess GunaDguna.Dort wo sie ihm Suesskartoffeln zum 
fressen hinlegte, wollte _es nicht fr~sen , sondern wo~ 
sie selber kochte und ass dort wollte es auch fressen~ 
( oder: wie die alte ass, das gleiche Essen);Als sie 
( die Alte) darum s-agte: Mach dass du fortgehst und 
es so fortschickte, bra~h ihm( dem Schw~inJ die Kinn­
lade ab und es ging ?in. Als es tot war, rief die a-l­
te Dembumbu zum _Maennerhaus hinueber: Ihr Maenner von 
Kokonkogl da drueben, mein S~hwein G~naDguna, das ich 
gross fuette~te, das wollte aort nicht fressen, wo 
ich ihm die Suesskartoffeln hinlegte, 9ondern wollte 
dort fressen, wo ich koche und da~ Essen fuer mich 
hinlege, und als ich es dann fortjagte, ist ihm die 
Kinnlade gebrochen und es ist eingegangen~ Komm du 
( Teka·) und bring kokun und tambuno Bla-etter mit ( ·die 
werden mit dem Schweinefleisch zusammen gekocht), 
schlachte es aus und koche es. Teka aber erwiderte: 
Wenn ich es euch koche, so esst ihr alles allein nur 
die kokun und tambuno Blaetter, die verbrannt~nldie 
aus~~Q herumgewickelt ~erden) und~die harten Klauen, 
die ueberlasst ihr mir, ihr meint wohl die soll ich 
essen!Kocht es selber Bn~ esst es.Als er das sagte 
weint~ die alte Frau D mbumbu und sang folgendes Lied: e 

(Etwa) Q mein Schwein Gunaguna . 
Unfolgsam bist du gewesen 
U~gehorsam bist du gewesen. 

s6 sang _sie. Haette die alte Dembumbu da~ ntcht ge­
tan, und wir naetten den. ,Sct)weinen Suesskartoffel 
hingelegt, so haetten sie sie nicht gefressen, sondern 
heatten dort fressen wollen, wo· wir fuer uns kochen und 
fuer uns das Essen hinlegen\ oder: haetten unser Essen 
fressen wollen) und wenn wir sie dann fortgejagt haet- . 
ten waeren ihnen die Kinnladen gebroch~n vnd dann haett~n 
wir .. sie so ess-en muessen (nachdem sie eingegangen waren)~-

Da - aber rl i .P. alte Dembumbu es so machte, darum fre-ssen 
die Schwelne dort, wo wir ihne:. · ihr Fress·en hinlegen~ 
Aglag1au •••••• but no gat no .••. 
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14; Wenate - wenate~ 

Yene yene wee,,,, Wenate-wenate ye Dikirinumbun imbara 
kei pai pai mog1 mogl orukwa~ Yeg1 oruko Kamanuku 
gake endi1e koiye dua kambu si nenamunendi kimbiri 
al)gire ere inde endel)gwa~ Pi Kou pilaundi ekei ende 
koiye pi Dirimaug1o pi1aundi ekei ende pi Dikiri­
numbun pi1aundil)go Wenate-wenate ye mog1 yeg1 dUQ9wa: 

Wenate-wenate moglka 
Wenate-wenate 
Mora te mora teJmoratnga 
Mora te mora te. 

Yeg1 dindi agl moko poglkwa i okona ende bug1a moko 
poglkwa i okuo ende yeyene suna yopgo gake el)gwa ike­
ra bogl aike endel)gwa ·~- Endepi Ding1pene pilaundi ekei 
ende koiye pi dua kambu ere siQgwa~ Yeg1 ere si megl­
ko Wenate-wenate ye kambu binduo ta sindire yul)go malJ­
ge ne gal)gie kindin gut oe ere i_wan mogl~wa dekim~i 
yol)g9 akia yaundo b9gl were inde OQ90 Kamanuku~gake 
ye el)gura i kambu mo1toa, binduo, andambo, boD~uro, 
peru, kike, baglime, merekinde sindire ake ye 1aundo 
b agl ~erete ikine ikine ende tau kogl gutndiun yaundo 
buro suna ende endi yaundo demine o~ukwa ditndi suna 
end~ , yegl ereko d~mine mukundi mo glkwa, kine t wiQ­
gwa: Yegl ereko Wenate-wenate kambaQgine ye u ye g1 
duQgwa:Gawanmawagle, ene kulyei gakekera wimiwo, 
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, J ~ ·~~ , Wenate- wenate .• 

Jene jen~0wee. -~· •.•• Wenate-wena-te wohpte jenseits Diki­
rinumbun~ a kamen di Kamanuku Burschen und wollten 

. J 

droben im Wald Voegel und Tiere jagen: Sie nahmen 
ihre Speere und Pfeile und machten sich auf den Weg: 
Sie kamen nach Kou, stiegen dort den Ber~ hin?n und 
kamen nach Dirimauglo ~- Dort stiegen sie wleder den 
Berg hinan und als sie bis Dikirinumbun kamen,sass 
Wenate-wenate dort und sang: (Etw~) 

Wenate~wenate bin ich 
Wenate - wenate 
Wo du bieiben willst sollst du bleiben 
Bleiben,bleiben. 

So sang er, liess sein2n ~c:geren Hund vor?,,c:~or--"'""' 
und sein ebenso mag~re:s Schwein hinte::-c: ..... .__.:_J.l gehen, 
er selber ging in de~ Mitte; So gesellte er sich zu 
den Burschen und sie gingen zusammen~ Sie gingen und 
kamen nach Dingipene, dort sti~gen sie den Berg hin­
an und kamen bis KaQginumbun~Dort fingen sie an 
nach Tieren Ausschau zu halt~a, gingen weiter und 
verteilten sich und gingen nac~ allen Richtungen 
auseinander und j 9gten Tiere.· Auf der Jagd fing 

WEnate-wenate ein einz'iges Tier, ein binduo, er riss 
ihm die Haare aus, zog d~e aeussere Haut ab( mit 
den Fingern) und ass sie und als er das so tat 
vvurde das Tier schmutzig ( darum nahm er akia Blaetter 
und w~ckelte es(das Tier; da hi0ein;Als er das tat, 
fingen die Kamanuku_Burschen waehrenddessen viele 
Tiere, nae~lich: Moltoa, binduo, andambo, boDguro, 
peru , kike, bakume,_sehr viele fingen sie und leg­
ten sie so, dass immer Kopf bei Fuss ( ein Tier so, ·1

· · ' 

daslandere so) lagen, brachen gutndiun Blaetter ab 
und legten die dazwischen, sodass alles voller Wohlgeruch 
war: Dann nahmen sie sie a6f die Schulter ( mit den 
Netzsaecken) und kamen her~ 

Als sie so herkamen, kam auch der Wenate - - wenate 
selbst und sagte: zu ihnen: 0 ihr Burschen, ihr seid 
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ene kilen ya w1m1n wakai yomara koiya sigl koi boro 
bukondi pire dokai boraglimo~mo kuglaQge tai eragli-
miwo m9 kildua boraglimo taraglima~ Kambu si wiQgwa 
sugla na narimbi kinetenagla~ Yegl dUQ90 gake ye yegl 
erekwa. 

Kambu i Wenate~wenate teQgwa kinuQgo gake ye dokai 
bogl ende wiogwa. Endu u ~ikirinumbun pilaundi akire 
sumara elegl andigl mogl enate•wenate ye y i gl duQgwa: 
Gawanmawagle, kan koime ende Dimbel]gi Dom koimbo ka­
nio: Na elegl eilJ90 bugla ta si kei indire di gaima 
ta I inde ere narimara wa endi inge mo D9o yo lJgwa kan:l.o 
we~ Yegl dUlJ90 gake ye_ kan Dom yulJgugl imb6 endi megl­
ko kambu sil]gwa ikera W~nate-wenate ye kine indu atne 
pi boma boltorua orukwa: Yegl oruko gake~ye Wenate­
wena te endaglo OlJgwa di aglendi dokiQgwa. 

Doko wan meglko mango mim paQgo endu wiQgwa: Endu 
u yul]gugl munduno kinde pire kambu ta sumgera Wenatw­
wenate yu OT)gura kei nondo. Ye~l di mogl diun ye kira­
polte diQgwa: Ene We:nate-wenate kei paT)gwa ta kano 
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alle Graslandburschen, dort ·gibt es schö'ne kilen 
und Wimin( llaetter die als hintere Bekleidung die-
nen), auch sigl gibt es dort, brecht davon ab · 
und bindet sie um . und dann koennt ihr ein dokai . Spiel 
machen( mit den Fuessen trampeln), oder ihr koennt 
auch Speer werfen, oder mitJGrasste!)gel werdien , oder 
VV'aS ihr sonst spielen moegt. Die Ti~re, die ihr ge­
fangen habt: die gebt mir derweilen, ich will sie 
euch tragen;Als er das g~sagt hatte, taten die Bur­
schen wie er ihnen sagte. 

Als sie .die Tiere Wenate-wenate gegeben hatten und 
er sie trug, sp~elten sie ein .dokai Spiel: So kamen 
sie bis Dikirinumbun und dort, _wo er akire(Grasart) 
gepflanzt hatte, bli~ben sie stehen und Wenate~ wenate 
l auch Wanate- wanate genannt),( wird pft beides ab­
wechselnd gebraucht), sagte er zu den Burschen: 0 ihr 
Burschen, schaut doch einmal dort drueben hin nach 
Dimbel)g~ Dom · · ~ suedlich des Neraf±usses ,Berg und 
Leutegruppe) .Dort bin ich hingegangen und habe sie 
besucht, und sie haben mir ein Schwein geschlachtet 
und auch ein Steinbeil haben sie mir gegeben. Gerade 
dort steigt Ratch auf, gerade dort war es. 

Als er das sagte und die Burschen alle nach D9m 
hinueberschauten, nahm Wenate-wenate alle die Tiere 
die sie erlegt hatten und die er he~getragen hatte, 
und verschwand in seine Hoehle hinab und machte sie 
mit Harz z.u( verklebte sie mit Harz:, damit sie nie­
mand finden sollte.l Als er so verschwunden war,(merk­
ten die Burschen es und wo mag er wohl hin sein, sagten 
sie, riefen nach ihm und suchten ihn, fanden ihn aber 
nicht~ 

Als sie so lange gesucht hatten, ihn aber~nicht fan­
den und es bald Nacht wurde, gingen sie heim;Sie waren 
betruebt und dachten: Die Tiere, die wir erlegt haben 
und die dann der Wenate-wehate her~etragen hat, die braet 
und verzehrt er nun allein. Als sie noch so darueber 
redeten fragten sie eine diun(Fliege) und sagten:We.isst 
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mo ta kankitn? Din piramuna; Yegl dil)go diumye 
duQgwa: Na nono aike umgo Wenate-wenate ye kambu~ 
kine inde endu u kei pamara yuQgugl OlJ90 kaniQga~ Yegl 
dul)go gake ye ~unduno wakai pire yegl dil)gwa: Ene 
no bQgl aike kole kole etngo wan mounga mokona nomgo 
ene aike nenga, ipire ene kunda gagl endepi burume 
dito, ye bogl ene aundi aike okuo kewan kombugl 
kane maiugl ta-ragl muglo yeT}gwa i ene dil)gagl ken­
dimbe ere pi Wenate-wenate kei" pamara yUl)guglkera 
ime kan sitndi u noko pai molo: No enduwi wan to­
glambutndi urrGeramba ereme ene nokb panaglimendi 
pire no gua ende endile ena ouniwo: 

Yegl dil)go diune burume ye suo ditemere mere 
dil)gaurika~ Gake ye kimbiri al)gire ere ake inde en­
del)go pi Kou pilaundi elegl ende koiye pi~Dirimauglo 
pilaundi endepi Dikirinumbun pilaundil)gwa~ Elegl 
kera Wenate-wenate yekera dumereker~ dindire agl 
moko poglkwa i okona ende bugla moko poglkwa i okuo 
ende yeyene suna yoDgo Kamanuku gake ikera bogl aike 
ende endile endenamunendi ende okona kikisi pal)go 
endel)gwa .-

Pi pi pi Dingipene pilaundi endepi Kal)ginumbun 
pilaundil)gwa; Elegl yumbusi u pere pere ende pi kua 
kambu ere si endel)gwa. Ere si eQgo Wenate-wenate ye 
kambu binduo suara ta sindire yul)go mabge koor ne ere 
i wan mogl1i:o dekimbi yo 1Jgo ake i Ol)gwa~-
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du nicht, wo der Wenate - wenate sein Haus.hat,odeT 
weisst'du es auch nicht? Wenn dG es ~eisst, · so sage 
es uns~ Dara~f sagte die Fliege; Ich bin mit euch gewe­
sen und auch mit euch zurueck gekommen und ich habe 
wohl gesehen, dass der Wenate- wenate die Tiere getra­
gen h?t und wo er sein Haus hat und wie erjdarin 
verschwunden ist, das habe ich auch gesehen:Als sie das 
sagte, freuten sich die Burschen und sagten; Du bist 
mit uns ausgegangen und wir sind zusammen gewesen auf 
dem_Wege, du hast vonunsermEssen gegessen, darum 
sollt du uns jetzt helfen. Bereitet euch zum Krieg 
vor, sage es auch der bÜrume(Wesipenart) und dann 
auch den Bundesgenossen, wie kewan(Stachelranke)der 
kombugl und der maiugl(Stachelranken)und sonst _allen 
die Dornen und Stacheln haben, ihr alle sollt zusam­
menkommen und dort, wo der Wenate-wenate 0ohnt, dort 
sollt ihr zusammenkommen und Wache halten~ Wir sind 
gestern z~war auf Jagd gewesen und sind noch erschoepft, 
aber wenn ihr WAche haltet, wollen'wir heute trotzdem 
wieder in den Wald gehen und jagen; 

So verabredeten sie es und die diun und die -burume 
taten .wie sie ihnen gesagt hatten~- Sie warben um Bun-
desgenossen~ Die Burschen nahmen ihre Bogen und Pfei­
le und gingen hin und kamen nach Dirimauglo und dann 
weiter nach Dlkirinumbun: Dort war wieder der Wer.t!!te­
wenate seLber und sagte wie er zuvor ges~t hatte und 
und er liess wieder seinen schaebigen Hund voraus­
gehen und das duerre S hwein ~interdrein gehen und 
er selber ging zwischeH ihnen: So ging er mit d~n 
Kamanuku Burschen zusammen, die in den Wald gehen woll­
ten,~nd als er vorausging, folgten sie ihm nach: 

So gingen sie'und kamen nach Dingipene und weiter 
nach KaDginumbun~ Dort verteilten sie sieh wieder 

und'gingen hierhin und dorthin in den Wald um zu ja­
gen. Da fing der Wenate-wenate wieder ein einziges 
Tier, ein binduo, rupfte ihm die Haare wieder aus 
und fing an davon. roh zu essen -~-Als er das tat, wurde 
es bald schmutzig, als er es in der Hand hielt. 
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Kamanuku gake ye dua kambu tauglo ta-sikirikwa: 
BoQguro, peru, kike, baglime, moltoa,binduo, an­
dambo, merekinde kaima si indire te ikine ikine 
ende akia yaundo bagl endi gutn diun yaundo ditndi 
beQgane aQgane si akia were te ikine ikine ende 
gagl pire kiniQgwa; 

Yegl ere i wiQ99 muglo kuglo ~iQgipene pilaundi 
meglko Wenate-wenate ye u yegl duQgwa: Gawanmawagle, 
ene kulye yomba iwa, endi~wil]gwa, kambu merekinde 
siDgura singwa iwa. Ipire na narimbe kine t~nagla~ 
Ene bitno barum kuglaQge bagl kuglaQge auna erimbe 
endenamuna~ Yegl duQgo gake kambu ikera gagl bogl 
teQgwa, kinuQgo gake ye dumerek~ra kuglaQge bagl 
kugla-Qge aina ereko ende wiQgwa. 

End~ u Dikirinumbun piläundiQgo ye du~erekera 
yegl dul]gwa: Ga-wanmawagle, kan Keakake koimbo endi 
kanio, endi inge ta moDgo yongwa imbo i, no elegl 
omgo Okondie ambai ta kondonareko ere indu umunarawa 
endi inge orukwa imbo wa. Yegl dU1J90 gake ye kan 
Keakake ende meglko ye eQdu u atne enaglendi oruko 
diun ye pi ditoQgo okuo Kewan diun burume yeQgugl­
kera kei pamara meglkura, i ake kun ere meglko 
Wenate-wepate ye endu yuDgugl eimbo di oruko burume 
01Jgomuglo kake bu duQgwa, okuo kewan nU1J90 akembogl 
dimbirika ~-
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Die Kaman~ku Burschen aber e~legt~n wieder recht 
viele t~ere, n~emlich: ~oQgUrQ,peru, kike, bakime, 
molto~, binduo, andambo, sehr viele erlegten sie in 
der T~t, ste schlichteten sie, Kopf hierhin,Kopf 
dahin, auf, brachen akia Blaetter ab und legten sie 
dazwischen, streiften guldiun Bl~etter ab und legten 
eine Unterlage in die Netzsaecke, wickelten die Tiere 
mit akia Blaetter ein und schlichteten alles in die 
Netzsaecke und trugen es heim auf ihren Schultern. 

Als si~ so hei~gingen.und den_Berg heraufkamen nach 
Dingipene, kam Wenate-wenate wieder und sagte zu ih• 
nen: Ihr Bu~schgn, ihr Grasieute, ihr kommt immer 
wieder in den Wald zu jagen: Darum gebt mir was ihr ge­
fangen habt, ich will es fuer euch tragen; Ihr habt 
eure Speere dabei, macht ein Spi~l damit und so wol­
len ~ir zusammen heimgehen~Spiel: mit den Speeren nach 
etwas werfen und so weiter geh~n, wer am besten treffen 
kann, ein beliebtes _Spiel):Als _er das sagte, gaben ihm 
die B~rschen ihre Jagdbeute mit den Netzsaecken und als 
er es fuer sie trug, taten sie, wie er vorgeschlagen 
hatte, sie spielten mit ihren Speeren und warf~n nach 
Gegenstaenden auf dem Weg und so kamen sie her. 

Als sie bis Dikirinumpun kamen, sagte e~ wieder 
wie er es frueher getao hatte:O ihr Burschen, schaut 
einmal nach drueben hin nach Keakake(Berg), döit 
wo der R~uch aufsteigt, dort bin ich hingegangen 
und die Ukondie haben mir ein Maedchen gegeben(Frau) 
und g~rade doit, wo wir wa~en, dort steigt jetzt 
der Rauch auf. Als darauf die Burschen alle zum 
Keakeberg hinueberschauten, wollte der Wenate-wenate 
schnell wieder in sein Haus verschwinden, aber die 
Wespe stach ihn gerade ueber das Auge und die kewan 
(Sanken) hielt ihn am Hal~ f~st( als er gerade ins 
Loch wöllte) und wuergte lhn. Er zuckte zusammen 
(Oor Schmerz) und wollte sich seitwaerts neigen 



109 

SiDgoglo di indo ondul)go taragl muglo neQgwa 
mambuno mambuno u pai meglkura i OlJ90 gaQgie mitna 
bogl din dan si pai eDgwa~ Yegl ereko gake .ye wi 
noDqugl ende gundi i siQgogl OlJ90 kagle moDgo go­
kunai aQglgl pere muglo yomara dirnbin aDgin yagl­
kendil)gwa. 

Yegl ta erekirima daglema dua kamb~ si nenamunendi 
endile ema ye: ._ · -.-. 

Wenate-wenate moglka 
Wenate-wenate 
M0 rate morate moratnga 
M0 rate morate 

Yegl dindire okona kikisi pama ere wan mogl kambu 
sumuna ye i u ne ne oruko imba~ Diun burume ye diTJ­
gagl ere simara iwa nono endile wan dua kambu si yu 
yul)gugl kei ne ne oun kano. 

A
0
laglau •••• ~ but no , gat no ••••• 

·-
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aber auch dort war alles voller Dornen und Stacheln~ 
Die stachen ihn in die Haen~e und ueberall hin, so­
dass er ganz verwtochen war~·Als er so da war(in der 
Lag~) kamen die Burschen, zogen ihn he~vor und 

schlugen ihn tot;Finger und Naege~ hackten sie ihm 
ab, s9hwenkten sie in der Luft( Zauber, oder Sie­
gezeichen) und vergruben sie dort, wo die Dornen ' 
waren, zusammen mit dirnbin und aDgin(Zierstraeucher)~ 

HaetteR sie das nicht getan, so haette, wenn wir 
in den Wald gegaftgen waeren um dort zu jagen, er 
( naemlich der W nate•wenate) gesungen: 

I? 

Wenate wenate moglka 
Wenate wenate _ 
M0rate morate

4

moratnga 
M

0
rate morate. 

und er waere uns vorausgegangen und wenn wir dann 
Tiere erlegt haetten , so waere . er gekommen und 
haette sie alle aufgegessen.DJ aber die Fliege und 
die Wespe uns halfen so gehen wir nun in den Wa~d und 
jagen und tragen die Beute dann auch selber heim 
und daheim verzehren wir was wir gefangen haben. 

A~laglqu •••• but no ~ . . gatno .-•• 
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15~- Awamo gawamo. 

Yene yene wee ••• ~JAwamo gaw~mo ye Uru nig1e imbara 
ne pai pai erekwa: Y{l.gl awano ambu awano ye suo gaw.ano 
suo yegl dite te eur1ka: Ene ~oglko kau eramuniwo, 
ene ken sil)ge noriro: Yegl dimbiriko kumugl ambai 
suo ye ken sil)ge sil)ge eurika, . koglko kundo ye wim­
birika i suokagle kerne yu u kumugl ambai suo tembi­
riko kanana gat ne ne eurika: Yegl ere mogl el)ge ta 
kumugl ambai suo ye yegl di piurika: Yagl awano ambu 
a-wan9 ye kog1ko endiweri kundo wan miuriko karnun t~n;­
genaglendi oruko u u eurika; Te koglko mere ta i ukltt­
rika, su~kagle kerne i _wimbiriko nono gat ne ouglka, 
ipire ereme ken Gewa iro siQge mogl ye Tokoma embi­
rika ikine unambirika, nono sugl kan mogl ende ye 
taragl te ere i~u kombo Uka i~bo te yeriambiro mo ta­
man i kanambuka- ~· Ye:gl . di kan miuriko yagl ambu a-wano 
suo ye ende nigl aungo ere indire kokun bagl gene ~ 
~aundo bagl ere i yu kombuglo dira i teke yembirika: 

e9l ere nigl Sil)ga· bai yoko ende koglo embiriko kan­
dire ye ken sil)gimbirikera i indire wan ende wimbiri­
ka.· 

U u yul)gugl wimbiriko yagl ambu awa.no suo ikera· 
ken gagl indire endembiriko pi koglko i yu ere nekondo 
suo i yu te:nbiriko gawano suo ikera gat nembirika ·: 
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15. Awano gawano. 

Jene jene w~e •.•• Die Grosseltern(G ossvater und ~ 
GrossmutterJ und die belden Enkel(Jijnge und Maed-
chen ).-wohnten am Urufluesschen (nicht weit von Pare) •· 
Die G osweltern sagten zu ihren Enkeln: Wir gehen fort 
und wÖllen Fraesche fangen(Nachts bei Packellicht), 
buende1t ihr uns Gras fuer die Fackeln. Darauf gingen 
die beiden und machten die Fackeln zurecht. Wenn sie 
dttnn von der Froschjagd( die beiden Alten) zurueck 
kamen brachten sie den beiden(Enkeln) immer nur 
zwei ~Froesche) mit, von denen daan jeder einen nahm, 
briet und ass. So ging das eine Zeitlang, dann redeten 
der Bursche und das Maedchen darueber und sagten: 
Die beiden Alten gehen in der Nacht auf Froschjagd # 

und wenn es dann bald hell wird, kommen sie zurueck; 
Sie bringen aber nie viel heim, immer nur zwei bringen 
s i e mit, die wir dann braten und essen.Darum wollen 
wir heute, wenn wir die Fackeln fertig gemacht haben 
dort drueben bei Gewa ihnen aufpassen und wenn sie 
dann d~n Tokoma Hang hinaufgehen und drueben herkom­
men, wollen wir sehen, ob sie wirklich nicht mehr 
fangen, ocl~r ob sie sie nicht vielleicht drueben in 
der Uka Hoehle aort drueben verstecken;Das wollen 
wir heraugfinden. 

Als sie dann ?Ufpassten, gingen die beiden Alten 
zum Fluss~ Sie fingen dort(Froesche) brachen dann 

kokum Blaetter ab, schae-lten auch Ingwer ab(Blaet­
ter und "Zwiebeln 11 ) und.; brachten alles zu de'r Hoehle 
Und versteckten es dort. Als sie das getan hatten, 
gingen sie wieder zum SiQga Fluss, durchwateten ihn 
und gingen jenseits hinauf, waehrend die beiden es ,. 
sahen,und nahmen dann ihre Fackeln, die die beiden 
fuer sie gemacht hatten und kamen her. Waehrend nun . 
die beiden ins Haus gingen zuendeten die~beiden G oss­
eltern ihre Fackeln an und gingen weiter.Die Froesche, 
die sie gefangen hatten, assen sie alle auf bis auf 
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TaQgenma ikera yagl ambu kindag1 suo ende Tokoma 
endembiriko kumugl ambai suo ye endu u dirimiQgi yom­
buglo pagl simbokondi koglo koglo indire gake biu 
b~undi gaglma nug1o bug1 werai bitn moQgo sindal]ge 
erekondo gamba gog1 gamba kun gamba ki1en gamb~ kun­
du perekondo j bokia- si pi Gewa teke1e iro mogl a-rJ9ig1e 
gigl dag1kwa.Dag1 UQgo ambauglo kaglkane i teke UQ­
gwa : Te ambaug1o dag1 UQ90 aQgigle ye teke UQgwa: , 
Yeg1 sie yei kandire ken siQge indire ende wimbirika: 

N1 im paQgo yagl .ambu awano suo ye ken ombo ere kinuTJ­
go embie kindagl ken koglo si bire mitna yoDgo ende 
wimbirika: Sil]gc nigl koglo kondo _ ende pi pi Sitn · 
Sikomugl pilaundi SiQga nigl bai ende koglo pi kundo 
ime wimbiriko gawano suo ye giglkera daurika bitno 
koglo si diri mil]gikera gamba gumano bog1 embirikera 
i giundimbirike:ra~ G mba kundu gamba gogl gamba ki1en 
gamba kum ere pere y®mbirikera i OlJgono gal]gino mitna 
muno gane eurika~ Erekondo yomba yomburo ~e bugla 
yombuglo koglo si embirikera i akembirika ·~ Oogono koglo 
kuglal]ge muno si ake embirika·. Yegl ere ake kigl koindi 
kan kiye kiy~ndi ende · atne u Sil]ga nigle nigl baiende 
koglo u kambiriko yagl ambuwano suo ye koglko i 
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zwei~ die brachten sie her und gaben sie ihren En• 
keln, die sie dann zubereiteten und assen. 

Am naechsten M
0

rgen..,gingen die beiden Alten wieder 
den Tokoma Hang hlnauf; Da kamen auch die beiden,der 
Bursche und das M~edchen, nahmen eine harte Kuerbisart 
(Flaschenkuerbis) spalteten sie in der Mitte durch 
in zwei Haelften, machten Leeeher hine±n( fuer Augen 
und Mund) und nahmen Harz vom Gaglma Baum(Araukarie) 
und die S9men vom Perigras und verzierten damit die 
Loecher(in der Maske)~ Dann gruben sie mit den Haen­
den gelbe, rote und weissliche Erde aus~und wickel­
ten sie ein und gingen in den-Gewa Wald. Dort ver­
kleidete sich der Junge als G

8
ist .- Als er das getan 

hatte und bei der Schwester erschien, machte die ein 
Geschrei und lief davon und als die Schwester sich 
dann als Geist verkleidete und bei ihrem Bruder ankam, 
lief er auch davon. So probten sie es aus'und dann 
machten sie Fackeln und brachten sie heim. 

Als es dann Naeht wurde, machten sich die beiden 
Alten wieder auf.D r Grassvater nahm seine Fackel und 
hing sie ueber dieeSchulter(am Henkel) und d~e alte 

Frau legte sich das Fackelbuendel auf den Kopf und 
so gingen sie fort. 

Sie suchten dann am SiDga Fl~ss und gingen weiter 
und kamen an den Sitn Sikomugl~ gingen durch den Sim­
ga Fluss und nach der andern Seit? und suchten dort 
weiter im Fackelschein~ Als~si~ so herkamen verklei­
deten sich die beiden als Geister, ihre Haare hatten 
sie zu einem Turban gebunden, die halben Kuerbisse hatten 
sie vors~~esicht geklebt,~mit blauer, roter und weiss­
licher E de hatten sie S reifen ueber ihren ganzen 
Ke-erper gemacht, dann hatten sie Menschenknochen und 
sehweineknochen gebuendelt und hielten die 3uendel in 
d~r einen Ha~d und in der andern hielten sie einen 
Schmuckspeer.Dann bewegten sie sich und kamen vorsichtig 
an den Simgafluss herab, gingen durchs Wasser und 
jenseits hinan und bald sahen sie auch die beiden 
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kembirika i yauro mundi g~ne ake kun ere sinambu- -
glendi gene kake miuriko gawano suo ikera bugl~ yom­
buglo ake kigl konindi ku~lauge mukundimbirika; Ya~l 
ambu kindagl suo ikera gigl UT)gwa di mundi gene kogl­
ko ikera sukundi pandigl u tembe pi u atne pi yauge 
Siuga nigle ~i kombuglo OT)guno katno bogl uglu si 
pai embirika: Yauge pai pai pi Uru nigle pi tomara i 
endu u kuglo embirika ~· Gawano suo ye sika si pi Burake 
buglo ende endikine u taragl taragl koikera su uka 
buglo bogl nigl ende yeyene nigl pai pai ende yul)gugl 
pi yuT)gUm kombuglo mitna u ambau~lo koglo palJ90 
al)gigle koglo paugo endi pundi imboro ende ye ende 
pai miuriko kul)gane si ne ne kiure pambiurika~ ·Yegl 
ere pai miuriko yagl ambu awano suokera ouguno katno 
yombuglo bogl buglo bag~endi kiye kiy~ndi muglumbo bogl 
u yuQgugl pilaundi endi yauro dimbirika: Gawano suo 
no gitno suijgo umbulawa, endi yauriro : Yegl dimbirimba ' 
gawano suokera toglambutn dul)go u kiure kaima pambirika: 
Yagl ambu kindagl suo yeyene yauro yul)gugl pi endi ere 

gagl kambirikera i al)gigle komba yul)guglkera gamba 
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Grosseltern,wie sie die Fraesche zubereiteten.Sie 
hatten sie schon gekocht und zum Abkuehlen hingebreitet 
und waren gerade dabei sie mit Salz zu bespreng?n 
und mit Ingwer( beides wird zu~ammen im Munde z~~kaut 
und dann mit dem Mund ueber das Essen gespritzt;. 
mit zitternden Lippen, prrrr) .Als sie gerade dabei 
waren, schwenkten die beiden jungen Leute die Knochen 
in der Hana und auch die Speere und liefen schnell 
auf sie zu.Die beiden Alten, als sie sie sahen,schrie­
en sie: Die Geiste~ kommen, wa~fen das Sal~, den Ing­
wer und die Froesche, alles miteinander fort und lie­
fen fuer ihr Leben, stolperten, einer oben, der andere 
unten,( so stolperten sie ueber einander), sie rannten 
zum Simga Fluss hinab, stiessen sich Arme und Fuesse 
an denlS einen _wund und brachen sich auch ein paar 
Rippen." So stolperten und stBerztea sie wfuiter und 
kamen nach Uru, wo der Bach den gToesseren Fluss 
trifft und liefen an der andern S ite den Hang hinauf~ 

e 
Die beiden jungen Leute verfolgten sie bis nach 

Burakembuglo.Dort kehrten sie um und legten ihre Ver­
kleidung ab und warfen sie . in den Fluss, wuschen sich 
auch den Schmutz ab im Wasser und gingen ins Haus und 
l~gten sich nabe ans Feuer, das Maedchen an die eine 
Seite und der Bursche an die andere Seite.Sie bliesen 
aGch das Feuer, sodass sich die Asche auf ihre Haut 
niedersetzte( dass ihre Aaut voller Asche war, damit 
wollten sie vortaeuschen, dass sie immer am Feuer 

gelegen waren).Dann schliefen sie ein. 

Als sie so schliefen kamen die beiden Alten auch 
endlich an; Ihre Arme und Beine waren zerschlagen, darum 

kamen sie ganz langsam~am Stekcen daherg~humpelt und 
wollten ins Haus gehen.Sie riefen den beiden zu:O un­
sere Enkel, die Geister haben uns gejagt, macht uns 
die Tuer auf ~· Die beiden schliefen aber so fest, dass 
sie nichts hoerten.Da machten sie sich die Tuer selber 
auf und gingen hinein(ins Haus). Als sie dann das 
Feuer bliesen, sahen sie, dass der Junge in der 
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gogl muno orukwa i de pundi pai moglkwa te ambauglo 
ye kina mitna gamba kundu eQgurukwa i kuruo wagle 
ere pa Qgwa -~ Yagl ambu awano suo ye ken gagl ake 
maka te kambiriker~ i gamb? kaima i paQgo kandire 
yegl dimbirika; Elimbo ta pere endembiriko gigl ume 
di teke pi koglko ya mundi gene wakai si sukundi­
kondumbuglkera, te nonono oDguno katno boglo buglo 
baglendi ombuglkera i kinde suo i pe (pi) eurika pam 
kana:-

Yeg+ dindire miQgi gamba olsondo ta indire mokona 
yumbo gurugl kimbiri kumba ag1mba yuwai wile bogl 
kauka, kambe kendua yaundo wi tarnhagle tokam taglmba 
pembigl yumbo i indire ondugl miug1a yumbo indire me 
kom yumbo indire ikan gag+ kamban bona gana indire 
di yoQgo indire i makai sikondo ambaug1o miQge gamba 
mitna suglku sendimbirika, ende atne oDgo aQgigle 
kiyendi boglo ere i suglku sGndembirika: Enctu u atne 
OQ90 mokon~ yumbo mambuno mambuno ikera diramugl pire 
yo D9ugl kendembirika~ Yegl ere ko~ba endi ta yombuglo 
miQgi baQge mitna koglo simbirika: Yegl ere 6oglo 
kiye kiyendi ere i u SiDga nig1e endembirika~ 

Kumugl ambai suo ikera nigl yaundomugl kake endu 
u Simbu koltoQgo Simbu kake indu u Nera ko1toQgO Nera 
kake indi pai aundo buna buna koime paQgwa ende i 
yomara i~e kumugl ambai suo ikera sipilendi bena 
endu lJgwa·:-
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Achselhoehle noch Erde hatte, naemlich ganz rote 
Erde··und das Maedchen hatte noch weissliche Erde 

. am 00r~ Die beiden Alten nahmen mit den Fingern et­
was 8avon ab und drehten und wendeten es in der Hand 
und mu~sten feststellen,dass es wirklich solche Er­
de war~Da sagten sie: Dort drueben sind sie hinge­
laufen . und wir baben gemeint die Geister k~emen und 
wir sind fortgelaufen und haben alles in Stich ge­
lassen,Froesche, Salz und Zwiebel, uryd dann haben 
wir uns noch die Arme und die Beine arg zerstossen 
und sind hergelaufen.Dort liegen sie, die beiden 
Missetaeter~-

Als sie so geredet hatten, nahmen sie ein l~nges 
Bambus~ohr(zum Wassers9hoepfen _ gebrau~ht), Qahmen 
auch v9n verschiedenen Gemuesearten Setzlinge, bon 
gurugl, kimbiri, kumba, aglmba, yuwai, wile, bogl 
kaugla, auch bon Bananen verschiedene Arten, auch 
von ondugl und miugla(Bohnenarten) , und auch von 
Taro . ~nd Jams(Setzlinge), nahmen auch einen Grab­
stock, einen alten Netzs,ck, verschiedene andere Sa­
chen, auch ein kleines Steinbeil, und wie sie das 
alles zusammen hatten, n~hmen sie das Maedchen und 
steckten es zuerst in das Rohr, und dann nahmen sie 
den Burschen vorsichtig auf und steckten ihn auch 
in das Rohr, dann nahmen sie die verschiedenen Gemue­
searten und taten sie hinein und die dienten ob~n 
als Pfropfen, damit das Rohr fest zugemacht war: 
Dann nahmen sie auch noch Feuerholz vom komba Baum und 
buendelten es( brennendes Holz) und banden es oben 
an das Rohr.Dann trugen sie sie ganz vorsichtig hinab 
an ~en Fluss und liessen sie in den Simgafluss hin­
ein: 

Der Bursche und das Maedchen vrurden vom Wasser 
weitergetragen und dem Ch_imbufluss uebergeben(der 
Chimga(oder Simga, auch SDga genannt) muendet in den 
Chimbufluss) und der brachte sie weiter bis zum Nera 
(Wagi) Fluss, und der trug ·sie auch weiter zur gro-
ssen Ebene, wo sich das Wasser sehr ausbreitet und 
dort warf der Fluss sie ans Land.( die "grosse" Ebene 
ist wohl nur gedacht, denn die kommt erst einige hundert 
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E1eg1 pai mog1 aQgig1e ye karnun taQgUQ90 si koor 
yei duQgwa: Anderag1endi oruko miDgi mitna paQgwa 
pai dUQ99 andug1ko miQgi ikera simbokunduogo .andigl 
kan kog1o koglo kanuQgo taragl tarag1 koor ta duQgwa 
kanulJgwa: Kandire ambauglo ug1 yoko dUlJgwa: Ambara, 
andeg1o.Yag1 ambu suo ye gigl kundugloug1ker? pire 
nit no end~mbirika pam iwo. Yegl duQgo kan nigl koglo 
koglo koimbo endembiriko meQgagle gogl bogl, kuruo bogl 
paruo bogl, korupagl kuruo paruo boglko ken gogl bogl 
kuro bogl paruo bogl oruko kulind~un gogl kuro paruo 
bogl mogl OQ90 kambirika~JNigl aundo keime pa sen­
duQgwa _yei OQ90 kambirika~ Yegl ere okai mokona 
yumbo eretembirika ikera miQgi diramugl yoDgo kam­
birika, te doQgwa komba endi yombugl tembirikera 
i nigl si googuQgwa. 

Ana ye kan kogb koglo ende kambiriko endi gaglma 
moQgo yomara imbo melJ~agle koropagl gogl pamara .el­
egl ~ndi inge ta moDgo kake s~glo di yongo kambi­
rika~· Kandir.e aDgigle mogl ambauglo yegl di toT)gwa: 
Ene pi endi doQgwa yombugl uo, na mokona yumbo gigl 
gogl dinamba kOT)gUn ere yagl moragla. 

Yegl duQgo am~auglo endoT)gw~~ Pi pi pilaundi 
kanuQgo ambu kindagl Gokum kindagl ye bono yombuglo 
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km weiterJsuedlich, wo die Berge in Flachland ue­
bergehen). 

Dort lagen sie und als es Morgen Wurde und der 
Junge aufwachte und aufstehen wollte: da richtete 
er sich auf und ~as Rohr platzte auf;Ex richtete 
sich auf und schaute sich nach allen Seiten hin um 
und \NUrdelgewahr, dass die ganz-e Gegend fuer ihn 
fremd war.Da weckte er seine SchwesterJauf und sag­
te zu ihr:O meiDe Schwester, stehe auf. Weil wir 
unsern beiden Alten mit dem Geist einen Schrecken 
eingejagt haben, haben sie uns~beide ins Wasser 
geworfen ~nd nun sind wir hier~ Das sagte er und 
dann schauten sie sich um und als ihr Blick umher­
schweifte, sahen sie alle moaglichen Arten von B~mbus, 
reetlieh und weisslich und auch blaeulich, auch eine 
lange Grasart(~urupagl) und koglkana(sehr langes, 
starkes Gras)weisslich und blaeulich und reetlieh 
und ~ras ~~iss,rot und blau, d~s bedeckte das ganzB 
Land, soweit sie sehen konnten. 

Die Wasserebene breitete sich auch aus und hatte 
alles ueberschwemmt: Dann nahmen sie d~ Pflaenzlinge 
von den Suesskartoffeln und von. dem Gemuese, .die sie 
ihnen mitgegeben hatten und dort im Rohr war, aber 
das Feuer was sie ihnen ans Rohr gebunden hatten, 
das war vom Wasser ausgeleeseht worden~ 

Sie schauten sich nun weiter um und . sahen einen 
gaglma Baum(Araukarie) und wo der stand, im Bambus 
und im roten kurupagl,~dort stieg Raudh · auf und zer~ 
teilte sich in der Luft.Als sie das sahen, sagte 
der Jung~ zu seiner S hwester:Geh du dorthin und 
bringe Feuer, da die ~flaenzlinge trocken werden 
koennten, will ich schnell ein Feld machen und sie 
hier pflanzen~ 

Als er das sagte, ging die Schwester fort.Sie 
ging und ging und kam dann schliesslicb zu einer 
alten Frau, die alte Gokum, aus d~en Schienbein 
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mitna endi i de pai mo g1kwa . Ana ambai ikera dOT)gwa 
pire duT)go Gokum kindag1 ye yeg1 d~T)gwa: Yag1 awan 
undire · ta yombug1 tenan i enatniwo; Ambai ye sug1 
mog1ko menda pi indaun sim si u garag1endi oruko ambu 
kindag1 ye mane duT)go ambai ye mog1kwa dem kumburuko 
kag1e kog1o eT)gereT)gindi ~ mog1 ka g1~ kog1o doT)gwa de 
pamara ikera akembukondi indi UT)gwa~ Ana Gokum kin­
dag1 ye duT)gwa: Ambai gawana, ene yagl awan undire 
yombu1tenambe ~iT)gera ene sinde gaT)gina mitna akembu­
kondi indiniwo. Pi tog1 puka ffiOT)gOnag1endi etn bitn 
mambutn sinambondiwo. TaT)genma goratnendiwo ~-· Ipire 
yeg1 di aT)gitn to(d1to): Kug1u baug1u orumara suna i 
maug1 ene sinambiwo~ Yeg1 ere ~an moran kumgi bog1 
wi ·sinan siwi kamuna suota wi simbi kandire endi pu­
ka bqg1 pig1e pag1kondenambiwo, dito.Ana ambai ka 
i piri piri mukundi endepi tog1 puka mOT)9UTJ90 bire 
mambuno suT)gwa. Ana pi-1Qgig1e ambu kindagl Gokum 
kindag1 ka ditoT)gura i bog1o sitoTJgwa; Na pire dinaru­
mere bog1oku1te iwo. Gog1imbo kande dumere yegl ere ~ 
ko~gun ere yatnara suna sug1o maugl si kan moratniwo~ 

Yeg1 duT)go pambirika. TaT)genma kera ambaug1o gogl­
kwa. Ana . Gokum kindag1 dumerekera maugl si pandigl 
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Feuer brannte.Das Maedchen bat um Feuer, aber die 
alte Gokum sagte: Wenn dein Grossvater(ihr ManQ) 
kommt, wird ~r dir Feuer geben, 9as kannst du dann 
forttragen. Pas Maedchen wartete. eine zeitl?ng, aber 
er kam nicht, darum 9ing sie hin, nahm duerres Gras 
und rieb es und als sie es anbrennen wollte, liess 
die Alte es nicht zu.Das Maedchen wurde dann a-erger­
lich und stampfte mit einem Fuss -fest auf die Erde 
und mit~dem andern trat sie etwas von dem Feuer ab und 
nahm es.Darauf sagte die alte _Gokum:MeinnEnkelmaedchen, 
ich habe es dir doch gesagt, dass dein G ossvater 
kommen und es dir geben werde, du hast aEer nicht 
gehoe~t( bist ungehorsam gewesen) und hast et~s 
von meiner Haut abgebrochen~Geh nur fort!-Wenn du 
den Zaun( zum eigenen Haus) uebersteigen wirst, dann 
wirst du K0 pfschmerzen bekommen und morgen wirst du 
sterben.Darum sollst du deinem Bruder folgendes 
ausrichten:Dort, wo er Feld gemacht und gepflanzt 
hat, dort mitten hinein soll er dich begraben~Das 
soll er tun · und dann soll er wfrten auf das was gesche­
hen wird. Wenn dan0 das kumgi Gras anfaengt zu wach­
sen auf dem Grab, ~so werden auch drei Rankenge­
g~w~echse aufgehen.Wenn er das sieht, daRn soll er 
Stangen fertig machen und daran stecken, sag ihm 
das~ 

Das Maedchen hoerte alles an und ging dann fort~ 
Als sie daheim ueber den Zaun stieg~ bekam sie Kopf­
schmerzen.Sie ging weiter un4 alles, was die alte Gokum 
ihr gesagt hatte das erzaehlte _sie ihm( ihrem Br~der). 
So wie ~ie es mir gesagt hat, so sage ich es dir. 

Wenn _ich gestorben sein werde, sollst dti alles genau 
so tun, wie sie gesagt hat~ Wo du das Feld gemacht 
ha5t, dort mitten drin sollst du mich begraben und 
dann sollst du aufpassen was geschieht~ Als sie das 
gesagt hatte schliefen sie beide ein; 

. J 

Am naechsten Morgen starb das Maedchen ·.-Wie die 
alte Gokum gesagt hatte, so tat er nun( der Bruder): 
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kan moglkwa. Kan moglko kumgi bogl di wi SUDgwa 
te siwi kamuna suota wi si kuglo uogwa. Ana pigle 
puka boro bagl si pigle paglkonduQgwa~· Ana mol)go pi 
kuie akul)gwa. Kuie kuro paruo gogl kama akul)go ka­
nugl)o kindi guglu koglkwa. Koglko kanul)gO OlJgan mawa 
guglumbo dendena uru kogl mawi gawi ere mogl wil)go 
kandire moglko bogl i yei deDge yaDge mogl wil)go 
al)gande .i yul)gugl ende bugla topo erambuka ere, 
di topo erambuka ere, ambti in~mbuka OQgan pondo kande 
yul)gugl ende yegl ere moglkwa: Kuno oruko agl ku­
gluma ta kul iwanugl)wa okai tol)go mawa oruko ka te 
te yegl ditol)gwa: Man moran okai bugl kei eretoJ]go 
mawa etno? Ipire ene pi Bomai ambai nigle nigl nu­
glai bogl wan meglkwa ime pi ambai ta pondo wakai ta 
gagl windilyenan k?ndire endepi Bomai ambai ta 
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Er begrub sie und wartete 9ann, was nun kommen 
wuerde. Als er so wartete fing das Gras bald a-n 
zu wachsen auf dem Grabe und siwi kamuna gingen 
drei auf(Rankengewaechse): Er machte Stangen zu­
recht UQd machte sie dran.Sie wuchseQ groesser UQd 
groesser(dte Rankenge~aechse) und bald bekamen sie 
Blueten.Die Blueten waren mancherlei, weissliche, 
blaeulich~, roetliche, und ganz dunkelfarbige, und 
setzten auch bald Fruechte an. Wie sie ansetzt~n, 
da sah er, dass es gebogene GoldliRmuscheln(petmut) 
waren und kleine kauri MuschelnJund green snails 
und andere kleine Muscheln(uru).Sie wuchsen und dreh­
ten sich( wie die Schncck2nmuscheln) und wie er so 
zusah und sie beobachtete, wurden Sle reif und neig­
ten sich nach unten zu(reif werden). Dann pflueckte 
er sie abrund brachte sie ins Haus, zum Schweinekaufen 
und zu~ Steinbeilkaufen unf fuer Frauenkauf, ganz 

.J 

gros~~' u~d er nahm sie alle und brachte s~e ins 
Haus. 

• Als es genug waren gab er seinem grossen Hund 
Suesskartoffel zu fressen •. Den Hund .. hatte er aufge­
zogen ·.- ~r wollte aber nicht fressen. Da schallt er 
ihn und sagte: Wenn eine Mutter auf di9h aufpassen 
wuerde, wtierdest du dann auch wohl die Suesskartof­
fel verschrriaehen?( er hatte keine Frau, die a.uf den 
Hund aufgepasst haette, darum.die Anspielung)~Darum 
gehe du hin zu einem Bomai Maedchen di~ dort im Was­
ser mit den Fuessen planschen~Gehe hi n, und wenn du 
ein. grosses schoenes ~~edchen siehst, d~s ~ ihren Netz­
sack(an einen Baumstumpf)aufgehaengt hat , wenn du 
das- siehst, dann belle, und wenn sie dann auf schaut, 
dann nimm ihn (den Netz·.sack) ins Ma-ul und bringe ihn 
her.-

Er kam zu einem Bomai Maedchen( Bomai ist die Ge­
gend suedlich von hier), das ihren Netzsack aufgehaengt 
hatte. Er sah das und fing an zu bellen. Sie merkten 
das( es waren mehrere· Maedchen da) und sahen dort drue­
ben den Hund wie er den Netzsack des einen Maedchens 
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kaniDgo ambai gaglkera kike yuDgwa yumbo we. Yegl 
J 

dindire mukundi u inamuna di ereko agl mukunduDgwa; 
Ambagle~a taukera wiDgwa toglambutndi endikine eDgo 
ambai gagl mam okuo mukundi u yegl ditoDgwa: Agl 
kagluma~ ene ka pitn kande indo moglo na u m~Qgigl 
wimbo aike ende kei pamara YUDgugl enambugla. DuDgo 
agl kog luma ~ ike-ra kina gundo gaglkera ma TJgenagle yei 
kan moglkwa~ Ana ambai u maDgigl uDgo pi yambagle erete 
u gaglkera kike yuDgo ende wimbirika. Ondu u u kumugl 
kei pamara ikera togl moDgo ende suna UD90 ambai ikera 
u togl pugla ake kan suna ende kanuDgo biri bie J 

aDgigl aDgukua su su tau tau demine mukundi moglkwa ~­
Kan suna koiro enduDgo kimbiri kama ambu dorume toD-
go megli mendi kanuDgwa. Bo kambe kendua yaundo wi 
tambagle tokam butnem di moglko .bugla kawo duglo duglo 
di ende suna wiDgo oruko tom tom si ende menda engo 
bugla kawo duglo duglondi ende -menda eDgo oruko tom 
tom si ende suna wiDgo yegl ere meglko kanuDgwa; 

. Ana agl ye gagl ikera ipi akere simara boglomu~l i 
yoQgwa. Yegl ere pi ambai OD90 kagle kiye duDgo 
inogl kogl pi gagl yomara ikera amendi moglkwa. 
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ins Maul nahm. Die andern Maedchen m~~hten ein Ge­
schrei und riefen :Der grosse Hund dort

1 

hat dein-en · 
Netzsack im Maul und laeuft damit fort~ So rief~n 
sie und liefen schnell hinterher und wollten den Netz­
sack wieder haben, aber der Hund lief schnell mit 
ihm fort~Die andern Maedchen waren des Laufe~s bald 
muede und kehrten.um, aber das eine Maedchen, dem de:r 
Net~~ack gehoerte: lief weit?r ·hinter ihm her und 
rief: 0 du _gro s ser Hund, wenn du verstehst wa s ich 
sage, dann bleib dort sitzeQ, bis ich nahe herange­
kommen bi~, dann wollen wir beide dorthin gehen,wo . 
du wohnst. Als sie das rief, legte der Hund den Netz­
sack neben sich auf die Erde und horchte auf sie: 
Als dann das Maedchen nahe herangekommen war, nahm er c . 

den Netzsack wieder aut und ging weiter und wedelte 
ihr mit dem _ Sc-hwanz· zu~- So gingen die beide mi te·in­
ander vJei ter:sie gingen und schli esslich kamen sie 
an das Haus, das der Jurige sich g eb~ut hatte~ Dort 
sprang er( der Hund) ueber den Zaun, da·s Maedchen 
aber blieb beim Zaunuebergang stehen und schaute 
hinein:Sie sah die Zierpflanzen, alte und neue und 
die Luft war ganz voller Vvohlgeruch ~ Sie schayte wei­
ter und sah Zuckerrohr, das sah aus, wie werin die 
Frauen _sich mit _einer gelben Ket t e schmueck~n~Es waren 
auch verschiedene Arten von Bananen da, wie kenua, 
yaundo, tambagl~,tok~n, ?ie waren alle reif.Sie sah 
auch grosse Schweine wie sie frassen, dass ihnen das 
Wasser aus dem Maul lief, auch Fliegen kamen angesummt 
und als sie wieder nach drausseD flogen kamen die 
Schweine wieder und frassen und als sie satt waren 
und wi~der nach draussen gingen, kam~n die Fliegen 
wieder, und so ging es in einem fort~ Der Hund aber 
brachte den Netzsack und legte ihn dort auf den Rasen: 
Er tat das und wedelte dann dem Maedch~n wieder zu 
und sie ging dann auch hinein aber ganz vorsichtig 
und ganz scheu und set~te sich dorthin, wo der Netz­
sack auf dem Rasen lag: 
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Yegl oruko agl ye mukundi yuDgugl pi nem yambagle 
erete kaglkane i oruko nem ye di poglonai purukwa: 
Ka dendiQga ikera ta i undire eran prewa. Yegl di · ~ 
pi wenda kanUQ90 Bomai ambai ikera i pendoQgwa,ko- · 
kuro akere boglomugl amendi moglko kan inda ffiOQ9UQ-
go ambai ikera yegl ditoDgwa: Kumugl aQgera, agl ya 
ta kutngera pi na gatna windigl yemara kugl i indo 
UQ90 inaglendi wiQgera indo suna UQgo na suna u mogl 
iwa. Yegl duQgo kumugl yekera yegl di ikine ditoQ­
gwa: Agl orum iwa gatn indire endikine enatno mo 
dawa? Yegl duQgo ambai ye yegl di ikine ditoQgwa: 
~g~ kogluma ya yomba dagl pi na aQg~re in?i UQ9wa 
1p1re yu u togl suna enduQgwa mogl 1wa, s1ramb1re 
ere ende menda unaglo? Yegl duQgo kumugl ambai ikera 
pai miuriko ne mam wiDgo kumugl ye di miQge senduQgwa 
moglkura i ebigl orukwa. Ana ambai nem mam kaniQgo 
kuno'oruko bugla kuglkwa koikera siQgogl kei eretom 
kano.Ana kumugl ambai suo ye elegl ne pai pai ere 
wano amburo kulyei yei euri kano. 

Kamanuku aQgigle ambauglo suo i ta nigle ende­
kirima di miQge i ta inoD9ugl endekungo imba. I ta 

endemara iwa aundo bena Roime di miQge pai u moglum 
kano. 

Aglaglau, •... but no, gat no •••.• 
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Als sie so dort sass, lief der Hund schnell ins 
· Haus und wedelte seinen Herrn ~n und als er noch da­
~u bellte, dachte der:Ich habe ihn fortgeschickt, sie 
ist sicher angekommen, darum tut er so~ So dachte er 

·und ging nach draussen und sah das Bomai Maedchen, 
das er(der Hund) dorthin gefuehrt h?-tte ·~- Sie s9ss: auf 
dem Rasen.Er zuckte ein_wenig zusammen,und sah sie 
an.Da sagte sie zu ihm: Mein Freund 1 der Hund,den 
du hier aufgezogen hast, der kam una nahm meinen 
Netzsack, den ich aufgehaengt hatte~Er nahm ibn ins 
Maul und trug ihn fort: darum bin ich hergekommen 
um ihn wieder zu holen. Als er hier hereinka~,bin 
ich ihm gefolgt und jetzt bin ich hier.Darauf erwider­
te der Juengling:Der Hund hat das wohl getan, aber 
willst du nun wirklich deinen Netzsack nehmen und 
wieder fortgehen? Darauf sagte das Maedchen: Der 
Hund hat ·sich betrag~n wie ein erwachsener M~nn und 
hat mich hergefu~hrt.Er hat mich in diese Umzaeunung 
gefuehrt und hier bin ich, warum soll ich wieder 
fortgehen? Als sie so sagte blieben die b~tden dort 
wohnen: Dann kamen die Angehoerigen ( des Maedchens) 
und der junge Mann nahm von dem Wertsachen, aie er 
im Haus hatte und bezahlte fuer das Maedchen~Die An~ 
geho erigen waren mit dem Preis sehr zufrieden und 
sie schlachteten dann ihre Sr.hweine und bereiteten 
sie zu( Aochzeitsschmaus).Der junge Mann mit sei­
ner F~au, die blieben dort wohnen und hatten noch 
viele Kinder. 

Waere~ die beiden Kamanuku, der Junge u~d das 
Maedchen, nich} ins Wasser geworfen worden, so ha~t­
ten sie die W~rtsache n sowie die Beile und Mus~heln 
nicht entdeckt~Da sie aber dorthin kamen und dort, 
wo die grosse Ebene ist, die Sachen entdeckten, so 
so haben wir-sie von dort her un~·von da an·. 
Aglagl au. • • • . . but no gat no •• · •• 
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16. Genapigle. 

Yene yene wwe .•• ~ Genapigle ye Dingipene kei pai 
rno gl rnogl oruko yornba Kamanuku Kewanduku Gena yongugl ·· 
kambu pire te arnugl kea pire togl kan pire endile 
~D90 Genapigle ye kei pamara mo gl yegl dite te oru­
kwa: Ene wimbo na yuQgunarnugl parnun taQgenma enene 
yuQgunomugl ende pi pi eraglimiwo; Yegl duQgo yomba 
pi pi ereko i ye yuQgumugl i paQgo endiweri suna de 
te bitno mitna yei sirn tarn di yegl duQgwa: Moltoa 
dernine pirika ererne Tokoma okai dokuQgwa kumbuno iwe 
yegl di wbpi yornba yuQgugl endoQgwa paQgwa i si ne 
ne orukwa: 

Yegl ere ere ereko kan kan ere Karn~nuku yagl ta 
kaQgie Uglka ye agl kuglkwa kindene te indire endile 
endenaglendi yegl ditoQgwa: Ene pitno~ nono ererne 
Dingi~ene Genapigle ye kei parnara yuQ~ugl pi panam­
buluo;Endiweri ta andigl u bit•nawa~le enaglendi eran 
ene okumbutndi kike paglka maglka s1o~ Yegl ditoQgo 
aglmo ye piri kun oruko endembirika~ Pi pi Kirnbiri 
kai pilaundi ekei ende koiye pi Dingipene pilaundim­
biriko Genapigle ye unoQgugl pi duQgwa: YoDgura yagl 
ene atnkana dua kambu ere si nena wirnbiro? Uglka 
duQgwa: KaQgi mOQ9UQgwa koiyo, karnbu ere si ne 
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16. Genapiqle. 

Jene jene wee ••.. Genapigle der wohnte in Dingipene 
und als er dort wohnte gingen die Leute ·von Kamanuku, 
Kewan9uku und Gena yongugl in den Wald um zu jagen, um 
amugl zu holen und um : ·-Zaunholz· und Bindematerial zu 
holen, und wenn sie dann dort in den Wald gingen und 
dorthin kamen wo der Genapigle wohnte, so pflegte er 
zu i~en zu sagen: Wenn ihr zufueckkommt, so kehrt in 
mein Haus ein, dort wollen wir zusammen.schlafen und 
morgen trueh koennt ihr dann weiter gehen in eure 
Haeuser. So sagte er zu ihnen und wenn dann die Leu­
te abends in seinem Haus uebernachteten, dann ver­
richtete er in der Nacht oberhalb ihrer Koepfe seine 
Be~uerfnis.se, schnueffelte herum und sagte: Ich rieche 
sont de~ Wohlgeruch von moltoa(Tier), heu.te aber ist 
es als ob faule Suesskartoffel vom Tokoma Hang stinken 
wuerden. So sagte er und schlug den Mann dann tot 
der in sein Haus gekommen war und dort schlief und 
frass ihn auf. 

So pflegte er fuer lange Zeit zu tun.Da kam ein 
Mann von den Kamanuku mit Namen Uglka, der hatte ei­
nen grossen bis ~~gen Hund( diese Art von Hunden sol­
len frueher noet~ich von hier im Wald geiliebt haben, 
behauptet man.) Er sagte dem Hund eine Wahrnung, als 
er mit ihm auf die J~gd ging und rwar sagte er ihm 
fol gendes: Merke auf 1 heute gehen wir nach Dingipene, 
und dort wo der Genapigle wohnt, in seinem Haus wol­
len wir uebernachten. Wenn er aber nachts aufsteht 
und an mein · Kopfende gehen~will, dann spring schnell 
auf und beiss ihn recht feste: Als e~ das gesa gt hat­
te und der Hund es begriffen hatte, gingen sie fort. 
Sie gingen und kamen nach Kimbirikai, gingen den Hang 
weiter hinan und kamen bis Dingipene und als sie dort 
ankamen, traf Genapi gle sie und sagte zu ihnen: Mein 
Vetter, du und dein Hund ihr wollt wohl auf die Jagd 
gehen und euch einen Braten holen? Uglka sagte: Am 
Kangi Hang dort drueben, dort wollen wir jagen und 
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wanambug1endi umbug1ka. Yeg1 dul)go~Genapig1e ye duT)­
gwa: Ene w~n motn mim eran endu uo. Na yuT)gunamu~l 
panambu1uo. Yeg1 duQgo piri ye ende endi1e OT)gwa~ ~an 
moglko mim oruko kambu SUT)gwa kine ende endu UT)gwa~ 
Genapig1e ye yuT)gumug1 moglumara ende yuT)gug1~0TJ90 
miurika~ Okai mokona i toT)gwa noTJgo pambirika~ 

Endiweri suna Genapigle ye andig1 endu wopi Uglka 
pamara bi~mugl de tenaglendi or~ko agl kug1kura i 
okumbutndi yaT)ge demo maglka kaglkwa. Si gokondi aa 
yoDgura agl kutnga na SUTJ9WB we, yegl dul)go agl k~ra 
kike _paglka maglka si yuT)go aike aik~ · ende kombugl 
embir~ka. Eleg1 endi ere gagl dul)gwa: Ee, yoq~ura, 
yag lt u agl kutnga na SUT)gwa ya kano.Ene kane kogl 
gindo~ Yegl dul)go Uglka dul)gwa: Ene na paimara weremane 
erekiraglkawa.Ag1 kuglka i no sinambukerawa,·:· YoTJgura!. 
na endi ~oT)gwa ende garaglendi win~era~ Na kakum iwe; 
ereme e~e kane kogl gindi pandegl~~ Yegl dul)go kane 
ko glkwa. Kogl guglu yei pi paT)gwa. 

Ana Genapigle ye kane kogl gindul)gwa di wopu Uglka 
pamara sinaglendi oruko agl kug1kwa 'ikera wopu SUTJ­
gwa~ Guma dira kike paglka ~aglka si YUTJ90 kaglkane i 
dul)gwa : YoTJgurayagl ene agl kutnga kane ko gl gindo 
diD gera ene kogl gindikitnga, gumana dirana mitna kike 
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dann zurueck .kommen. Darauf erwiderte der Genapigle: 
Gut, tut da-s, und wenn es -Abend ist_, dann k·ehrt zu­
rueck und s~hlaft in meinem Hause~ 

. . . . . . 

Als er das gesagt hatte, gingen sie fort. Dort 
( auf der Jagd) ·blieben sie bis es Abend wurde, dann _ 
legte ~r die )agdbe te u~ber seine Schulter und sie 
kamen zurueck ·.- Genapigle, wo er wohnte, dort gingen 
sie hin Gnd in sein Haus und blieben dort.E gab 
ihnen zu essen und sie assen und legten sicfi dann 
bald hin zum Schlafen. 

In der Nacht stand Ge~api~le auf und kam h~r und 
wollte dort wO Uglka scnlief, an --dessen . Kopfende seine 
Beduerfnisse verrichten. Als er d~s tun wollte, ~prang 
der Hund schnell auf und biss ihn in den Hintern.Er 
schrak ZU$ammen ~nd schrie: 0 weh, mein Vettet, d~in 
Hund beisst mich~ Al~ er das ri~f liess der Hund doch 
nicht los, sondern biss und riss und so gingen die · 
beiden vorne ins Haus( wo~der Feuerplatz ist, nicht 
weit von -der Einganstuer). . · 

Dort machte er ~ich am Feuer z0 schaffen und 
sagte: 0 mein Vetter, .komm her ünd sch~u wie mich~ 
dein Hund zu gerich t e:t hat • Binde ihn j e t zt fest an.· 
Darauf sagte .Uglka:Dort wo ich schlafe, d~ sollst 
du nicht herkommen, mein Hund beisst dann.(D?rauf 
sagte Genapi gle): Vetter, ich kam doch bloss um Feu­
er anzublasen da hat er mich gleich gebissen.JetztJ 
binde ihn aber fest an, dass er dort liegen bleib~. 
Darauf band er(Uglka) seinen Hund an. Er band ihn an, 
aber er lockerte die S hnur und darum lag er nur so 
da.Genapigle aber dach~e er habe ihn nun feat ange­
bunden und so kam er wieder dorthin wo der glka lag 
und wollte ihn erschlagen.Da sprang der Hund wieder ·:s· 
schnell auf und biss ihn wieder. Dieses Mal fuhr er 
ihn ins Gesicht und zerbiss ihm die Nase und das 
Gesicht und als er das tat schrie er( der Genapi gle) 
und rief: 0 mein Vetter, ich habe dir doch gesagt 
dass du deinen Hund -fest anbffinden sollst, das hast 
du aber nicht getan, darum beisst er mich wieder 
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_areka mareka denduT)gwa: Boramai si mogl mia wa;Ene 
kane kogl gii kaima do~ Yegl dindire bugla kane ta 
yongugl yocgwa i toDgo agl kane i kogl~ipi konbugl 
ko gl pandigl woro senduQgo yoko paQgwa. Ana ye ugl 
pambirika~ Karnun taQgenaglendi oruko Genapigle ye 

Y@9l di poglondi purukwa: Tambire kana siQgoragla~ 
Agl kane kogl ginduQgwa yegl di kiyendi andi gl wopi 
sina glen~i bruko aglkera m~glkumdi u nUQ90 goglko kike 
gindi ,paT)gwa ~ 
Yo~gurayagl agl kane ko gl gindikitnga na si mogl 

na SlT)goramuniwo:Ene taQg~nma agl kutnga i ~i kei­
nare endenatniwo. Yegl duT)gO Uglka ·ye dul]gwa: Na 
agl i suara kaimayene kugl ake iwan moglka, yomba 
wakai ere- ta ye sikurukwa-, ipire ene suQgo ipire 
ta si keitekita~lka. Yegl duT) go ka denbi di miuriko 
kamur) taT)gUlJ 9wa. Ana Uglka ycp aglmo aT)giri indire 
endu UQ 90 Genapigle ye duT)gwa: Ene a9l i sinaro diTJ­
gera-, ene piri sende indinga ~- Yegl d1 ende yulJgugl pi 
kug~aT)ge taka ta bagl yolJgwa ake inde mukundi u Uglka 
sinaglendi oruko pukondi endi monqU9lJWa. Yegl oruko 
Genapi~le ye bono yombuglo pagl uJsuQgo endi ikera 
bogl p1rake si yalJ9UlJ90 puko dendepi endi taJmDlJ­
guT)gwa. Yegl oruko agl kuglkwa ikera mukundi ende 
maT)gigl pi Genapigle kina kike gindi paT)gwa: 
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und z·erreisst mir das ganze Gesicht.Alles ist voller 
Blut. Bind ihn jetzt aber ~e~ht fest an.So sagte er 
und er( ~er Uglka) nahm einen Schweinestrick, der 
dort lag-·, ·nahm seinen Hund und fuehrte ihn in den 
Raum neben der Tuer und tat so, als ob er seinen 
Hund fest anbinde, in Wirklichkeit aber machte er 
·den Strick wieder los und er( der Hund) lag nur so da. 
Dann legten sie sich wieder hin zum Schlafen. 

Als es dann Tag~wG rden wollte, dachte der Genapigle: 
Jetzt wird aber Zeit dass ich ihn umbringe, den Hund 
hat er nun doch fest angebunden, dachte er, stand · -:-:- ~- .!_ .: > :- .! . 
vorsichtig auf und kam heran und als er gerade ihn 
( den Uglka) erschlagen wollte sprang der Hund ploetz­
lich auf und fuhr ihn'an die Kehle( den Genapigle) 
und verbiss sich dort. 0 mein Vetter·, du hast wieder 
den Hund nicht fest angebunden, er beisst mich wi~-
der und will mich totbeissen( rief der Genapigle). 
Dafuer must du morgen frueh~deinen Hund erschlagen 
damit ich ihn aufessen kann. Darauf sagte Uglka: Es 
ist mein einziger Hundt den ich habe , erbeisst nicht 
wenig( er ist sehr gutJ darum werde ich ihn dir nicht 
erschl ag en~ Als sie sich so stritten, graute der Morgen. 
Da nahm Uglka seinen Hund und _ging fort, der Genapigle 
0 ber sag t e zu ihm: I9h sa gte dir doch, dass du mir 
deinen Rund erschlagen sollst, und nun hoerst du nicht 
und fuehrst ihn fort. So sagte er und lief schnell 
ins Haus und holte sich einen taka Speer, den er ge­
schaerft ha tte und dort aufbewahrte. Den nahm er und 
l i ef und wollte den Üglka erschlagen, der aber klet­
terte auf ~ inen Baum.Als er das tat, schlug der Gena­
pigle ~it seinen ~chienbeinen ( die _.so scharf waren 
wie Messer, daher: Gena pigle) den Baum um, dass er 
umfiel, er aber( der Uglka} sprang schnell auf einen 
andern Baum( auf den naechsten).Als er das tat kam 
sein Huna schnell heran und verbiss sich in sein Ohr 
( dem Genapigle) 
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Ayaa, yoDgura, agl kutngera endiweri na si pai moglkura 
ereme kinan~kera kike gindi bai moglkwa yendenaglendi 
erika manga, ene mukundi ·uo. Yegl duQgo Uglka endi 
mOlJ9Ul)gura i kindkondo kirimane ende maQgenagle u 
aglmokera akepilen ·. d6l)~O pendendi ere mogl Gena­
pigle si pi sirJgeurika • . !egl ere indi pi 'Dingipene-
pi pia si yul)gumugl endi dol)~wa yombugl pundi yul)gU 
ken simbiriko detel)ge orukwa. Yombuglo indire Dingi­
pene dimbi al)gin yaurika. 

Uglka ye yegl ta erekuruma daglema yomba endile 
el)gwa i ta imara ekungo imba. Genapigle ye no si ne 
nekondul)go imba. glka ye Genapigle sil)gogl dirnbin 
a l)gin yaglkondumara iwe endile -dua kambu pire wan 
ende yur) gugl umun ikano. Yegl ta erekuruma no si ne 
kondo kondo oruko imb~. 

A9laglau ...• but no gat no .••.•• 
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( wie ein Hund tut, wenn er ein Schwein fewthaelt). 
0 weh, mein Vetter, dein Hund ha~ mich die Nacht 
ueber immer wieder gebissen und jetzt hat er sich 
in mein Ohr festgebissen .. und ich kriege ihn nicht 
los, komm schnell her ( urid hilf mir). 

Als er das rief, lies. uglka den Baum, auf den 
er geklettert war, kam vors1chtig h~~her und half 
~einem . Hund und sie beide schl~g~n . den Genapigle tot. 
·l oder: toeteten ihn gemeinsam.). . 

Als das geschehen war, trugen sie ihn nach Dingi­
pene zurue•ck und warfen ihn dort in sein Haus. Sie 

·holten dann Feuer und bliesen es an( fachten es an) · 
und zuendeten das Haus an;,' sodass es verbrannte'( mit 
der Leiche des Genapigle). Sie nahmen .dann seine 
Knochen und dies-e zusammen mit dirnbin und . af)gin · 

_ Blaetter vergruben sie ( wie beim Feldz.auber:). · · 

Hcu?tte der Uglka das nicht getan, so waeren die 
Leut_e; die auf .J~gd ·gehen . bon dorther nicbt wiede-r 
zurü~tk gekehft. _ Genapigle . haett~ 5ie erschlagen . 
und aufgefressen. Da nun aber der glka den Gena~ 
pigle erschlug und ihn mit dirnbin und aQgin"b~grub 
so koennen wir ~etzt dort in den Wgld gehen und 
jagen.Haette er das nicht getan,:osö haette er uns 
alle erschlagen und aufgefressen~ 

A~ 1 a g 1 a u , • • • • b u t n o g a t n o • ~- •• -
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17. Mondo Gande. 

Yene yene wee .•• :. Monde Gande ye suo Pare imbara 
mog1 mog1 eurika. Kua min stQgwa eQge maDgi~1 OQge 
kandire aQgire bag1 miurika. Bag1 kondo endi1e koiya 
kaa gande kua dingi bog1 sinambug1endi kimbir1 aQ­
gire ake inde okai wake kine indi endembirika. En­
depi Dikirinumbun pi1aundi ekei endepi pi Dingipene 
pi1aundi imara ende endi indo pi KaQginumbun pi1aunoi 
imara ende endi indo pi KaQgihumbun pi1aundimbirika. 
Elegl kua kambu pire pi YUTJ9U pai pai erekwa. Sumuno 
si yomara yuogug1 pi kimbiri aQgire yemara aumo yem­
birika. Yegl~ere kitn ·endi indire inane ere yei kitn 
meg1imbirika. Endi doTJgo pundi gag1 kan endi endepi 
ku.a .ikera beurika. Bog1 yendire noko pai miuriko kake 
wakua pere diyauko kig1 di yal)ge neQgo ye simbirika~ 
Gende SUD9W~ beg1 pai meglke yul)gwa. Monde ye SUTJ­
gwa al)~ire kua bog1 kig1e indi pi akin eQgo deke 
erukwa; · 
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17. Monde Gande~ 

Jene jene wee ••. Monde und Gande, die beiden wohnten 
jenseits Pare. Als die eit herankam1dass die Voe-
gel kamen um _die Fruechte von den Baeumen zu fressen, 
bereiteten sie ihre Vogelpfteile vör. Als sie damit 
fertig waren, wollten _sie in den Wald gehen um Voegel 

, Zi1.1 schiessen vom Gande und Dingi Baum( d&ren Fruech­
te die Voege~ fressen, sie kommen danQ, wenn sie reif~ 
sind, auch solche Voegel, die sonst nicht dort leben) -~­
Sie nahmen ihre Bogen und Vogelpfeile, machten auch 
Suesskartoffel aU$ und trugen sie"auf ihren Schultern 
( in Netzsaecken) und gingen fort. Sie kamen zunaechst 
nach Dikirinumbun, gingen dort den Hang hinauf und 
kamen nach Dingipene und jenseits weiter bis Kanginum­
bun: Dort blieben sie in dem~Haus das dort war und fuer 
Jagdzwecke gebaut worden war.· Sie legten dort in dem 
Haus ihr Bogen und Pfeile an den Platz, wo sie sie 
immer hinzulegen pflegten und die Suesskartoffel 
auc~ an ihren Platz~ Dann nahmen sie Feuerzeug(Schnur 
etc. zum Feuerreiben) und trockenes Gras von seinem 
Platz. und machten Feuer~ Sie blie~en es, dass es brannte 
uod schliefen dann dort in der Huette~ Am naechsten 
Morgen gingen sie fort, der eine -hierhin und der 
andere dorthin und schauten nach, ob die gande Baeu-
me schon bluehten und ob die dingi Baeume schon Blue­
ten ha~tten und kehrten dann wieder um und schliefen 
in ihrer Jagdhuett.e. 

Am na-echsten Morgen gingen sie wieder fort und 
nun bauten sie auf einem der Baeume einen Anstand( kleine 
Huette oder Schutzdach auf dem Baum).· Als sie fertig 
war, stellten sie sich dort auf, den Pfeil aut die 
Bogensehne gelegt und warteten auf die . Voegel.· Als 
sie so warteten und die kagle wakuo( Papageienart mit ·· 
langen Schwanzfedern) die rotfleckigen, kigl kigl ~ 
rufend sich niederliessen um die Fruechte zu fressen.· 
da schossen s1e sie: Der G nde schoss und traf sie 
wo sie sassen. Der Mondo sehoss auch und Vcge'.k· :und 
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Si pai mogl endu unambirika paDgo Mondo ye yegl 
duDgwa: ADgera Gande ene kua singa kulyauro ne mougl­
kera yagle YUD90 indi yuDgugl enatnendi yawa. Na si­
rambire eragle? Ene ta yumbusi naratno mo? Yegl duDgo 
G9nde ye yegl duDgwa.: Ene yuDgugl ime motna dag~ema na 
SlD9i i ta teiDgo imba: Nono aike endile umbugl~era­
wa ipire ta tekiraglka. Yegl dUT)90 Mondo duDgwa- Ene 
narekiragle dinga pire na aDgire · sendeiDga ya te 
kua siDga koiyo yaDge aglo SUD9WB i dokonaglka. Yegl 
di dokuDgwa. Doko u dire duruagle kuie ta di paD9o 
kandire u uraglendi yegl duT)gwa: Aög~rayo, kua SlT)-
gera u akin bD~ura dire duruagle kui~ i uru boglimbo 
endenambugla. egl di yabge urimbo di orukwa i tog~ 
pegla ake worO gul yu lJgwa. Ana ambu kindagl Mukutakera 

.. ye yegl dulJgwa: Gawana suo wimbirika, ·kan mogl awa, .-.. · 
ende suna wiro mo. Yegl duDgo kan suna kire endembiriko 
aDgigl aDgukua di~e duruagle kuiro si taDge poindi 
yei yoT)gwa bo kimbiri kama ambu dorume toDgo mogl 
e mendi kambirika, kambe kenduwa yaundo witambake 
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Pfeil flogen fo~t(Vogel mit Pfeil, nachdem er ge­
troffen war.) und verschwanden im Dickicht und er 
ging(der Mondo),fand sie aber nicht. 

Als sie so laenger~ Zeit geschossen hatten und zu­
rueck kehrten sagte Mondo: Mein Bruder Gande,Du hast 
die Voegel geschossen, wir haben die Federn ausgerupft 

und sie( die Voegel, naem-lich das Fleisch) gegesswn 
und die langen Schwanzfedern hast du ins Haus gelegt 
( besonders auf diese hat man es abgesehen) .Was soll 
ich aber tun? Wirst du mir von ihnen welche abgeben? 
Darauf antwortete Gande: Waerest du zu Aause geblieben 
so haette ich dir wohl welche abgegeben, nun wir aberj 
beide auf den Jagd waren, werde ich dir keine abgeben: 

Darauf sagte Mondo: Du sagst:Ich werde dir keine 
abgeben, darum will ich wieder gehen und meine Pfei­
le und Voegel suchen, die ich ~etroffen habe~ Dann 
ging er fort und suchte wieder~Er suchte UQd suchte 
und schliesslich fand er eine dire durake(Blume) und 
wollte _sie abbrechen und sagte: Mein Bruder, ich habe 
die Voegel geschossen und sie sind ins Dickicht ge­
flogen, darum will ich diese dire duruake Bluete 
abbrechen, unddann wollen wir fortgehen: 

So sagte-er und wollte die Blume abbrechen, aber 
es fand sich, das$ sie am Zaunpfosten( Uebergang 
zur Wohnung oder Weg) befestigt war( diri duruake ist 
eine Orchideenart, die bft an _solche Pfosten _als Zier­
pflan?e angebunden wtrd.)~Dann rief eine alte Frau 
mit Namen Mukatakera: Ich sah, dass ihr zwei, meine 
Enkel, gekommen seid, kommt herein~ Als sie das sag­
te, schauten die beiden hinein(ueber den _Zaun in 
den Wohnplatz) und ?ahen, dass aQgigl aQgukua und 
dire duruake dort in voller Blu?te stand, auch Zuk­
kerrohr gab es dort, gelb wie gelber Frauenschmuck 
( Kette von gelben Holz-stuecken, um den Ha-ls getra­
gen) auch Bananen, naemlich kendewa und yaundo und 
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tokam kunambo garuQgo bugl yaQge datndi moglko oruko 
tom tom si ende suna UQ90 bug1a kawo duglo duglondi 
~nde menda Or:J90 ye~l ere meg1kwa. Te me togl dar:Jge 
ga kan suna ende kan mua u moglum mencli ar)gire si 
ar:Jgai gog1 meglkwa. Yeg1 ere kene:gundu ir)go mor:JgO 
me mitna yoko par)gwa. Y~1 kandire ende suna embiriko 
Mukutakera ye yegl dur)gwa: Ene siraglpire wan wim­
bire? .Ye dimbirika: No Kamanuku kumugl suo ta Uru 
Pare koime mogl mogl ouglka. Kue · ~indi gande kuie 
bogl sinambuglendi endile umbuglka. Kua simbuglka 
GanCle SUT)gwa ar:Jgire bogl pai moglko i kulyauro oru­
kwa~ Mondo na sir:Jgera kua bogl ar)gire bogl ku~l 
inde endu u akin OT)gwa pire doko wan umqug1ka.· 
Yegl dimbiriko Mukatakera ye duT)gwa: Ana parnun taT)­
genma endenambiriwo. Kua singa i bogl kigl indu u 
na moglimara UT)90 kulyauro yagle YUTJ90 yeiT)ga yom­
iwo. Te aT)gire gondo koglo si yeiT)ga yomiwa. T~Qgenma 
i teimbo i endenambiriwo. Yegl ditoQgo pire Mondo 
munduo wakai purukwa. 

Okai mokona ne kom bo kambe baltendire aQgire 
ipi yuT)guglkera enduT)go mogl kan koinda ende kam­
biriko buglo aware kama si yoTJgo konduwagle kama si 
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witambake und tokam und kiunambo und garuT)go~Ganz 
· reife gab es un~ schon angefaulte und die Fliegen 
summten dabei herum und die Schweine · kamen und fras­
sen sich davon satt und . wenn sie dann fortliefen, 
dann kamen wieder die Fliegen angesummt und dann 
kamen wieder die Schweine und frassen und schmatz­
ten~ Und am Zaun entlang sahen sie Taro und sie 
dachten es seien Wachteln( die Haelse der Taro)~ 
~nd sie schossen darauf mit ihren Pfeilen und schaem­
ten sich dann( weil sie ?Uf die Haeise der Taro ge­
schossen hatten anstatt auf Voegel)~ Dann ·zogen sie 
die Pfeilschaefte heraus, aber die Spitz.en blieben 
drin stecken.Sie gingen dann hinein(in den Zaun ) 
und Mukatakera sa9te: Wo kommt ihr denn her? Sie 
sagten: Wir sind zwei Kamanuku Leute, wir wohnen 
jenseits Uru Pare. Weil die dingi und-·9ande Baeume 

·jetzt in Bluete stehen( und kleine Fruechte haben) 
sind wi~ gekommen Voegel zu schie$s~n. _, Wir~ sind 
auchauf Jagd gewesen!Die Voegel, di~ Gande geschos­
sen hat, die haben wir <jrupft und ge-gecssen •. Mondo, ich 
habe auch geschossen, aber die Voegel sind zusammen 
mit den Pfeilen davongeflogen und weil sie ins Dick­
icht geflogen sind mit den Pfeilen, darum sind wir 
gekommen um sie zu suchen~ Als sie das erzaehlten, 
sagte die Mukatakera: Lgsst uns heute hier schlafen, 
morgen koennt ihr weiter gehen.Die Voegel, die du 
geschossen hast, di~ sind hierher geflo~en und ich 
habe sie gerupft und gegessen;Die Schwungfedern habe 
ich ins Haus gelegt, dort sind sie noch. Auch deine 
Pfeile habe ich herausgezogen und gebuendelt und 
hingelegt~Morgen werde ich sie dir geben und dann 
koennt ihr heim gehen. -

Als _Mondo das hoerte, freute er sich;Dann schaelte 
sie ihnen Suesskartoffel und machte auch Gemuese zu­
recht,auch Jams und Taro, wie auch Zuckerrohr und 
Bananen gab sie ihnen und dann fuehrte sie sie ins 
Haus; Als sie dort waren sahen sie buglo aware 
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YOTJ90 kugl kan amendi meglemara kama sumburumbo si 
yoDgo kambirika. Te ambu kindagl Mukatakera ye moglu­
mara kuQgane yoQgo kambirika. Kandire yegl dimbirika: 
Kumugl ambai ela meglkwa pam yamba ereme nono umbugl­
ko ye eneaglo emda? Yegl di kan miuriko Mukatakera yegl 
ditoDgwa: Karnun mim panan eglke koi ta wan molsu megli-

.miwa,Unaglkurawa. Ene suo wiriQga pugla endimbo atne­
ker~ pai morambiriwo. Yegl ditoQgo ye piri miuriko 
mim paT)go"endiweri wiriQga pugla denduQgo ye atneke~ra 
pamhirika.· Pai miurik9 ambai ye miQgi .,.,_~eQgigl endi 
moglko mukundi siQgigl bogl u ende yu,Jugl pi mogl 
okai mokona si yeT)gwa~ Bugl kei ere ne ere meglko Gande 
ye wiriT)ga ake bakandi kanUT)90 a'mbai endile ambai iwa 
oDgomutno koor yendu yendu u yegl ere meglko kandire 
andigl dinaglimba di piri Mukatake-ra ka ditoQg~a ikera 
po glondi piri kiyendi paQgwa •· Te Monde ye kankire 
Mukatakera ditomerekera piri pai moglkwa. Karnun taQ-
9~TJ90 ambai koikera pai moglkirikwa~ 



--
144 

( kleine Holzstueckchen, die gebra~cht werden, wenn 
man etwas in der Asche braten will;), die waren ganz 
schwarz( ~lso vor kurzem· noch gebraucht worden) und 
auch buglo konduwagle( Holzstecken, an einem Endf _ 
gespalten, die als Hfeuerz-al)gen 11 benuetzt ~erden 
um heisse Steine in die Grub~ oder Toepfe z~ tun~), 
die w~ren auch ganr schwarz, und auch Gra~,~auf das man 
sich hinsetzen konnte war da, auch benuetzt, das wa-r 
alles da und sie sahen es( nahmen es wahr~). Und dort 
wo die alte Mukatakera sass, dort sa-hen sie eine gan­
z·e Menge Abfall ( Kartoffelschalen,G~mueseblaetter) 
liegen.Alß sie das ~ahen dachten sie bei sich: ~ier 
sind gewiss grosse Maedchen gewesen, wo moegen die 
heute wohl sein? 

Als sie so dachten sa~te die Mukataker~ zu ih­
nen: Wenn ~s dunkel wird, dann weiden Maedche~ hier­
her kommen, die hier herum wohnen. Ich will euch bei• 
d~ mit einem grossen Basttuch zudecken und darunter 
koennt ihr versteckt liegen. Als sie ihnen das gesagt 
hatte~und sie es vernommen hatten1 wurde es bald 
Abend. Dann deckte sie die beiden mit einem grossen 
Basttuch zu und sie lagen darunter. 

Al~ sie so da lagen kamen die Maedchen an, klap­
perten mit ihren Muscheln und schaek~rten laut, gin• 
gen ins I-laus und bereiteten Essen zu. Als ·sie es 
zubereit~ten~ es~kochten und assen, mathte der Gande 
ein kleines L0 echleih in sein Batttuch, mit dem er 
zugedeckt war und so konnte er die Maedchen seh~n. 
Es ~~ren alles solche, die dort im Wald wohnten, · 
er hatte sie noch nie gesehen( sie waren ihm f~emd, 
er kannte sie nicht). Sie waren aber alle sehr schoen 
wie er sie so ansah, wollte er schon aufstehen, aber 
er dachte noch frueh genug daran, was die Mukatakera 
gesagt hatte und blieb doch liegen,. Mondo aber sah 
sie nicht~Er tat genau wie die Mukatakera g~sagt 
hatte.Als es dann schliesslich Morgen wurde, waren 
die Maedchen nicht mehr da( Waehrend die~beiden ein­
geschlafen waren, waren sie verschwunden.). 
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Yegl · ~feko ambu kindagl Mukatakera ye pi komba 
kikawa to·mbo · kawi ereme. kiglkwa paT)gwa i bogl i pai 
miuriko atne paT)gwa kinde kondo YUTJ9U diramugl kana 
pambirik~ i suokagle deT)ge i u dire diru~~~t:wagle kuie 
aT)gigle aT)gukua kuie uro ekin te kondo pu miQgi suo 
m koglo koglo bondugl yei Monde ye kua kagl ~gura 
i kulyauro yomara i tendire aT)gire i tendire yegl 

_ e~e komba ta i pu migT)i ta i ere Mondb toT)gwa~ Te 
Gande ye komba ta i miT)gi i eretoT)gw~~ Yegl ere 
yegl ditoT)gwa: Ene komba deT)ge teiT)ga i kiyendi ipi 
pi Sitn nigle nigl kuglo sumara bondugl yeito. Yegl ere 
ene mokono te Sitn nigleAende gumano kan Pare ende 
mogl pu miQge si molsiro~ 

Yegl ditoQg6 Mondo G3 nde ye komba ikera i kake~inde 
ende wimbirika. Gande ye yegl di poglondi purukw~; . : 
Endiweri ambai wakai wakai ta meglko kaniQgera ikera 
ta kondonar!mbawa. Komba ya siragl enamga pire no­
rume? Yegl di pia sende ake i si kugla mandigl si 
ere i UT)gwa. Mondo ye kiyendi komba wagle kake inde 
endu Ul)gwa. 

Endiweri Mukatakera ka ditomere paT)gwa. Te taT)gen­
ma komba p~re tendire ka ditom~re ~ere kiyendi kake 
indi UT)gwa. Yegl ere wimbirika~ Yu u Sitn nigle e ~ 
dumerekera ipi nigl koglo mitna bondugl yembirika~ 
Yegl ere- Mondo Gande suo ye pu migT)gi ake yu kom­
buglo bolamugl mogl gumano kan iro Pare ende pu 
miTJgi si miurika; Mokono pia si Sitn nigle endem­
birika~ 
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Als es dann Tag war, ging die Mukatakera hin und 
brach Pandanusfruechte aus, vonßeinem Pandanusstrauch, 
der zum ersten Male F ucht trug, nicht Von denen, die 
etwas weiter weg stanaen, sondern von den jungen, die 
nahe am -Haus standen, von denen brach sie zwei ab . 
und brachte sie her.Sie schmueckte sieJdann mit dire 
diruwake .und aDgike und aDgukua Blumen • . Sie nahm 
auch zwei Fleeten und lehnte sie neben die Panäaaus­
fruechte, holte danl) die Vogelf.edern fuer den Mondo, 
die sie aus den Voegeln gezogen hatte als sie sie 
rupfte und dann ass, gab sie ihm, .sowie auch die 
Vogelpfeile und nahm dann ein~ von den komba(Panda­
nusfruechte · )' und eine Floete .und gab sie dem Mondo 
und dem Gande gab sie auch ·eine komba und eine Fleete 
und sagte zu ih•nen :Die komba, mie ich .fuer euch ab­
gebrochen habe und die ich euch jetzt gebe, die tragt 
recht vorsichtig dor,thin wo der Wasserfall des ~i tn 
Baches ist und lehnt sie dort an( stellt sie dort hin) 
und dann dreht ihr ihnen den Ruecken zu und schaut 
nach Pare hin und blast die Fleeten. 

Als sie ihnen das gesagt hatte, nahmen di~ beiden, 
der Mondo und dervG3 nde, die Pandanusfruechte, jeder 
einer auf seine Schulter und trugen sie heim.Gande 
aber dachte: Ich .fiabe in der Nacht alle die schoenen 
Maedchen g~sehen, haette sie mir doch von denen ~ine 
mitgegeben! Was sollen wir mit der Pandanus tun~ 
die sie uns da mitgegeben hat? So dachte er und warf 
die komba auf die Erde, nahm sie dann wieder auf und 
behandelte sie so,)dass die Spitzen von den komba Kernen 
abgestossen wurden~ Mondo dagegen trug seine komba 
ganz behutsam heim, 

Wieldie Mukatakera ihnen gesagt hatte, so taten 
sie nun. Sie trugen also, als sie geschlafen hatten 

am naechsten Morgen die komba heim. Sie kamen auch 
schliesslich an -den Sitn Fluss unc wie es ihnen ge­
sagt worde~~ar, so taten sie nun~ Sie stellten dort 
die komba Frucht hin und lehnten sie dort an, wo 
der Wasserfall war~Nachdem sie das getan hatten 
nahmen Monde und Gande die Fleeten und setzten sich 
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Yegl ere miuriko miQgi gakambugl dinduQgo kan 
akete kambiriko ambai gogl dengi suokagle ta ongo 
gaQgie kugla mandigl su~go boromai, oruko ti andigl magl­
kwa ta bQgo gaQgie : wiQge eode wakai yene yongo u andigl 
moglkw.a~ Yegl : ere dimbirika: Kumugl Mondo Gande suo 

. ~rie no si ere i weimbirika, gangino dith gouka ende 
, okona yembire kei pambirara endenamuna. Yegl dim­
biriko Mondo ye andigl endOQ90 ?mbai wakai ikera en­

,dongo endembirika. Gande ye andlgl ende endoQgo ongo 
·gangie buro pai boromai orukwa moglkwa ikera moko­
mugl endongwa. Ende suna Pare embiriko Kamanuku yagl 
ambu wiau kongugl kongugl en9ende yegl dingwa: Mondo 
G

3
nde suo ye · endile koiyo wan mogl Gena yoDgugl ambai 

süoka~le kaungo indi wimbire, yegl di wiau endi~ 
ikano; Ana ye suo Pare imbara ne pai pai erekwa~ 

Gande ye embie guma dira buro pango kinde kan 
·Mondo embie i kan bumbuno gogl sirambire ere teimbo 
goran embie wike inaglo? Yegl di piri i wao mogl kan 

· yande Uran buglo imbo wela atne pai u wenda pi pi 
· ereko Gande ye Mondo yegl ditongwa: Angera, kua- wela 
Uranbuglo pai meglkwa i pi bagl yombugl sinamb~a. 
Yegl dungo Mondo ye kaima we di endi ·sindire ipi 
gake ere bagl yombugl pi kombuglo buglo dumara iwbo 

.· pilaundimbirika. Yegl ·ere Gande ye Mondo ditoQgwa: 
. ~ 
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auf einen Stein und wandten ihr Gesicht nach Pare · 
zu und dann bliesen sie die Floeten. Ihren Ruecken . 
hatten sie dabei dem Sitn Fluss zugekehrt.Als sie . 
so bliesen hoerten sie hinter sich ein Geraeusch, 
wie wenn Musch.e'ln aneinander stossen und wie . sie s·ich 
dann umdrehten und hinschauten erblickten sie zwei 
Maedchen. Sie hatten helle Haut(Schoenheit), aber J 

die eine war ganz zerschunden und blut~te ueberall. 
Die andere aber hatte eine ganz glatte Haut( die~ l 

beiden komba waren die beiden Maedchen, die sie her­
getragen hatten, ~ie waren nur verwandelt gewesen.); 
So standen sie _da.Sie sagten zu den BVrschen: _Ihr 
beiden Burschen, Monde und Gande, ihr beide habt uns 
arg zerstossen, als ihr uns heimtrugt hierher, un­
sere Haut brennt uns, darum fuehrt uns nun in eure 
Haeuser in denen ihr wohnt.Als sie das sagten; stand 
Mondo auf und das schoene Maedchen folgte ihm~Gande 
stand auch auf und als er fortging folgte ihm das 
Maedchen, ~essen Haut ganz zerschunden und voller 
Narben war. So gingen sie nach Pare hinein und die 
Kamanuku stimmten ein Freudengeschrei an als sie 
sie sahen und sagt~n: Monde und Gande sind dort 
drueben im Wald gewesen und die Gena haben ihnen 
zwei Maedchen mitgegeben, darum singen wir vor Freu­
den. Sie lebten dann jenseits Pare. 

Da aher die Frau des G3 nde voller Na-rben war, 
so begehrte er die Frau des Monde und dachte bei 
sich:Was tue ich nur damit er stirbt und ich seine 
Frau nehmen kann?Da beobachtete er, dass viele flie­
gende Hunde in die Uranbuglo Hbehle aus und ein flo­
gen.Darum sagte der Gande zu ~ondo: Mein Bruder, 
dort in der Uranbuglo Aoehle gibt es viele Voegel, _ 
lass uns eine Leiter machen und sie erschlagen. Als 
er das sagte dachte der Mondo er sag~ die Wahrheit, 
darum faell te er einen Baum und machte Quersprossen ' ·:·:··' 'l 
daran und trug die Leiter zur Hoehle, wo der Ab$a·tz· 
(Eingang) in die H0 ehlß war( die H0 ehle war oben am 
Felsen}.· Dort sagte Ga nde zu Monde :Mein Bruder, 
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AQgera na maQgenagle mogl ake gindi moragla, ene 
moDgo~ Yegl duQgo Mondo ye mOTJ9UQgwa~ MoQgo endepi 
egl bogl kinäekondo yaT)ge kombuglo mitna eQguruko 
_kandire Gande ye egl boglkera di simboro gou gaundi 
kake ipi - ~iQga nigl nigle endekondul]gwcr. Yegl e re 
Mondo embiekera indire yeyene embiekera indire oru­
ko aike endu u Sil]ga nigle bai endi koglo u Numan­
tolsi wiQgo~Mondo ye kan kombuglo bukondumara ikera 
pai rpoglkwa.· Ye endu u yul]gugl mogl pai · erekwa • . 

Mondo ye ~ombuglo mitna pai mogl mogl oruk6 
elJge ta pii kambal]gine ye wan pi . kanuT)gw.a~- Kandire 

·- ~ dul]gwa: AT)gera, ene sirambire ere u pai motno? Mondo 
·dUlJgwa: Gande embina wike in~ag~endi pire wela _bagl 
yombugl sinambugla dUlJ90 na kaima dume di eriko ere 
bagl yombuglka na i kombuglo mitna ende egl bogl i 

·bagl yombuglkera i simbiglki :~ ~· baglkindi bog~o ere 
ipi nigle endekonduT)gwa~ Yegl ere na embina yei yuT)gwa. 
Yegl ditoQgo pii kambaT)~ine duQgwa: U na ausuo~ Dul]go 
M0ndo ye manendi dul]gwa: Ene kembera motnga i nana 
ere ipi guglo endenatna~~DuQgo kaugl pii ye dul]gwa: 
N~na kanga kembera erika. Te tar~gl pondo i inaglendi 
pirj SUl]gwa ere yumbundikiraglka. Yegl dupgo teT)gera­
mondi miuri~o mim era oruko pii ye dul]gwa: Ene kan 
ime ende Sibga nigl Sil]ga kombuglo i k~no~ Na pi i 
unaglkerawa. Yegl dindi mukukeme end~ atne u pi Sil]ga 

·· kombuglo i pogl kake inde.endu UT)gwa~ Kombuglo mitna 
ikera ffi0lJ90 pi Mondo pai moglumarakera endUlJ90 kanUQ­
go dul]gwa: Mondo, ene 1 yo. Mondo ye ake i mitna en-
denaglendi oruko manga: 
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ich will hier unten bleiben und die Leiter fest­
halten, stei~e du hinauf. Als er das sagter ~tieg 
Mondo hinauf. Er stieg bis oben hin und dort ver­
liess er die Leiter 4nd stieg auf den Rand der Hoeh­
le. Als Gande das sah, nahm er die Leiter weg,zer• 
schlug sie in Stuecke _und trug sie zum Simga Fluss 
und warf sie dort hinein; Darauf nahm er Mondas Frau 
und seine eigene Frau, ging mit ihnen durch den Si~-

- gafluss und sie kamen nach Numatolsi.Mondo aber war 
noch dort, wo der Felsen abstuerzt( Am Felsenhang), 
und konnte nicht herab.Die andern gingen weiter und 
lebten dort in ihrem Dorf. 

Als Mondo so da droben in sei0er Hoehle war, kam 
eines Tages die pii (Ameisenart) zu ihm. Als sie ihn 
sah sagte_sie zu ihm:Mein Freund, wie kommst du hier­
her? Monde sagte: Der Gande wollte mir meine Frau 
wegnehmen, darum sagte er mir wir sollten die flie­
genden Hunde jagen und ich dachte er spr~eche die 
Wp.hrheit und als ich dann die Leiter mit ihm herrich­
tete und hier oben zur Hoele heraufstieg,.nahm er die 
Leiter fort, zerhackte sie und warf die stuecke in ~ 
den Fluss. Und dann hat er mir meine Frau entfuehrt. 

Als er das erzaehlt hatte~ sagte die pii zu ihm: 
Steig auf meinen Ruecken .- Mondo aber wolJ. te. nicht 
und sagte: Du bist doch nur so kleih, wenn ich das 
tue w~rde ich in den Abgrund hinab stuerzen.Darauf 
sagte die pii Ameise: Sieh m~ch an, ich bin wohl nur 
klein, aber wenn ich etwas~Grosses tragen will, so 
gibt es da kein Hinderniss~Ais sie sich so widerspra­
chen wollte es Nacht werden~ darum sagte die pii: 
Schau nac~ drueben hin zum Simgafluss und sieh den 
g~osse~ S ein dort • Ich will hingehen und ihn her­
tragen.So sagte sie und schnell lief sie hinab~zum 
Simgafluss, hob den Stein auf und trug ihn her.Dann ~ ! ~ j_ .. , 
stieg sie mit ihm zur Hoehle hinauf und als er(Mondo) 
zuschaute sagte sie zu ihm: Mondo j jetzt heb du ihn 
einmal auf. Mon~o wollte ihn aufheben ~ber er konnte 
es nicht( der Stein war ihm zu schwer)~ Darauf nahm 
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Ana pii ye yene aglke ake mitna ende kake indi 
atne u ipi S1Qga nigl pandigl mukukeme endepi Monde 
ditoQgwa.: U nu~guna mitria moglo.~UQ90 Mondo ye u 
nUQ~uwagle mog1ko ausi inde muglkumdi ende atne UQ­
gwa~ 

Yu anduo endepi ye denduijgwa~ Monde ye mukukeme 
ende . u yagl yuQgU kimbiri yere yemara ake inde mu­
kumdi u ambu yuQgug1 tegagl kanuQgo Gande ye suna 
moglko embie suo kog1o kog1o miurika~ Ka denbi di 
gumano baQge kan kerekimbi gaugl ere ere meg1ko Monde 
ye paglkane kera gundo oglandi yuQgwa Gane nUQ90 gogl­
ko bogl bokundi yuDgo yaQge paQgo ta suijgwa boglkwa~ 
SiQgogl pandigl ambu suo ye duQgo menda wimbiriko 
YUD9U ga9l teQge orukwa~ De teDge oruko Gande OQ90 
kagDe ' giure indire dimbi aQgin · indire yake atne 
enduQgwa~ 

Monde ye yegl ta erekuruma daglema nono ambu 
ambai wakai aQgero ta yoma kandire siQgogl inamu­
nendi ouna mana; Ende kombuglo mitna kimbi ditaQgigJ 
sumuna wi siQgägluma embino wike i oungo imba; Monde 
Gande ye yegl ta erurara iwe nono kandire kundugl 
plre ambu kinde wakai i nere mere pir~ iwan oun ikano. 

Aqlag1au •••• but no gat no.: ••• 
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die pii ihn.wieder auf und~rug i~n wieder zum Simga­
fluss hinab. Dann kehrte sie schnell um und'sagte 
Ztl Monde: Jetz setr dich auf meinen Ruecken. Als 
Monde da~ tat trug sie ihn schnell hinab~Dann ging 
sie fort. 

Monde lief nun schnell ins Maennerhaus.Dort war 
sein Bogen und seine Pfeile 1 die nahm er und ging 
schell zum Familienhaus( wo der G

3
nde ~it den bei­

den Frauen hingegangen war). Dort sah er . Gande sit­
zen und auch di~ beiden Frauen an seiner Seite, jede 
auf einer Seite.Sie erzaehlten sich was, drehten ·ih­
re K epfe von einer Seite zur andern und lachten~da­
bei.~ so wie es bei Maedchentaenzen gemacht wird~)~ 
Da nahm Monde einen Pfeil mit breiter Bambusspitze 
zog an und liess den Pfeil abschnellen und traf den 

· Gande in die Kehle, soda$S sie durchbohrt wurde und 
er umfiel( auf die Er9e fiel) und sogleich sandte er 
einen~zweiten Pfeil nach, der durchbohrte ihm die 
Brust.Als er so tot dalag~ befahl Monde den beiden 
Frauen ,dass sie herauskommen sollten, dann zuendete 
er das Haus an und verbranrite es; Als es verbrannt 
warnahm er( deiD M0 ndo) die Finger und Zehen und die 
Knochen( des Gande) und vergrub sie zusammen mit 
dirnbin und aQgin(Zierstraeucher). . 

Haette Monde das nicht getan, so haetten wir, 
wenn einer unserer Freunde ein schoenes Maedchen 
zur Frau gehabt haette, ihn auch zum Felsen gefuehrt 
und haetten ihn angefuehrt mit schoenen Worten und 
haetten ihn dann·umgebracht und ihm seine schoene 
Frau weggenommen. 

Da nun aber Monde und Gande das getan haben,wis­
sen wir das und f8fhten uns( ein solches Unrecht zu 
tun) darum behalten wir sie schoenen als auch die 
schlechten( im Aussehen) Maedchen( oder haessli ~ ­
chen Maedchen), so wie sie uns gegeben werden~ 

Ag laglau ..• butno gatno .••• 
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18. Kig1a Kug1ame. 

Yene yene wee . ••.•• Kigla Kug1ame ye suo Dikiri­
numbun koiye ne pai pai eurika~ Euge ta ande akan 
dOlJ90 Kantekoma ende kambiriko kono are dOT)c;JO kan 
dimbirika: AQgera nono meg1imbi miQgi siQgindire 
ende Tokoma koimbo pi kono nera ye yuro guru 
deT)gau konoJde pai enag1kwa aT)gandi miT)gi ere yu 
sinambug1ka~ Yeg1 dindire miT)gi ake indire endu 
wimbirika~ YaT)ge Simga nig1 si daT)ge mo9go kooo 
domara koikeia~guru deQgau al)gande maka1 si ·· __ _ 
miT)gi orukwa~ Ki~gla ·aT)gande koor koor noQgwa, te 
Kug1ame aQgande miT)gi mil)gi orukwa: Erekondo endi­
kine pi yulJgug1 pilaundi Kuglame dul)gwa: Guru deTJ-.1 
gau aT)gand~ miT)giJetnga i naro: Na dem ere moragla; 
Ene pi nigl koluo. 

. Yegl ditol)go.Kig1a dul)gwa: Na aT)gande koor 
koor si neiT)ga i, miT)gi ta erekirikerawa~Yegl dUlJ90 

· Kug1ame pirisire ende yu~~ug1 pi miQgi beiye siQ­
guT)gutndi tendire dul)g~·!a kombuglo ga9l guru deT)gau 
si wiT)gi i Ciem ere mora-riwo, ene pi n1gl kogl un 
kenambuglka; 

Yegl ditOT)90 Kigla ye nig1 miTJgi ake inde ende 
Kirewapig1e nigle koraglendi endoTJgwa. Pi koglko 

.moglko mibg~ beiye guT)gutndi yomara nigle endepi­
kondul)gwa~ e kau sinan we di sugl kan mog1ko 
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18 J~}gfa und Kuglame. 

Jene jene wwe.. . • . Kigla und Kuglame' · 
· die zwei lebten jenseits Dikirinumbun~Einst 

als es Trockenzeit war gingen die zwei zumKantokoma 
(Huegel) und hielten Ausschau.Da sahen sie, dass 
das Feuer brannte(Grasfeuer, nicht vom Bes±tzer 
angezuendet) und sie sagten zu einander: F eund, 
wir wollen uns ein Bambusrohr abhauen und jenseits 
von Tokoma gehen und dort die Asche von de~ Gras­
brand auseinandertun(kratzen) und wenn dann Eidech­
sen und Larven(von Kaefern) da sind, wollen~wir sie 
sammeln . und in die Rohre tun und herbringen~ So sa·g­
ten sie, nahmen die Bambusbehaelter und kamen her. 

Sie gingen zum Simgafluss hinaq kreuzten ihn und 
dann gingen sie jenseits hinauf und dort, wo das 
Feuer gebrannt hatte, dort s~chten sie nach~Eidechs~n 
und Larven und taten sie in die Bambusrohre.Der Kigla 
suchte und alles was er fand, ass er gleich roh auf, 
Kuglame aber sammelte und tat es in das Rohr. Als . 
sie fertig waren und in ihr Haus zur~eck kehrteQ, 
sagte Kuglame:Gib mir die Eidechsen und die Larven, 
die du gesammelte hast,Jund in dem Rohr traegst~ · l 

ich will sie zubereiten; Geh du hin und hole Wasser~ 
Als er das sagte entgegnete Kigla: Was ich gesammelt 
habe, das h?be ich gleich roh aufgegessen und habe 
nichts in das Rohr getan~Als Kuglame das hoerte, ging 
er ins Haus, nahm ein Wasserrohr und schlug ihm den 
Boden ~us und gab es ihm( dem Kigla) und sagte: . Ich 
will Steine heiss machen und die Eidechsen und die 
Larven; die ich hergebracht habe, sauber machen, 9ehJ 
du hin und hole Wasser und -dann wollen wir sie essen~ 

Als er das gesagt hatte, nahm Kigla das Wasser­
rohr(Bambus) und ging fort ~um Kerewapigle Fluess-

. ' . . · ' 

chen um Wasser zu schoepfen. Als er dort schoepfte 
wollte das Rohr nicht voll werden~ denn wieviel er auch 
schQepfte, das yva~ser lief" unten wieder heraus we,il 
der Boden durcnstossen war.Wann es wohl endlich voll 
ist, dachte er ..•• und stand da und schaute zu~ 
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Kuglame ye 9uru deQgau siyoQgwa ikera kei ne .­
kondo yaundo arvko yomara de te suna ende bokia 
si panduglkwa·: egl e:re yeyene kauglabge gondo ende 
atne pi kauglaQge i dumomugl enduQgwa~ Yegl ere 
pai moglko Kigla ye nigl ta kau sikurukwa ~e di ake 
ikine ende kanuQgo beiye yuQgutndi aundl YOQ90 kan-

·dire miQgi ake indi mukukeme endu UQ9W~~ Yul)gugl 
pilaundi kanul)go Kuglame ye taragl si kei nekondo 
yaundo de bokia si yuQgu*a i kandire dul)gwa: Kei 
panduglkwa paQ9W~ yawe~ Yegl di pi i yaurumba d~ 
OQ90 glu moglkwa~ DD, di, de OQgona glu moglkwa~ 
Ere kei ne aglomba? Yegl di duglo ake ake wikin~ 
ikine Ol)gwa mange duQgwa: Yul]guglkera: dokonagla~­
Yegl di yul)guglkera dokuQgwa~ Yul)gUm kombuglo pogl 
wiglki kuro ind~un wanba wake doko ere OQgwa manul)­
go duQgwa: Ene aglo manda? ~egl di kauglal)ge pondo 
kuglo ende kanUQgo Kuglame atne pai moglko gundi ~ 
inol)gugl endUQQO nonga di Ol)gono tou pagl beurika. 
Yegl ere Kuglame Kigla yegl ditOl)9WEf: Ene ende kule 

' keime pi kono denambara endi inge kui kan kondo ni­
rai-ye kuru guru del)gau pire te del)girime pire durugl 
sinaglimara kui ere wan mogle ~ 
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Kuglame aber, der die Eidechsen und die Larven ge­
fangen hatte, der kochte sie und _ass alles auf und 
dort, wo die WickelQlaetter( in die das Fle~ cjh ge­
wickelt war als es kochte) l agen, da hinauf setzte er 

einen Haufen(kot) , schlug es fein in die Blaetter 
ein und liess es liegen~ Dann riss er selber einen 
Zaunpfahl aus der Erde und verbarg sich in'dem Loch 
und setzte den Zaunpfahl wieder oben drauf. 

Als er so dasass, dachte der Kigla: Das Rohrwird 
doch garnicht voll;Dann nahm er es und drehte es 
um und sah, dass der Boden durchstossen war. Er nahm 
dann das Rohr und giDg schnell heim. Als er im Haus 
ankam, sah er dass der Kuglame gekocht und gegessen 
hatte und als er sah, dass etwas in Bl aetter ein­
geschlagen war, dachte er: Er hat gekocht und mein 
Teil hat er eingeschlagen und dort hingelegt: So _ 
dachte er und nahm die Blaetter·. und schlug s1e aus- _ 
einander und der Kot hing ihm an den Fingern;Nanu, 
was ist~denn das? Da klebt ja Kot an meinen Fingern, 
rief er;Darauf schaute er ueberall herum, _sein Blick 
wendete sich hierhin und dorthin, aber er konnte .- : - ~ - -·' 
niemand sehen; So will i~h im Haus suchen, sagte 
er( das Kochen war vor dem I-lause gesehenen) .·so dach­
te er und ging ins _Ha~s und suchte dort. Er ho~ die 
Steine auf vom Feuerplatz und sah darunter, er kratz­te den AQfall fort, er suchte oben an der Wand, wo das 
Gras hingesteckt wird( Wo Dach und Wand zusammen­
treffen), und als er auch dort nichts fand, sagte 
er: Wo kann er denn hin verschwunden sein? Darauf 
zog er den Pfosten heraus und ~ah1 dass dar Kuglame 
sich dort unten im Loch vers~~e<t natte ~ E f' z·og ihn . 
heraus und dann stritten sie sich;Darauf ~agte der 
Kuglame zu Kigla: Geh du von jetzt an ins Grasland, 
dort wo die Grasbraende sind und schau dann von 
oben herab auf dieAs§he und kratze darinnen nach 
Eidechsen und Larven und Wuermern und d.ort, wo sie 
Graeben ziehen, dort halte du Ausschau.-Ich will 
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Na endile koiyo nondo gande, OQgugl, kaiglÖ, dium 
euma, yomba danda, gamu gande, mokui kamun, boglomugl 
koimbo oko si ta ta yei endi mOQ90 w~kai koi koglo 

, ne koglo kindekondo yegl ere wanariwo .-
Yegl ditoQ~O Kigla ye kinde pire kai ere ere endu 

UQgwa, kule ya aeQgirime kui ere yoko paglki ne ere 
wan moglum kano ~- Kuqlame ye dumere mere endile . . - ~~ ;~~: ... 
koiyö .. 'bukondi moglum kano·~- ;;. ,_ ·:· . 

Ag laglau. . • • but no gat no .•• -~-
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drueben im Wald mich aufhalten woe es die mondo und 
gand~(Baumarten), OQgugl und kaiglo und dium suma 
un~ yomba danda und guma gande und mokui · und _kaman 
gibt, auf deren Wipfeln will ich herumhuepfen von 
einem Baum zu~ andern und was tch dort finde~ naem­
lich gute Fruechte, von denen will ich essen oder 
es wegwerten( einen Teil essen, oder: essen was mir 
ge~aellt).-Als er da.s sagte, wurde Kigla traurig, er 
we1nte und zog her. Im Grasland schaut er aus nach 
Wuermern und frisst Aas~ Kuglame aber, wie er ge­
sagt, so tat er, er verzog sich drueben in den Wald 
und laesst von dort seinen bu Ruf erschallen. 

Aglaglau ..... but no,gat no.~ •• ~ 

Kigla ist ein Hab· ·icht, braun, ziemlich gross, der 
den Kuecken gefaehrlich wer<;ien kann, aber: meist aus 
dem Gras und 9rasbraenden seine Nahrung findet~- Ku­
glame ist, eine Papageienart, der von Baumfruechten 
sich naehrt. ) • 
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19 Gembig1 kambangine~ 

· Yene yene wee ..•• Gembigl kambaogine Bug1kua nig1 
imbara me gamba ere yagl enduogwa moglkwa~ Yegl J 

oruko-Toma kambaQgine bugla kuglkwa suna u noQgwa: 
Ana G8 mbigl duQgwa: Toma uragl~,ene bugla kutnga 
sun~ suna endinga na ~e gamba ere yaglka nekonduQ­
gwa:Togl ~ienaratnawa~JDuQgo Toma duQgwa: Totn dinga 
ere mogl di bona siQga; Yegl duQgo 6embigl duogwa: 
Uragle uragle, ene enene u togl ero. Yegl duogo Toma 
yegl duogwa: Po numbun paio nit numuna kakaro~ Yegl 
duogo Gembigl duogwa:Toma u~agle uragle; Y~gl duogo 
Toma uru yaoge Gembigl moko simbukondubgwa~ Ana Gern-

. bigl dul)gwa: Ayaa?, yolJgur?, :1. peru peru ~ Duogo peru 
u Toma kike bogl bagl duQgwa~Kiki bogl bagl d~1J90 
Toma _dufjgwa: Ayaa, yongura, kitn kitn. Duogo kitn 
u pe~u nuogo ~ke bogl'bagl duogwa: Duogo ayaa, yoo­
gura, di di duogo di:lu inditne bagl teke take endul)gw.a~ 
~aa, yolJgura, kombug1o kombuglo-duogo kambuglo u 
di wingagl kondul)gwa: Ayaaa, yo~~ura,:ldumbugl dumbugl 
dul)go dumbugl u di noko noko ondutJ~wa~ Po kurisi men­
durugl koiye kimbigle ere yom kano; 

Aglaglau.;.~ but no gat no.;:; 
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19~ Gembigl kambangine. 

Jene jene wee~- .~.- Gembigl( eine grosse Froschart 
die im Schlamm(Sumpf) lebt) er selb?t pflanzte sich . 
einen Taro Garten da drueben am Buglkua(Sumpf) und 
lebte dort( wohnte). Als er das tat, kam das Schwein, 
das der Toma sich grossgefuettert hatt·e und fra-ss in 
seinem Garten(Toma ist eine grosse.~ichelart): Da 
sa:gte Gembigl: Toma, du Herabfaller, du lae$st dein 
Schwein, das du gross gezogen hast, in mein Feld 
kommen und da frisst es alle meine Taro auf, die ich 
dort gepflanzt habe ~-Mache einen Za-un um den Garten-:Darauf 
erwiderte Toma:Ich arbeitete an deinem Zaun, ?ber da . 
habe ich mich · mit dem Beil ans Schienbein geschlagen 
und verletzt: Darauf sagte Gembigl: F~lle aus, falle 
aus ( komm herab) und mache meinen Za-un ·~- Als er das 
rief antwortete Toma: Du bist immer im Tuempel und. 
im dreckigen Wassei~Darauf s~gte Gembigl: Fall aus, 
falt aus, fall aus. Da fiel _Toma herab UQd fiel ge-~ 
rade dem Gembigl auf den Ruecken und zerschlug ihm 
den: Da rief Gembigl: 0 weh, mein Vetter, peru peru·: 
( Tier von etwa Rat~engroesse)( komm zur Hilfe)~ · so 
rief er end peru kam· undJ zerbiss den Toma ·~- 0 weh, 
Vetter:schlinge Schlinge.( ervrief die Schlinge zur 
Hilfe): So _rief sie vnd die_S2hlinge k?m und die~ 
legte sich .ihm( dem peru) um aen Hals und wuergte 
ihn: Q weh, rief sie,Vetter, Steiribeil,Stetnbeil: 
Das Beil kam und zerschnitt die Schlingenstange( an 
der d~e Schnur der Schlinge befestigt w~r, sodassJ 
die Spannung nicht mehr da war;) und warf sie tort: 
0 weh, m~in Vetter rief die Stange:Stein,Stein~ Da 
kam der Stein und machte .das Beil voelli~ stumpf~ 
0 Vetter, rief es( das Beil) Sehleifste:ir\Schleifstein: 
Der kam an und schaerfte~das B8il wieder: So haben 
wir scharfe Beile und die(Klingen) sind so duenn 
wieldie Flughaeute .4er menderugl( kleine Fledermaus-
art;)~ · 

A
G . 

laglau •• but no gat no.~ •• ~ 
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20,,Winua Minegorua~ 

Yene yene wee; •• Winua umun UT)go nig1e imbara egl bogl 
mitna ande koragle piri pai mog1kura i Minegorua ye 
yag1mbane moDgo siQgire wan mogl ta kikuT)gwa kawage 
te yaT)ge Winua umun umara sindaglagl pam kano ·~- Ana 
Winua ye giu kindeyene gogl kan mitna ende kaflUTJ9U~ 
ra i Minegorua kera yag1mbane moT)go ne moglum kano; 
Ana Winua ye dem kindeyene kumbüruko yegl di ·Mine-

gorua ka tom kano: 

Gorua kiki gorua kiki 
· Gorua yagl kama kiamo~ira kiamune 

Gorua "kiki gorua kiki. 
Ag1ag1au, but no gat no. 

21 Winua kambangine. 

Yene yene wee • : ~- : Umun UTJ90 Si T)ganigili ande piri 
pai mog1ko per~ kambaT)gine yaglmbane moogo ta Sil)-
giri ta siögire ere wan UTJ90 ta yaT)ge W1nua moko yombuglo 
simbukonduQgwa. YaT)ge SUTJ90 Winua duT)gwa: 

Yaglmbane moTJgo kiamo ira kiamo 
Gorui kikei gorua kikei 
Yaglmbane moTJgo kiamo kiamo 
GoruaJkikei gorua kikei~ 

Yegl duT)gw?," 
\..J 

Ag laglau .·.: but no gat no •••• 
n 
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20~ Win~e Minegorua. 
Yen e j e n e we'e • :· ~ ~ ·· 

Die Winua(Raupenart, behaart) hatte eine Wunde 
und sass auf einer Bruecke des Flusses und waermte 
sirih in der Sonne~ Die Minegorua s~~s auf. dem ka­
suarinenbaum und pickt~ die F~uechte(Vogelart): 
Dabei fiel ihr eine aus dem Schnabel und fiel gerade 
auf die Wunde der Winua und klebte dort fest. Die 
Winua hatte grosse Sdhmerzen davon und ' schaute 
auf und sahe den Minegorua wie er oben die Fruechte 
fr~ss.Da aergerte sich die Winua sehr und schimpfte 
die Minegorua: 

(Etwa:) Gorua du Dummkopf, gorua du Dummkopf 
gorua du dunkeihaeutiger Feind 
gorua Dummkopf,gorua Dummk8pf. 

21: Winua kamba ngine ~· 

Yene yene we.... .... - ri ·~ 

( Winua ist eine gefleckte haarige Raupe;) 
Sie hatte eine Wunde (oder Geschwuer) ~nd lag am .:~ ·. 
Chimgafluss und bacete sich in der Sonne(waermte 
sich):Da kam der pere(Vogel) u~d frass und flog von 
B

3
um zu Baum und kam so naeher;Dabei fiel dann ein 

Kern herab und fiel der Winua auf den Ruecken und 
zerschlug ihm das Rueckgrad.Da sang die Winua: 

Kasu&rinenkerne Feinde Feinde 
Halsstarrig, bockige du 
Kasuarinenkerne FQinde teinde 
Halsstarrige bocklge du. 

So pfleg~n wir zu sagen: · '·· 
Aglaglau, but no gat no.;:;: 

t._. . .. ..... _._ .... ·-....;, 

( Beide Fabeln sind gleich, nur etwas anders erzaehlt: 
Es soll wahrscheinlich damit der Ursprung dieses Lied­
chans ( oder Ausdrucksweise) erklaert werden) ·: 
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22 Ambauglo ambauglo· suo ta-;- · · 

~ . . . ~ . 

ye~e ~ y~ne~we~ •• · ••. Tokoma D~ni~i~l kä w~ke~yem­
blrlk? • . Ipl S~Qganlgl : ~eur1ka. oglo m1ur1ka am-
buglo t~ · k<?n 1mba-ra enduT)gwa. Ambauglo ta taraglmo 
ere en~UQ~O yoko yoQgwa~ Y?ko yoDgo ambauglo d~Q~ . ~ 
gwa :Arrib:ara, yomba konbo kandiglkera · taratn ake · . 
torua suo~DUQ90 duQgwa: Pa! kotngera taragl koluo. 

Pu _nere nere bandema 
Koro tombukono endo. 

Aglaglau , but · no gat no. 

:: I 
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22.- Arnbauglo ambauglo. 

(Die zwei Schwestern) die machten bei Tokoma· 
Dininigl Suesskartoffel aus und trugen sie for~. 
Sie kamen zum Chimgafluss und wuschen sie dort. 
Als sie das tttten schaute die eine Schwester zu der 
andern hinueber.Da sah sie dass ihre Schuerze zur 
Seite hin gerutscht .war und ihre "Sachen''(Geschlecht$­
t~ile blass waren.Als sie so blass waren sagte die 
S ·hwester:Schwester, wir sind hier s6 am grossen W~g, 
m~n koennte hier deine nDinge" sehen·, decke sie zu.· 
Als sie das sagte, erwiderte die andere: Du siehst 
genau so aus wie ich( oder: deine ist so wie meine) 

Pu nere nere bandena 
Karo tombukono endo. · 

(ist -kaum zu uebersetzen, da alles umschrieben 
ist, j~dentalls handelt es sich um obscoene 
Ausdruecke. koro ist nackend von Geschlechts­
teilen; tombukono ist{'~mgedreht sein) 

Aglaglau , bUt no g~t no ••••• 

( ( diese Geschichte ist jedenfalis erza~hlt 
um die Entstehung der obscoenen Ausdruecke 
die hier gebraucht sind, zu erklaeren); 
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23 ~- Awamo gawamo. 

Yene yene wee •••• Awam·o gawämo suo ta ne pa i pai 
eurika :· Awamo okai sugl orukwa 1 ga-wamo kumba sugl 
orukwa. Ere _embirika embirika gawamo kumba sugl ere 
oDgwa kumba kaDgigle ainuQgwa~ AinuQgo awamo dite 
duQgwa: Awa, kumba kaQgigle taJ~inuQgwa but nena~le 
mo kondenagle:DuQgo awamo duQgwa: Win kian kana 
yat ne kinde kanatngera but no ~- DuDgo gawamo ipi 

.... · .. ~.ulsire döQgo ga k~am siQgwa ye giugl~~ gaTJ9 ie Yt;TJ-
. gum SUDgwa toQgwa, ga kamo dll)gera glugle gal)gle 

bogl SUT)gwa tol)gwa. Yene kombi~ nol)gwa~ Nol)go dOJ)9Un 
oruko awamo dite dul)gwa: Awa nana kombie neil)ga dOlJ9Un 

·· orukwa ~ DUTJ9? · awamo . 9UTJ9W~: Yagl awanl. kuragl 9?91 kumba 
~ yat nomara lndokera- ta pl kan kot no. Dul)go pl atn 
de ta Y<?TJ90 kanuQgwa.Kan dUT)gwa: Awa atn de ta YOTJ-
gwa~DUJ) 9 0 awamo dul)gwa: Bukondi kaD dblJga9le eram­
bara no, weremba erambara kindekondo.Yegl· dUTJ90 
bukondi werem6a orumara kindekondo, dol)gag1 oiu­
mara- nom kano~ 

I, I,· 

.•.: ~· 

Ag laglau , · but no gat no ••••• 
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23. Awamo gawamo. 

Jene jene wee ••••• ts waren einmal eine Grassmut­
ter und ihre Enkelin.Die Grassmutter jaetete Suess­
kartoffel und die Enkelin kumba( Gemueseart).Als sie 
so fuer laengere Zeit gejaetet hatten brach die jun­
ge Enkelin einen jungen Schoessling vom Gemuese eb. 
Da sagte sie zu ihrer Grossmutter:Soll ich den Schoess­
ling ,der abgebrochen ist, aufessen oder soll icn ihn 
fortwerfen? Darauf erwiderte die Grossmutter: Du 
wirst wohl Uebardruss empfinden es mit deinem Gemahl 
(der mehrere F auen hat)~zu kochen und zu essen, 
trotzdem koch und iss ~s. Da nahm ste die Schoesslinge 
und kochte sie~ Dann gab sie die aeusseren Blae~tter 
die voller Asche waren, den Kin9ern, die ihr nicht 
gut gesinnt waren und die naechsten guten Blaetter 

den Kindern, die zu ih~ hielten, sie selber aber ass 
das Innere( den Nabel).Als sie es ass und es ihr gut 
schmeckta, sagte sie zu ihrer Grossmutter: Ich habe 
das Innere gegessen und es hat mir sehr gut geschmeckt~ 
Darauf sagte die Grossmutter: _Dort wo dein Grass­
vater die kuragl gogl kumba(Gemueseart,aehnllch wie 
die vorige Art) gepflanzt hat, von dort hole, koch 
und iss: Als sie aas gesagt hatte, ging $ie hin 
und fand Hvndekot~~ ·-· .· · u · ·'· --:< 7·· • 

Als~s1e es sah rief sie:G ossmutter, hier ist 
Hundekot. Darauf sagte die Gro~smutter:Nimms(brichs 
a5) und.~wenn du merkst dass es weich ist, dann wirf 
es fort.Als sie das sagte tat sie es so. 

Wenn es noch weich ist, wirft man es fort und 
wenn es ha~t ist, dann isst man es. 

Aglaglau,, but no gat no •••• 
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24. Koglukoglu Kenguru. 

Yene yene wee •••• Kenguru ~a Koglukoglu . ye Tokuma 
Dininigl k? wake yembirika. Butn nenambuglendi euriko 
endi mango doko kanai sindire dimbirika: Endi manga .­
Siragl erambuglka? Kenguru yegl duQgo Koglukog~u 
duugwa: Augera,na mougo slikunaglkera. Dindire andin 
manda ta moDgo kindine poko ende ougwa ~- Ana Kenguru 
i makai si ougwa ta Koglukoglu ta pokonduugo 
Kenguru kan mitna ende pamara siugie suna ta su · 
urum kano. 

Aglaglau, but no gat no •••• 

I ·J <I 
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24. Koglukoglu und Kenguru. 

Jene jene wee ••• Die Kenguru und di~ Koglukoglu 
( sind zwei Eidechsenarten) die machten 4 bei dem 
DorfeTokuma Dininugl Suesskartoffel aus. Als sie 
sie dann kochen wollten, hatten sie kein Feuerholz. · -~ 
Sie suchten welches(fanden aber nichts) ~nd machten 
sich Sorgen und sagten:Es gibt kein Holz.Als die 
Kenguru das sagte antwortete die Koglukoglu: Freund~ 
ich will auf den Baum steigen und welches abbrechen. 
So sagt~ sie und stieg auf einen grossen Baum(Kasu­
arinenbaum) und brach lose Rinde ab und warf sie 
hinunter.Die Kenguru ober war unten und sammelte 
die Stuecke auf, die herabfielen. Als sie dann 
einmar nach oben schaute( da wo die andere das Holz 
abbrach) da schlug ihr ein Stueck Holz die mittleren 
Zaehne aus( Ein Stueck Holz fiel ihr ins~Gesicht 
sodass die mittleren Zaehne ausschlug~n). 

( Es . ist eine Anspielung oder ein Erklaerungsver­
such, das Gebiss der Eidechsen zu erklaeren.) 

.. ~ "" 

Aglaglau, but no gat no.~ •• ; 
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25~ Mirani mam ambuglo. · -

Yer;e y~ne W~'e •. ~ ••• ~iirani imara we Suaire mam ~ k~na 
ne pa1 pa1 eur1ka. Sua1re ye mo~ko kumugl kan pand1gl . 
kaima kan · bumbuno gogl wan meglko ye ukum suaire, kau­
ria pondo ·pondu 1a tetoDgume i bogl moglko kan p~n­
digl kum•ugl diJbogl yaDge · gogl meglko num.keikuruko 
bogl meglim iwo; Yegl ere meglko eQge ta mam diten­
dire duQgwa: Na taragl ukum suaire, kauria, tetoQ­
gume s~kerekere bogl moglko kumugl di ake paglke bdgl 
meglkwa ipire ene mana endile wan kanga motno _mo wan 
kank~ tnga mo:tno? Na pi endile pindire dire diruwagle, 
ya apgi~l aDgukua kuMtn di bogl moraglim imba, birim­
biye, koi ta uro bogl moglimbo kumutn di bogl moragl 
imba:; DuDgo mam duD.9Wa: Na endile wan kaniDga moluo 
duQgwa.:; · 

Ana ye endiweri ka bugl miuriko ~iuriko kiuriko ~ 
karnun taD9UD90 meki ·indire yaQge Uru simbirika kano-: 
I moDgo Dirimauglo pilaun~imbirika, pi pi Mekim- ~ 
buDguram p;ilaundimbiri . iwe.· Ana kuande endembirika 
Dingipene pilaundindire pi pi BiQga kombuglo pilaun­
dindire pi pi 
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25~ Mirani mam ambuglo. 

Mutter und Tochter von Mirani.) 

Jene jene we ••••• Dort~drueben in M.rani da wohnte 
Sua-ire mit ihrer Mutt-er. Suaire( ein,erwachsenes 
Maedchen), als sie dort war, wurde sie von den jungen 
Burschen gesehen und sie entbrannten mit Begierde 
gegen sie und wenn sie sich( die Suaire) mit ukum­
suaire, mit kauria-pondo pondo und mit te-toDgume 
(~lles Zierstraucharten) s~hmueckte, und sie auf 
1hren Kopf steckte, dann schlugen die Burschen mit 
~hren Beilen aufeinander los( a~s Eifersucht, weil 
Jeder mit ihr tanzen wollte)~ si~ .schlugen sich und 
ehe sie sich von ihren Wunden erholt hatten, schlu­
gen sie sich schon wieder. 

Als sie das taten sagte sie( die Suaire) eines 
Tages zu ihrer Mutter: Wenn ich ukum-suaire, kauria, 
tetoD9ume, oder sukerekere abbreche und mich damit 
schmuecke, dann schlagen sich die Burschen ~nter ein­
ander.Deswegen,Mutter, kennst du dich im Wald aus 
oder nicht? Ich moechte gerne in den Wals gehen und 
dire diruwagle und aQgigl aQgukua holen(Zierpflan-

zen) und mich damit schmuecken und dann koennen 
die Burschen sich weiter um mich klopfen, auch biri-
biye moechte ich abbrechen und mich damit auch _schmuecken 
und die Burschen koennen sich dann weiter schlagen. 
So sagte sie und die Mutter antwortete:Im Wald, da 
kenne ich mich aus. 

Als es dann Agend wurde, roesteten sie Suesskar­
toffel und sassen dann noch eine Weile so da. Als 
es dann Morgen wurde, nahmen sie iRre Netzsaecke 
und trugen sie auf"dem Kopf( jeder seinen eigenen) 
und kamen nach Uru. Von dort gingen sie hinauf und 
kamen nach Dirimauglo. Von dort a6s gingen sie wei­
ter und kamen nach MekumbuDguram; Sie gingen weiter 
und bald kamen sie nach Dingipene, gingen-auch von 
dort aus weiter und kamen an den Binga Felsen und 
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KaQgi ffiOQ9UQgwa pi1aundindire kan inda enaul)gwa 
diridiruwag1e ta- si si , taQge taT)ge yomiwe~·Ana- Su­
aire duQgwa: Mana ~ule ~~bat wiT)gera ditidiruwagl~ 
i wei boglimbo end~nambuluo .DuQgo mam duQgwa :Weio •· 
Sua•ire wenaglendi oruko togl pagla nom duT)gwa ake 
woro gulyum .iwe. Yegl ere kan suna kuinda enduQgo 
mikilsi bagl kande bBgl birimbiye su su tau tau 
su su tau tau omburum kiau kimbiri ka~a si si geke 
pigl~ pagle di kai oglka maglka- ere koglko kan 
pandig1 ende suna pi embirika~ . 

Pindire yul)gu ta yomara ende yuDgug1 pi kambi­
riko. aT)gai koglo meglemara dumo koglo kolyoDgwa ·~- AQ­
gai koglo dua taQgamba siT)gigle ere yom iwe;Ana ye 
kiyendi meglemara kindekondo ambuglo dua tal)gamba 
siQgire ere yomara kuT)guglJpugla di atne endUlJ90 
pal)go ye sigl bog1 YQT)gwa~ Miuriko karnun arag1 moQgO 
yutenag1 ditongo kiano guno ere miuriko yaltorp . k!nde 
ta - gu,ma karagl tondu, kamag1 bal)ge koor kake 1nd1re 
u pilaundul)go kambirika: Yagl ye u pilaundindire kan 
pa~dig~ ·endi pia si maT)gagle ende yake bundi kuyal)ge 
kowend1 wan moglko 
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'(
on dort gin)gen sie nach Kangi hinauf und als sie 
die Suaire nach oben blicKte sahe sie eine diri 

diruwagle , die gerade schoene frische junge Blueten 
hatte.Darum sagte sie Suaire:Mutter, ich bin ein 
Graslandmaedchen 1 ich will mir eine diri diruwagle 
abbrechen und mich damit schmuecken und dann wollen 
wir welter gehen~ Darauf sagte die Mutter:Brich sie 
nur ab. 

Als Suaire sie abbrechen wollte,streifte sie 
vom Z~npf•. osten, der ganz muerbe ·war, a-b ( Der Pfosten 
war der Eingang zu einer Wohnung, um diese Pfo?ten 
we-rden diese Pflanz-en befestigt { Orchideenarten ·, · 
der Eingang wurde also frei). __ 

Als sie dann hineinschaute( in den Z un) sah sie 
k!eine und groessere ebene( oder geebne~e) Plaetz-e 
und biribije(Zierstraeucher) kleine und groessere, 
ganz verschiedene, auch _Zuckerrohr von omburum und 
kian und kimbiri und von kama.All~es war gerade am 
bluehen und schoen reif, ueppig gewachsen\hell und 
fett) und die Blueten hingen nHr so herab.Sie sahen 
das und gingen hinein in den Zaun. 

Als sie hineingingen sahen sie dort ein Haus, in 
des gingen sie hinein und bemerkten an der einen 
seite di.a fertigen Sitae( fertig ausgesess·en) und 
ih dem Raum an der andern Seite sahen sie, wie die 
kleinen Ratten spielten.Dann verliessen sie leise ihren 
Platz und die Tochter breitete ihre Matte aus und 
legte sich hin(zum S hlafen) dort wo die kleinen 
Ratten spielten und die Mutter setzte sich in Hocker­
stellung daneben. 

Als sie so sassen, fing es feste an zu reg~nen 
und zu hageln und wie sie darauf horchten, sahen 
sie einen haesslichen Mann, mit A~sschlag an der 
Nase, daherkommen. Er hatte ein STueck von einem 
abgeschlagenem Baum auf der Schulter und trug es 
her.Der Mann kam an und sah s~e, warf das Holz auf ~ 
die Erde und schnitt ein Gesicht( weil er die Frauen 
in se1ner Wohnung antraf) und fing dann an zu pfeifen. 
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ambu ye mogl iri gogl dul)gwa: Imakena mere ·endi 
kui ta ere gatnotn piri moralimba~Na iri goglka 
paunana yom iwo~ Yegl dul)go yagl ye dul)gwa: Ayaa, 
ayaaa~ ayaaa, Imakena we ta dinaglimendi pire si 
iwe nana molsi nana paindi wendi kaglkane indire 
kamagl bal)ge boro yul)gura ek~re taglka maglkandi 
galtol)gwa piri miuriko te suna ende kiake ambu karigl 
ambu kombuku ambu daka ambu , wake wake yu bugl kigl 
koi ere tol)go ne miuriko nigl koltenaglendi yul)gU 
dinbi urare ake· indire nigl Ol)gwa~ ~ YUD9!.1 · dint>i 
ake kondo yu u imakie tendifB dul)gwa: Na kambu iwe l 

si ne ne erika suara ·ake endiT)ga iwe ene . imakena dinga 
pire ye teil)ga k~i nenatnga; ~a kei tol)go nembirika. 
Nembiriko pal)gwa~ · 

TalJgenma endu u bena OlJ90 eurikera kuyal)ge · da~lko 
bugla kumugl suara ta sil)gie wanal)geTe pai rpoglkYJa, nou 
nou Ul)gwa •·. Sil)golsire kei di mil)gi indire ambai mam 
tol)gwa~ Ana ye ambuglo torJgwa ·~Yagl i yul)gwa-; Ana mam 
ye di mil)gi indire undu um kano. 

if-) Zeile ausgelassen: OTJgo kambu bundmwe ta WOlJ90 

sindiee si T)gie mambuglo kombuglo e-re . · 
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( mit dem Munde). Als er das tat, wurde es der Frau 
(Mutter) kalt und sie sagte:Schwiersohn, oder der­
gleichen, bring von dem Holz und mach ein Feuer an, 
dass ich mich waermen kann. Ich friere und zittere 
vor Kaelte~ Als sie das sagte, antwortete er: Dass 
mich jemand Sch0iegersohn nennen wuerde, darauf ha­
be ich . gewartet.Ich bin hier allein, ich schlafe hier 
allein, rief e·:r ·aus und lief dann hin und spaltete 
das S$~eck Holz, d~s er hergetragen hatte und machte 
ihnen ·ein· Feuer an. Als sie sich dann am Feuer waerm­
ten, ging er hin und machte kiake ambu karigl ambul 
kombuku ambu und daka ambu aus( alles ~uesskartoffe 
arten), roestete sie und schabte sie ab und gab sie 
ihnen und waehrend sie davon assen, nahm er etwas 
von dem Russ unter dem Dach(brach davon ab) und ging 
zum Wasser.Waehre~er dorthin ging, traf er auf dem 
Wege dorthin ein Wild( .C:llnduwe).Er erschlug es und 
feilte ihm mit einem Sfein die Zaehne aus und rieb 
die G?-umen mit Russ ein ( er .: wollte damit vertaeuschen 
das~ aas Tier schon lange vorher erschlagen worden 
war,). Er brachte es dann der Mutter und sagte zu 
ihr.Von dem Wild, das ich erlege und esse, davon 
habe ich mir eins zurueckgelegt( schon vor laengerer 
Zeit) und ich bringe es dir nun, die du dich Schwie­
mutt~~~ geheissen h~st , fuer dich habe ~eh es er­
legt und aufgehoben.Ich gebe es dir nun~ du sollst 
es essen( er wirbt damit um die Tochter}. EID berei­
tete es dann zu und sie assen( die beiden Frauen). 
Sie assen und schliefen dann~ ~ 

Als es nun· ·Tag wurde ging ~r draussen hin (au •. ­
sserhalb des ~ unes) und pfiff: Bald kam ein grosses 
maennliches ScHwein angegrunzt.Es hatte lange Eberhauer. 
Er erschlug es und bereitete es zu.Dann nahm er Beile 
und Muscheln und gab sie der Mutter des Maedchens. 

Die gab ihm ihre Tochter( zur F au) und er nahm sie 
(heiratete sie). Die Mutter nah~ dafuer die Beile 
und die Musch~1n und so ist es Brauch geworden; 
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Ana yagl ambu .suo ye ne ne p~i eurika, ku~bu kaman : 
mitna yuwa wano ta kulyembirika~ Yu wan miurika miu-

. } 

rika eDce ta mam ka wake yuQgwa kenaglendi kombuglo 
gagl pa·~digl yaundo baraglendi endolJgo wie gake yei 
moglkwa~ I moglko ga kai nil)gandi oruko duQgwa: Endep~: •• : 
kambu binduwe s~ndire yu9gu dinbij~ra~e sil)gie mam~uglo 
wagle ake bo91 1Dga galJglgle ya ka1 OllJgande kondo. 
Yegl dUlJ90 mam u benakera purukwa: Piri p~ndigl u 
ake okupo ende moglko ambai mam u pilaunduQgwa: 
PilaundulJ~O ka i di kina mitna endetol)gwa~ Ye piriko 
pambirika. TalJgenma wie kQlJ9Un durnun eraglendi endolJ­
gwa~ Pi kolJgun eraglendi endolJgo wan moglko kumagl 
dol)gwa i boglkindi moglko, inde moglko biglkinde moglko, 
inde mo gko biglkindi moglko er~ motn~m kumburuko dulJ• 
gwa: I siragl pire .yegl oruk~a~ Yegl dindire amenu-
gl}l kan ta biglk.tindi de pandigl dulJgwa: Gake ka . 
te11Jgera mam u purukwa palJgwa. Mam UlJgura endemb1re 
kande ~~ndi paio~ Yegl dindire kiu SUlJ90 biglkindikire 
pal)gwa~Ana u ken ombuno ta elJgere kiu sul)gwa biglkindi­
kurukwa~ 
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Die beiden,Mann und Frau, die lebten nun dort. 
Und wie es im Maerchen so geht, es dauerte auch gar 
nicht lange, dann bekam sie einen Sohn. Eine Weile spae­
ter ging die ~utter eines Tages fort und macht@ Suess­
kartoffel aus.Sie brachte sie her und wollte sie 
kochen und .als sie die Steine erhitzt hatte ging sie 
hin und wollte Blaetter fto+en( die zum Kochen g~­
braucht werden) und als sie fort ging und ihr Mann 
mit dem Kl~inen allein war fing dieser an hBftig 
zu weinen • Sei doch stillt woertlich:Dass du fort­
kommst!) rief er aergerlich,-~ich habe ein binduwe 
ers?ht~~~n und mit ~uss Hie G

3
ymen eingerie~en(und 

dam1t a1e Mutter(selne Frau _; ) gekauft) und 1hr Sohn 
nun.~ •••• lass doch das Heulen.Als ei so schimpfte 
hoerte es die Mutter hinter dem Zaun, sagte aber nichts~­
Spaeter kam ihre Mutter und sie fluesterte es ihr 
zu( was sie gehbert hatte, naemlich:mit Betrug hatteA 
er sie gekauft).Sie hoerte es und sie schliefen dann. 

Als ~s Morgen wurde, wollte der Mann in den Wald 
gehen und~dort ein(neues) Feld schlagen.Als er dort­
hin ging ging sein Guertel los, den er um hatte 
(zerri~s~~Er machte ihn wieder fest, aber er riss 
wieder~ tr band ihn wieder zusammen aber er xiess 
nochmal~ Da wurde er aergerlich und rief: W rum tut 
eT das? So _sagte er und dann schlug er einectapenuku 
R nke ab und band die um und sagte:Ich habe den Knaben 
g~scholten, das hat sicher die Mutter gehoeft.Ihre 

Mutter ist gekommen( seine Schwiegermutter) und wenn 
sie fortgegangen sind---- sitz doch fest.( Er ver­
mutet, dass sie ihn deswegen, weil er den Knaben~ge­
schölt~n hat, verlassen werden).So sagte er und 
stampfte mit dem Fuss fest auf, aber der Guertel zer­
riss nicht( fest auftreten mit dem Fuss um zu sahen 
ob die Kleidung sitzen bleibt). Dann trat er nochmals 
fest ~uf nahe dem ken Gras und er riss auch dann 
nicht~-· 
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Ana endeQgwa parn iwe indire di kake indire rnukunduQ­
gwa.U kanUQ90 kuande ende men~a wiQgwa~ U.ake in~­
glendi oruko aike aike wiQgwa~ U Ba~ua nigl pilaun­
diQgwa akenaglendi oruko ~am ye warn kare dirambire 
mitna boglko warn u kua akua .om kano, rnarn amugl kea 
rnitna moQgo rnitna orn kano~ Wie ye ernbina arnugl kea 
rnina i monguQgura wendilkan mitna ende paQgo arnbai 
ye rnam kuande endum iwe:-Yegl oruko yornba nono endile 
arnugl kea we re~amunendi moQgumgo kua akua be niQ­
gande .niQgande duQgo i mana endiQgera sinareme wendi 
kaglkane yum iwe~ Kaglkane yum. iw~ kano. 

Aglaglau , but no ga t no ...•• ~ (Gende) 
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Sie sind sicher fortgegangen, dachte er und nahm 
sein Beil , legte es ueber die Schulter und kam schnell 
hergelauf~n.Er kam und sah,dass sie schon dr~ussen 
ausserhalb des Zaeunes waren und fort gingen. 

Als er sie erreichen wollte( sie gingen voraus) 
ging er hinter thnen her und sie kamen alle her: 
Sie kamen zum Daruke Fluss und als er sie dort 
einholen wollte, da stach die Mutt~r den Sohn mit 
einer Knochennadel in die Zunge (Zauber) ·~· , ~ ~:--­
und er wurde in einen Vogel verwandelt( naemlich 
den kua akua) ( upd flog davon);seine Mutter flog 
auf elnen amugl Bium( amugl kea)( und verschwand 
doillt); Ihr Mann dachte: Sie ist auf den amugl kea 
(Baum) geflogen und als er hinsah und sie suchte 

( aBer nicht faRd) verschwand die Mutt~r des Maed · 
chens( seine S hwiegermutter) schnell. r: -

WRil sich das so zutrug,und wenn wir darum in 
den WA1d gehen und amugl kea essen wollen und auf 
den Baum steigen wollen: dann schreit der kua akua 
laut auf~ weil er denkt ; Ich habe meine Mutt~r 
dorthin getan , sie kommen um sie umzubringen.Des­
wegen schr~it er so. 

. .. ,. I ' 4 

Aglaglau , but no gat no •.••••• 
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26~ Gou ya Terne. 

Yene yene wee~~;~ Atne Deu oglurnbo inde ne pai pai 
eurika: Ana taD9UD90 ta bugla suna kanond1 nonga 
di wernbirika Gou ere rnogl yegl dum kano: Terne ene 
YUD9U togl · ta ere pai kitnga, yoko biDga yaundo rnit­
na dosi kiure ende pai rnotnga karnun SUQ90 bugl 
piri yei panga iwe, te ya~torn rnokon kaDgigle botnga 
iwe~ Gou yegl di Terne ka toQgo Terne ye dem kinde 
kairna yene kumburuko dirno rnendua yomara ake~indire 
binan bogl undire Gou bire si bokundurn kano~ 

Ana nono Gou indire ake yurnbo bire oglandi kuragla 
duQgo karnga, i Terne di rnenaua SUQ90 boglkwa pire 
oglandi kuragla duQgwa iwe: 

A9laglau ~- •• · •• but no gat no •••• 
l"'f (Au) 
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26-: Gou ya Terne. 

(Die Gou'R~tte und die teme Eidechse.) 
Yene yene wee •••• 
Die Gou( eine kleine Rattenart, die auf Blaettern 
von Pandanus und Bananen lebt) und die T~me('eine 
grosse Eidechsenart) die lebten jenseits Deu~ Eines 
M

0
rgens, als die Schweine im Feld waren, stritten sie 

s1ch und Gou sagte zu T?me: Terne, du machst weder 
Fe~d noch baust du ein Haus, nur auf den BiQga Blaet~ 
tern haelst du dich auf, lang ausgestreckt liegst du 
da, und wenn es regnet, macht es dir auch nichts aus, 
du Dummkopf(Toelpel) du, mit deinem ?tacFJeligem Ruek­
ken:Als Gou die Terne so schimpfte aergerte die ~ich 
recht und nahm ein kleines Steinbeil, das da war -
und haute damit der Gom eins+ueber den Schaedel. 

Wenn wir dar~m die Gou fancien und sie abhaeuten 
dann sehen wir, dass sie ~in~ Glatze hat( unbehaart 
ist auf dem Kopf) und das kommt-daher, dass. die Terne 
sie mit dem . Steinbeil auf ct~H s·chaedel schlug: 

Aglaglau , but no gat no ••• :: 
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27 Kutndua ya Tangambcr-; 

Yene yene wee. ~- ~- ~- Kutndua ya TaJ]gamba ye Waiye kuglo 
imbara kei pai pai eurika; Ana 9al)gire pi1aundi mog1 
em kano •· &utndua ye gaQgigle inaNandie ereko Tal)gam­
ba ye gaT)giglema mol)go wim kano: B4oa ande koragle SUlJ­
go numan ere si mogl Kutndu? yeyene _gal)giglema kandire 
TaT)gamba gal]giglema kandire orumb~ Tal)gamba pondokeme 
meglko kandire dul)gwa:Ayaaa, ambara, ene ambu kembe­
ra motnga ga kutnga pondokeme meglko na kuglka 
u ke~bera kerne el]gwa: Ipire ka nimbine ta pitn dina­
rowo .·Dul)go;, Toi)gamba ye<.!Jl di tol]gwa: Ka nimbine ol to ta 
iwankirika~ B~l)ge SUlJguagle ta diteimbo~ Dindire yegl 
ditom kano: 

Mel]gema bera bera­
Kam3ma bera bera 
TolJgo bera bera 
BaQgumugl bera bera 
Ekigl bera bera ~ 
Bambugl bera bera-~ 

TalJgamba ye ere mogl yegl ditol]go Kutndua Tal)gamba 
kamal)ge erete duT)gwa: Ayaa, ambu den taratl neil)ga, 
yegl ta dinaratne dindiwe. Kutndua ya Tal)gamba 
ye nimbine di inde ya ende eurika pire Kutndua gcrl)­
gigle kande pai yakil]gW nono si ne ere wan mounga 
iwe: · 

\.;I 

Ag laglau but no gat no ••••• 
I'"" 

(Au) 
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27.~,tndGa ·· und Tangamba~ 
:J J s l J 

Jene jene we •••.• Kutndua( eine Wal~ratte) und 
TaQgamba{ Hausratte) die beiden lebten ober~alb Waye; 
Dort vermehrten sie sich( hatt?n Kleinel~Die Jungen 
von d.er Kutndua waren schmaechtig und k ein, die d~r 
TaQgamba dagegen dick und fett; Als eines Morgens die 
Sonne aufging und sie dort sassen und sich lausten, 
sah d!~ Kutndua ihre eigenen Jungen an und dano auch 
die der TaQgamba und sahe, dass diese dick und fett 
waren~ _ Sie .sah das und1\sagte :0 meine Schwester, du 
~ist nur eine kleine .Frau und hastJdoch sogrosse 
Kinder und ' ich habe nur so kl~ine.Hast du einen 
beson~eren Zauber~pruc~ dafuer! so_sage ihn ~ir doch. 
Als s1e das sagte, erwlderte d1e TaQgamba: Elnen 
langen Zauberspruch habe ich nicht, wohl aber einen 
kurzen und den will ich dir wohl sagen ~-Dann sagte 
sie: 

MeDgema bera bera. . . meDgema . ist eine Raupenart 
Kamama bera bera kamama -Raupenart 
ToDgo bera bera ToDgo Waldtier 
BaDgumugl bera bera baQgumugl Waldtier 
Ekigl bera bera Ekigl Gurkenart 
Bambugl b~ra ~era bambu~l Gurkenart 

( ;so wie diese wachsen und schnell gross 
werden, so sollen auch die Kleinen gedeihen) 

Die Ta TJ9slinmcr sagte. ihr so und die Kutndua ba,t sie 
(betete sie an, lobte sie) und sprach: 0 meine 

Schwester, ich kGesse deinen Kot, weil du mir sol­
ches gezagt hatt. Weil d~ Kutndua und die TaDgam­
ba den auberspruch austauschten, so sind nun auch 
die Jungen von der Kutndua gross und wir fangen 
und essen sie.· 

Aglaglau ' .... Butno gat no ••••• 
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28~ Mam ambuglo suo. 

Yene yene wee ••• -•• ~ __ Yagl ta wa_ma .:sl)o __ : ta meglkira, 
Ana ye meglemara suna igl ambara suara ta moglkwa. 
Ana ye yul)gugl pal]gwa~ Moglko al)giro komuno ye endi­
le mo+toa sinagle kimbiri yere ere indire agl kugl­
kwa auro indire - e0~e OT)gwa. 

Agl _ kal)gie - Mogl~~Ana pi muglo ta pilaundindire 
dul)gwa: Sueee, molo. DUTJ90 ambu kindagl pire ambu 
kirapol tOTJ90 dul)gwa :Na mana goglko ere moglka.· Ene 
undire bire akemin na kagle akenagla. Womo o womo o. 

Ana ye ka~ma dul)gwa Gindire pi pilaunduugo ambu ye · 
dul)gwa:Ene bire ako nanana kagle akenagla. Yegl dul)gO 
ye kaima dume dindire akenaglendi oruko ambu ye aware 
kumba _puku SUT)go kagle bogl :bukondUTJ90 goglkwa:· Ana 
mam ikera andilsire munduo wakai oruko gikal)ge yegl 
dul)gwa: 

Na ambura etn~era etniwo 
M0 ndu ura ura 
Gandi ura ura. 

Dindire tol)go kel nembirika~ Nendire yombuglo benal)ge 
mi tna kane keurika.· Ana kuri ta mogl pi akuo ta al)gire 
okuo ta iwe wan doko ol)go kan pandiglJ?i nemambugle 
di euriko ye pukondi eglke pi moglkwa: Dimo indire 
mam ambuglo suo ye si akete panduglkwa: Ana ende 
yul)gugl pi al)gire komuno yombuglo indire ·ende nigle 
pindire nigl koglko uroro Ol)go auro yul)go endembirika. 
Yeql ere pandigl mam ambuglo suo ouoo.ka~le q~vre pere 
1na1re makan muglo yomere yomere d!~b1n oukondl gu 
mane ake _dakagl slkondul)gwa~ Yegl orukwa pire yomba 
mal)gire sitndumga. 
Aglagl au. ·: ~: but no ga t no •· ~- .-. (Aure) 
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28~ Mam ambuglo suo. 

Jene jene w~e •• Es war einmai ein Mann, der hatte 
zwei Soehne.Da wo sie wohnten, war auch ein einzi­
ges Maedchen.Die war im Haus(menstuierte gerade) Als 
sie so im Haus war, ging der ~eltere der beiden Soeh-
ne in den Wald um ein mol}oa(Wild) zu ]agen~ Er nahm 
Bogen und Pfeile und auch den Hund mit, den er aufge-
~ogen hatte und ging !ort. -

D r Hund hiess Mogl.Als ~r dann bei~dem Berg ankam 
rief er dem Hund zu: Ruhig-; setz. dich! So sagte er und 
dann fragte e* der alten Frau we9en~das Maedchen( die 
er dort angetroffen hatte) und d1e sagte: Meine Mutter 
ist gestorben, darum sitze ich hier.Komm her und fass 
sie an den Kopf, ich will sie an die Fuesse tassen 
( um sie fort zu tragen )Komm docl), komm doch! Er da.ch-
te sie rede die Wahrheit ~nd ging hin.Als er hinkam sagte 
das Maedchen:Fass du den Kopf an, ich fasse an die 
Fuesse: Als sie das sagte, glaubte er ihr und als er 
sie anfassen wollte( und sich bueckte) nahm das Maed­
chen · einen dicken Knueppel und warf _ihn den an die 
Beine, dass sie abbrachen und er starb~ 
~Darauf stand die Mutter gleich auf, freute sich 

und tanzte und sang' etwa:) j 

Meine Tochter was du tust ist gut 
Lass uns nur so weiter machen: 

So sagte sie , dann bereiteten sie ihn zu und koch­
ten und assen ihn.Die Knochen byendelten sie und legten 
sie auf das Geruest ue~er dem Feuer~ 

NachJeiner Weile kam der juengere Bruder dahin und 
suchte: Als sie ihn sahen und eben daran waren auch 
ihn zu erschlagen und··zu essen sprang ef hinab(den Hang) 
und stand von ferne.D nn nahm er sein Steinbeil und 
erschlug Mutter und TSchter.Dann ging er ins Haus und 
nahm die Knochen von seinem aelteren Bruder, ging da­
mit an den Fluss und wusch sie dort.Davon wurde er 
wieder legendig und er fu ehrte ihn fort~ 

So tat er und dann schnitt er der Mutter und der 
Tochter die Fing~r und Zehen(naegel) ab und begrub sie 
auf all den Bergen rin~sherum zusammen mit dirnbin und 
gumane Blaettern, die er.abbrach und mit ihnen in die 
Erde vergrub(Zauberart;). 

Weil er das so tat" freuen wir ui1s und vermehren uns 
und fuellen d~s Land:- Aglaglau ••• but no gat no •• ~. 
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29. Noglka ya Keglaku. 

Yene yene wee ••.• Noglko ambu ta YGD90 Keglaku ambu 
ta yoDgo oruko Ganduglume kan pere ye embirika~ Ande ko­
ragle sumara piri mo gl-kire miurikera i . kua indanda 
ta _ iro ya ere moglko Noglko ambu kandire Gonduglume 

kan kumba si imbar~ enduQgo indanda koiye kogl9 
bo gl bogl dum kano. 

Ana .Noglko ambu indire Ke~laku ambu toQgwa. 
Ye YUD90 maDg e gaglko doQgo Noglko amb~ k9iye ko glo 
noQgo Keglaku ambu ko9lo nome. · Noglko ambu kagle 
koglo noQgo Keglaku ambu kagle koglo nome, kere pasi 
ne pi ne dundimbirika·; Ana Noglko ambu bire mOTJ90 
i siDgiragle di orukura i pururundi indaun dewie 
akUtJ90 i neimbo orukwa i bo yaundo ake uDgo i neim­
bo di orukura i po pigle ake UQ90 i neimno di oru­
kwa i pururuhdi ende pi yomba danda ·mogli kaman 
oDguglo kaiglo dewin sumaJmunomugl koimbo oglo si 
tata pi endepi endom .kano .- Yegl oruko Noglko ambu 
ye Keglaku ambu yenuDguno ka yegl dimbire: 

Noglko ambu kui yoko yoko 
Kui yoko kui yoko 
Ke glaku amb~ kui ban ban 
Kui ban ban. 

Yegl dindire u pere pere embire kano. 

Aglaglau •... but no gat no •.• ~ (Au) 
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29 Noglko und Keglaku. 

Jene jene wee ..... -·Es war eine Frau mit Namen Nolko 
und eine andere Frau die hiess Keglaku, die ·gingen 

und holten Fasern fuer Schnuere~ Als die Sonne auf­
ging waermten sie sich in den Sonnenstrahlen und 
schabten die Fasern( bereiteten sie zu). Als dann 
der Vogel indanda( sehr klein, aehnlich wie eine 
Schwalbelswift)) dort hin und her flog, sah Noglko 
ihn und nahm die .gonduglume( eine S hlingpflanze) 
und schlug ihm d~mit den Fluegel ab~ traf den Fluegel 
dass er abbrach).Dann nahm die Noglko den Vogel und 
gab ihn de~ Keglaku.Die rupfte und kochte ihn.Als 
er gar(weich gekocht) war, ass die~Noglko den einen 
Fluegel und die Keglaku den andern.Die N6glko ass 
das eine Bein und die Kegla~u das andere. So assen 
sie immer eins ums ander ein -Stueck bis alles zu 
Ende war( bis auf den Kopf).Als dann die Noglko den 
K0pf essen wollte, fiel er herab in die Asche.Als 
s1e ihn dort aufnehmen wollte, flatterte er~fort 
und setzte sich auf die Ecke des G asdaches.Als sie 
ihn von dort nehmen wollte flog errfort und setzte 
sich auf eine Zuckerrohrstange.Als sierihn von dort 
nehmen wollte setzte er sich auf die Stuetzstange 
des Zuckerrohrs.Als sie ihn van dort nehmen wollte 
flatterte er fort ~uf einen Baum(yomba danda) dann 
den naechsten( mogli kaman) dann auf den naechsten 
oDguglo und kaiglo, und von dort auf die naechsten 
auf die .. Spitz:e(diwin suma).So flog er fort von 
einem Baum zum andern und so weiter fort. 

Als ef so fortflog sangen die Noglko und die 
Keglaku folgendes Lied: 

Noglko ambu kui yoko yoko kui yoko y6ko 
Keglakt.~ ambu kui ban ban kui ban ban\. 

So sangen . sie und gingen da~0.?useinander~ 

Aglaglau .. ~. but no gat no •.••• 
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30. Ga, kuglambu; 

Yene yene wee;;. Ga kuglambu ta o pal)gw~.- TalJgenm~ 
mogl u wenda nigl kuno moglko ambai ta wopi kan~me; 
Kandire ake iyake te kangurai mom

1

waglka pame e~ 
Ana ambai ikara gun yei yegl dume~ · 

Nana 
Nana 

·· Nana 
Nana 
Nana 
Nana 

molsi 
paindi 
nigl kogl si 
yaundo bagl si 
endi sukuindi 
kombuglo gagl si; 

Yegl dindire pandigl ikara gundo i au-sume~·Ana 

ende embi-rika embirika o kolJgun mitna okai i wake­
nambuglendi ere i maDsa~le endenaglendi orukura i 
ya-r;iglka. e mogl~ din-ma:.ai.era. m~gl~wa . iwe ·~ DurJ0 o 
ausl pand1gl oka1 wakume.Wake 1p1 n1gl koragle d1 
ere yal)go dul)gurai mane0di yapiglka e mogle dina­
rakera mo glka iwe ausi pandigl nigl koglme ~- Ana ausi 
yuQgo ende yuQgugl pindire bugl kei ~raglendi ere u 
maQgagle po duQgurai ~anendi dume yapiglka e moglo 
dinarakena moglka iwe. IaQge yomere yomere yegl kerne 
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30 Ga kuglambu 

( ~er kleine Junge) 

Jene jene wee •• ~ Es war einmal ein kleiner Junge• 
Eines MorgeBs ging er nach draussen hin mnd trat ~ 
ins Wasser~ a kam ein Maedchen daher und sahe ihn. 
Sie sah ihn und dann drehte sie ihn um und entdeck­
te dass er ein Mann war( woertlich: sah seine Hoden) 
Da war sie.recht froh und sagte: 

Ich, fuer mich allein bin in immer 
Ich schlafe immer allein 
Ich hole( schoepfe) immer allein Wasser 
Ich hole immer allein Blaetter(zum K0 chen) 
Ich selber hole immer Feuerholz 
Ich koche das Essen immer allein( fuer mich) 

So sagte sie und dann~hob sie den Jungen auf ihre 
Schulter( und trug ihn). So tat sie und dann wollte 
sie ins feld gehen und Suesskartoffel ausmache~~ Als 
sie da0n den Jungen auf die Erde setzen wollte,wollte 
der nicht sondern sagte: Du hast gesagt ich soll hier 
sitzen: darum bleibe ich sitzen.So sagte er und blieb 
sitaen.So machte sie Suesskartotfel aus waehrend er 
auf ihrer Schulter sit~en blieb. 

Dann wolltEJ sie die Suesskartoffel an . E!inem 
Wasser wa~chen und si~ sagte zu dem Jungen, er s~lle 
von der SChulter herabgehen;Er aber wollte nicht und 
sag~e: Du ·hast gesagt, aass i~h hier sitaen soll, 
darum bleibe ich sitzen.So trug sie ihn und wusch 
ihre Suesskartoffel. 

Dann trug sie ihn ins Haus und _als sie das Essen 
kochen wo~lte und zu ihm sagte dass er jetzt _von 
der Schulter he~unter gehen solle, widersprach er 
und sagte, dass er sort smtz·en bleiben j wolle, wie 
sie gesagt habe, darum blieb er sitzen~ 
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duQgo .ambaikera ausi pandigl kerne wan mogl pai ere 
kinde piri endi doQgwa wakai yenere wake bugl kowan 
ere ende koDgun mitna emblrinkano~Pi wan mogl ambai 
kera ·ere · mogl yegl dume e ~· Wan umbugl kera o kindan 
gougla okai wa-ke i umbugl kef-a bugl ninambugla di 
mogl yuQgum kera wake koglo koglo ende kumugl kera wake 
po sinaglendi orukurai kumugl kera yombugl ere ambai 
kera si ~akepo sipandigl · · 

ya piglka e ya piglka e 
diureno baureno ~· 
Ya piglka e ya piglka ~ 
diure no baure no 

AQguglo kaiglo 
guna gande 
mogli kaman 
yomba danda 
wagl wagl· 
deun suma 

· .... , 
~ . .....; 

J . . 

Munomugl koimbo oglb si ta ta yei ende pi ende 
om kano ·:· 

aglaglau •..• but no gat no •••• ( Au) 
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So sagte -er jeden Tag und das Maedchen trug ihn 
immer wieder, aber schliesslich wurde ·sie· es ueber­
druessig~ Sie ·macht8 das Feuer in Ordnung, dass es~ 
schoen brennen sollte und dann gingen sie ins Feld: 
Dort hielten sie $ich eine W~ile auf und da-nn sagte 
das Maedchen: Wir waren nun 1m Feld und haben Suess­
kartoffel geholt ' nun sind wir hungrig( wir wollen 
heimgehen) und wollen uns zu essen machen.· So sagte 
sie( als sie daheimwaren) und machte die Asche aus­
einander und wollte den Jungen in die Asche werfen 
und ihn dort umbringen;Der Junge aber war stark und 
schlug das Maedchen und Warf es in die Asche( brennen-
de) und sagte: · 

Dann 

Stark bin ich;,' 
stark bin i<tb. .-
In kleine Stuecke hacken 
sollst du e~sen 
St~k bin ich 
stark bin i<th 
In kleine Stuecke hacken 

+ ·-sollst du essen. 

huepfte er fort auf den 
aT)guglo kaiglo ( Baum) 
Guna gande na 

Mogli kaman n 

Yomba danda n 
Wagl wagl n 

Diun suma n 

Auf die Spitze haepfte er von einem Baum zum 
andern und huepfte dann fort fuer immer:· 

, • • • 4 

A9laglau but no gat no ••••• 
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31.- Kule Gake. 

Yene yene wee ••.• Kule gake we paiQgwa: TaQgenma 
kana tog1 kan y)konamun di ende endile koye em kano~ 
Pi kaniT)gttra i ba-glime gogl-yagl W01J90 si tog1 kan 
yokimara suna pandigl yende unamunendi ere kaniQgu­
rai yagl kindagl ta _pilendi andr~l yaQge amendume: 
Te ambu kindagl ta ere mogl Baglime gogl-yagl dikane 
yegl dume: eee aglk, .Bag1ime gogl- yagl dUTJ90 yagl 
yomba- kera yegl dum kano: Ambu kindagl yo ,Bagllme 
gogl-yagl kera kule gake wiT)gwa si yendum iwe: DuTJ­
go ambu kindagl kera miri indire yegl dume e : 

Uglka mitna wamugl mitpa 
wanum kana binbin kana 
binbana ere wanum kana. 
Kiake mitna wanambu mitna 
wanum kana binbin ere J 

binbana ere wanum kana . 

. ~ 1 • • 

Aglaglau ...•• but ·no gat no ••••• 

(Au) 
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31. Kule Gake.· 

(Die Graslandburschen)~ 

Jene jene weee.~; •• Es waren einmal Graslandburschen 
und wohnten dort. Eines Morgens gingen _ ~ie in den 
Wald um Lianen zu ho&eR fuer ihren · Zaun~ den sie damit 
binden wollten). Äls sie dQrthin-kamen, sahen sie J 

ein baglime (Tier), den roten Mann, und erschlugen es~­
Dann legt~n sie es dorthin, wo sie die Lianen auch 
hingelegt hatten.Als sie dann herkommen wollten 
sahen sie, dass der alte Mann aufstand und sich ~ 
dann wieder niedersetzte( aufrichtete und hinlegte)~ 
Es war aber auch eine ?lte Frau da die rief baglime 
den roten und sagte: e e e ~glk( Schweinelockruf) 
und rief den bei Namen ,uden roten.· Da antwortete 
der alte M9nn: 0 alte F au, die Jungen aus dem 
Grasland sind gekommen ~nd haben den -baglime, den 
roten Mann,erschlagen und sie bmingen ihn jetzt fort; 
Als er das sagte war die alte Frau recht traurig 
und sie sang { TrauerTied): -r . . 

Auf dem B~um wo die Zierpflanzen sind 
dort ist er vielleicht ~ 
er kann nicht,_er kann nicht. 
Auf dem Moos ist er vielleicht 
er kanp nicht , er kann nicht; 

So sang sie. 

Aglaglau ••.• but no gat no ••••• 
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32. Yagl ambu kindagl suo. 

l 

Yene yene wee.~··· yagl ambu kindagl suo t~ o 
ne pc:i paJi ~urika~ Karnun kumbo sul)go deno bare 
bare nol)go yagl kind•agl ende u keule OQ90 ambu 
kindagl ende kombugl OlJ90 oruko yegl dimbiri 
kano: 

~umbo geu sindum yawa 
kindan geu sindum yawa 
durumbuglo kugla kugla 
arumbuglo kugla kugla 

. sil)gig~ pi pi gaugl pi pi 

dimbiri kano .-

, but no gat no ••••• 
( Au) 



194. 

32. Yagl ambu kindagl suo. 
J 

(Die zwei alten Leute.) 

Es waren einmal ~wei alte Leute, ~in alter Mann 
und eine al t e Frau~Da es sehr viel regnete hatten 
sie nichts zu essen und waren re cht hungrig.-Da ging 
der alte Mann ins Haus( in einen Raum) und die 
alte Frau ging in den Raum nahe der Tuer( nahe am 
Eingang) und sie sangen folgendes Lied: 

(Etwa): 
Da es immer regnet sind wir hungrig 
hungrig sind wir, sind wir. · 
Die durumbuglo v(Bananenblaetter) 

rauschen 
Die Arumbug1o( Blaetter) rauschen 

( Blaetter, die zum Tuerverschluss 
benuetzt werden) · 

Sie»saeuseln und spielen. 
So sangen -sie: · · .. · 
Aglaglau, but no gat no ••• ~ 

Das M~rchen ist wohl erzaehlt,um den 
Ursprung des Liedchens zu erklaeren~) 



195 

33~ Terne ya Kaunarnandai sue 

Yene yene wee ••••• Terne ·ya Kaunarnandai sue kumugl 
arnbai gigl si pandigl wan miurika o kurnugl ambai 
kande rnegl kuT)ge siT)ge dimbiri iwe. Di wan rniurike 
e ende unambe d! kan rneglkura e mange kindagl yenam­
buglendi eure e ~- Ana taDguT)ge ta Terne karnbaT)gine ende 
wopi Kugle nurnbun irnbara e gegl parne e. Yaglkuname · 
W3irnbune kambaT)gine wepi kangyrai Ternekera gogl parne. 
pi rnugle keirnbe rnegl pandigl gukun gukun gukun di 

Uru Pare Wagl ~~ernande Keu Pau, Kurumugl SiT)gare keirn- . 
be ende te kan akete ya enduT)gwa Kegle rneT)gurna Kendo 
keran,Gue airna, Miri, Mirane keime ende ~egl durn kane. 
Terne kerae gogl pam iwa gaugl ende wie e; Yegl din• 
dire pika si gaugl ne meglke ernbie Kaunamandaikerao 
gamba ii pi kagle mitna ake windikai ere kai giglaT)ge 
yegl durn kano: 

AT)ga Terne wimune yalo 6 yale 
Mandai suglu ya~e yalo. 

Yegl di kai ere rneglumba. Terne durendi nuT)ge bogl 
yuT)ge bera bera yaT)ge Mendugl Baglwagl si ama ende 
u Goglmugl Gaglma nigle . numbun megl mara si di 
imbiri kano. 

but no gat 
.. 

ne •••• (Au) 
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' " 
33. teme ya K~unamandai suo. 

Jene jene wee •••• Als Terne{ eine .Eidechsenart, 
Mann) und K~unarnandai( ~ine Froschart:Frau) noch 
klein waren, spielten sie mit~inander. Als sie dann 
groesse.r Wurden, schrnuec~ten sie sich und tanzten 
fuer sich~ Als si~ so tanzten, wartete sie auf ihn 
aber er kam nicht: Sie wartete und von dem ~ielen 
Warten waren sie daran alte Leute zu werden~ 

Eines Tages ging Terne hinauf auf den Kugleberg 
und legte sich Aorthin und starb(tat als ob er tot sei) 
Dann kam sein Freund Wa~mbuno1Vogelart) und sah dass 
Terne gestorben war und da lag~ Er _ging _auf die -Berg­
spitze und rief: Gukun,gukun,gukun und der Ruf ging 
hinab nach Uru Pare,Wagl Womande, K0 u, Pau, Kurumugl, 
SiQgare;DaQn drehte er si~h . um un~ rief ( in die 
andere Ri,chtung) und der Ruf - ging. nach KoglomoDguma, 

Kondo keran, Guo~aima, Miri Mirane; Er rief:Teme ist 
tot und liegt da~ Kommt zu trauern· 

So sagte er und sie mgchten ein Geruest und als 
sie trauernd da sassen nahm die Frau Kaunamandi Lehm 
und rieb sich damit ein und dann ging sie und fasste 
ihn( den Terne) an den Fuss und sang folgendes Lied: 

(Etwa) Freund Terne, auf den Berg bist du gegangen 
0 mein Mann, o mein Mann 
du hast gerufen,du warest beim Mandai Hang 
0 mein Mann, o mein Mann. 

So s~ss sie und wet\e.Da sprang Terne ploetzlich 
auf und sprang ihr an die Gurgel und sie rollten 
beide den Hang hinab bis nach Mondu9l Baglwagl 

und noch darueber hinaus nach Goglmugl und Gaglma 
und dort fielen sie in eine~ . ~~~ch. 

, but no gat no .•••• 
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34 Tekei Tem& sue. 

Yene yene wee •••• kambaQgine we Tekei teme sue 
ne pai pai eurikae atne Gaglrna irnara keQgune rnitna 
wambirika. Karnun SUQge ehde yuQgunernugl Koglai 
enambuglendi endernbi.rikerai we karnun pende sindire~ 
SiQgambu nigle nigl si meyuwekaiwe ere meglum kane. 
Ana Tekei ye elto meglkwa pile ekena kana geindi en­
de kogle em kane~Temeke~a d yagl SUQ9U?~le ~eglkwa 
pire enaglendi erukwa mango uu nigl em kane. Ana 
Tekoikera e yaglkuna ende ume di kangurai mange 
yegl dum iwe: Na ira begl tap si wanambugle di 
kanai si erukwa mange yegl di kai giglaQge sume: 

AQga Temeya Temey~ 
Keu .meijge ne diQgerawa 
Kama meDge kende diQ~erawa 
AQ9? Temeya Temeya: · 
Kou moQgo ne diQgerawa . 
Kama .moQgo kondo diQgerawa. 

J 

Dum kane. 

Aglagl au , but ne ga t ne ••••• (Au) 
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~4 Tokoi Terne suo. 

(- Die . Schlange und die Eidechse.) 

Jene jene wee~ •• ~ Es war einmal eine Schlange und 
eine Eidechse, die wohnten in ihrem Feld bei Gaglma 
dort drueben. Als es dann anfing zu regnen gingen 
sie in ihr Haus nach Koglai und als sie dort hingehen 
wollten, regnete es sehr stark und der SiDgamb~ Fluss 
hatte grosse Flut. Die Schlange zog sich r~cht lang · 
und erreichte das andere Ufer,aber die Eidechse, die 
nur kurz ist 1 wollte auch hinueberkommen, aber sie 
konnte nicht, sondern fiel ins Wasser als sie hin­
ueber wollte. Die Schlange wartete eine Weile, ob 
sie wohl kommen wuerde, aber _sie kam nicht. Da sag-
te sie: Wer wird denn nun wohl mein Freund sein 
mit dem ich zusammen leben kann? So war sie recht 
betruebt und sang dann folgendes Lied: 

0 mein Freund Terne, Terne 
Iss kou - fruechte 1 sagte ich dir 
Kama - frurtchte . nlcht sagte ich dir. 
0 mein Freund Terne, Terne 
Iss Kou ~fruechte,dagte ich dir 
Kama - fruechte nicht; sagte ich dir. 

So sang sie • . 

Ag laglau but no gat -· no •••••• 
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35 Kagl Waglwo suo. 

Yene yene wee •••• kambaQgine we Kagl Waglwo suo 
Kekeain~ Bindiglkombu kuglo koimbo we ne pai pai 
eurikao.TaQgUQgo ta ande akan doQgo ~e~birika mu­
glo bagl gatnomara koimbo mokono te suara ende gu­
mano kan pere pere ende mogl mondo molJgÜ geu~iyara 
miuri kano. Ere mogl pandigl kan koime ende kam­
birikerai: Mirane paugla kuime we ambai Buglandi 
Kauna suo koQgun ere yembirikao,du~ugl si kuihde 
ende kuro gagl~kuinde ende ere yagl kuinde ende 
ere miure kano. Ana Kagl ere mogl Waglwc,> yegl dito­
me: Aya silJ9U yagle nono endile kumuglwa ere mou­
glumba ambai kama suo ta koime yeyene m~ndukeme koQgun 
ere durugl si kuinde ende kuro gagl kuihde ende ere" 
yagl kuinde ende ere miurika na kandire koi~oi tomee. 

Ana Waglwo ere mogl y~gl dume: Dinga ~inde pi­
rindia ende okona yei kano.DuQgo ende yuDgugl pi 
gaQglno ake kiurika ake miurika kondo gie di yom 
kano. Akiramakira ~amburo gimbigl kondo YOlJ90 kawagle 
paunano yokondo amoi uglo si ake moglko guglumbo 
gumano guru mokoi yei moglko OQgan paunano pu bagl yei 
yara dingi OQguno kiriri di moglko okan aglku me 
buglo bogl ne moglko katno waQgia kiriri kororo di 
mo glko kiragl wayaDge suglundi yei yara kondai map 
wagla gagl yoDgo oruko karnun tai yagl mere suglki si 
yalJge yembiri kano. Kalyo duQgo Waglwo duQgO ake 
indi di ime ende ende u Mirane bena Dikiriwakire 
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35 Kagl Waglwo suo. 
(Kaol und Waglwo)(Zwei Papagaienarten) 

Jene jene wee..... Die beiden Boegel Kagl und 
Waglwo die wohnten einst am Kekeaina{Mt. Wilhelm) bei 
Bindig! kombu(Bergname). Eines Tages in der Trocken­
zeit gingen sie auf den Berg und hielten sich dort 
auf~· Sie sassen Rüecken an Ruecken und mit ihren Ge­
sichtern schauten sie einer hierhin und der andere 
dorthin und bliesen die mondo moDgo( Floetenart). 

Als sie das taten und Ausschau hielten nach unten 
zu sahen sie auf der Mirani Ebene( etwas Flachland 
unterhalb Ega) zwei braune Maedchen, Buglande und 

Kauna 1 die im Feld arbeiteten.Sie machten Graeben und 
verbrannten das Unkraut una pflanzten allerlei'Ge­
muese.{ Graeben ziehen.ßtc. ist Maennerarbeit). 

Dann sagte Kagl zu W~glwo: 0 Zwillingsbruder, ~ir 
sind Waldleute, die be1den dunkelhaeutigen Maedchen 
die muessen fuer sich ganz allein die Arbeit tun, 
die machen Graeben und saeubern das Feld u~d ver­
brennen das Unkraut und pflanzen dann fuer sich al­
lein, darum mag ich hier nicht mehr bleiben: 

Dann sagte W glwo: Das sagst du und ich bin 
traurig.Doch gehe au voraus, lass ·uns hinabgehen. 
So sagte er, dann gingen sie in ihr Haus, machten 
ihre Haut glatt( rieben $iCh~ab) bis sie ganz sau­
ber war und richtig ~laenzte. Sie legten sich dann 
akiramakira an die Stirn, kawagl Federn an die 
Wangen , nahmen rotes Laub und steckten es an die 
Schlaefen,Kaurimuscheln auf ihre Nasenfluegel, 
e1ne goldlip Muschel a~ das Kinn, oben _auf den 
Oberarm Armringe , die recht fest sassen,Unterarm­
ringe steckten sie auf, auch Beinringe, sehr schoene 
an die Beine, legten schoene Guertel an, sehr schoe­
ne breite Schuerzen und erschienen dann wie Blitz­
leute( Leute vom Himmel und waren so.), Kagl sagte 
der eine und Waglwo der andere. Sie legten die Fluegel 
an den Koerperrlund schossen nach Dikiriwakiere und 
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imbara ende gag lma munomug 1 akimb iri kano .-Ake 
mogl pandigl karnun kundia simbiriko ake bintlana 
orume •· Ana ambai suo Buglande Kauna kerao akirika tan 
si yembirara ende YUDgugl pi ugl goglo kandiglendi 
pai miuriko Kagl Waglwo suo kandire ikan bondugl 
yembirara i pandigl durugl si i bena endekondo ko~­
yena tama simbiriko ir maDge puwi si pi ambai suo 
pambirara kerao OD90 piri sipuglondi andigl kambiri­
kerai ourugl sikondo imara ikan paunano mendigl ~ 
miuree.Ana ambai suo pi yambagle ere wambiri~kano~ 

Ana ·o ende VUD9U91 pi ne pai pai erekwa o~ Kagl 
kera Buglandi yume te W3glmoker~o Kauna YUD90 oruko 
wano kugl amburo kugl erekwa o. Pare nagla ere meglko 
makan sigl di kuno ere yum kano. End~gla Kamanuku 
pare nagla ere makan sugl diQgwa iwe Kagl Waglwo 
ya Buglande Kauna ye gaDgiro meglim kano. 

u 
A9laglau 

.... 

~ 

, but no gat no • 
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setzten sich dort oben auf einen~Gaglma Baum~ Als 
sie dort sassen wollte es regnen.Da sagten sie ei­
nen Regenzauberspruch und es war alles truebe und 
voller Nebel. 

Dann gingen die beiden Maeddhen in ein akirika 
Haus( Huette mit flachem Dach), das sie gebaut hatten 
und schliefen fest ein. Als sie dort schliefen sahen 
es Kagl und Waglwo, nahmen die Grabstoecke, die die 
Maedchen in die Erde gesteckt hatten( al~ sie aufhoer­
ten zu arbeiten) und machten die Graeben. Sie machten 
sie fertig und dann schu~ttelten s1e ihre Fluegel . 
und der Wind davon bewegte sich fort und zwar dort­
hin, wo die beiden Maedchen schliefen~ Sie merkten 
es und wachten davon auf. Sie standen auf und sahen: 
Die Graeben waren fertig gemacht und die beiden ruh­
ten sich ~us; · mit ihrem Kinn auf die Grab~toecke 
gestuetzt. Dann gingen die beiden Maedch~nJhin und 
bedankten sich( stiessen Freudenrufe aus.). 

Dann gingen sie mit ins Haus und lebten dort . 
miteinander. Der Kagl nahm~die Buglande und der W3 gl­
wo nahm die Kauna zur Frau.Sie bekamen nach einiger 
Zeit Kinder, KAaben und Maedchen und sie fuellten 
das ganze Land. Die Endugla und die Kamanuku ver­
mehrten sich recht und fuellten das Land und sie 
sind die Nachkommen von Kagl Waglwo und Buglande 
und Kauna.· · 
I...J 

A~. laglau , but no gat no •.••• 
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36~ Suglataugla~ 

Yene yene wee •••• Suglataugla yomba Andemoroma 
~Jglo kuire mii gilsi bagl gilsi bagl kande bagl 
kande bagl ere yoDgo koglki ginambuglo bagl yom 
iwe~ Tawia kei kei enduQgwa yene mambuno ta ere 
pai moglkwa~ Ere mogl kan kan Geu Emai koimbo en­
dulJgurai.DirJga koimba bugla,yuDgu ere yoDgwa~ Nana 
mundu mogl iwe di kan indo ya enduQgura manuQgo en­
du yul)gugl pi gaQgie ake indo ya ende moglkwa ~undu 
kondaugl muno bogl yom iwe. Ana mapu wagla gagl yei, 
~umagl kiragl kuimbo endvTJgwa suglundi pandigl, 
diTJgi OTJ90 ~uimbo kiriri di moglko okan aglku _koime 
me buglo bogl ne moglkwa, guglumbo guma guru mokoi 
yei moglkwa, kagl yagle gil)gimaDgi ake moglko, teine 
yagle bukondi yara bagle gogl t~reke yei, ouno terem­
ba kuDgugl komba wagle bandigl di gaglandi ake indi 
di indire Pemigl endu atne Ol)go, ana yaQge Tema 
Mirane suT)gwa Kimoiri kent:~ai mi tna OT)gwa, yaQge Giu 
Emai koiro SUTJgwa. Bugla yuQgU ere yeQgwa ana .ye pi 
kan ake make tol)gura nana mundu we yuwa di gende 
yegl dum i kano;: 

Ande kuglo inda no a de de 
Moglka i kuglo indo no:: oa de de 
Warnun boro mina imbo no :: oa de de :: 
Kegluru kegleru Moroma po 
Moroma po Moroma po 
Kegleru kegleru Moroma po Moroma po 
tu pamo kewa pamo kere erumo oa de a de 
Kua moglua wi sinduma sinduma kan sinduma 

~ kan sinduma 
ae roro wera. Kurumbi nandi ere nandi ere 
dua kuruDgunO. kuruDguno bom ake tomo ake tomo 
ae roro wera. 

G 
A laglau, but no gat no ••••• 
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36 Suglataugla • 

. Jene jene .weee •• Suglataugla Q.er lebte ~m .. Andemo-
·toma an einem kleinen ~ingeebneten Platz~ aen er 
sauber hielt( immer Abfall etc. fortfegte).Dann 
baute er ein sehr schoenes Rundhaus.Als er das tat 
schaute er auf nach Gui und Emai.Die DiDga(Volks­
stamm) bauten ein Schweinefestdorf, das sah er: 
Ich bin so allein hier, dachte er und schaute sich 
um und sah niemand bei sich~Dann ging er in~ Haus 
und saeuberte sich( wusch~oder rieb sich ab,sodass 
die Haut ganz sauber war).Dann megte er eine breite 
Schuerze an und band einen Guertel ~m, steckte Arm­
ringe an den Oberarm und auf den Unterarm, besonders 
schoene Ringe(Muscheln) in die Nase, Tierfelle(teine) 
auf den Kopf _und in die Nasenfluegel lange Schwung­
federn vom kagl Vogel und Kasuarfedern steckte er 
auf de~ Kopf, nahm eine Ma-tte unter den Arm und.~ dazu 
sein S einbeil~und ging nach Pemigl(Dorf) hinab~ 
Er kam dann nach Tema und Mirani und von dort nach 
Kimbiri kenuai. Dann~ging er weiter nach Gui und 
Emai und kam dort an. 

E kam dort anwo sie das Festdorf gebaut hatten, 
schaute sich um und: ich bin allein hier, denkend 
sang er folgendes Lied ( tanzte er folgenden Tanz 
und sang dazu): ( Lied kaum zu uebersetzen). 

\...:1 

Ande kugle inda no a de de 
Moglkai kuglo indo no 
: : oa de de : : 
Warnun boro mina imbo no:: oa de de:: 
Kegleru kegleru Moroma po 
Moroma po Moroma po 
Kegleru kagleru Moroma po Moroma po 
Tu pamp kewa pama kere orumo:: oa de a de:: 
Mua moglua wi sinduma sinduma 
Kan sinduma kan sinduma :: ae roro wera:: 
Kurumbi nandi ·ere nandi ere :_ ,. ·~. ·.-. ·· :o 
Dua kuruQguno bom ake tomo ake tomo 

ae roro wera:~~~~ 
A laglau, but no gat no.~:~ 
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37. Giugle gaugle kambu. 

Vene yene wee •••• Giugl~ gaugle we ßinima kuglo 
koimbo kei pai moglum iwe. Ana piri koime endUTJ90 
we bugla YUTJ9U Membiri koime ere yeme dim iwe·: . 
Pirimog~kura ekin erime diQgo pirt mogl ye nagl 
yagle mambuglo ya koi_giQgimaQgi ake moglum iwa, 
diQ gi OTJ90 kaglkine _bu di pam iwa, okan gaglku ~e 
buglo bogl meglim iwa, kondai mapu kigla yagle 
nigl meb ne pam iwa, siune miugle nigl ne paJ]go, 
dirnbin gaglandi OTJ90 w~gle moglko endu um iwe~ 
Yegl orukwa kogl paJ]go we ekin maQgiraglendi Mem­
biri ya um iwe~ UQgurai yomba yagl ambu kuglu ende 
bugla yuJ]gu ta-.u ere yemara ende eJ]gwa iwe. Ambu kin­
dagl K0 r?i. suara Membiri inda moglum iwe. Ana Giugle· 
gaugle yomba UTJ90 Korai kindagl kandire dubgw~: 
Gawanayo, ene kurita sumun simin kanaglmba~ DuQgo 
ye pogl di yake make te ekin maQgigl igle kera erum 
iwe~ Oruko Korai kindagl kera aglaQgi si mogl nuQgo 
biglkindUTJ90 gogl pam iwe. Gogl paTJgo kandire ye 
wiglki kuro simbindi pandigl ye ~guglo Aglai kumugl 
u na sindinambe di ye kan kan pira Dinima nigle 
iro endi Kig!awa gigle mitna ende atne enagle di 
piri mogl 
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Jene jene wee ••• Giugle gaugle der wohnte nahe am 
Be~g Dinima~ E~ horchte auf nach unten zu und merk­
te, dassJdie Membiri Leute ein Schweinefestdorf 
anlegten~~ Et . horchte und hoerte, dass sie am Tan­
zen waren~ .So schmueckte er wich auch und steekte 
lange Schwanzfedern des Papagais auf den Kopf und 
viele andere Vogelfedern von den Pa~adiesvoegeln, 
die wiegten sich( wie im Wind) hin und her, er 
steckte sich Rtnge auf den Oberarm , dass sie ein­
schnitten und dazwischen die Muskeln anschwollen 
( sehr schoen), auch an den Unterarm steckte er 
verziehrte Ringe wie sp~ossende S9hoesslinge der 
Taro( Taro mit Stecken), seine Schuerze war breit 
wie ausgebreitete Habichtsfluegel, dazu hatte er 
viele Federn von anaern Voegeln( siune miugle, 
Paradiesvogelarten).Ein Speer ~a~ in seinerHand 
(wiegte) und so kam er her. 

Als er so fertig g~schmueckt war und tanzen woll­
te kam er nach Membiri: Er mischte sich unter die 
LeuteJund sie kamen dort an, wo die Haeuser gebaut 
waren~Als Giugle gaugle dort ankam, war da eiQe ein­
zige alte Frau mit Namen Korai~Die sagte: 0 mein 
Enkel, bewege dien einmal ein Bisschen(Tanze), dass 
ich es sehen kann~ Als sle das sagte drehte er sich 
um und fing an zu tanzen.Da freute""s-ich die alte 
Karai ~und schrie laut auf( v6r F euden) bis ihr 
der Hals abbrach und sie starb. Al§ sie tot war 
und er es;jsah, fegte er Staub zusammen und bedec~te 
sie damit~So lag sie da und er dacht~: Ihr Neffe 
wird kommen und mich holen( an mir Rache nehmen), 
das war der Aglai kumugl~ So hielt er Umschau und ging 
fort und kam zum Fluss Dinima. Von dort ±ief er weiter 
und wollte sich in einen alten Kiglawa Baum verkriechen, 
der abgestorben war. ~ 
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gaglandike~a di kombuglo b~gle ende, dimbinkera 
di endi dirnbin ende, kua s1une miugle kera di 9oglo 
kuiye ende, kagl yagle guma kera di guma diune ende 
ana yombamo yene~kirendi suglkisi kiglawa gigle mitna 
ende atne om iwe~ 

Yegl ere pai moglumba Aglai kumugl kera duglo 
ere pi kandire kuglawa gigle kex b si kogl simogl 
Giugle gaugle kera siQgoglum iwe; SiQgogl mogl OQ90 
kagle giure 9eke mogl dirnbin aQgin yagl erumara 
iwa, ambu ye yagl ekin u ereko agl&~ge si mogl ta 
goglkirim iwo .-.~ Yegl ta erekirima dagl ambu aglaQge si 
mogl geglko we. 

Aglaglau , bit no gat no . . . ., . (BiQgO) 
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Da wurde sein Beil zu einem Felsen und sein Speer 
verw~ndelte sich in einen dirnbin Baum( goglo kuiye) 
seine Vogelfedern wurden in Grasarten verwandelt, sei­
ne Nasenfedern( kagl yagle - Schwanzfedern eines Pa­
pagais) verwandelten sich in vorstehende Fuehler und 
er selber kroch dann ganz vorsichtig in den trockenen 
kiglawa Baum~Dort versteckte er sich. 

Als er dort sass verfolgte ihn der A9lai k':lmug~. __ 
E~ folgte den Fusspu•ren und kam an und · fand 1hn aort. 
Er spaltete den trockenen Ki~lawa Baum und dann er­
~chlug er den Giugle gaugle.Er schlug ihn tot und 
machte ihm die Finger- und Zehennaegel ab( haute sie 
ab) und machte davon einen Zauber zusammen mit dim• 
bin und aQgin(Straeucher)~ 

Das tat er damit die F:rauen, wenn die Maenner 
tanzen und sie ihnen zuschauen und sich ueber sie 
freuen und laut aufjauchzen, nicht mehr sterben mues­
sen •· Wean er das nicht getan ha-ette, so ha-etten die 
Frauen laut aufgejauchzt und waeren dann gestorben~ 

A~lagla-u , but no gat no ••••• 

( Giugle gaugle ist eine kleine Echse oder 
Kae~erart) 
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38. _Uglum ~4eTa. 

Yene yene wee •• : Uglum ya Wera we Kimbirikugl~ koimbo 
kei pai pai euriwe. Ana ye wano ta moglum iwe·.· Mogl 
wan mogl mam we yene endi yagl korugl enagle di gake 
kera siQgagl gire ipi Simbu nigle endum iwe: EnduQgO 
nigl si kake i pi Geglime beye ime endi wagle suware­
ke pai moglko yagl mambuno Dimbirimuglo yagl nigl 
noglai endi pire ere pi gagl koiye puwi si paQgO 
kandire gaDgigle kogl yegl dum iwe: 

Nana paindi 
nana molsi 

dindire yenqi kuglo pi ipi embie kindagl)Suwaire 
mo glumara toQgo ye bakagl ere. i wanungwa ·~ Ana ere 
iwan moglko gake yake pondo moglko Endugla bugla 
VUD9U Kömbuglo kama imbo ere yem iwe .• · Aila gake ke-ra 
yakuQgo nem mam kindagl suwo ekin wakai yene gagl 
tembiriko kumbane waya mayandi rnoglko oDgun tawagl ake 
indire Kombuglkama bugla VUlJ9U endi suna pi . gende 
guma pai ekin ere moglko mam Uglum ken gagl yu ka­
nuQgo warn bugla gende yegl dum iwe: 

Mana Uglum de 
Nina Wera de, 
kui geko de"' 
wan geko de~ 

Yegl duQgo mam yaQge kagle kuQguro gindi kai suara 
erum iwe. 

Aglaglau. but no gat no: •• : ·:.: 
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38: Uglum Wera. 

Jene jene wee •... Es waren einmal eine Frau 
(Uglum) und ihr Mann war Wera, die lebten am Berg 
Kimbirikuglo. Sie··hatten einen Sohn: Nach elnlger 
Zeit wollte die Frau zu einem andern Mann geheri(ih­
ren eigenen verlassen).Darum tat sie ihren Sohn in ~ 
einen Netzsack und warf ihn dann in den Chimbufluss~ 
Das Wasser trug ihn fort, den Fluss hinab bis nach 
Geglime und dort verfing ~~ sich ( ( der Netzsack) 
in einem Baum und blieb dort haengen~ 

Als er so festhing war dort ein alter Mann mit 
Namen Dimbirimuglo yagl der ging und wollte ange­
schwemmte Holzstuecke sammeln und dabei sah er dass 
sich ~e~~etzsack festgehaehgt hatte und sich be­
wegte~ Er erschrak und sagte: 

Ich bin immer fuer mich allein 
ich lebe immer fuer mich allein 

So sag~e er und nahm den Jungen heraus aus dem Netz­
sack und brachte ihn zu seiner a lten Ftau Suwaire 
und die nahm ihn und versorgte ihn gut: Sie verpflegte 
ihn (versorgte ihn) und er wuchs heran.Als er gross 
war bauten di Enduga ein Schweinefestd9rf nicht w~it 
von Kombuglokama~ Da der J\lnge jetzt gross war,schmueck­
ten ihn die beiden Al ~ern recht schoen, legten ihm 
recht viel Federschmuck an, dann nahm er eine Tromm-el 
in die Hand und ging hina~ i~s Festdorf~ Dort war 
er d?r Anfuehrer der.Taenze r . Da zuendete die Frau 
Uglum ( seine Mutte:r.J eine Fackel an und kam und 
sahe 1 dass der Jung~ d~s Schweinefest Tan~lied sang: 

Meine Mutter ist _die Uglum 
Mein Vater ist der Wer~ 
kui geko geko de, kui geko geko de. 

Als er so sang bueckte ·sich die Mutter nieder ( oder 
sank in die Knie vor ihm nieder) umarmte seine Knie 
und weinte heftig. - , - - - - · 

Aglaglau, but no gat no .•••• G •• 
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39.Kumokama ya Guglongu: 

Yene yene wee~:~~: Kumokama we kei pamara nigl si 
ende yuDgugl OQ90 we ye tereke endu GugloDgu kei' 
pamara gaDgiglema bogl panamunendi ere meglim iwe: 
Guglougu we yomba yoDgugl yuDgu wan okai wake ere 
indire pi endi inge oruko kandire yegl dum iwe: 
Ga dole ime we e ene ga ira ne? Yegl dUD90 Kumo­
kama u wenda pi yegl dum iwe: Ambukuna o na kei 
p~imara kerao 

Kugl nigl si u ende yuDgugl UD90 o 
nono suara panambugle di wiQga o 
gagl moglka y~ we i~ 

GuQgoglu kera yegl dum iwe: 

Ene endu wopo e 
ene yegl ere iQgurawo 
na endi suglo nagl gagl yuDgU po 
gagl kuragl koglo ne 
erikera wo! 

Yegl duQgo Kumokama duDgwa: Nono gogi pere pere 
panambuglkerawao, ene ende yuDgugl womo·: DuQgo Gu­
glongu mukumdi ende yuQgugl pi mogl Kumokama gaD­
giglema bogl si menda ende kuogugl gagl gaundo dine 
pia kaia suQgo endu menda kerne em iwe: Erisire yegl 
dum iwe: 

Bum kano:· 

U menda pa, u mend~ pa 
sime nep nep kap 
nep nep u menda pa, u menda pa. 
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39 • Kumokama ya -GugloJ:l.Slli.. 

Jene jene wee~ -~- : . -:- Kumokama (Ameisenart) die hatte 
ihr Hau$ gebaut 1 und wo si~ es gebaut hatte dahin kam 
die Flut und zersteerte es. So ging sie fort und kam 
dorthin, wo die GuglOQgu( eine K~abbe) wohnte und .. 
wollten bei ihnen( sie und ihre Nachkommen) wohnen~Die 
GugloQgU aper war nicht zu Hau~e, sie war fort und 
holte Suesskartoffel aus dem Fe+de und als sie z.u-

rueck kam, $ah sie Rauch aufsteigen von ihrem Haus 
und sagte:Ga doledort drueb~ri, ~ wer bist du? Als 
sie so rief, ging die Kumokama. ·nach dr€\ussen hin und 
sagte: 

Liebe F au, wo ich wohnte 
da . kam aie Flut in mein H~us 
Darum komme ich bei dir zu wonnen 
und habe hier Feuer angem-acht. 

Da sagte die G~gloQgu: 
.. 

Komm heraus und geh -fort 
sie hc;1ben dich wohl gekauft:· 
Ich will kleines Holz brennen 
mach ,dass du fortkommst 
ich will kuragl( wildes Gemuese kochen und 

essen) 
Als sie das sagte erwiderte die Kumokama:Nur sterbend 

wollen wir uns trennen~Komm ins Haus~ 
Als sie das $agte ging GugloQgU scbne11 ins Haus und 
dort war Kumokama und ihre Nachkommen.- Die warfen sie 
draussen hin, sie mit ihren Leuten, und warfen auch 
nach die Schlafmatte und den alten Netzsack nach und 
es flog alles nach draussen~ So tuend sagte sie 
(die GugloDgu)(·den Zauberspruch): 

Geh hinaus, geh hinaus . 
sime nep nep kap 
nep nep hinaus mit euch, hinaus mit euch! 
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~ Kumokama yagl dum . i~e: 

Kumo garu kama garu 
u yuDgugl pa u yuQgugl pa • 
. • 

' . ' 

Dum kano ~- Ana Gug16TJ9U yeg1 dum iwe ambara o, 
nono nonga dumbuglka inde oruma ere ende mend~ 
ya wo·; Kumokama menda u f)go yegl dum kano: Nono · 
dirano si nenambugl iwa": Yegl dindire· Gug1oT)go 
poroko di mog1 Kumo~ama dira kagl bagla· dum kal)o :· 
Kag1 bag1andi ende {JugloT)gU yomba we kewogopo mitna 
ende atne pi sitorua ere boma mem kei kondUT)go, 
Kumokama yomba ere mogl gake kindaT)gindi si gagl 
gire kondo nuT)go kog1o si pandigl meke indire 
Guglol)gu dira kagl bag1andumara i ta moTJgo bagl 
tenaglendi duglo wi ikine ikine ere kewopopo mitna 
nondo nondo ere wan moglum iwo~ 

N9 no e~eme nig1e koime wan kamungo Kumokama 
ta no~ no~ ere wanuT)gwa 1 GuglOTJ9U dira kaglumara 
i ta kar~g1endi wanum ka~?; .. . 

ßg 1 a g 1 au , b u t n o g a t n o ••• · • : ~-
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l· .... 

' · 
So sagte sie ·; Kumokama dagegen sagte so: (Auch ein 
Zauberspruch}: 

Kumo garu kamä garu '~ 
·geh· ~ins Haus, · geh ~ · "ins ~~! ~ 

Kumo-kama ging · nach drauusen hin und sagte so~-

Dann sagte die GugloDgu:Meine Schwe)tster und ich wir 
streiten uns: das ist nicht recht, komm herab nach 
draussen hin·.- Kumokama ging dann hinab und sagte: 
Wir wollen einander einen Kuss geben.-So sagte sie 
und GugloDgu lief schnell hin und biss ihr den 
Mund(Lippe) ab. Sie biss ihn ab und tat es fort und 
dann ging die GugloQgU in den Sand und vergrub sich 
dort und verklebte sein Haus mit Harz{ machte alles . 
fest ~it boma)~ Die Kumokama aber nahm alle ihre 
Jungen und tat sie in einen N~tzsack , band ihn z~ 
und trug sie fort und dort, wo die GugloDgu ihr den 
Mund abgebissen hat, deswegen, um · sich zu raechen, 
folgt sie den Fusspuren und haelt dort auf dem Sand 
Ausschau; 

Wenn wir heute an den Fluss gehen, koennen wir noch 
sehen: Die Kumokama lebt noch heute gebueckt, weil 
die GugloDgu ihr die Lippe(Hals ,Mund) abgebissen hat, 
dort haelt sie sich auf um sich zu raechen: 

but no gat no • • • • • 
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40~- • .f\tv?ffiO gawamo suo ta·: 

Yene yene wee •• -.- -~- Awamo gawamo suo tao · ne pai pai 
eurika o; T?lJ9UlJ~O ta Tokoma keime wanambuglendi 
ende embiri kano: Pi okai wakimbirika wakimbirika 
gande gagl girikondo awamo meko dul)go gawamo meko 
dUlJ90 euriko tal)geramon d.i mogl kinde piri'~wamo 
mekum kano. Me yul)go ende wimbirika wimbirika ~- Bi tne 
mim ~uglo koimbo gawamokera e~e mog~ kan imbara ~n­
dulJgurai gagl bende y@mara dua si gagl beiye girukwa 
pame~Gawamo kera kandire ayaa, ayaa, awaya,awaya, 
dua ta si gagl gitnga pam iw~? Dul)go awamokera ere 
mogl yegl dume e: 

Dum kano ·~-

Ambai dua ya roro bae 
kugl dua moglumara mo 
moglkurumara ne roro bae 
ambai dua ya roro bae 
kutndua moglumara mo 
moglkurumara ne roro bae~ 

Aglaglau, but no gat no ••••••• (Au) 
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40. ".. Awamo gawamo suo ta ·~­

_(Gr<:ssmutter und Enkelin) 

Jene jene we ••• : Es waren einmal eine Grassmutter 
und ihre Enkelin~Eines Morgens gingen ~ie fort · nach 
Tokoma jenseits , um dort zu v~rweilen~Sie gingen 
und machten Suesskartoffel aus; So taten sie und 
suchten sie dann zusammen und taten sie in einen 
Netzsack und die Grassmutter wollte sie tragen aber 

i die Enkelin wolite ihn auch tragen; So stritten 
sie miteinander, aber dann trug ihn schliesslich 
doch die Grossmutter; Sie k~men her und kamen schliess­
lich an eine B~rg Bitne mim: Da sah sich das Maedchen 
um und dann bemerkte sie,dass unten .in dem Netzsack 
eine Ratte ~ag, die die_Grossmutter gefangen und dort­
hin getan hatte ( versteektd •. Das sah die Enkelin und 
rief: 0 oo, ooo meine Grossmutter, du hast ]a 
eine Raite gefangen und in- den Netzsack getan, dort 
ist sie.Da sagte .die Grossmutter: : 

0 Maedchen o o roro bae 
Ist eine Ratte da oder nicht? 
0 Maedchen o o roro bae 
Ist eine Ratte da 
Oder ist keine da roro ba-e·; 

So sagte sie( oder:so pflegen wir zu sagen): 

Aglaglau, but no gat no• 
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41. Ambu kindagl Kondoouko. 

Yene yene wee •••• Kumugl suo ta we ba bumba- wan 
ende embiri iwe kaQgino weGende ya~Wena suo we. 
Pi endi kuglo mitna ambu kindagl kuQgugl gagl bona 
si yoDgwa _kandire kunogl imbiri we. Gagl bona kine 

indire end~ wimbiriko ambu kindagl kandire duQgwa: 
Gawana suo, na bona gana si kinde kanil)ga wa ipire 
inambiriwa, yoko kauruna i mere inario. Gende ya 
Wena sundu pai bona kine indire endu Ma~glma daQge 

ende ime u yaQge Pir~kcgugl simbiri we. YaQge Dire­
koDgugl simbiriko kandire ye pi endi diun mitna kan si 
pai yegl dum iwe: 

Diun kauru piragl iwa: 
Suma kauru piragl i~a. 
Kike puwi iwa 
Ake puwi sindum iwo. 

Aqlaglau _ ,~ b~t no gat no •••••• 
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41. Ambu kindagl Kondopuko. 

(Die alte Frau K0 ndopuko.) 

Jene j~ne wee ••••• Es waren einmal zwei Bur~chen 
die gingen im Mondenschein um Tiere zu fangen.Sie 
hiessen Gende und Wena. Sie gingen den Hang hinan 
und dort hatte eine alte Frau ihre Matte und ihren 
Netzsack hingelegt. Das sahen die beiden und nahmen 
sie weg( stahlen sie). ·. · 

Als sie die Sachen forttrugen sah sie die alte 
Frau und rief: 0 ihr meine Enkel, ich moechte die 
Sachen garnicht mehr , ich bin ihrer ueberdruessig, 
darum nehmt~sie nur, nur meine Schuerze, die~gebt . 
mir zurueck.Gende und Wena aber hatten Eile .Sie 
trugen die Sachen und kamen her nach Mauglma und jen­
seitws gingen sie den Hang hinab · und kamen nach Dire­
kogl. Sie kamen nach Direkogl und ·cta sahen sie, dass 
sie sich( die alte F au) an einem diun Baum aufge­
gehaengt hatte •• Das ~atte sie getan indem sie fol-
gendes Lied sang: .. .. . . 

Diun Blaetter will ich umbinden 
Suma Blaetter will ich umbinden 
Es drueckt mir meinen Hals zu, ich schwinge 
Es haelt mir meinen Hals zu, ich schaukele. 

Aglaglau, but no gat no ••••• 
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42. Pondomugl bebe. 

Yene yene wee •••• Pondomugl bebe yom6a we Mane-gane 
koimbo we Kiglawa mitna iwe pam iwa. Bire kan ~ - ~ 

sum iwe, kagl yagle guma endum iwe, dirnbin ake 
inde Kurumba kande bugla YUD9U ere yemara um · iwe. 
Yagl ambu kindagili suo ta miuriko ye kirapogl dum 
iwe,~endi diDgire ta yomo mo yeikurume? Ta yoDgwa 
yawe. 

Sigl gep gep da da ka 
parura marura 
Sigl gep gep da da ka 
parura marura 

Oder eine anQeres): 

Sigl gep geb daa 
4 

Yambagle kene kene sua 
agl parua marua ere. 

. . 
Aglaglau, but no gat no •••••• 

~ •. f • • " 
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42 Pondomugl Bebe. 

Jene jene wee ••••• (Pondomugl bebe- eine Kaeferart) 
Pondamugl bebe der wohnte bei Mane gane dort wo der 
Kiglawa Baum steht, dort lebte er. Er schmueckte 
sich und legte um den Kopf einen arigl Schmuck, einen 
Federsch&uck mit langen Schwungfedern tat er in 
die Nase. Er nahm seinen Speer und ging nach Kurumba 
kande wo sie Haeuser bauten fuer ein Sc0weinefest, 
dort kam er an• 

Dort waren ein alter Mann und eine alte Frau, 
die zwei waren da und er fragte sie und sprach: Ist 
brennende A~che( gluehende Kohlen) da oder iicht? 
Hier ist welche: 

Sigl gep gep 
da da parura maru~a 
Sigl gep gep 
da da parua marua. 

( oder ein anderes Lied:) 

Sigl gep gep daa ~ 
yambagle kene kene sua 
agl parua marua ere. 

A laglau, but no gat no ••••• 
~ 
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43 . Angigle ambauglo suo ta. 

• ;J 

Yene yene we •••• AQgigle ambauglo suo ta we 
Poragl kuglo koimbo ne pai pai eurika we. Ana 
ande akan doDgwa iDgine nigl gbgl yaDge yaQge 
nigl Nepirim5o koime simbiriwe~ AQgigle we Y~Dge 
pai~nomiwe ana ambauglo we yaundo bagl kogl nom 
iwe. AQgigle kera we okona ende kuglo om iwe, ana 
ambauglo kera okuo ende mitna enaglendi ere mogl 
min~ai buglo oDgomuglo maQgigla si bogl kin yom 
iwe; Ana mim aDgaDga di mogl giglaQge yegl dum 
kano: 

Porogl Kuglo nem 
wan eri dua dua. 

A
0
laglau , but no gat no •••• 
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43. Angigle ambauglo suo ta. 

(Bruder und Schwester.) 

Jene j~ne wee.... Es waren einmal ein Bruder und 
seine Schwester, die wohnten bei Porogl Kuglo. Als 
dann eine Trockenzeit kam waren sie durstig und . s 

um zu trinken kamE?n sie herab zum Fluss Nepirimbo .. 
( Trink~n probieren) herab. Der Bruder li~s sich 
nieder und trank , die Schwester nahm- ein Blatt und 
scho~pfte · ISamit und trank auf diese Weise. Der Bru­
der kam dann zuers1 herauf und ging weiter und als . 
die S ~hwester spaeter heraufkommen wollte stiess 
sie s~ch einen Spreissel vom Mingai Baum( vielleicht 
war der Baum abgeschlagen oder abgebrochen und ein 
Spreissel hochstehend) ins A~ge und wurde davon 
blind. 

Als dann alles dunkel um ·sie her war t~stete 
sie mit den Haenden( um den Weg zu finden) und 
sang dann folgendes Lied: 

Aglaglau 

Porogl du Besitzer des Berges( Geist) 
lebend bin ich( oder: da bin ich) • 

.. :1 :1 ,J, .. 

but no gat ·. no ••• · •• 



44~ Angigle ambaugle • 

. ~ _:,. . .Yen~ yene we. • •.•• Al)gigle '.-ambaugle sue ta i:ye Dinima 
_kugle · koimb~ ne pai pai eurika; Ana ekai ki'ndcn gogl 
we ~ Bole dal)ge keime kpl)gun er~ yel)gura ere yaram-

:bugle di ende~biriwe; Al)gigle koDgun ere . inde ende 
si inde ende oruke ambaugle kure gagl iridö ~nde ere 
yagl erum iwe. Ere miurika ande gegl del)ge· we ye pi 
yurugla gegl mitna ta mogl ~ke andambegl kanimbirt• 
kera nigl gegl ta yal)gUT)gwa. Ye ne piri miurikura. 

·· Ambu kindagl ta minaT)gi bu kelJg}gle dul)go Al)-
gig1e ambauglo sue kan inda ende gal)gine kegl kanim­
birikera ambu kindagl ta meglkurukwa~ Ye dimbirika:· 

.Awaye nitn ya we? 
.Na nitn na dua barume -we. 
Kan ya we? 
K~na siwe bandewe. 
A n ya we? ~. 
Atna Nuakera we. 
Ana enene we? 
Na Meikaikire we. 
Ana ene ka koi ta pitne me mane? 
Na minal)gi embiriye ka ta pirisiwa ditenagla e: 

Uru gema te wai wai to~ 
Uru gema te wai wai to. 

Aqlaglau, but ne gat ne •••••••• 
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44 Aogigle ambauglo. 

( Br~d~~ : und Schwester.) 

Jene j~ne wee •••• Es waren einmal ein Bruder und~ 
seine Schwester, die wohnten am Dinima jenseits zu~ 
Si'e waren _hungrig und gingen zum Dole Hang und W<?ll­
ten ~ort Felder machen und pflanzen: Der Bruder mach­
te Felder, machte auch Abteile und pflanzte dann, die 
Schwester tat das Ünkra~t zusammen, verbrannte es und 
pflanzte dann auch. Als sie so arbeiteten und dann 
die Sonneheiss brannte, gingen sie~ins rote yurugla 
Gestruepp und taten es auseinander. Sie taten das 
Gras mit den Haenden auseinanaer und sahen, dass dort 
rotes Wasser war( herabfloss).Sie tranken davon und 
ruhten sich aus. 

.LI. 

Es war dort auch eine alte Frau, die wat am Netz­
sack machen. Als sie die Schnur oeber den Baststreifen 
durchzog gab das einen schnurrenden Ton.Sie hoerten 
das und erschraken und sahen auf,_ _aber es war nie­
mand da, sie konnten keine alte Frau sehen. Da sagten . ~ 

sle: 
Grossmutter, dein Wasser ist hier. 

(Sie) Mein Wa-sser ist dua barume~ (Maus und Grasa-rt) 
(die beiden): Deine Liane ist hier. 
(Sie): · · Meine Ranke ist siwe bandewe. 

(die beiden): Wo ist dein Hund? 
(Sie): Mein Hund ist Nuakera. 

(die beiden): Und we-r( oder wo)~ bist du? 
(Sie) : Ich bin M

0
ikakire. 

(die beiden): Hoerst ( verstehst)du etwas? 
$ie): Ich weissetwas vom Rand des Netz-

sackes, das will ich euch sagen: 

(Zauberspruch): URu goma to wai wai to~ 
Uru go~a- ~?.wai wai to. 

I...J 

A laglau, but no gat no •••• .•• 
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45~ Yagl ambu kindagl: 

Yene yene ~ee~~.; Yagl ambu kindagl suo ta we ne pai 
pai J eurika~ Yur]guno kamuno we Egli.mbaglim koiro yom 
iwe~ Ana ande akan dol)gwa iQgine yomba ni~l ende doko 
pandigl: Me kom okai mokona siT)gwa indire endepi nigle 
kande bena keime kei ninamunendi endeT)gwa: Iwe yene 
yagl af!lbu, kumugl ambai o!Jgu6o ~atno ' wakai paT)g~a kerne 
ertde n1gle kande bena em 1we. P1 ka ya mokona sl yeT)­
g.wa bugl;l kei ere ne nigl nuglai bogl ere ne wan me 

· glim iwe: Yegl erimbe yagl ambu kindagl suo~ye oDgono 
k.atno kinde orukwa pire yul)gugl ~ai miuriwe: Pai miu­

' riko ka~un mi~ pa~go kindan gogl okai mokona aglo 
i ninambugle di p1ri pai miurika: Ana karnun mim pal)go 
yomba enoe yuT)gugl u waniT)gO konduwagle pigla di 

. endi mitna pi pai wi yegl diQgura: 
Koko rr oo Eglimf ·· . . · ... mambuno imbo we 

9lmmambunö · imbo we kumbo giu sindum iwo 
umbo giu sindum wo koko rr · oo 

me ~ie su tau~Okai kie su tau 
· koko rr oo .-

Yomba pirik~a konduwagle ~6ko ende endi enaglimendi di 
pi rikiri~wa: Y6mb~ ye yegl di wi siT)gura pire yomba 
kigla konduwagle ere si kei n~ndire OT)guno katno giure 
boro dirnbin ya1)gin yaglkurawa-~ Yegl erekwa pire· yomba 

·· ande akan doT)gwa iDgine koi gua wan ~nde yuT)gul u bugl 
kei ere ne · konduwagle te te - erim iwe~ · · 

u 

A laglau , bt.it no gat no . ·~· . -~ 
~ . 
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45~ Yagl ambu kindagl: 
( ~ie beiden Ält~n~) · 

Jene jene wa.e. ~--~· ~- Es waren ein-mal ein . alter ~~ann und 
eine alte Frau, die wohnten am Elimbalim Berg. Als es 
dann Trockenzeit war, und die Leute kein Wasser hatten 
holten sie Taro und Jams und verschiedene Gemuese und 
gingen al} den grossen Fluss um dort zu kochen und Z1.l 
essen. Aber nur die kraeftigen Leute,Burschen und . 
Maedchen, mitgesunden kraeftigen Haen<?en und Fuessen 
konnten an den grossen Fluss gehen. Sie gingen hin, 
nahmen Suesskartoffel und Gemuese mit, kochten es 
und( waehrend es kochte) spielten sie im Wasser(mit 
den Fuessen schlagen und . sich bespritzen) und dann 
assen sie - ~ 

Als sie das taten sassen die beiden Alten im Haus, 
da ihie Haende und Fu~sse nicht mehr kraeftig . genug 
waren~Sie sassen dort, und als es Abend wurde, waren 
sie hungrig und sie sagten zu einander:Wo sollen . wir 
etwas zu~essen herbekommen? Als es dann dunkel wurde 
und es Zeit war fuer die Leute ins Hau~ zu gehen, 
flattert~n die Huehner auf den ßaum und sangen dabei: 

~ .. ~ .. . .. 

Kokorr oo am Elim Berg 
Am Bagl Berg Qort, wir sind hungrig 
wir haben recht Hunger, koko rr ooo 
T~ro Abfaelie, Suesskartoffelabfaelle 
koko rr oo0 .-

Die ~eute wussten, sie flogen nicht ohne Grund auf 
den Baum·~- Weil sie so riefen toeten die Menschen die 
Habicfite\ die die Hueher fressen( oder Habichte und 
Huehner?J und essen sie: Die Krallen schneiden ~ie 
ihnen ab und pflanzen sie(vergraben sie,Zauber): 
Weil sie das taten darum , wenn diebLeute wieder 
inffir Trockenzeit hier oder dorts~6rhalten und 
kommen dann zurueck ins Haus und kochen und essen dort, 
dann geb?n sie auch den Hueheern etwas ab: 

Ag laglau, but no gat no ~--~- ~ ~- : 
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46. Gutndiwin kumugl: 

Yene yene wee •••• ~ Mirane G~iemauglo suna koime 
Dom yomba ambu YUD9U beglko owa _ si sigl dagl ere 
meglkurai we Gutndiwin kumugl kera gamba mai ii 
te suna end~ dem kauru piya kana kana ere owa yegl 
sum kano: 

Kun wakai motnga ko~1 
motnendo mogl wanendo 
Tom tai motnga koi l 

motnendo mogl wanendo: 
Kinde wondo motnga koi 
motnendo mogl wanend6. 
PilaDge alaDge sumga koi 
si~a munendo siwa munendo •. 

DuDgo yomb~~maDgite dire dire di ye orumara ikera 
togl sim kano -~ 

Aglaglau '· ~· but no gat no . . . . . . . 
.(Au) 

J . 
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46. Gutndiwin kumugl: 

Jene jene wee ••.• Zwischen -Mirane und Garemauglo da 
machten die Domleute einst Haeuser fuer Maedchen­
tanz und trieben dann Scherz und Kurz.weil~Da kam 
Gutndiwin, der sich ganz mit Lehm eingeschmiert 
hatte in ihre Mitte und waehrend seine hintere 
Kreidung hin und her ·schwenkte sang er folgendes 
Lied: ( Zauberspruch, etwa): 

Gut und schoen bist du 
bleib immer wie du bist ; 

'B ist du dumm 
bleib immer so. 
Bist du schlecht 
bleib immer so. 

Sind wir haesslich 
Lasst uns immer so sein. 

So sarigerund die~Leute jauchzten ihm zu und 
umringten ihn alle; 

. "' . ) . 

Aglaglau , but no gat no ••••• 
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47. Meng'ane areme. 

Yene yene wee;.~;~~ MeQgane areme kambaQ~ine 
BoDgambo buglkw~ koire kei pai pai orum kano ·~· Ambu 
kindagl ta gawamo bogl okai wake miuriko eremine ande 

·geu ·geu doQgo gawamoker~ nigl koratna :po duQgo nigl 
. miQgi · indire BoQgambo buglkwa oDgura Mer:rgane a-reme 

kerao di dumugl noko moglume~ Gakera nigl koraglendi 
orukurai MeQgane areme yegl dume: Gaya ne si neiQga 
neiQg~ dul]go,da awayo, yagl yomba ta ne si neibga 
neiQga duQgwa- ya. Ka kimbi dumao nigl kogl iwo:D~Q­
go nigl koraglendi ere moglkurai si peQge endume. 
Awamo sugl rpoglkwa mango doko pi kira p'glkurai _ 
MeQgane aremekera di taQge maDg~ te yolJguruDgo ere 
moglum kano .·Ana ambu kindagl kera ere yegl dume, 
tolsi ta kagl pama sinagla kan mogl kano~ Dindire 
tolsi simbonde ere pigl meQgagle sindinandi i OQ­
gura dane mitna siri yuQgo gakera pirandi yaDge yegl 
dum kano: 

Awa na moglka moglka 
pole pole 
Awa na moglka mogika 
pole pole. 

Ambu kindagl ta ·yegl ere MeQgane areme siQgoglu­
mara iwao ga yene pirimere pi nigl koglo koglo 
erim kano ta siQgoglkuruma daglema ga si nekon­
dur:Jgo imba. 

Aglaglau, but no gat no ••••• (Au) 
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47. Menoane areme. . . · ( Frmscha-rt) 
.I J . J J 

Jene jene wee •• ~~ Einst lebte b~im dreckigen 
Bol)gambo Wasser der MelJgane areme_.· · Da machte eine 
alte f au mit ihrem Enkel Suesskartoffel aus und 
die So~ne schien -recht heiss. Da · sollte der En~el 
Wasser . schoepfen1. sagte sie zu i0m( die alte Frau) 
und er nahm das Wasserrohr und ging zum dreckigen 
Bol)gambo Wasser ~Da sassder MelJganeJareme und 
wetzte sein Beil auf ·· einem Wetzstein. Als der Enkel 
ankam und Wasser schoepfen wollte sagte MeT)gQ.ne~ areme 
zu ihm: Ith will dich erschlagen und auffressen~ Da 
rief er seine Grassmutter und sagte: Ein Mann ist~ 
hier und sagt:Ich wiil dich toeten und auffre~sen~ 
Da sagte sie: Unsinn, der ltiegt di~h bloss an, 
schoepfe nur Wasper und brings her. Als er nun 
Wasser schoepfen wollte, erschlug er ihn und ver-
schlang ihn dann: 

Als die Grassmutter nun wartete und er nicnt 
kam suchte sie ihn und fragte den MeT)gane arem~~ 
Der machte Ausreden und kuemmerte sich weiter um 
nichts: Da sagte di e alte Frau:Da ist ein Floh, 
ich wi~l ihn erschlagen, schau nur so zu. _So sagte 
sie und als sie nun den Floh mit den Fingern packen 
wollte, nahm sie schnell das Bambusmesser, das· sie 
dabei hatte und schnitt ihm damit den Bauch auf~ 

Da sprang der Enkel heraus und rief: 

Grossmutter, hier · bin ich 
da bin ich, da bin ich. 

Die alte Frau toetete dann den MeQgane areme und 
dort koennen nun die Kinder fuer sich allein Wasser 
schoepfen( ohne dass ihnen was passiert).Haette sie 
das nicht getan so haette er sie alle umgebracht 

und gefre$sen~ 
. ' ' , 

Aglaglau , but no gat no.~.~: 
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48~ Bugla guna guna. 

Yene yene . wee •• ~~ ambu kindagl ta Pare ~aQge 
Siemau inda pai pai pandigl bugla suara kaimayene 
ta bono yombuglo mltna kane kogl iwanuQgwa, kaQgie 
Guna-guna we dume~ Ana taQ9UQ90 ta okai tomara 
ne butnina yomara ne ere wanumb~, , paa d~ndUTJ90 
bagle pauna bukondi pere pere yom kano~Gogl pango 
aglendi Kuglo gogl yagl YUTJ9U ende yegl dum kano: 
Bugla guna guna wendi ta kuglkera okai tei ~a~a 

ne butnina yeimara ne wanuQgo paa dendiQga bagle 
·. pauna boondi pere pere yoßgo ·gogl pam yawao, uu. 
~e-inaraglema wiomo duQgb. ·ve yegl ?im kano ke'i 
tornun endire kökun tambuno tagla OQgwa notngera 
noratno enene ere kei nomo dim iwe; DiTJgO ambu 
kindagl kera yegl di opagl sum iwe: 

Buglana guna guna 
gekine rere bakt~e rere 
buglana guna guna 
gekire rere b~kire rere 

Dum kano 

A laglau 
a 

but no gat no~:;~; 

. (Au) 
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48 Buqla guna guna. 

Jene jene wee:~~. Es war einmal eine ~lte Frau,· 
die wohnte in §iemau am Abhang bei Pare .- Die hatte . 
ein einziges Schwein, das band sie an ihrem Schien­
bein fest.Es hiess guna guna.Eines Morgens frase 
es die Suesskartoffel auf die :-ihm - hingelegt waren 
und dann auch noch die, dia die F au fuer sich ge- I 

kocht .hatte~Da sagt~ die Frau:Mac~ dass du fortkommst~ 
Sc schrie sie es an, da spaltete sich die Kinnlade des 
Schweinfts und es lag da und ging ein. Da rief sie 
("'die Frau) nach Kogla gogl .zu: Mein Schwein guna guna 
das ich aufgezpgen habe, das fr~ss die Suesskart6ffel 
die ich ihm hinlegte und dann auch noch die, die ich 
fuer mich gekocht hatte, _da schrie ich es an:Mach 
dass du fortkommst, da brach ihm die Kinnlade und 
es ging eln und liegt da, _kommt doch und kocht es 
fuer mich •. Als sie so rief antworteten sie: Wenn wir 

' . j 

es dir kochen dann_isst du es auf und gibst uns nur 
die verbrannten Gemueseblaetter,koche es dir selber. 
Als sie das sagten, sang sie(die Alte) folgendes 
Lied: 

Mein Schwein guna guna gekire ere bekrre ere 
o mein Schwein guna guna · · 
gekire ere bekire ere~ 

So sang sie( oder: so sagen wir). 

Aglaglau but no gat no.~~~. 

( Dies ist offenbat diengleiche Erz:aehlung we Nr.l3 
nur von einem ander~ Erzaehler und nur in einigen 
Woertern abweichend.) r 
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49 Dinga ambai .-

Yeneyene wee! •• : kambaQgine we DiQ9~ ambai ta o 
kan kan. kan koiye enduQgwa Moromwau,Gambugl gaQga, 
Kua!o~ dumugl 1 ToDguru gene yau0do kuglo koimbo w: 
endl ·lnge ta ~OD99 m?D9~ pondo te yoD~o k~n k?n k1nde 
kan endom 1w~. Ana p1 p1 kango ambu k1ndagl k1nde ta 
moglum iwe; Mogl pandigl yegl dum kano: 

Nana molsi 
· nana paindi 

di kogl kare di indire isuna end um kano ~- Ana o bare-l 
ma nono panamb_ugl iwo, ereme yagl awan moglumara poo •· 
DuDgo ambaiker~ pi yagl. yom6a moglumara OQgurai yagl -
yombakera kogl kare di yume ·: Anao ambaikera nigl ~.ole 
duQgo kogl tendire dume~ Nitna Yendigle dawai kerai we: 
Endin inde we duQgo endina Bina torombokerai iwe: 
Kan inde we duQgo kana Dinde koikekera we! Nitn6mbun 
ind~ we d~Qgo mitna numbun Nombo boromaikera we. A~n 
inde we duQgb atna Yendigle dawai kera we, dume ·e ~-

Ana o ·Kumbu kaman mi tna iwao ne pai pai. eurika o 
wano kugl amburo kugl eurika o mor par yeQgo wano 
kiurika o awagle kuglumbo te kimbir yer te di men- · 
duo te augl maiye VUD9U dumo teere, te a~buro . kiurikao 
ipi Mondia . muglo koimbo mogl si Gerigl endi Kombugl __ . , 
ende, Duma ende, Bakagl ende, Kende ende, Kirai ende 
N0 mbo ende, Booa i . ende euri kano -~ 

Aglaglau, but no gat no.;:~ 
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49. Diriga ambai. 

Jene jene wee~ •• Es war einmal ein Maedchen von den 
DiQga Leuten die hielt Ausschau und sah nach -Moro­
wan hin und nach Gambugl gaQga hin und nach Kuaton 
dumugl hin und nach ToQgurugene yaundo hin und da 
sah sie da~s dort grosser Rauch aufstieg; Sie scha~­
te eiz:e W2ile ~u und dann dauerte es ihr zu la6ge 
und Sle glng hln(um es von der Naehe zu sehen). Als 
sie ging und dort~ankam sah sie dort eine alte haess­
liche Frau sitzen;Die s~ss da und sagte: 

Ich bin immer ganz allein J 

ich schlafe immer ganz allein~ 
So sagte sie .und da0n umarmte sie das Maedchen 

und fuehrte sie in ihr Haus und sagte: M0 rgen wollen 
wir zusammen schlafen, heute sollst du zu deinem 
alten Grassvater gehen( ihr alter~Mann, sie wollte 
ihm das junge Maedchen zufuehren)~ Als sie das sag­
te,ging 9a~ Maedchen dorthin wo der Mann war und 
der uma-rmte sie· und beruhigte sie. Dann ·sagte das 
Maedchen, dass es dursti9 sei und er brachte ihr . 
Wasser und sagte zu. ihr: Dies ist p:tein Wasser und 
es heisst:Jendigle dawai.-Und der Ba.,um, fragte sie", 
worauf er erwiderte: Mein Baum heisst:Binatoromb6~ 
Und die Liane? Meine Liane die heisst:Dindekoike~ 
Und der Wassertuempei dort? Mein Wassertuempel der 
heisst:Nombo boromai. Und dein Hund? Mein Hund der 
heisst . auch :Jendigle dawai -~ So sagte er. 

Und wie es so im Maer{chen geht, sie bekamen bald 
Kinder,Soehne und Toechter, und als sie erwachsen waren 
machte er ihnen Schilde und Pfeile und Bogen und Bei­
le und zeigte ihnen wie man sie macht.Dazu zeigte er 
ihnen auch die LaQdgrenzen und die Haeuser un~ die 
Felder ( _wo unsf J_v,te ma0 sie b~uen muss) und die Maed­
chen gaben sie[verheirateten sie) nach Gerigl, nach 
K0 mb';l_gl, Duma, Bakagl, Kende,Kirai,Nombo und nach 
Boma-l. 

Aglaglau, but no gat no. 
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50. Tenduwagle-daye ya Mendondowi~ 

Yene yene wee •••• Tenduwagle daye fOQ90 Mendondowl 
yoQgo oruko atne Koglkawa koimb6 ne p~i - pai euri kano~ 
Tenduwagl~ daye kembera moglk6 Mendondowi kand? mogl­
ko eure e~ Mendondowi kerao yombuglo komugl SUQ90 
koQ qUn ere yagl nekire yuQgu kei paikire oruko,Tendu­
wagle daye kemb~rä. kinde ikera pipandi ko1Jgun ere 
yagl · ne yuQgu kei pai oruko eure e~ Mendondowi kera 
yomb~ pondo moglkwa pire Tenduwagle sipilendi ende 
yuQgu kei pamara muglo gaDgigle ere mokona ere yagl 
noQgwa pi si ne orum k~no. Yegl oruko o~ Mendondowi 
yombuglo yombuglo ere senduDgo kande we ken koglkuna 
umbun mitna wanum kano: Mendendowi yeyehe w~ pendigl 
yombugl6 kei pai mo gl kigl kunda ere mokona biri 
tambuno pe bugla yuQgu di gagl ere ne ka kaQgU geglu 
geglu di mogl yegl qum kano: 

Siriri tororo,sirisi tororo 
ken koglkuna umbun mitna wan sia kendi~ 
Siriri torbro · siriri tororo - ~ 

kumgi daQguma moDgo mit0a wan toro maDge te. 

Ag ~ aglau , but no -gat _no •••••• (Au) _ 
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50 ~Tenduwagle-daye und Mend9ndowi: 

Ten~uwagle•daye ~ ein kleiner Vogel.Mendbndowi 
ein groesserer Vogel, vielleicht Kuckucksart~·von ihm 
sagt man er· bruete nicht selber, sondern . lege seine 
Eier in die Nester kieinerer Voegel und liesse sie 
von ihnen ausbTueten~) 

.. . " > • 

Jene jene wee -~ .· --;· · ~- : Es war einmal ein Vogel Tenduwagle 
daye und ein anderer ,der Nlendondowi, d1e wohnten 

beid~ bei Koglkawa~ 
Tehduwagle war nur klein und Mendondowi war recht 

gross.Mendondowi fuehlte sich aber selber nicht star~ 
darum machte er kein Feld um sich davon zo ernaehren~ 
und er baute sich auch kein Haus(Nest)~ Tenduwagl~ 
war zwarLrecht klein _aber dafuer recht emsig: Er 
machte Felder und baute sich ein Haus: Mendondowi, 
weil er ~o gross war, jagte er den Tenduwagl~ fort 
und dort wo er sein Fa1d und sein 'Ha-Us ·hatte , :da··.liess 
e± sie~ nieder:und fn~ss auch seine·Eier uQd seine 
Jungen auf: -

So tat er und weil _er der staerkere Vogel wax 
jagte er den andern fort ins ken und kogluma Gra~ 
\ dickes~ langes Gras), ins Dickicht,und dort muss 
er leben~ Mendondowi aber lebt ganz offen und frei~ 
ist stark un9 macht Krieg und hat viel zu essen 
(reichl~ch) und macht auch Schweinefeste und schwingt 
grosse Reden-:Er hat auch ein Lied auf den Tenduwagle 
gemacht, das lautet folgendermassen: 

Siriri tororo,siriri tororo (Ruf nachahmendj 
im ken und kogluma Dickicht sollst du leben: 
Siriri tororo, siriri tororo 
im kumbi und daQguma Gras sollst du dich 

versteckend sein. 

Aglaglau but no gat no. • •••• 
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Yene yene wee •••••• Toruo kambaT)gine Wondugl-aina ~ · ~­
daT)ge koire ne pai pai ere mogl pandigl we muglo ye . 
kUT)guro pai mogl kindan gogl pandigl kiambu si ne­
naglendi pi wan moglko Gawamo gake dua kambu ere si 
nenamunendi kono gaglkwa de pi Toruo muglo· kera 
de muno bogl yom iwe: Yegl oruko Toruomo u kangu-
rai mu glo de muno bogl yog§o kandire mun bugl kai 
giglaT)ge yegl sum iwe: · 

Yumbo imboro yomo 
Aina ya yomo 
T9ruo biyu biyu 
Toruo biyu biyu 

Yumbo imboro yomo 
Aina ya yomo 
Toruo biyu biyu" 
Tmruo biyu biyu~· 

j 

Dum kano-:-

Agla·glau, but no gat no (Au) 
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51~ Toruo .-

Jene jene wee.- ~- ~- ~ -~ -; Der Vogel Tortfo~ wohnte am 
Hang von Vvondugl-aina und baute sich . dort ein Nest 

und bruetete. Als_er dann hungrig war, wollte er 
kiambu(Kaefer und Insekten) fressen und als er 
auf der Suche war, wollte ein Gawamo~ ( von Simbaiku) 
junge Ratten fangen, darum zu endete er das Gra·s an 
und brannte es und verbrannte auch da·s Nest des Toruo -~ 

Als er( der toruo) dann zurueck kam und fa-nd das$ 
alles verbrannt war, ward er sehr traurig, wehklagte 
und sang folgendes Lied: , 

Yumbo imboro yomo 
Aina ya yomo 
Toruo biyu biyu" 
Toruo biyu biyu.-

YuMbo imboro yomo 
Aina ya yomo 
Toruo biyu biyu 
Toruo biyu biyu 

Jenseits Yumbo ist es 
Diesseits Aina ist es 

§o . sang er( oder :So singen wir): 

Aglaglau, but no gat no •••••• 
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5Sl.· Ga-ke muel'. 

Yene yene wee ••• ~ aDgigle ambauglo suo taolneno 
mano karnun koande $i geglko ga mua miur~ iwe.Ana o 
yagl ambu _tau okai tekun erekire okai kie gaDgie te, 
bo muno mambuno te, kambe dem komuno te, bugla nerJgwa 
punduo . te, dua kambu si neDgwa OTJ90 kagle gi~re 
ge kete, koT)gun erekwa bire beye te erim kano. Ana 
a Dgigle ambauglo suo yegl di pire e: Nono ende endile 
koiye pi dua kambu koi ta si mundu ta ne pirambuglm­
ba, dindire aT)gigle kimbir aDgir ere yuQgo ende Kui~ 
gin KaT)ge koi ye embiri kano. Pindire arpugl keya YUTJ~ 
gu ta yom~ra o amb~uglo endt gagl endUQ9W~ moglko 
a T) g igl~ kerao ende OT)gwa ~umun pöngugl, kugl baglme, 
mo gl towa, dindiwe, andambo, boDguro peru, mugla 
gandia, si si koinde ende, te kua kembera kua kande kua 
si mo glkwa si moglkwa din ek mak moglko ye ambauglo 
tOTJ90 ke i ne pambiri irwe:-· 

taT)genma kerao koor sinaglendi ende u Balum 
kuglo koimbo mogl purukurai wiau ta koDgugl ko~­
gugl diQgo piri u kanaglendi UT)gurai we Sumbaiku 
Umbaneku eurika awagle kuglumbo deruwagle bS3-ruwagle 
ere yom kan~: Ana kumugl kerao.u Ko Qdogl kQimbo 
Ul) gurai · _yagl ... kumba ere mogl SlQgegllm kano. 
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52 Gake mua. 

(Waisenkinder) 

Jene jene wee~.:: es waren einmal ein Bruder und 
seine Schwester.Dme Eltern waren frueher erschla­
gen wor8en und darum waren sie Waisenkinde~. Die 
Leute gaben ihnen nicht genug zu essen, von den Suess• 
kartoffein bekamen sie nur kletne AbfaelJ-e, vom 
Zuckerrohr nur die unteren harten Enden und vor den 
Bananen nur die verkrueppelten, unreifen~ Vom SChwei­
nefleisch bekamen sie nur kleine~Abfaelle und v6n 
den and~rn Tieren nur die Klauen: Wenn -sie Felder 
machten, bekamen sie nur ganz kleine Stuecke am Ran­
de oben und unten an den Feldern zugeteilt~ 

; Da dacht~n sie:Wir wollen fuer uns allein in den 
Wald gehen und Ratten und andere Tiere fangen und 
dänn alles fuer uns allein essen~ So sagten sie und 
der B~uder nahm Pfeil und~Bogen und sie gingen.in 
d~n Wald b~iKuiQgin kaQge:Als sie dort ankamen, fanden 
s1~ dort e1n amugl Haust ~m Aufbewahren von Panda- · 
nusfruechten) und das M~edchen machte dort ein Feuer 
an,-•. Waehrend sie dort blieb, ging der Bruder in den 
W~ld unf fing allerlei Tiere wie: Kigl baglme, mogl 
toa, dindiweandambo, boDguru peru, mugla ganaiä·~- Die 
jagte er nacheinander und legte sie dann hin~Dann fing 
er noch kleine und gprosse Voe~el und reihte sie, auf 
einer Schnur auf und brachte alles her und gab es der 
Schwester und sie bereitete es zu und sie assen und 
legten sich schlafen: 

Am a-aechsten Morgen wollte er·wieder jagen und 
ging nach Balum(Berg) zu und als er dort war, hoerte 
er ein Geschrei von vielen Leuten: Er hoerte es und 
wollte hingehen um zu sehen was da los war und als er 
ankam sah er, dass die Simbaiku und die: Umbanekane 
miteinanderJKrieg fuehrten und einander die Schilde . 
z.erschlugen~· Als dann der junge Mann nach Koundagl 
(sein Heimatdorf) kam und als er sich am Kampf beteiligte, 
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Kuiya kerao ambauglo moglumara KuiT)gin koiye om 
kano~ Ana ambai k~ra aT)gera dua kambu ta si i umo 
mo di orukwa mango okai mokona kei yoT)gura i toT)gwa 
noDgo pambiri iwe. 

TaT)genma kerao kumugl ere mogl yegl dume: Kule 
koime· ka ta pame dima o endenambugla o di bitne barum 

kuglaT)ge -suo kanana bagl kuglaT)ge tai ere wimbirika 
wimbirika o Ouwiye- pigla kuglo koiye pilaundi yegl du­
me e: Nano we kuglaT)ge tai ere ombugl na simbo ende 
giglpene suna enan pi indire unalua, ene ende pi 

· motatn iwe dume ·~· Ana o dumere kerao kuglaT)ge SUTJ-

~urai ende u gigl pene suna ome e~ Dumerekera pi 
1ndire unambendi ambaikera ende u GuT)go koimba eD­
gurai aT)giglekera siT)geglko ipi Koundogl~koiye ande 
YUTJ90 take yendire u gagl ne meglim kano. 

Ambauglo kera u pilaunduT)gurai yegl dime: Ambai ya, 
ene~ aglo wanga une? ~T)gi tn kera siT)geglkwa ere mounga ·, .;; 
iwe~ DiT)gurai ambaikera ere mogl ka kimbi kon~ia no en• 
dile koiye pambuglka, ereme aike umbuglkerawa·:· Yomba­
kera ere mogl yegl dime e: Ka kimbi wendi pitnao 
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wurden die F~inde stark und sie erschlugen ihn;Sei-
ne Seele(Geist) aber entfloh und ging dorthin, -wo die 
Schwesterwar, nach KuiQgin ~in ging sie~ Die Schwester 
dachte bei sich: Wird mein Bruder wohl heute w1eder · 
Wildbret bringen oder nicht, so dachte sie und koch-
te Suesskartoffel und legte sie hin~Als er dann ankam 
gab sie ihm davon und er ass und dann legten sie sich 
schlafen-; 

Am naechsten Morgen sagte der Bruder:Dort drueben 
im Grasland, da ist was passiert, sagenlsie( habe ich 
gehoert) darum wollen wir dorthin gehen;Qann machte 
er zwei Wurfspeere aus dem Bitne barum Baum, ganz gleich 
und diese Speere nahmen sie und warfen sie vor sich hin 
waehrend sie herkamen( beliebtes Spiel)~So kamen sie 
bis nach Ouwiye pigla und als sie dort akamen sagte 
er( der Bruder)~ Wir sind hergekommen und haben die 
Speere ge~orfen: Ich will jetzt meinen auf die Grab­
staetto zu werfen und wenn er dorthin faellt will 
ich hingehe~ und ihn holen,du kannst einstweilen 
vorausgehen. So _sagte er und warf seinen Speer und 
er flog dahin, wo der Begraebnisplatz war~ U~d wie 
er ge$agt hatte, ging e~ hin um ihn zu holen~ und 
waehrenddessen ging das Maedchen weiter und kam nach 
GuQgo, naemlich dorthin, wo sie ihren Bruder er-

schlagen hatten und von dort ging sie weiter nach 
Koundogl( Heimatdort) wo sie ihn aufgebahrt gehabt 
hatten un~ nun versammelt waren um den Leichenschmaus 
zu halten: 

Als sie dort ankam, sagten sie zu ihr: Wo bist 
du ~enn gewesen? Sie haben deinen Bruder erschla-
gen ·und wir sind hier versammelt um den Leichenschmaus 
zu halten~Als sie das sagten antwortete das Ma,ed-
chen: Das kann nicht wahr sein, den~ ich bin mit 
ihm zusammen heute noch hergekommen.Aber .die Maenner 
sagten:Wenn du meinst wir luegen dich an, dann komm. 
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pandunara pi kanamuna , ene okona yeio diQgo ende 
pi K0u~dogl koiye kaniDgurai aQgigle maugl siDgwa 
pame e. 

Ambaikera nomane akin OD90 ende u yuQgugl pi ekin 
wakai kaima yene :.gagl suglki s~nde endi perum " 
youndi ende koime omara kan yondake di yom kano~ 

Ana o aT)gigle maugl simarakera ambauglo koglokera 
maugl sim iwe: AT)gigle maugl simarao uruQgo parum iwe, 
te ambauglo maugl sima~ao.wambugla parum iwe: 

Aglaglao but no gat no. ~- .-•· 
(Au) 
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Wit w6llen hinge~en uhd dir zeigen wo wir ihn begraben 
haben, geh nur voraus. So gingen sie nach Koundogl ~ 
und dort sah sie, wo -sie ihren Bruder begraben hatten: 

Als sie das s~h entf,loh ihre Seele( verzweifelte 
sie ganz und gar;;sie ging ins Haus und schmueckte 
sich recht schoen und dann ging sie zu einem perum 
Baum, derJ schraeg gewachsen dort stand und erhaengte 
sich dort. 

Dahn begruben sie sie neben ihren Bruder ari dessen 
Seite; Dort wo sie den Bruder beg~aben hatten, d~ 
k~imte uncl spross bal9 parum(Zierpflanze) und wo 
sle die SchwestfiT begraben hatten, da kelmte und wuchs 
der Wamb6gla Strauch; 

Aglaglau, but no gat no ••••• 
c. 0 . . .. 

.1:. 
( Diese ErzaBhlung hat viel Aehnlichkeit mit der 

unter Nr-~· 9 erzaehl ten {Mondo WowöO 6b es sich aber 
um zwei Sagen handelt, oder ob sie nur verschieden 
erz-aehlt ist von verschiedenen Leuten(:lverschiedener 
Ortschaften, wird schwer zu sagen sein~ Jedenfalls 
hat diese Erzaehlung eine ganze Anzahl anderer Motive 
als die andere:) 
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53. Kirua-guma-gangigle~ 

Yene yene wee ••• ~ Kirua-guma- gal)gigle we palJgwa~ 
TalJgenma mogl woQgwa Koglo kombugl~ koimbo ekin 
gaglkwa guro yei me tokoma ere ~atn ninaglendi . ere 
meglkura iwe Tor.ombo kindagl kera Dururne gambagl 
koimbo mogl toro nil]gande ere moglko K.rua guma 

gaDgigle ere ~ogl yegl dum kano.~irua~gumana 
pamara pal)gwa. 

Pipiro papairo ltirua gumana 
~~m~ra pama .. 

1p1ro papairo Kirua gumana 
pamara pama. 

Yegl dul]gwa pire Kirua Torombo ~ we dim kano. 

. :: . .· ~ 

Aglaglau, but no gat no ••••• ~ (Au) 
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53~ Kirua•guma-gangigle. 

Jene jene wee.~::~ Es wai einmal ein Mann, der 
hiess Kirua-guma•gal)gigle: Er ging eines Morgens 
zur Koglo Hoehle und legte den Schmcuk, den er anhatte: 
ab und wollte Taro pflanzen( Feld machen).Da war dort 
.die alte Torombo(Frau) , die sass dort bei Dorume 
.gambagl und guckte und guckte ihn an-und Kirua-guma­
gal)gigle sagte: Was schauste denn so, ich~bin immer 
noch der ich bin( immer noch der gleiche). 

Pipiro papairo ~irua 
gumana pamara pama 
Pipiro papairo Kir~a 
gumana pamara pama~ 

:t 

So sagte er und so erzaehlen wir von Kirua und 
Torambo -~-

Aglaglau, but no gat no ••••• 
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54; Deglmba dorogl yagle~ 

Vene yene wee: -;; ·~--~- Deglmba--dorogl-yagle yoT)go embie 
kinda~l Gena kindagl yo ~o te wano amburo suwo Gem­
badaka Dinikuragl yembiPlko Uru imbo ne pai pai eu• 
riura : · Ana yagl ambu kindagl suo" elJge eJ]ge Sil)ga ni­
gle imbo koglko kou erere eurika~ Ana yagl ambu kindagl 
suo i koglko stmbirika iQginejye yene kerne endi olJgo 
baQge yei nene ere ere eurika-; Ana gake suo eJ)ge ta· 
yegl dimbirika, nono gigl dagl ku~du kowai muno dunda 
di pi gigl kunduglo erambugl yuwa: Yegl dindire gi-~ 
kigl kumba ya akigle kauru bogl pülJ90 endi embirika-~ 
Pi kambuglo ugla noko paimbirika~- Ana yagl ambu kin• 
dagl suo u endi kumbuglo ere yembirara ukom kam kom­
buglo gagl keimbirika: Ana yauro ake wakai ere gene 
mundi ere paimbiriko gake suwo ikera gikigl kumba 
kera simbirika yagl ambu kindagl suo mokona mundi 
eurika ikera bogl siglimbi SUTJ90 ee di kan inda en­
dembirikera yomba yomburo kumba ake indire u kail)• 
gagle kumba puk paimbirika·: Ana Ya91 ambu kindagl suo~. 
kera kan iye endembirio yomba yomburo kumba puk sim­
biriko bitno yombuglo kigla kui- di indire u ta. di 
indire u Sil)ga nigle si di indire yaQge Buragle buglo 
simbiriko ye kandire endi ikine pi koglo kera ne kondo 
ende pi SiT)ga nigl nigl pai pai gamba kundu ya kuie 
ere ere ende endi yul)ugl embirika: 
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54~- Deglmba-dorogl-yalge ·~ 
J J 

(Vergleiche Nr: 15-.Awano-Gawano) 

t • J t. 

Jene iene wee;.:. Es war einmal ein Mann, der hies~ 
Deglmb~-dorogl-yagle und ~ne alte Frau hiess Gena: 
Sie hatten zwei Kinder die hiessen Gembadaka und Dini­
kuragl:Sie lebten nicht wiit von Uru(Pare): Die bei­
den alten gingen immer wieder an denChimgafluss und 
suchten und fingen Froe sehe~· Sie gingen immer wieder 
aber sie brachten nie etwas mit nach Hause, sondern 
sie gingen(mit ihrer Beute) abseits und bereiteten 
dort zu, was sie gefangen hatten und assen es dort 
auch gleich auf: 

Da sagten die'beiden Kinder.eines Tages: Wir wol-
a len uns als Geister verkleiden, wir wollen uns mit 

weisser Erde bemalen und sie so erschrecken. So sag­
ten sie und sie nahmen gikil .Zweige und akigle Blaet­
ter u_nd gingen in den Wald un<;l versteckten;, sich bei 

_. kombuglo ugla und lag~n dort auf der Lauer:Diebeiden 
Alten kamen dann auch dort an, wo sie versteck~ la­
gen und kochten dort, was sie gefan~en hatten: Als 
es fertig war1 machten sie es heraus(aus der Grube) 
und legten es schoen hin und taten auch noch Ingwer 
und Salz dran~ Da kamen die beideA ploetzlich hervor 
und schlugen sie mit den gikig 1 Stecken und da-s Es­
sen mit Salz gewuerzt, stiessen sie auseinander·:wa s 
ist denn Tos? sagten die beiden Alten und schauten sich 
um~Da nahmen die beiden Kinder die Menschenknochen 
und fuehrten einen Tanz~auf( Mit den Fuessen stark 
schwingen und trampeln)~Als die beiden Alten hin­
schauten, warfen sie mit den MenscheQknocheh nach 
ihnen und trafen sie damit .. an den Sc~haedel ~ Da lie­
fen die beiden Alten davon~Sie rann~en und kamen an 
den Chimgafluss und liefen weiter und kam~n bei Bu­
ragle buglo an. Sie( die ~inder) sahen, wie sie fort­
liefen und kehrten um und assen alles auf, wuschen 
sich dann im Chimgaflusss, wuschen die B~malungen ab 
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Pi endi ga~l mogl pundi yumboro ende ya ende ere 
mogl kuQgane si si yuT)gum kombuglo mitna koglo koglo 
pa~ miur~ka: Yagl ambu kindagl suokera kombuglo 
OT)gono katno· bogl buko bakenduT)go en wan ere yom J 

iwa muglumbo pere ake ere u yuT)gugl pilaundimbirika: 
Pilaundi endi ere gagl kambirikera gake suo kera yuT)­
gum kombuglo mitna pai miuriko aQgigle kina wagle 
kundu kowäimuno SUQgurai paQgo kandire te ambauglo 
pauna atnekera aike kundu muno SUT)gurai paT)go kandire 
yagl kindagl kera dUTJ90 ambu kindagl yo nono OT)gono 
katno si buko bake dumbugl kera diQgan tom surr i J 

eurika pam iwo ene pi nigl mtDgi siT)ge nengera iwe: 
I UT)go OT)goi si kande ende amburo kera boglo ere i kuD­
guro piya si miQgi beye ende, wanokera boglo ere pi~ 
si suna ende te diramugl imbo di OQga ya kimbiri aD­
giriJkuogi mokona imbo i kindaQgine miQgi erekondimbi­
rika: Ana endi doT)gwakera yombugl diramugl pire yeQ­
giurika: Ana yagl ambu kindagl suo ikera miQglkera kake 
boglo ere yendipi SiTJga nigl_nigl endembirika~~a SiQ­
c;a 'ipi Simbu kake ipi Nera kogl OT)gwa:· Nera kcre ipi 
1me aundo bena bena ehdurJgwa, ana aundo kake ipi si­
pilendi bena enduT)gwa~ -

Karnun taT)gUQ90 gake suokera andi~l miQgi si bokun­
di tara miQgi ere teT)gurai ikunkuno lDOQgugl endembiri­
ka endi dol)gwa suara yene . 90TJ9UlJ9Ura·; Ana ye dua si 
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und gingen ins Haus( noch eher als die Alten ankamen:) 
Sie machten dort Feuer an und bliesen es(fachten es an) 
sodass die Asche.sich auf ihre Haut legte( so wollten 
sielvortaeuschen, dass sie immer am Feuer gelegen waren) 
ufnd_legten sich dann neben dem Feuer nieder zum Schla-

en. -
Die beiden Alten aber, die sich Beine und Arme wund 

gestessen h?tten(weil sie liefen und stolperten)~kamen 
angehumoelt und erreichten schliesslich das Haus. Als 
sie ankamen, sahen sie Feuer angemacht und~die beiden 
Kinder legen neben der Asche und schliefen~· Sie sahen 
dann genau hin·~nd entdeckten am Ohr des Jungen weisse 
Farbetweisse Erde) von der B~alung und auch das Maed­
chen hatte nocfi von der weissen Erde an der Wange~ 
Sie sahen das und der alte Mann sagte zu seiner Alten: 
0 Alte, wir haben UDS A me und Beine wund geschlagen, 
dort liegen die beiden Oebeltaeter, bring du schnell 
ein Bambusrohr her , au~ dem du zu essen pflegst~ 
Sie brachte es und er stiess die Verbindungen ( wo 
die Knoten sind) heraus, nahm das Maedchen und steck­
te es in das Rohr undien auf den Boden und dan{l st-eckte 
er auch ~en Jungen in die Mitte und oben drauf tat 
er ein S~einbeil und G~muese und Pflaenzlinge:Das al­
les tat er in das Rohr~Dann ·nahm er auch noch Feuer 
und band es oben an das Rohr~Und dann nahmen die bei­
den Alten das Rohr und trugen es an·den Fluss und 
warfen : · · . ~ - ._ . es J in den Chimgafluss hinein ·~·Der Chirn­
gafluss trug es fort zum Chimbufluss und der brachte 
es zum NeratWagt):D9 r trug es weiter und sie kamen 
schli~sslich an eine grosse Ebene( die Vorstellung 
scheint zu sein; dass man bald an eine gro~se Ebene 
kommt, die aber viel weiter suedlich ist)j:Dort ka­
men sie an und wurden ans Land geschwemmt~ 

Als es dann M0 rgen wurde,~richteten sich ~ie Kinder 
auf und das Rohr zerplatzte·~· Sie fanden alles vor, 
was sie( die Alten) ihnen mitgegeben hatten, nur 
das Feuer war im Wasser ausgegangen .~· Sie wussten 
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kan koglo koglo en~e kan imbo end~mbiriko Wikauma 
myglo imbo endi inge ffiOTJ90 yol)gwa, ana aDgig~e yegl 
d1 ambauglo tol)gwa, : Na kougun ere morar1wa, ene 
wan ende pi endi inge oruko kanbuglki endi dc.il)gwa 
yombugl uo: Ana Dinikuragl mukundi pi kanuQgo ambu 
kindagl Goglum kindagl bono yombuglo ~agle de W?TJ­
gi tndi pal)go awa dol)gwa yombura wil)ga~- Gawana okai 
mokona ta si yun bona wagle imara nugl ipi nomo -.-

:1 J 

Ambaikera dul)gwa.: Na mokona ta si yukirika na dol)gwa· 
yombugl ipi gara pire wil)ga: Yegl di sugl moglkura~ 
Moglko Goglum kindagl dul)gwa: Ene a~londi ambai unga 
di motn? Na Uru Pare ambai ta ~il)g~; Yegl dindire · 
andigl Goglum kindagl bono yombuglkera ake pilendi 
mogl ake bukondi indire endi menda UTJ90 Gogtum kin­
dagl. yegl di tol)gwa: Ene yendi pi endi ere galsire 
el)ge suwo ta kerne mogl gotn na ama goraglka: Gotn 
kande YUTJ9U diramugl yene ime al)gitn maugl si kan 
morambuiwo:-· Kan moran siwi kamuna suwo wi simbiri 
pigle boglo do: 

Ana G~glum kindagl dume- rekera ambauglo golko 
maugl SUl)gwa: Ana pigle Öumerekera si panduglko siwi 
kamuna suwo wi simbirika: Wi si yombugl pi imbo muno 
mitna mil)ge dendena,guglumbo-nin Ol)gan koi kogl mawi 
gawi ere moglkura·; Al)gigle Gembadaka kera mil)ge OT)ga-n:l 
ya koikera uro yul)gugl endul)go yul)gu sigl di moglkura~-
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nun nicht recht, -was sie tun sollten: Sie schauten 
sich um und s~hen, dass am Wik~uma Berg Rauch auf~ 
stieg~Da sagte der Bruder zur Schwester: Ich will hier 
Felder machen, gehe du dortlhin, wo der Rauch auf­
steigt und bring Feuer her~ Dann lief die Di~ikuragl 
schnell hin und fand dort di alt~ Frau Goglum:Der 
brannte Feuer aus dem Sc~ienbein;sie kam an und sag­
te zu ihr: Grossmutter, ich will Feuer holen; Sie 
erwiderte: ~eine Enkelin,bring doch die Suesskartoffel 
und das Gemuese her, ich will es dir an ~einem Schien- · 
bein kochen, dann magst du es essen~ Das Maedchen sag­
te: Ich habe nichts zu Essen mitgebr~cht, i9h bin nur

6 

gekommen um Feuer zu hol~n um damit kochen zu koennen: 
So sagte sie und wartete~Als sie so wartete,sagte 
die Goglum kindagl: Was fuer ein Maedchen bist du 
und wo kommst_du her, dass du so redest? Sie antwor­
tete:Ich bin ein Maedchen von Uru Pare:so sagte sie 
und stand auf, hob den Fuss der Goglum auf und brach 
etwas von dem Feuer ab und lief damit draussen hin: 
Da sagte die Goglum zu ihr: Du bringst das Feuer fort 
aber nur fuer ~ Tage wird es dir brennen, dann musst 
du sterben und ich werde dann auch sterben: Wenn du dann 
gestorben bist, s9ll dich dein Bruder nahe an der Haus• 
tuer begraben und dann warten,was geschehen wird: 
Vv!ihrend er wartet, werden zwe1 Ranken aufgehen und 
er soll Stangen daran machen: 

Es geschah dann wie die Goglum gesagt ha~ta: Das 
Maedchen starb ,~nd er (der ?~ud~r) begrub sie~Er ~ 
pflanzte dann a1e Stangen und s1e standen da und 
dann gingen zwei Ranken auf, die siwi und die kamuna: 
Sie gingen auf und rankten hinauf bis oben hin:Und 
als die Fruechte kamen waren es verschiedene~Musche1-
arten ( kauri und nasa und Goldlip (perlmut) ~sch?ln-~ :1 

Die wuchsen und krt\mmten sich ( wie die Muscheln sind).­
Der Bruder Gembadaka sah es und er pflueckte sie, die 
nin und die oDgan, und tat sie ins Haus bis es ganz 
voll war~ 
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Ana ye aglJkuglkura kaugie Kugluma ye bogl 
mogl pai_ eu~ika~ Aglke ere ~ogl okai bugl tougurai 
agl kera. okai mawa tawa ere wanuugo ye &re mogl ka 
te yegl duQgwa: Ene man mogl bugl tOQ90 mawa tawa 
etno? di mogl okai kumba SUQ90 bogl indigle di ende 
menda u· aundo bena bena ende iye u mogl Nera bena 
ime u imara ChimbuJbina pilaundi ana u SiQga bena 
imbo pi~~undum iwe~ 

Kamanuku ambai ya· Simbaiku Umbaneku ambai kat 
nigl nuglai bogl meglko ambai ta kaQgie Suwaire ye 
gagl ere mekuQgwa ipi endi mitna windigl yomara, - ~ 
agle Kuglumakera porukondi kike indire endom iwe. 
Am~i taukera kandire diugwa: Suwaire, ene ~atnkera · 
agl ta u kike indi OQ90 irowe, diQgo ye pi 1nagle di 
or~ku~a aglkera kanane kike indire enduQgwa; Ana 
ambaikera duQgwa: ene yomba ta u elegl yegl kan 
mogl , duQgo aglkera kan moglko ambaikera u gagl 
i mekuQgo aike ende wimbirika~ Ana u Simbu nigl ake 
indire pi Nera bena bena ime pindire pi aundo kugl~ 
wai wai keime pindire k~i pambirara pilauridimbiriwe; 
Aglkera kirendi ambai aQgire ipi kugl akiri si maugl 
pere endimbirika yomara, ambaikera ipi kugl ake an­
dambogl atne enduQgwa pai moglko aglkera ambai Suwai­
re ·gagl .ere mekuQgwa ipi tembe bolamugl yei kuQguro 

. pai moglum iwe ~-
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Er( der Junge) hatte einen Hund gross gezogen,der 
hiess Kugluma und der lebte mit ihm zusammen: So 
lebten sie und eines Tages kochte er fuer den Hund 
Suesskartoffl und legte sie ihm vor:Der aber war aerger­
lich und wollte sie nicht fressen~Da scaalt er ihn 
und sagte:Wenn du mit deiner "Mutter" .waerest vvuerdest 
du dann auch bockig sein? So~sagte er, nahm die Suess­
kartoffel und warf ihn d~mit;Der Hund fuerchtete sich 
und lief draussen hin:Er lief in der Ebene entlang . 
und kam an den Neraflus~,lief weiter am Fluss entlang 
und kam zumJChimbufluss und dann schliesslich an den 
Chimgafluss·~-

Die Kamanuku und die Simbaiku Umbaneku Maedchen 
spielten dort im Wasser(Fluss) ( mit den Fuessen das 
Wasser schla~en und einander bespritzen) Da war ein 
Maedchen mit ~amen Suaire~Sie trug einen Netzsack ue­
ber dem Kopf~Sie legte ihn ab und hing ihn ueber 
einen Baumast.Der Hund Kugluma lief schnell hin,nahm 
ihn in die Schauze und lief fort damit. Die andern 
Maedchen sahen das und riefen: Suaire, ein Hund ist 

gekommen und hat deinen Netzsack ins M~ul genom~en 
und traegt ihn fort, da drueben ist er~ Als sie das 
sagten lief sie hin und wollte ihn wieder hoien,aber 
der Hund hatte ihn bereitw weit fortgetrage~~Da rief 
das MaedchenJihm zu:Wenn du ein Mensch bist, dann ~ 
bleib stehen~ Als sie das rief blieb der Hund stehen; 
und sie nahm ihm den Netzsack ab und legte ihn sich 
ueber den Kopf(trug ihn so) und so kamen sie beide her~ 
Sie kamen an den Chimbufluss und gingen an ihm ent~ 
lang und kamen dann an den Nerafluss und gingen an ihm 
entlang bis sie an die grosse Ebene kamen, dorthin, 
wo er vorher gewohnt hatte: Dort fuehrte der Hund das 
Maedchen vorsichtig weiter und kam dorthin wo sie ~ 
Gras geschlagen hatten··und eine Grube gemacht hatten-~ 
Er(der Hund) hob das Gras auf(mit dem die Grube zu­
gedeckt war) und legte das Maedchen dort hinein(unter 
das Gras) und der Htctnd nahm dann den Netzsack, den das 
Maedcfien getragen hatte und breitete ihn aus und leg­
te sich oben dr~uf~ 

_!_ . ' 
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. Kumugl wakai Gembad~ka kera wan u endi ekiraglendi 
ekirukurai endi dekine kera pilendi ende pi kugl akiri 
mitna ikera kerne Ol)go, ye kan-dire pi mal)gigl kanuQ­
gurai aglmokera gagl ta yei pai moglko kandire kugl . 
af~eaRß~~B~k~~~a~a~T~~~~ef! ~~BaiP~~9T~g 1~~ ~mSäi~eo · 
koi aQgire indire end~ yuQgugl om iwe~ AT)gire ipi 
yuQgu~l ende buglamo Moglopo gogl yagl kuyaQ~i daglko 
Ul]gwa: UQgo end~ i yake te pandigl si golkwa~ Si 
gogl kei mogl koglo danekera yeyene ake mogl nene­
kondim iwo ~ Yegl ere koglo moglokera ambai Suwaire 
gagl giri meke yuT)go Aundo bena benakera u Nera ake 
indirelu Simbu ake indire ana u Uru nigl pilaundim­
birlka: Ana Suwaire nema aT)giglema kaglkane i wanil]­
gwa~Yegl ere bugla si kei i wiQgura ere nem iwe~ . 
NeQgo Suwaire nem aQgi9l ditol)gwa: Kumugl iwe di miQ­
ge si si endul)gwa yuQgom~gl kau si pai moglum iwa, 
ene pi . :Lnaglim iwo." egl duQgo Suwaire nem aQ­
gigle bugla. ta si kei teQgo imbiriko aike ende ime 
em iwe~ EQgo ye bugla kiurukwa sijkei ~i miQgekera 
indire ere biri bogl tembiri iwe ~ Ana Suwaire nem 
aQg i~lekera taragl indire en~e wim iwa, yekera keime 
mo gl pai ere mogl wano kugl amburo ku~l ere ere miu­
rika~ pare sitndi meglim iwa, 
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Der schoene Juengling Gembadaka war fort~Er kamJdaryn 
spaeter zurueck und fing an Feuerholz zu machen: Als er 
es spaltete flogen die Spaene fort und alle dorhin, wo 
das kugl akiri Gras war; Er sah das und ging dorthin 
und als er nahe herzu kam, sah er dass der Hund auf 
einem Netzsäck lag~ Das sah er und als er daQn das~ 
Gras aufhob, sah er dass ein Maedchen darunter~lag: 
Er sah es und stiess einen Freudenschrei aus, nahm · 
den Netzsack und fuehrte das Maedchen ins Haus:Als 

ll • 

er ins Haus ging pfiff er sein Schwein Moglop gol­
yagl herbei und es kam her~ Als es~herankam drehte 
er sich schnell um un~ erschlug e~~ Er schlug es tot 
und einen Teil bereiteten sie zu , kochten es und 
assen es zusammen auf~ 

Das andere Teil nahm das Maedchen und tat es in 
einen Netzsack und trug ihn fort die Ebene entlang 
und kam an den Nerafluss und ~n ihm entlang gingen 
sie und kamen zum Chimbufluss:Sie gingen auch hier 
den Fluss entl~ng( flussaufwaerts) und kamen zum 
Uru Fluesschen:Dort kamen sie an und die Angehqerigen 
stfSsenleinen Freudenruf aus(dievAngehoerigen 9er 
Suaire)~Dann assen sie~von dem Schweinefleisch, das 
sie mitgebracht.hatten.Als sie g§gessen hatten,~agte 
die Suaire zu ihren Leuten: Dieser Nlann hat ungeheuer 
viel Wertsachen,sein ganzes Haus ist voll davon~ So 
sagte sie~und die Angehoerigen der Suaire schlachte­
ten ein Schwein und gaben es ihnen; Sienahmen e~ 
und gingen dann zusammen unten(in die Ebene) hin: 

GAls sie dort ankamen schlachteten sie(die beiden) 
ein Schwein, was sie gross gefuettert hatten und gaben 
es ihnen ( den Angehoerigen) .·Dann nahmen die Angehoe­
rigen der Su9ire die Sachen und brachten sie her. 

Die beiden aber lebten dort u~ten und sie bekamen 
viel~ Kinder~ Knaben und Maedchen; Sie vermehrten sich 
sehr.Spaeter\als sie ~achsen waren) fuehrten sie sie 
her an den Berg Wikauma ~- Dort wohnten sie und vermehrten 
sich clort:Sie zeigten ihnen auch wie man Haevser baut 
und Felder macht·. Sie z·eigten ihnen die Abteile und 
die G~enzen in den Feldern, lehrten sie auch, wie man 
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yendu Wikauna ~uglo imbo undire wano kugl y~mbiri­
kera VUD9U dumo pogl site augl maya awagle kuglmbo 
kuglaDgi dim~in, kimbiri yere tembiri i ka0o~ Ambu­
ro kugl yembirikera si Dom ende si Kende ende, si~ 
GunaDge ende, si Yundo ende, si Yanda ende, eure 
iwe~ Ana yombamo kaDgino kande Bomai we durnun iwe. 

Aglaglau, but no gat no.~.~. 
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Schilde und Speere ;!,ow:rle· : Bog~n und Pfeile macht 
und gaben sie ihnen:Ihre Maedchen gaben sie den Dom 
und den Kend~ und den G thaT)ge, den Jundo unsf den 
Janda( Alles Stammesnamen von Leuten suedlich von 
den Kamanuku, bis etwa eine Tagereise weit).· So 
taten sie-~-

Dicse~ Menschen nennen wir heute mit den Sammelnamen: 
n · - -DOmaJ.. 

Ag laglau but no gat no •••••• 

( Diese Fa~el ist von einem eingebornen Maedche~, 
BiDgo kega, aufgeschrieben und von mi~ abgeschrieben 
worden.Dieses Maedchen ist ausgebildete Lehrerin 
und spricht fliessend einige Sprachen, neben ihrer 
Muttersprache ( auch Englisch recht gut)) 

( Wie im Anfang erwaehnt ist diese Fabel im Grunde 
gleich mit de:r Nr. 15: die ich mir vor Jahren von 
einem anden erzaehlen und diktieren liess ~ Der Ver- · 
gleich ist aber sehr interessant, darum habe ich sie 
hier nochmals wiedergegeben:) 
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